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27 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den1 .Juni1921.

DerVerwaltungsgerichtshofüberdieGemeindezuschlägezurErwerbs-¬
steuer .In der letzten Zeit mehrensich die Fälle ,daß Firmen ,die
vomBundesministeriumfür Finanzendie Zahlungder ihnenvorgeschrie¬
benenErwerbssteuergestundeterhielten ,seies ,daßsiemitdemBunde
alsRochtsnachfolgerdesösterreichischenStaatesineinemVerrechnungt
verhältnisstehenundihnenderBundnochZahlungenfürKriegslie-¬
ferungenschuldet ,sei es ausanderenGründen,- andie GemeindeWien
dasErsuchenstellen ,auchdie Gemeindesolle ihrerseits dieEinhebung
derGemeindezuschlägestunden .DieseAnsuchenwurdenseitensderGe-¬
meindeWienmitderBegründungabgewiesen,daßdieGemeinde,fürderen
Zuschlägedie stsatliche Steuer nur die Berechnungsgrundlagebildet ,
keineVeranlassunghat ,diesemAnsuchenstattzugeben .DerVerwaltungs
gerichtshofhatnunmehrin demerstenFalle ,derimBeschwerdewegevor
ihmzurAustragunggelangte,mitEntscheidungvom2 .MaiZ1.3055e
1921,dieseBeschwerdeehneweiteresVerfahrenmitfolgenderBegre

zurückgewiesen .

. DieBesseuerungfür Zweckeder Gemeindeundimbesonderendie
BeschliessungundEinhebungvonZuschlägenzudendirektenSteuernge-¬
hört( §59 ,Punkt1desbisberigenGemeindestatutesvonWien,§80,
Punkt1und§92derVerfassungs-undBundeshauptstadtWåen)inden
selbständigenWirkungskreisderGemeknde.DieseZuschlägebildenals
AusdruckderBesteuerungfürGemeindezweckeselbständige,fürsichbe¬
stehendeAbgaben,welchemidenstaatlichenSteuernkeinenanderenZu¬
Smmenhanghaben ,als den ,daßdiestaatlicheSteueralsBerechnungs¬
grundlage dient ,ohne iaß die Gemeindezuschlägeein Akzessoriumder

staatlichenSteuerwerden.(VergleichedieErkenntnssedesVerwaltungs¬
gerichtshofesvom25 .Feber1884 ,Z1 .2436 ,Budw.Nr .2032vom13 .Jänner
1487,Z.22Budw.Nr.3342vom23.Feber1887,Z.28,Budw.Nr3407)Deshalb

kanneineStundungsolcherZuschlägenurdenOrganenderGemeinde
zustehen,welcheüberdieAbgabeselbstzuverfügenhabenunderscheint
dieBewilligungederAblehnungderStundungmangelseinereinschränken
dengesetzlichenBestimmungdemfreienErmessenderGemeinde,bezwihrerOrganeüberlassen."

BiePreisefürNestlesKindermehlzDerMagistratWienalspolitische
LendesbehördehatdenKleinhandelspreisfürNestle' sKindermehlpre
Desezu400gNettogewichtsinhaltmitK37. -fürdasWienerGemeinde-¬
gebietfestgesetzt.DieserPreistritt sofortinKraft

Lebensmittelkartenausgabe.DieAusgabsderneuenBrotbezugskarten ,Ueh
undFettbezugskarten ,StörbrotmehlbezugskartenundMilchkartenfürKin¬
derbiszu1Jahr,von1siszu2Jahrenundvon2biszu6Jahrener
folgt am Samstag ,den 4 .Juni in der bisher üblichen Weise bei den

Brotkommissionen .Karteffelkarten,Milchkartenfür Kindervon6 biezu
14JahrenundselbständigeFettkartenwerdennichtmehrausgegeben
DerrayenierteFettbezugfindetvem5 .JunianaufGrunddervereinigs
tenMehl-undFettbezugskartestatt .EshebensichdaherdieBesitzer
einergelbenMehl-undBettbezugskartebeiderzuständigenMehlebgebe-¬
stelleundbeiderstädtischenFettabgabestelle,dieBesitzereiner
blauenMehl-undFettbezugskartefürdenMehl-undFettbezugbeiihrer
KonsumentenorganisationindieKundenlisteeintragenzulassen
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Kirschen -undFrühkartoffelpreise .Als derzeitigeHöchstpreise
wurdenvomMarktamtfestgesetztt :für Kirschen :für denMarkt¬
gresshandel 35 K ,für den Makktkleinhandel38 K ,für denKlein - ¬
handel im Bezirksgeschäften für vomMarktebezegeneWare40K
prekg :FürFrühkartoffelimGresshandel87. 60,imMarktkeeine
handel30 K ,in Bezirksgeschäften31 . 20pro kg .Preisüberschrei-¬
tungenmalledasPublikumbeimMarktamteederdenSicherheits-¬

achmännernzur Anzeigebringen .
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Tätigkeitsbericht des WienerMarktamtesim MenateApril .DieGe- ¬
samtzahl der erstatteten Anzeigen betrug im Menate April 2027 ,we - ¬
vonauf die UebertretungdesLebensmittelgesetzes267 ,aufUeber-¬
schreitung der Höchstpreise 267 ,auf Preistreiberei 79 ,aufSchleich
und Kettenhandel25 ,auf Nichtersichtlichmachungder Preise233 ,
auf Uebertretungen der mas -und gewichtspelizeilichen Bestimmungen
164entfielen ,denstaatlichenUntersuchungsanstaltenwurden333
FrobenzurUntersuchungübermittelt.SchärfsteAufmerksamkeitwurdederMilchkentrellezugewendet ,
dabeidiesemArtikeleinerseitsdieFälschungbesendersleichtaus-¬
zuführen ,andererseits der Anreizdazubei den derzeit hehenPrei -¬
sen stark gegebenist .Einige krasse Fälle vonMilchwässerungseien
imFelgendenangeführt :MaxZiegler ,. . . ,XIX. ,Heiligenstädter-¬
strasse170brachteMilchmit38 %Wagserzusatz,JehannKrallMilch-¬
meier ,XVII . ,Kulmgasss47selchemit29%Wasserzusatz ,derMilch-¬
meier Johann Kestner , . ,Karmaschgasse39 solche mit 27 %Wasserzu - ¬

satz ,die Milchmeierin Friederike Bauer ,XVI . ,Ottakringerstrasse
187 solche mit 34 %Wasserzusatz ,Maier Flasker ,II . ,Haidgasse14

solchemit 37%WasserzusatzzumVerkaufeAberauchmanchePredu¬
zentenverstehensichaufdiesenmühelesenVerdienst.Sowiedendie

aus plombiertenKannenabgenemmenenMilchprebendes Jesef Riehsin
Derfern einen Wesserzusatzven 34 %37 und 38 %,die des AntenGlan- ¬
ningerausLeosdorf36- 39%auf .

Dass aber auch die im Schleichhandel umhehenPreis zumVerkaufe
gelangendeMilchkeineswegsvonbessererQualitätist ,zeigtedieUn-¬
tersuchung der vom . . H.Konzad Wolf ,XVIII . ,Semperstrasse 53zu

K38 . -per ein Liter abgesetzteSchleichhandelsmilch ,diestatt
über3 %nur/O . 7 %Fett ,dafüraber12%Wasserzusatzenthielt ,

Die bei den hehen Preisen begreiflichen Beschwerdenüberdie
schlechte Qualität verschiedenerKondensmilchmarkengabenAnlass ,den

demVerkehrmit diesemArtikel ein erhöhtenAugenmerkzuzuwenden .In
zahireichenFällenmusstewegenlebhafterGärungundklumpigerKaseir
ausscheidungederwegenReinzigkeitdie Beschlagnahmeverfügtwerden.
EinegrössereMengeverderbenerKendensmilchin DesenundFässern
wurdeven der Marktsamtsabteilung II in einem Lagerhausebeschlag - ¬

nahmtunddie Untersuchungeingeieitet
DieKösefälschungensind GretzvielfacherAnzeigennechimmer

häufig ,insbesenderezeigt die Untersuchungfast aller alsQualitäts
( -Vellfett - )Käse bezeichneter Käsesorten wie :Roquefort - ,Ger - ¬

vais - ,Creme -etz .- Käse ,daß die wegen zu geringen Fettgehaltes zu
beanstandensind .

MargarinewirdnechimmerunterirreführendenBezeichnungenfeil -¬
gebeten ,so . B .als „ helländische Butter “ .Ebense wurde eineaus
FischenundMargarinezubereiteteMischungals „Sardellenbutter“ange

beten .
Stärke - ,bezw .ZuckersyrupederGemischesus diesemwerdennech

immerals „reinerBienenhenig" „echterWaldhenig"etz verkauft ,Auch
er ven der Hausiererin Therese Schmidt aus Steinberg ( Kemitat Oeden - ¬

burg )feilbegetene Honigerwies sich alsStärkesyrup .
BeiScheksladegabes gleichfalls zahlreicheBeanstandungen.Se

verkaufte VinzenzBehumilDygewski ,VII . ,Kirchengasse12 eine„Man-¬
delmidthschekolade",welcheverwiegendaushKakseschalenbesteht .Die
venI .Reh ,XV. ,Haidmanngasse9 gelieferte„Libertyschekelade"zeige

te ebenfalls BeimengungvonunverdaulichenKakaeschalen .Hingegen
setzte die Fa .AdolfSchicht ,XXI . ,Maisssuergasse47 unter derBe- ¬
zeichnung„Venusschekelade"ein - wieder heheZuckergehaltorken-¬
nen lässt - sehr minderwertiges Predukt in Verkehr ,welches ausser

demdurchZusatzvenKekesfettgrobverfälschtwurde.
GetrecknetePilze wurdenin mehrerenFällen wegenVerunrei-¬

nigungdurchStaub ,VerschimmelungundWurmstichigkeit ,sewiewe- ¬
genverbetenerBeimengungvenTäublingenetz .beanstandet.

Im VI .Bezirke wurde neuerdings der Verkauf einer Gastwirte - ¬
kenzessien ( samt Inventar ) ,welche um 170 . 000K gekauft .wurde ,

um350 . 000KnachAblaufven2 Menatenfestgestellt .
DasnachderEierpreisherabsetzungseferteinsetzendeVer-¬

schwindenderEierausdemoffenKensumgabAnlasszuRevisienen
bei den bezüglichen Geschäftsleuten und musste in mehrerenFällen

zur AnzeigewegenVerweigerungdes Verkaufesbez .wegenHöchstpreis
überschreitunggeschrittenwerden .WegenunbefugtenAnkaufesven
Eiern und Butter im Innviertel zumZweckegewinnbringendenWeiter .
verkaufes ( Schleichhandel )und Preistreiberei wurde vomKreisge - ¬
richte Wels am . IV . . J .der Schmidgehilfe Stefan Wallig ,X .
Senefeldergasse8 zu 3 WochenstrengenArrestes undErsatz derKe- ¬
sten des Strafverfahrens verurteilt .

Beschlagnahmtbezw .wegenGenussungauglichkeitwurdenkenfis-¬
ziert :893kgMehl ,118kgBretundGebäck ,6414Desenund22Füsser
Kendesnmilch ,344kgSchekelade ,230kgFett ,457kgFleischund
Fische ,2115kg Gemüseund5135kgKarteffeln

Sühneverhandlungen .BeimGemeinde -undVermittlungsamtederBezirke
NeubauundMarishilffindenam . ,15 .und22 .Junivømittagsdie
Verhandlungenstatt .

WienerKemmunalsparkasseDöbling.EingezahltwurdenimMenateMai
ven929Parteien4,695 . 457K ,rückgezahltwurdenan490Parteien
3 ,223 .406 K .Gesamteinlagenstandbetrug amEndedes MenatesMai
36 ,377 . 342Kauf 14 . 457Kenten .DefStandder Einlagenim
Schackverkehr betrug am Ende des Menates 3,592 . 099K ,der Stand der

aushaftendenHypehtekardarlehen14,210. 597K ,derStandderDar-¬
lehenaufWertpapiere55 . 738K ,derStandderWertpapiere(Nomina-¬
le )9,034 .300 K der Stand der Kentekerrent - Kredite3,620,478K .

ErsteösterreichischeSparkasse .ImabgelaufenenMenatMai1921wur
den bei der Ersten österreichischen Sparkasse im Spar -undScheck¬
verkehreven16 . 145ParteienK67,319 . 013eingelegt ,an . 380Par-¬
teienK30,683. 812rückgezahltundes beliefsichderGesamtein-¬
legenstandam31 .MaiaufK964,560,383.Hypethekardarlehenwurden
K2,529 . 044zugezählt ,dagegenK4,402 . 626rückgezahlt ,sedas
sich der Standder Hypethekardarlehenam31 .Maiauf K282,023. 300
stellte .Die Pfandbriefdarlehen beliefen sich am 31 .Mai 1921 auf

K 17,386 .525 ;60jährige Pfandbriefe waren K 18,540 . 400imUmlaufe .
WechselwurdenK 56 ,945 . 912eskentiert ,dagegen K 47,027 . 245ein - ¬

kassiert .DerBesitzan WechselnundSchatzscheinenbetrugam31 .
Mai K299,674697 .
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DieGesundheitsverhältnisseWiensimMenatApril .Dankderbesen-¬
ders milden Witterung des April haben sich die Gesundheitsverhält - ¬
nisse der Stadt günstige gestaltet ,se daß weder der Krankenstand

nech die Sterblichkeit ergendwelche abnerme Verhältnisse außgewis - ¬

senhaben.DieInfektienskrankheitenbetendasnermaleBild .Die
zur Anzeige belangten 32 Erkrankungen an Grippe sind wehlsymptema - ¬

tischdahinzudeuten ,daßGrippefällewehlin derBevölkerungver-¬
gekemmensind ,ehne daß es jedech zu einer epidemischen Ausbrei - ¬
tungderKrankheitgekommenwäre .AusderBevölkerungliegen596
Anzeigenein ,hievenentfallen156auf Scharlach ,110aufDiphterie
15 auf Typhus ,61 auf Ruhrund 131 auf Varizellen .DieSterblich¬
keitwarniedrigerals imVermenatundbedeutendgeringeralsin
denVerjahren.DajedechdieGeburtenziffernimmernochweithinter
denen der Friedensjahre zurückstehen ,se sind diese geringen Todes - ¬
ziffern nur scheinbar günstig .Seit Jahresbeginn stehen den10 . 762
Tedesfallen nur ca . . 318Lebendgeburtengegenüber ,se daß dieBe- ¬
völkerungsbewegung nech immer mit einem Defizit abschließt ;imVer - ¬

jahrestanden14 . 274Todesfällennur . 924Lebendgeburtengegenüber
se daß immerhin eine Aussicht auf fertschseitende Besserungver - ¬

handen ist .Insgesamt starben . 715Personen gegen . 876imVerme- ¬
nat und . 372im April des Verjahres .Die grösste Zahl derTedes- ¬

fälle entfielaufTuberkuleseundSkrephulesemit591Fällen ,Ander
Sterblichkeit war das - männliche - Geschlechtmit 49 . 58 %dasweibli - ¬
chemit50 . 42 %beteiligt .

DieUeberschwemmungvenSteinkjammgNachbishereingelangtenNach-¬
richten ist im Bereicheder Lungenheilstätte Steinklamm die Pielach
ausgetreten und hat einen Teil dey Lungenheilstätte überschwemmt.
Infelgedessenmussteder grössteLair der dertsibst befindlichenPa¬
tienminnenabtranspertiert werden ,nur einige Schwerkrankewurden
an geeigneter Stelle belassen .Den Persenen ist nichts geschehene

Der Sachschaden ist verderhand nicht feststellbar .Eine Kemmissien

unter der Führungdes amtsführendenStadtrates Prefesser Dr .Tandler
hatsichanOrtundStellebegeben.

NächsteWecheentfälltderEmpfangbeimamtsfüh¬EntfallenderEmpfang.
rendenStadtrat Prefesser Dr .TandlerwegendessendienstlicherVer- ¬

hinderung .

Lehrerhausverein .Zuteilungven niederländischenLiebesgaben
anWitwennachWienerstädt .VelksundBürgerschullehrkräften .
WitwenmitdemNamensanfangsbuchstaben- Fam7 ,Juni ,GeLam
8 .Juni , - Ram9 .Juni S SchSp ,u .St ,am10 .Juni ,und

- Zam11 .Juni ,an jedendieserTageven10 - 12Uhrinder
KanzleidesLehrerhausvereines.Witwen-Bezugsdekretmitbringen,

SpesenersatzK . -



DemAntragewirdsoßanndieDringlichkeitzuerkanntundindie
BerstungdesAntrageseingegangen.GR.SpeiserführtinBegrün¬
dungseinesDringlichkeitsantragesaus:

DasVerbetdesBundesministersfür InneresundUnterricht
stellt denerstenVerzucheinesEingriffesin dieAutenemie
des Landes Wiendar Der Gegenstand ,an demsich dieser Ein - .
griff vollzicht ,is eigentlich für meinenDringlichkeitsantrag
ehne Belang .Es handelt sich durchaus nicht darum ,dasssick
etwader WienerLandtagals eine Stelle für Theaterkritikauf - ¬
tue . Aberes ist netwendig ,dass wir uns in demAugenblick ,we
es eineBundesregierungzumerstenmaleversucht ,dieÄutenemie
des LandesWienanzutasten ,dagegensefert und mit aller Energie

zurWehresetzen .Esist bekannt,dassmeineParteidurchlange
Zeit dafür gekämpfthat ,dass die BundesverfassungderRepublik
Oesterreichnachzentrallstischen Prinzipieneingerichtetwerde.
WirmusstenundschliesslichfügenundderAutenemistiscken
GestaltungderRepuhlikunsreZustimmunggeben .Nunabersind
wir selbstverständlichen schlessen ,die autenemenRechte ,die
demLandeWiendurchdie Jundesverfassunggewährleistetsind ,
zuverteidigen;wirwerdennichtzugeben,dasseinBundesministe
die RechtediesesfreienundautenemenLandesundseinesLandes-¬
hauptmanneseinfachwegekaßetiert.NiemalshätteesdieserHerr
Bundesmanistergewagt ,etwåmit demHerrnLandeshauptmannven
Verarlberg eder Tirel se verfahren ,wie er es sich gegenüber
dem Herrn Landeshauptmann wen Wien herausnimmt .Ich bin über - ¬

zeugt ,dassunsderHerrBürgermeisteralsLandeshauptmann
berukigendeAuskünftedarübergebenwird ,waser zurWahrung
seinerRechteundderRechtedesLandesWienzutungedenkt.
IchgebaeaberauchderHeffungAusdruck,dasssichderge-¬
samteWienerLandtagin diesergrundlegendenFragederVer-¬
teidigungderautenemenRechtedesfreienLandesWienhinter
unserenLandeskauptmannstellenwird .Indemwirdiesenersten
AngriffaufunsereAutenemieenergischabweisen ,verteidigen
wirunsereautenemenFreikeitenfüralleZeit.

GR .Dr .SeitzeMetzke christlichsezial )erklärt unter
gresser Unruhe ,dass der Landeshauptmman von Wien sich schwer

gegendas VelkvenWienversündighabe .Es ist geradezuunglaub¬
lich ,dass dieses Stück „ Der Reigen " ,das nichts andere
ist ,als eine Kenzessien auf die Gailheit eines auswärtigenSchie¬

bertumsin WienaufgeführtwerdenHürfe ,unddassentgegenallen
Einsprachender BürgermeistervonWienals Landeshauptmannein
derartiges Stück schützt .Wir erhebend flammendenProtest gegen

dieses Vorgehen ,dass die Würdeunddie EhredeutscherFrauen
auf dastiefste verletzt .WirFrauenvonWienbegrüssenesven
genzemHerzen,dassdieRegierungdenMutgehabthat ,diesem
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DasHechwasserin SteinklammeDasBarackenlagerinStein-¬
klamm ,das con der GemeindeWienals Lungenheilstätteein - ¬
gerichtet wurde ,ist ,wie bereits mitgeteilt ,durch dieHech¬
wasserkatastropheimPielachtal arg in Mitleidenschaftgeze-¬
gen werden .Mittwechnachts ,als die Pielach durcheinenan¬
haltendenwelkenbruchartigenRegenausdenUferngetreten
war ,ergessensichdieWassermassen,dieganzeBaumstämme,

Bretter ,eiserne Brückenteile . . w.mit sich führten ,auch
in denBereichder hart an der FielachliegendenHeilstätte .
Das Wasser durchbrach den Schutzdammund drang in die Wehn- ¬
KrankenbarackenundLiegehallenein .Stellenwesieerreichte
das Wasserdie Höhebis zu einemMeter .In der Anstaltbe¬
fanden sich ungefähr 230 Patienten ,ven denenalle ,bisauf
12Schwerkranke,dienichttranspertfähigwaren ,nochim
LaufederNachtmitSenderzügenderLandesbahninWienerAn-¬
stalten überführt wurden .

Bürgermeister ,Reumann ,Vizebürgermeister Emmerling

unddie GemeinderäteNachtnebel ,Ing .SchmidundSimen
erkundigtensichFreitaganOrtundStelleüberdieangerich-¬
tetenVerherungenundüberdieVerkehrungen ,dievenderAn-¬
staltsleitung im Interesse der Patienten getreffen wurdene

Eswurdefestgestellt ,dassdieKrahkenkeinenSchadenerlit-¬
ten haben .Die Verherungen sind jedech immerhin derartige ,

dass die Wiederaufnahmeder Patienten verläufigunmöglich
ist .Der Bürgermeister versicherte ,dass die Gemeindealles
veranlassenwerde ,umdenBetriegsebaldals möglichwieder
aufnehmenzukönnen.

EineKemmissienunterderLeitungdesStadtratesPref.
Tandler ,in dessen Wirkungskreisdie Krankenfürsergefällt ,
hatsichheutenachSteinklammbegeben ,umdienetwendigen
ErhebungenundAnerdnungenzutreffene
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WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

270Jahrgang,Wien,Samstag,den4 .Juni1921.

Margaråneabgabe.Vem5 .bis11.Juniwerdenbeidenstädtischen
Fettabgabestellen12dkgMargarinezumPreisevenK16. 90gegen
AbtrennungdesAbschnittes247derMehl-undFettbezugskarteabge-¬geben.AlleerganisiertenVerbrauchererhalten12dkgPflanzen-

EineSpendedesStrassenbahnkengressesanlässlichderHechwasser-¬
katastrepheimPielachtal.DieTeilnehmerdesinWienstattgefunde-¬
nenStrassenbahn-undKleinbahnkengressesunternahmennachSchluss
derKengressberatungeneineExkursienindieDieselmeteren-Reserve-

fett (Paketware)zumProisevenK18. 90. - .- DieKänsumentenwerdenZentraledesLandeselektrizitätsweskesinSt .Pölten .HiernachwarinihremeigenenInteressedaraufaufmerksamgemacht,sicheineBesichtigungderWasserkraftzentraledesLandeselektrizitäts.werkesbeiWienerBruckundderStauweiheranlagenbeiKrlaufklause.anlässlichderneuenRayenierungsperiedein die Kundenlisteeiner
städtischenFettabgabestellebezw.derVerschleifstellederbe-¬
treffendenKensumentenerganisstienentragenzulassen,danurdie
rechtzeitigerfelgteEintragungdieGewährfürdenverbilligten
Fettbezugbietet . - —
AufhebungderVerkehrsbeschränkungenbeiHeuundStrehinOberö-¬
sterreich .Diebisherin.OberösterreichinGeltunggestandenen
BeschrönkungenbeimVerkehremitRauhfutteraufgeheben ,DieBei-¬
bringungvenTranspertscheinenfürdieAusfuhrvenRauhfutteraus
Oberösterreichistdahernichtmehrerferderlich.

geplant .InfelgedesamMittwecheingetretenenHechwassersder
PielachkenntejedechdasPregrammnichtzurGänzedurchgeführtwer
den .Dechgelanges demZusammenarbeitenaller Fakteren ,imbe¬
senderenderVerwältungderniederöseerreichischenLandesbahn
St .Pölten-Mariazell ,dasPregrammzumGreßteildurchzuführen ,da
dieLandeseisenbahnverwaltungesmöglichmachteeinenSenderzug
derBahnSt .Pölten-MariazellnachMariszellzufühsen,Wei
dieserFährtsahendie KengressteilnehmeraufhdieVerwüstungen,
diedasHechwasserimPielachtalangerichtethatte .Einevenden
KengressteilnehmernvergenemmeneSammlungfürdievenderHechwas-¬
serkatastrepheBetreffenan ,ergabdenBetragven100. 000K.

EineAberdnungdesStrassenbahnkengressesbeimBundespräsidenten
Dr .Hainisch.NachBeendigungdesinternatienalenStrassenbahn-und
KleinbahnkengressesempfingBundespräsidentDr .HainischeineAb-¬
erdnungdesInternatienalenStrassenhhn-undKleinbahnvereines,de
denKengressveranstaltethatteEsfandeineeingehendeAusspra¬
che über die Verhältnisse der Strassen -undKleinbahnendesIn - ¬
undAuslandesstatt .DerBundespräsidenterkundigtesich überdie
finanziellenundverkehrstechnischenFragen ,weraufdieMitglieder
derberdnungdie gewünschtenInfermatienengaben .DieUnterredung
dauerte1 StundeundderBundespräsidentzeigtefür alleFragen
desVerkehrsgressesInteresseundgabseinerBefriedigungüber
denVerlaufdesKengressesAusdruck,dersicherlichwiederzur
Vervellkemmnungdes Vekehrswesenviel beigetragenhat .

SitzungenimRathaus.DerStadtsenathältDienstagvermittagseine
Sitzungab .- DerGemeinderattritt amFreitagum4 Uhrnachmittags
zueinerSitzungzusammen.

DasPräsidiumdesInternatienalenStrassenbahn-undKleinbahnverei
nes .DervenderHauptversammlungdesgenanntenVereineseingesetz-¬
Ze Ausschusshat sich nunmehrkenstituiert und wurdeDirekterIng .
Spängler(Wien)zumPräsidentengewählt.ZuVizepräsidentenwurden
gewählt:GeneraldirekterWussew(Berlin )undDirekterIng ,van
Putten(Amsterdam).



Wien ,Samstag ,den 4 .Juni 1921 .-Abendausgabe.
- ¬

Zuwendungenfür die städtischenPensienisten .DerPersenal¬
ausschussundderStadtsenathabenuberAntragdesamtsfüh¬
renden Stadtrates Speiser beschlessen ,für diestädtischen
PensiensstenausdemKreieseder Verwaltungsangestelltenund

DezemberLehrerdie Angleichungfür die MenateOkteberbis
1920an dasPensienistenschemader Staatsangestelltendurch-¬
zuführen .DiestädtischenPensienistenwarenin ihrenBezü¬
gen bis zum Okteber 1920 den staatlichen Pensienisten veraus .
VemJännerdiesesJahresanhabensie zu ihrembisherigen

TeuerungszulagenneueZulagenerhalten ,durchdieder
grössereTeilwenihnenauchbessergestelltSatalsdie
Staatspensienistenauf der GrundlagedesNachtrageszumstaat -¬
lichenPensienistengeseth.EinkleinererTeilvenihnen-die
höherenKategerien- hatdieBezügederStaatspensienisten
nach demerwähntenGesetze nicht ganzerreicht .

Es wirdnundurchdie Verlageder wZeitraum ,in denletzten
drei Menstendes Verjahres ,für den dieStaatspensienisten

DesRechwasserin Steinklamm,FreitagbegabsichunterFühe
rungderamtsführendenStadträtePref .Dr .TandleundSiegel
eine Magistratskemmissienin die LungenheilstätteSteinklamm,
umdie netwendigenErhebungenzupflegen .Eskenntefestgestellt
werden ,dass die Kranken durch den Wassereibruch anGesundheit

undEigenumkeinenSchedenerlitten haben ,da die Räumungder
Barackenrechtzeitig und erdnungsgemässerfelgt ist .Auch

dieBaulichkeitenbliebenbisaufstarkeVarunreinigungder
Fusshelenintakt ,nurdieGartenanlagenundWegehabendurch
Verschlammunggelitten .UmeinerascheundgründlicheReinigung
durchführenzukönnen,wurdenalleLeichterkranktenamTage
nachder Wetterkstastrepnelit Senderzugunter ärztlicherBe- ¬
gleitungnachWiengehracht ,EinigebettlägerigeKrankewurden
in derSpitalsberacke2 ,dievemHechwasserverschentwurde,
zurückgelsssenundstehenin sergsamerflege .Esist zuheffen

etwadass grei Wechender velle Betrisb ,der für mittellese

Lungenkrankese wichtigenAnstaltwirdwiederaufgenemmenwerden
nachtreglicheineBesserstellungerfahrenhaben ,auchfürdie
stadtischenPensienistenausgeglichen .Nunmehrwerdenauchdie
stödtischen Pensienisten für die letzten drei Menate desvergan

geJahres ,für welchedie staatlichenPensienistennachträg-¬
li eine Besserstellungerfahrenheben ,in der HöheihrerPen-¬
siegdenstaatlichenPensienistenabgeglichen.Dadurcherhal-¬
ton diese Pensienisten ( Verwaltungsbeamteund Lehrer )Nach¬
zahlungen ,auf die ihnen zunächat ein einmaliger Verschussvon
2000 K in den nächsten Tegen zusbezshlt wird .Die Witwener - ¬

Kalten1000Kunddie Vellwaisen400K.
DerGemeinderatwird ferner über AntragdesStadtrates

Speiser darüber zu beschliessen haben ,dass der Magistrat

beauftragtwird ,innefhalbeines MenatesauchüberdieGleich-¬
stellung der städtischen Pensienisten höherer Kategerienab
Jänner1921Anträgezustellene

Für die Kellektivvertragspensienistenwurdeneuerlicheine
einmaligeAuszahlungven1009Kbewilligt .Fürdie Witwenist

von600KdieAuszahlungeineseinmaligesBetrages
undfür die Vellwaisenven300KbeantragtaAuchhier wirdeine
definitiveRegelungverbereitete

können,weraufdasstädtischeGesundheitsamtzunächstdieschen
bisherinderAnstaltUntergebrachtenwiedereinberufenwird.-¬
BeiderBekämpfungderUeberschwemmungsgefahr,BergungderKrane
KenundEffektensewieBeseitigungderSchädenhatsichdasge-¬samtePersenalderLungeilstätteundinsbesænderediefreiwwilli-¬
geFeuerwehrsehrverdienstvøllbetätigt ,se dassPrøf .Tandler
diesenimWegedesBetriebsratessegleichDahkundAnerkennung
aussprechen liess .

EntfalleneSprechstunden .MentagundDennerstagentfallendie
die Sprechstundenbei Stadtrat GrünwaldwegendienstlicherVer-¬
hinderung .- AusdemselbenGrundefindet Mentagbei StadtratPraf
Dr .TandlerkeineSprechstundestatte

.



WIENERHATHAUSKORRESPONDENZ¬
Herausgeberundverantw .RedskteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,WienMentag ,den 6 .Juni 1921 .

DerSchulschluß .DerBezirksschulratWienverlautbartbezüglich
des Schulschlusses des laufenden bezwe des Reginnes desneuen
SchuljahresandenallgemeinenVelks -undBüngerschulenamtlich
felgendes :Derletzte stundenplanmässigeUnterricht findet am9
Julistatt .DieSchülereinschreibungwirdam7und8 .Julinach-¬
mittagsvergenemmen .Hiezuist GeburtsscheinundImpfzeugnisdes
KindessewieeinZuständigkeitsnachweismitzubringenAnsuchenum
AltersnachsichtfürSchüler(Schülerinnen),dieam15 .September
das6Lebensjahrnochnichtvellendethaben,sindspätestensam
1 .Juli beimOrtsschulrat einzubringen .Die Einschreibungjener
Schüler ,die eineöffentlicheVelksschulein Wiennichtbesucht

haben ,in die bürgerschuleist am16 ,Septemberverzunehmen .Die
Anmeldungenfür dieeinjährigenLehrkurse( vierKlassen )habenam

uud 2 Jusi in den Kanzleien der betrøffenden Bürgerschulenzu
erfelgenDieanBürgerschulenabzuhaltendenAufnahmsprüfungenfin-¬

denam4 .und5 .Juli nachmittagsstatt AnsuchenderElterneder
derenStellveztreterumBeFreiungihrez .KindesvemUnterricht
aus einzelnenFächern( bezw ,vemGesamtunterricht )sind am11und

bei den Schulleitungen
12 .Juli/einzubringen .Am15 .Juli findet in sämtlichenSchulen
die Zeugnisverteilungstatt Am16 .September8 Uhrvermittagsha¬
bensichalleSchülerzurxnteilungin dieKlassenundEmpfangnah-¬
neder verbandenennetwendigenLernmittelin ihrenSchuleneinzu¬
finden .Am17 ,Septemberbeginntder erdentlicheUnterricht .

EntfallendeSprechstundeDennerstagentfälltwegendienstlicher
VerhinderungdieSprechstundebeiStadtratSpeiser

ldeneHechzeiterIn der vergangenenWechsüberbrachteStR .Speise
VertretungdesBürgermeistersnachstehendenJubelpaarendieEhre

gabederGemeindeWienzurFeierdergelinemHechzeitJesefundRegine
/Fanta ,Wien ,II HeinrichundPepi AbelesWienIII .

JesefundWilhelmineNeumayerWien ,VIIJösefundAnnaHaber¬
ger ,WienVII . ,Jesef undPaulineDörfler ,Wien ,VIII . ,Stanislaus
und Eløisabeth Heindrich Wien . ,Ludwig ,Wenzelund Pauline The- ¬

rese Griehsbach ,WienXX ,Jakeb undJehannaPraganWien ,XXI.
GleichzeitigüberbrachteStR .SpeiserdemHechzeitspaarIgnazund
FranzisksWeinsteinWien , . ,dieGlückwünschederGemeinde

sensperre.DieDurchfahrtdurchdenvenPlatz„AmHaf“zum
Platz „Schulhef “im1 .BezirkführendenSchwibbegenwirdfürLastk
kraftwagenverbeten .UebertretungenwerdenmitGeldstrafenbiszu
3000KederArreststrafenbiszu14Tagengeahndet.

Lehrerkenferenzen .Die diesjährigenBürgerschullehrerkenferenzen
beginnenam25Juni ,dieBezirkslehrerkenfeienzenfür den£ 1 .In-¬
sprktiensberirkam22 .Juni .

inenmatsrislundeinesWasserturmses.Wagendesf .VenHari
10 Uhrndet

am22Juni/vermittegsVerkaufesnachggnannterGegenstände
in dertechnischenAbteilungderstadtischenLagerhäuser,Ausstel-¬
lungsstrasse249eineAnbetsverhandlungstatt 1Zwillingsdampfma -¬
schine mit Cerlissteuerung120PS ,mit Bajenettrehmen ,Wellenunte

180Gradversetzt ,Zylinderdurchmesser500mm ,Hubzirka
550mm ,keaplett mit Schwungrad,Krouzkepf ,GestängeundDampfzu¬
leitungen ,ausgeführt ven der Brünner Maschinenfabriks - AGimJah¬

re1973direktgekuppeltmit£Pumpen,Kelbendurchmesser200mm
ven der Brünner Maschinenfabriks - AG .mit WassereundAbflusslei

tungenundwindkessel,1kempletteHendenswasserpumpe ,System
Werthingten ,i WasserreinigerSystemOverheff ,1 elcktrischerWas-¬

arshandsanzelgerfürdenWasserturn,WasserturmsamtHechreserveir
300 iter Wasserinhalt ,Höhedes mit Eisenstiegenbesteigbaren
Wassertürmesbis zumReserveir32myganzeHöhe42m .Besichtigung
undAuskunft ,Ausstellungsstrasse249 .* 9

Anbetsverhendlungen Anlösslich des .Ausbaues der Unterstsien Ru

delfsheimim140BezirkfindetwegenVergebungvenErd -Baumeister
gisenbeten -undZimmermammsarbeitenbeiderDirektienderstadti¬
Schen Elektrizitätswerke IX .Marlannengasse 4 ,Lienstsg ,den14 .

ni 10uar vermittagseine dffentlicheAnbetsverhandlungsttt



WIENERRATH AUSKORPESPONDENZ
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu

27 .Jahrgang Wien ,Dienstag den 7 .Juni 1921 .

Behnenfür Mindestbemittelte .In der 168 .Aktionswocheerhalten
dieBesitzervonrosafarbigenEinkaufscheinenfürWahlfahrssfleisch
prePerson1/8kgBohnenzumPreisevonK . 90gegenAbtrennung
desAbschnittes„ S "in denGeschäftenderGroßschlächtereianfel¬
gendenTagen :Freitag ,den10JumifürA- F ,Mittwoch,den15.
Juni für G - K ,Mentag den 20 .Juni für L - RundFreitag den

24 .Juni für S - Z .Andie Wehlfahrtsinstituteundöffentlichen
Speisestellenwirdfür jedePersen1/8kgBohnenundzwarandie
erstesen zumPreise von K . 90an die letzteren unentgeltlich ab¬
gegebenwerden.
Verkauf von Schöpfmaschinen und eines eisernen Wasserturmes .Die

Lagerhäuser der Stadt Wienverkaufen im Wegemeiner Anbetsverhand- ¬
lung ,die am22 .Juni 10 Uhr vormittags in der technischenAbtei¬
lungder Lagerhäuser ,II . ,Ausstellungsstrasse249stattfindet
folgehde Gegenstände1 ZwillingsdampfmaschinemitCerlissteuerung
120PS ,mitBajenettrahmen,Wellenunter180Gradversetzt ,Zylin¬
derdurchmesser500 mm ,Hubzirka 550 mmkemplett mitSchwungrad,
Kremskepf ,GestängeundDampfzuleitungen,ausgeführtvender

Brünner Maschinenfabrik - . G.im Jahre 1873 ,direkt gekuppelt
mit 2 Pumpen ,Kelbendurchmesser290 mmvon der BrünnerMaschinen¬

fabriks - . G.mitWasser -undAbflussleitungenundWindkessel,
1 kempletteKendesnwasserpumpe,SystemWerthingten,1Wasserreini-¬
ger ,SystemOverheff,1elekrtischerWasserstandsanzeigerfürden
Wasserturm,WasserturmsamtHechreserveir3000LiterWasserinhalt,
Höhedes mit EisenstandenbesteigbarenWasserturmesbis zumReser-¬

veir 32m .ganzeHöhe42mBesichgungundAuskunftAusstelngs¬serasse249 .
Eierpreise,InfelgeNachlassensderEiersendungenausPeleimussten
lier aus Jugeslavien bezegen werden ,die infelge der Valutadifferens
bedeutend höher zu stehen kamen .Weiters erfordert es die für Eier

vorgeschritteneJahreszeit,dassdieEiervorderAbgabegeleuchtet
werden müssen ,wedurch ebenfalls eine Verteuerung eintritt .Diese

UmständesinddieVeranlassungdaßderMarktpreisab8 ds ,auf
K13 . -für 1 StückimKleinhandelerhöhtwerdenmuß.

DieFürsergeabgabeDasheuteerschieneneLandesgesetzblattfürWien
verlautbart die Abänderungdes Gesetzes vom4 August 1920betref - ¬
fend die Einhebung einer Gemeindeabgabe für öffentliche Fürserge - ¬

zweckeimGebøieteder StadtWien(Fürsorgeabgabe) .Hiedurchwird
die Abgabe von 2 % auf 4 % der Bemessungsgrundlage erhöht .Das

Gesetztritt amachten TagenachderKundmachungimLandesgesetz-¬
blatt für Wienalse am15 .ds inWirksamkeit.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 7 .Juni 1921 .

à ends us ' ebe .
DieWienerFleischpreise.Wisaufdasamtlichbewirtschaftetefür

einzelnenBundesländerundderfürdenWienerVerbrauchunzureichen-¬
denPreduktienNiederösterreichsbringenesmitsich ,daßderGroß-¬

richtet sich naturgemässdie allgemeinePreisgestaltunginerster
LinienachdenjeweiligenValutaverhältnissen,diebekanntlichauch
jetztnechfasttäglichenSchwankungenunterliegen.Esistdaher
einePreisstabisisierungauflängereDauernochnichtmöglich.

TrotzdemaberwardasMarktamtderStadtWienerschtlichbe¬
strebt ,dieKleinhandelspreisemitdenjeweiligenGroßhandelsprei-¬
seninEinklangzubringen.- Diesbeweisennichtnurdietäglich

zuWechezunehmendeKleinhandelsverkehrin derGreßmarkthalle .
ObwehldieDetailspannungspreisenachebenvernehmlichfürdieteurenimSchlachthausSt.MarxfrischgeschlachtetenRindfaeigeIng.B.PajewitschäußerstemitwärmstenDankseineBefriedi-¬

sertengelten ,soentsprechenbeigenauemVergleicheimmerhinauch
deninderGroßmarkthalleverhältnismässigniedrigemenGreßhandels-¬
preisen ,einBeweis,dassdasstädtischeMarktamtaufPreisermässi-¬
gungstetsbedachtwarunddieseauch/Bezugaufdashochqualitative
inDt .MarxfrischgeschlachteteRindfleischsurDurchführungbrach¬

te AmletztverflessenenSamstagwarwegenderbedeutendver-¬
billigtenPreisefürfrischesRindfleischdieNachfragenachdiesem
segroß ,daßdieimmerhinbedeutendenVerrätekaumzurHälftefür
dieBedarfsdeckungausreichten.

VizebürgermeisterB.PajewitschausBelgradinWien.Gegenwärtig
weilt der Vizebürgermeister der Stadt Belgrad ,Ing. . Paje - ¬

RayenierungszweckebestimmteRindfleischvollziehtsichbereitsWitsch,inWienErwurdeam. .M.imRathausevenBürgermeisterseitJahresfristderMarktverkehrinsämtlichenFleischsertenaufHeumaanempfangenundsprachbeidieserGelegenheitdenWunschaus,
GrundlagederBestimmungenfürdenfreienHandel.DieSperrederdieverschiedenentechnischenEinrichtungenderGemeindeWienkenneizulernen .InentgegenkemmenderWeisehatderBürgermeisterdiesen

Wunscherfüllt undunter fachkundigerFührungstädtischerIngenieu-¬

teilderzugeführtenFleischmengenausdemAuslandestammt,dadurchfebesichtigteVizebürgermeisterPajewitschunteranderemdieWieneflußeinwölbungunddenSammelkanal,dasAbwasserhebeworkinKaiser-¬
Ebersdorf ,denWasserbehälterin derGalitzinstrasseunddasselbst
tätigeWasserhebewerkamSteinhef,dasJörgerbadunddasstädti-¬
scheStrandbadGänsehäufel,dieKriegswehnhäuseraufderSchmelz
unddiestädtischenMiethäuseramMargaretengürtelydenBahnhef
derStrassenbahneninFaveriten,diestädtischenElektrizitätswerkeinSimmering,dieAutegarageinderVergartenstrasseundverschie-¬

veröffentlichtenFleischpreiseausweise,sendernauchdervenWochedenestädtischeFuhrhöfe,denBaudesKentumazmarktes,denZentral-¬viehmarktinSt .Marx,dasstädtischeKühllagerhausimPraterund
dengreßenGetreidespeicheramHandelskai. . w.Vizebürgermeister

gungüberdasGeseheneundgabderHeffnungAusdruck,daßzwischen
WienundBelgradin beiderseitigemInterssesichrechtbalddie
freundschaftlichenBeziehungenentwickelnmögen.



Der Beauchder städtischen Sammærbäder .Die städtischenSemmer- ¬
bäder weisen seit Beginn der Bademaisensteigende Besucharzehlen
auf .Die Höchstzahl der Badegäse wurde am Senntag erreicht .In

den12SommerbädernwurdenamSeantaginsgesamt34481Besucher
gezählt,webeidieKinderfraibädernichteingerechnetsind .Die
grösste Ziffer weist das Gänschäufelauf ,das ven 14416Badegästen
besuchtwurde ;dannfelgt das SørembadKuchelaumiß6922unddas
Badalte Denaumit 3203Besuchern .Ueber2000Besucherhattedas
Theresienbad ,dann felgen die Badeanstalten Stadlau ,Mühlschüt- ¬
tel ,Augartenbrücke,Pezzlparkmitüber1000 ,währendinNussderf
undbeiderRotundenbrückeüber 900Badegästeverzeichnetmit 696 ,
wurden .DiegeringsteBesucherzahlwiesenApsrenbrücke/undAspern
mit381Persenchauf .

DerBetreiebin diesenBädernwirdjedenSenntagbereitsum
8 Uhrfürhaufgenemmen,währendanWechentagendieEröffnungum
9 Uhr erfelgt .GegenüberdemVerjehre sind alle Badeanstalten be
deutendvergrössertwerden.TretzdergressenBesucherzahlamSen
tag ereignetesich kein Unglucksfallundist es der gutenorganie
tien des Bäderbetriebes zu danken ,dass der gresse Verkehrehne
den gerinsten Zwischnnfall bewältigt werdenkennte .



WIENERRATHAUSKORR
27 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch,den
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Keine Nachmittagsausg
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8 .Juni1921 .
Franz Micheu .
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WIEHERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,8 .Juni 1921 .-Abendausgabe.

- - ¬ - ¬ - - - - - ¬
BesucheinesGemeinderatesderStadtGalatz .Am6 .wurde

vemBgm.ReumanndergegenwärtiginWienweilende. Rader
Stadt Galatz ,JngenssurAlexanderGuiller empfangen .Seinem
WunschenachBesichtigungder technischenEinrihctungender
GemeindeWienwurde vemBürgermeister mit der grössten Bereit - ¬

willigkeitRechnunggetragen .. R.Guillerbesichtigteverschie-¬
dene Einrichtungen der Stadt ,insbesendere jene desFeuerlösch-¬

wesensunddie städt .Lagerhäuser .Ueberdas Gesehenebefrie -¬
digtdankteerdenihmbegleitendenstädtischenFunktienären
bestens für die sachkundågeFührung und gab der Heffnungzum

weiterenAusbaueder gegenseitigenwirtschaftlichenBeziehun-¬
genin warmenWertenAusdruck.



IENER RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu¬
27 .Jahrgang,Wien,Dennerstag,den9 .Juni1921.

1 .Aus 8e5e.
Fleischpreiskentrelle.DieMarktamtsdirsktienteiltmit;Schen
teilweisenFreigabedesHandelsmitRindfleischhatdasMarktamt
der Preisbildungdieser Artikel sewehlGresshandelalsauch
beiderKleinabgabeandieVerbraucherdevellstgrössereBeschränkungenhinsichtlichdesWohnenaaufzuerlegen,als
gewendetundzahlreichePreisüberschreitngenzur n esschenbisherder Fall ist .JederEinwehnerWiens ,demetnur
AlsmitderWiedergestattungderffeienWarmarktungvenLebend-irgendwiemöglichist ,wirdgebeten,einenWehnraumwährendder
viehaufdemZentral-ViehmakkteSt .Marx,am9 .Mai,amMarkttageKurzenZeitderWienerMessezurEnterbringungeinesFremdenzur
vom30 .MaidieerstegrösserePreisermässigungfüralleQuali-Veßfügungzustellen.
tätenvenRinderneintrat ,hatdieMarktwsdirektiondieBeam-¬tensämtlicherMarktamtsabteilungenbeauftragt,allwöchentliebernausderAbgabevonWehnungsteilenanMessebesucherkeine
beiallenFleischverkaufsstellenWiensdieKleinverkaufspreise
für jede Fleischgattungzu erhebenundhieweijeneGeschäftsin¬

hechsind ,aufGrundderPreistreibereivegerdnungunnachsichtlich
zurAnzeigezubringen.Weiterswurdeangserdnet,daßdemKriegs-¬

Greßmarkthalle,AbteilungfürFleischwarenregelmässigdewerdendiebekanntgegebenenAdressenstrengvertraulichbehandelt
berichte über die Zufuhrenunddie Preisbildungzugehen ,damit
auch dieses Amt ,die zur BurchführungderFleischpreiskentrelle
netwendigenBehelfebesitze .

meindevertretungvenWienvellbewusst,dasiedasWehnungselend
derStadtgenaukennt .UngeachtetdesletzterenUmstandeswendet
sichdasPräsidiumnamensderWienerGemeindevertretungimIn¬

seitderFreigabedesHandelsmitSchweinenundKälbern,sowiederdesGelingensderWienerMesseandieWienerBevölkerung
mitderBitteywährendderDauerderMessesichtunlichstnoch

Eswurdeschenjüngstdaraufhingewiesen,daßdenWehnungsinha-¬

SchwierigkeitendurchAnferderungederBeschlagnahmevonWehnungen
dderWehnungsteilenerwachsenwerden.ImGegenteilewirddieAbwe-¬
enhelteinesWehnungsinhabersdurchlängeralsdreiMenateinderhaber,beiwelchendieVerkaufspreisemitdenGestehungskestenSemmerfrischeimGegensatzzursenstgeübtenPraxiskeinenGrund

bezw.denMarktpreisenmichtimEinklangesendernübenassigzurBeschlagnahnederStadtwehnungabgeben,wennderWehnungsinha¬
berwährendseinesAufenthaltesinderSemmerfrischeseineStadtweh

wucheramte ven jedem Markttage am Zentralwiehmarkt und ven der sung in der Messeweche Messebesuchern überlässt Selbstverständlich

undnurdemzugetiltenMessebesucherausgefelgtwerden.
DasPräsidiumderWienerGemeindevertretunghatdieVerfügung

getreffen,daßnebenderAnmeldestellederMesseleitung( IX. ,Berg-¬
gasse16 )aucheineAnmeldestellefürWehnräumezurUnterbringung
derFræmdenwährendderMesseimPräsidialbüre. ,NeuesRathausWehnungenfürdieWienerMesse,Vem11 .bis17 .SeptemberwirddieErsteWienerinternatiemaleMesseabgehaltendeennenm-Staage5 ,I .Steckeröffnetwerdeundhefft ,daßdieseAnmeldestel-¬

steAufgabeesist ,denErzeugnissenderWienerIndustrieunddesle vielbenütztwird .Eswirdjedechgebeten,zurVermeidungven
heimischenGewerbesseueAbsatzgebietezuerschliessenundneueDeppelvergebungennuraneinederbeidenAnmeldestellenheranzutre-¬
Käuferzugewinnen.in einemAufrufandieWienerWehnungsinhaberten .
dervemPräsidiumderWienerGemeindevertretungerlassenwird, DasPräsidiumderWienerGemeindevertretungistüberzeugt,undvenBürgermeisterReumamnunddenVizebürgermeisternEmmer-daßdereftbewährteGemeinsinnderWienerBevölkerungtretzder
lingundHessgezsichnetist ,heisstes :DieGemeindeverwaltungWerzeitigenschwierigenVerhältnisseauchdieseguteSacheunter-¬
venWienhatdaslebhaftesteinteressedaran ,daßdieWiener stützenwird,die ,wennsiegelingt,derGesamtheitreichenSegenMessejeneErfelgeerziele ,die manvenihr erwartet .DieStadtbringenwird.
WienmußesaberauchalsihreEhrenpflichtbetrachten,eineder . - ¬
schwierigstenBedingungen,venderenErfüllungfür dieWiener
Messeviel abhängt ,mitErfelgzulösen ,dasist dieklaglose
UnterbringungderzurMessezahlreichzuströmendenFremden.Der
aussererdentlichenSchwierigkeitdieserAufgabeist sichdieGes
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VemmUhrenmuseumderStadtWieneDasUhrenmuseumderStadtWien
kannnurnachverherigerschriftlicherSnmeldungbesichtigtwer-¬
den.JedeAnmeldungederAnfrageistunterBeischlusseinerKarte
fürRückantwertandieLeitungdesUhrenmussums ,Wien,. ,Schul-¬
hef2zurichten.DieBesichtigungenfindenjedenDienstag,Mitt-¬
wechundFreitagum10Uhrvermittags,amFreitagauchum4Uhr
nachmittagsuntersachkundigerFührungstattAnSenn-undBeier-¬
tagen kann ausnahmsweiseder Besuchbewilligt werden .Eintritts -¬
karteprePerson20 .Krenen.
KreditvereinderZentralsparkassederGemeindeWieneVerkurzem
fanddie9 .VellversammlungdesgenanntenVereinesstatt .Indem
indiesererstattetenRechenschaftsberichtwirddaraufhingewiesen,
daßderheimischeHandels-undGewerbestandinvielenFällennicht
in derLagewar ,dieerferderlichenMittelzumGeschäftsbetriebe
auseigenemaufzubringenunddaneraufdieGewährunghöhererKre¬
ditealsbisherangewiesenwar.DieseTatsachetratunterdenHan¬
deltreibendenmaturgemäßweitstärker als unterdenAngehörigendes
Gewerbestandasherver .Die bereits seit längerembestehendeVer- ¬
bindungdesVereinesmitderWienerLebensmittelverkehrsgesellschaft
„Wileg "kennteeineweitereAusgestaltungerfahren ,se daßsich
einewesentlicheErhöhungderUmsätzeergab .AlleUmständemachen
esdaherbegreiflich,wennderAusschußinAnpassungandiegeün¬
dertenVerhältnisseeineErhöhungderderzeitigenMaximalkreditsum¬
meven200. 000Kauf500. 000Krenenbeantragt.Dieimabgelaufenen
JahrerzieltenErfelgekönnentretzderallgemeinungünstigenLage
als zufriedenstellendbezeichnetwerden .Eswurden410Kreditge-¬
sucheeingereicht,dieKreditansprüchevon17,336. 800Kumfassen,
dasist mehralsdasfünffachedesVerjahres.ImgleichenRahmen
bewegensich die Kreditbewilligungen .Es wurden280Gesuchemit
einer Krditsummeven 10 ,239. 800Kbewilligt .Die Umsatzzifferdes
abgelaufenenGeschäftsjahresvon6,134 . 800. 073Kzeigt dieinten -¬
siveInanspruchnahmedesKreditvereinesseitensseinerMitgléeder
undgibtentsprechendesBildvendemgesteigertenUmfangunddernesmitDankanerkannt.Entwicklungder Geschäfte .DerReingewinnder Berichtsperiedeer - ¬

reichtedieHöhevon398. 523Kdasistum249. 506KmehralsimFürKleingärtnergSamstagvoen8- 11Uhrvermittags,Mentagund
Verjahr.DiesesgünstigeErgebniswurdedurchdieZuweisungdesDienstagvon8-11Uhrverm.und2-4Uhrnachm,gelangenim
umK267. 649auf387.582KerhöhtenEtträgnissesanPrevisienen,ReservegartenKagranSetzlingevonKraut,Kehlrabi,ReteRüben,diedemSpezialreservefenddirektzufliessen,gesteigert.Dieeige ,Häuptelsalat,Bindesalat,ParadeisundPerreeundimKheresiene
nenMitteldesVereineswerdeneinschliesslichderzubeschliessen.badSetzlingevenKraut,Kehl,undKehlrabigegenRegiebeitragzur
denZuweisungendieHöheven2 ,227. 418Kerreichen,dassindzirkaAbgabe.

24%dergesamteniuLpruchgenemmenenKredite,wiewehlsichin-¬
felgedesvermehrtenKreditbedürfnissesdasVerhältnisdereröffne
tenzudenin AnspruchgenemmenenKreditenven43%imVerhahr
auf58 %amSchlussdesBerichtsjahreserhöhthat .NachEntgegen-¬
nahmedesBerichtesderReviserenwurdenderVellversammlungnach-¬
stehendeAnträgeunterbreitet :DieBilanzdesRechenschaftsbericht
sewiedieBerichteuberdenStanddesSpezial-undallgemeinenRe¬
servefandsunddesSicherstellungsfendswerdengenehmigt;vendem
Reingewinnven398. 522KwirdzunächstdenMitgliedernfürihre
Kautienseinlagenin denSicherstellungsfendseine5øigeVerzin¬
sungdassind24 . 649Kgewährt .DonAusschußmitgliedernwirdsat-¬
zungsgemässalsEntschädigungeinBetragven82. 000Kzuerkannt
vendemverbleibendenRestewerden50%,dassind145. 936KderZen-¬
tralsparkasseder GemeindeWienüberwiesen ,weiters331/3 %
dassind 97 290KdemSpezialreservefendund162/3%,
dassind48. 645KdemallgemeinenReservefendzugewiesen.Mit
Rücksichtaufdie AusdehnungderGeschäftediesesVereineser-¬
gabsichdieNetwendigkeitfüreineweitereStellvertretungim
AusschusszusergeneDasKurateriumderHentralsparkasseernannte
daherGemeinderatJulinsMüllerzum. ,BezirksversteherJesefWiningerzum 2eundGemeinderatEdmundReismannzum3 .
VersitzendenStellvertreter.ZurBilanzgabderVerstanddesKre-¬
ditvereinesPilznähereAufklärungen.DieVellversammlungnahmden
RechenschaftsberichtzurKenntnis,erteiltedemAusschussdasAbselu
teriumundnahmdiegestelltenÄnträgean.DieausdemAusschuss
scheidendenMitgliederWieninger,Albrecht,PreiningerundSchelz
wurdeneinstimmigwiedergewählt,ebensedieReviserenGlück,Koch
undHerzer,AmSchlußderSitzungsprachderVersitzendeKainzdem
StaatskemmissärderZentralsparkasseMinisterialratSeidelfür
seineVertretungdesVereines,demBürgermeisterundseinenStell-¬
vertretern,demReferentenimemeidnessBreczynerunddenGemeinde-¬
rätenHenmsteinJuliusMüllerundReismanndenDankfürdieUnter-¬
stützungdesereinesausAuchderDirektienderZentralsparkasse
wurdederDankderVellversammlungzumAusdruckgebrachtundeben
sedieunermüdlicheArbeitderPeamtenundAngestelltendesVere
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AngelebungderMitgliederderGemeindevermittlungsämter.Am1 .-¬
pril fanden in allen Wiener Bezirksa die Neuwahlen für die Gemein
devermittlungsämter statt .Es wurden insgesamt 258 Mitglieder ge - ¬

wählt .Heute nahm Vizebürgermeister Emmerling in Vertretung des

BürgermeistersimGemeinderatssitzungssaaledieAngelebungver ,
In einer kurzen Ansprachw wiesVizebürgermeister Emmerlingauf
die Verschwiegenheitspflichtder Gewähltenhin undbetente ,dass
dieses Ehrenantdemeines staatlichen Fuhktienärsgleichkomme.
Die Gemeindevermittlunsgämter haben die Aufgabe ,die gresse Ueber

lastungder Gerichtezu verhindern ,indemdie Streitfällezwiecher
denParteienaussergerichtlichausgeglichenwerden .DieGemeinde-¬
vermittlungsämter haben sich sahr gut bewährt ,was ver allem da - ¬

rauf zurückzuführen ist ,dass die Mitglieder vell und ganz ihre

Pflichterfüllthaben.NachdieserAnsprachenahmderVizebürger-¬
meister die Angelebuggder Gewähltendurch Handschlagver .

Die Luxuswarenabgabeim FinanzausschusseDer Finanzausschusshat
heute mit den Beratungen über die Luxuswarenabgabe begennen und
die Generaldebattezu Endegeführt .DerFinanzreferentStadtrat
Breitner legte einleitend dar ,dass der lekale Charakterdieser
Abgabeund die sich bemerkbarmachendeAbschwächungderKunjunk¬
tur ,die besendereStelleung Wiensin Bezugauf Kunstgewerbeund

Geschmaksndustriesicherlich Berücksichtigungfindenmüssen .Es
könnendahernicht einfachdie imAuslandgeltendenweitschärfe-¬
ren Abgabesätzeübernemmenwerden .In denVerbeatungen ,dieeiner
seits mit den berufenen Vertretern der betreffenden Arbeiter - ¬

schichten anderseits mit der Kaufmannschaft stattgefunden haben ,
sei es erfreulicher Weise gelungen ,die anfänglich fast unüber¬
brückbarscheinendenGegensätzeauf einer Mittellinie zueinigen .
Es wardabei auchder Gesichtspunktleitend ,lieber einemäådere
Fadäung des Gesetzes einzuführen ,die der leyalen Mitwirkung
sicher sein kann ,als den Ertrag lediglich auf einen hohenAbga¬

besatz und einer sehr umfangreichenListe venAbgabepflichtigen .
Luxuswaren zu gründen .Wennsich dieser Versuch bewährt ,sewird

sicherlichauchin Zukunftder Wegder FüglungsnahmeundAusspra¬
chemitdenInteressentenbeschrittenwerdeneAllerdingsseidie
Veraussetzung ,dass auch die Gegensätze nicht bloss über denhe¬
hen Steuerdruck jammere ,sendern sich ver Augen halte ,dass der

GemeindeWienunbedingtjene Geldmittelzur Verfügungstehenmüs- ¬

sen ,damitdae VerwaltungundbesendersdieHumanitätsanstalten
nicht zusammenbrechen .Das wäre wehl die schwerste Schädigung

dieWienals FremdenstadterleidenkönnteBerücksichtigtman,
dassgegenwärtig11000Menschenin denVersergungshäusern,1000

Kinderin denWaisenhäusern ,ebensevielein denKinderheimenun-¬
tergebracht sind ,dass die Stadt das Jubiläumsspitalmit1000
BettenunddieLungenheilstätteSteinklamzuerhaltenhabe,

ausserdem70PrezentderAusgabenderWehlfahrtsanstaltendes
Landes ,ver allemder gressenIrrenhäuserdeckenmüsse ,sobe¬
dürfe es nicht erst eines besenderen Nachweises ,dass die Auf - ¬

rechterhaltungder finaziellen LeistungsfähigkeitWiensgerade
imeminentestenInteressederLuxusbetriebeliege .

IndernunfelgendenAussprachewiesGR-JuliusMüller(Sezden
darauf bin ,dass die Kaufmannschaft sich tatsächlich gegenwärtig
in sehrschwierigenVerhöltnissenbefinde .InmachenArtikelnsei bereits die Weltparität e sicht und der Absatz dadurch
sehr erschwert .Dies kemmeinsbesendere deswegenaussererdentlich
in Betracht ,weil der grösste Teil der Käufer nicht Inländer sen - ¬

dernAusländersinddieüberdiejeweilsgeltendenVerhältnisse
sichsehrgenauunterrichtenundihre Käufedert vellziehen ,we
sie ambillisgetnwegkommen.Zweifellesbedeutetdernunmehrver-¬
liegende Entwurf sehr bedeutend und begrüssenswerte Verbesserun - ¬
gen ,die niemals durch die blesse Ablehnungdes Gesetzes inPausch
und Begenzu erzielen waren ,sendern lediglich durchsachliche
Beratungender Interessentenmitder Gemeindeverwaltung.Immer-¬
hin würdeer auchnechfür einige weitere Miäderungeneintreten
und stelle schen jetzt den Antrag ,dass der Abgabesatznichtmit
8 sendernmit7 %bemessenwerde .Dadurchwerdedie volleMit-¬
wirkungder in BetrachtkemmendenKerperatienengriielt .Bezüge

lich des Strafparagraphen würdeesberuhigend wirken ,wenn
es nichteinemeinzelnenBeamtenüberlassensei ,seeinschneiden-¬
deVerfügungen,wieArretsstrafen ,EntziehungderGewerbeberech¬
tigungundVeröffentlichungdesStraferkenntnissesinTagesblät¬
tern zu treffen .Selche Strafen und auch die über 100 . 000Khi¬

naus gehenden Geldbussen sellten ausschliesslich vomMagistrats¬

Senat verhängt werdendürfen ,dessen Zusammensetzungven vierJu - ¬
risten ,einem Techniker ,einemDelegiereendesPhysika¬
tes und dem Magistratsdirekter als Versitzenden für eine vollkem - ¬

menklagleseAnwendungderscharfenStraßbestimmungGewährbiete.
GR .Zimmerl( chrsez )erklärt ,dass eine BesteuerungvenLu- ¬

xuswaren gewiss ven keiner Seite bestritten werden kann .Esmüsse
aber über die Grenzlinien ,die sehr leicht sich sehr leicht ver - ¬
wischen ,velle Klarheit herrschen .Auch das Gewerbe müsseente
sprechend berücksiehtigt werden .Der christlichseziale Gemeinde- ¬
ratsklub behalte sich die Stellungnahmever .Es müsstejedenfalls
Versergegetroffenwerden ,dassderunbefugteHandel ,deregegen-¬
wärtig in Wienun ungeheuremMasseblüht und gegenden dasKriegs
wucheramtvöllig untätig bleibe ,durch geeignete Massnahmendes

MagistratesalsGewerbebehördeunterbundenwerde.Wenndieserune

befngteHandelnunauchdenVerzughabensellte ,nebenallenan-¬
derenSteuernauchdie Luxusabgabenicht zu bezahlen ,se wirdfür
die reellen Geschäftsleuteein unerträglicherZustandgeschaffen.

GR .Dr .Scharz - Hiller( Demekrat )betent ,dass tretz seiner

grundsätzlichen Bedenkengegenden Magistratsentwurfer dechda- ¬
für sei undseinen Einfäussgeltend gemaxhthabe ,umimWegevon
VerhaülungenVerbesserungenzuerzielen .Er verkennenichtydass
dies auch in beträchtlichem Masse gelungen sei .DieVerschlech¬
terung der Geschäfstlagenötige aber zu einer nechweutergehenden

Herebminderungdes Abgabesatzes .Selange die übrigen Ländermit
der Steuer nichtnachfelgen ,muss das Gesetz sehr mildegemacht
werden.

Dr .Pellak(Jüdischnatienal )erklärt für seinePersen
grundsätzlicheBedenkengegendiese Steuernicht habengdech
müssedurcheinepräzisereFassungder einzelnentikeldie
GrenzliniezwischenLuxusundBedarfmöglichstklar gezogenwer- ¬
den .Auch sei durch eine schärfere Fassung desEingangsparagra¬
phendes Gesetzesdie Möglichkeiteiner mehrfachenBesteuerung
desselbenGegenstandeshintanzuhalten .

Gr .Angermayer( christlsez . )äussert sich dahin ,dassle¬
digleich ausgesprechenerLuxusder Abgabeunterwerfenwerdensoll
Dagegenwerdegewissauchvenseiner Partei kein Einwanderheben
werden .Ob die vergenemmenen Milderungen ausreichend seien ,wird :
erst dasWarenverzeichniszeiégene

GR .Blum( Szdem)wendetetsich in nachdrücklicherWeise
gegendie gehässigenAngriffe ,die venvernhereingegendieses
Gesetz gerichtet werden sind ,das manals einen Angriffauf

den Mittelstad bezeichnet habe ,Sährend gerade diese Schichte
durchbdie Mirtschaftlichen Verhältnisse ven einen Kauf all

derDinge,diederAbgabeunterliegen,längstausgeschlessensei
DerStaathabenbedsuerlicherWeiseesversäumt,ineinerZeit
die Luxusabagebeinzuführen ,in derWienvenFremdenmitguter
Valutageradezuausgeplündertwerdenist .Essei nichtSchuldder
Gemeinde,dasssienunineinemungünstigenZeitpunktzudieser
Steuergreifenmüsseunddie vemReferentenvergeschlagenenAen-¬
derungenbeweisen ,dassdenberechtigtenEinwendungenRechnung
getragenwurde .Werdie finanzielleNetlagederStadtWienund
dieGrösseihrerVerpflichtungenkannt ,wirdnichtzögern ,dieser
Abgabe,deedenndechdiezahlungsfähigenKreisetreffe ,dieZu-¬
stimmungzugeben .

NachdemderReferentin seinemSchlusswertessichdieStellung
nahmezu denAnträgenbesendersüberdie ErmässgungdesAbgabe-¬
satzesverbehaltenhat ,wurdendieDetailberatungenfürMentag
vertagt .
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Tandler(SozDem. )berichtetnüberdieElternbei

LetreleumabgabeJunibisAugustVetroleumwirdabgegeben:Vom12. ler Zahnbehandlung der Schulkinder und beantragt die Beitrags

bis85JunigegenAbtrennungdesAbschnittes4 fürHeimarbeiter ungzurBehandlungderKinderindenSchulzahnklinikenfür
1/2Liter ,außergewöhnlichenBedarf1Liter ,Wohnungen,Geschüf¬

te und Zusatzkarten je 3/4 Liter Haus -und Siegenbeleuchtung 1Li -

Setriebsjahr1920/21von20Kauf40Kzuerhöhen.Gleichz
solle die Magistratsabteilung12ermächtigtwerden ,imFalle

ter ;vom26Junibis 23 .Juli gegenAbtrennungderAbschnitte5 rtschreitensderTeuerungeineErhöhungdiesesBeitragesbi
und6 vierzehntägigfür Heimarbeiter1 3/4Liter ,Wohnungen,Ge 02vorzunehmen.ArmesindvonderLeistungdiesesBetri
schäfte ,ZusatzkartenundaußergewöhnlichenBedarfje 1Liter befreit .

Haus -undStiegenbeleuchtung4 Liter ;vom24Juli bis 3 .Septe Abänderungsantrag,daßniGR .Dopplår( chr .soz. )
gegenAbtrennungder Abschnitte7 bis 9 vierzehntagigfür Magistratsabteilung12sondernderzuständigeAusschussdie

eimarbeiter 2 Liter ,Wohnungen1 1/4 Liter ,Zusstzkartenund rungderPreisevoszunehmenhabe
auGergewöhnlichenBedarf1 Liter ,HausundSiegenbeleuchtung

LadenpreisK33 . 60proLiter .
R .Dr .TandlergibtdenAmtragedesGR.DopplerinsofernFolge

textliche Fassungin der Formvorschlägt :DieMagistra
12wirdermächtigtnachGenehmigungdesAusschusses

ErhöhungderGeldstrafenin Ortspolizeisachen.In denmeistenvom e Erhöhungvorzunehmen.In diesemSinnewirdsodannderAntr
Magistrat erlassenen LokalpolizeilichenbnordnungenundVerboten
sind als höchsteGeldstrafefür derenUebertretung400Kfestgesetzt

angenommen,
NacheinemweiterenBerichtedesGR .Dr .LandlerwerdenZusc

Dadieser BetragdemimneuenVerfassungsgesetzfür Wienvorge¬
sehenenhöchstenStrafausmaßbichtmehrentspricht ,werdenalle

dite für das KinderhospizBadHall imBetragvon400 . 000k
HauseinrichtungsgerätederstädtischenVersorgungshäuser600. 000

60 .500B
seinerzeitvomMagkstraterlassenenKundmachungen,sofernesieein undfür die KanalräumungimVersorgungshauseLiesing
Strafsanktionenthalten ,dahinabgeändert ,dasdieHöchstgrenze ebatteangenommen
derGeldstrafennun2000Kbeträgt. Emmerlingberichtet überdie EinstellungundEröffnung

vonNachtlinienimKrafgstellwagenbetrieb .ErbeantragtdieEinstel
IENERGEUEINDERAT . lungderNachtlinieStefansplatz-JosefstadtunddieLinienachMar
Sitzungvom10 .Juni1921. garetender RouteFranzJosefsbahn-Margareten,die Fortführungde

BürgermeisterReumanneröffnet dieSitzung Linie FranzJosefsbahndurchdieNussdorferstrasse-Billrothstrass

Gespendethaben:DasGestütPölbskefürdieArmenWiens is zur Silbergasseunddie EröffnungeinerneuenNachtlinieSt
30. 000K. fansplatz-ElterleinplatzüberAlserstrasse ,sHernalserhauptstras

DievereinigtedeutscheGesellschaftinYonkers(New-York) GR .Karasek( chrsoz . )wünschdieWeiterführungderLin
alsNotstandsspende27,027K. FranzJosefsbahneSilbergassebiszurAbzweigungder

Durchdie NeueFreiePressefür diehungerndenWienerKin¬ strasse ;Hednerstellt einenentsprechendenAntrag
FannyBöhmin St .Eraddock ,Amerika. 000K ;einunbe¬der : Angermayer(chr. soz. )sprichtsichfürdieVerlal

kannterSpender8000KundAlfredMüllerin Südamerika3,500K. Linie FranzJosefsbahn - Margareten( Bezatksamt )bis nachMeidl
VonunbekannterSeite zweiNotstandsspendenundzwar175 . chönbrunn aus ,wodurch die Linie rentabel werdenwürde

und2 .243ungestK. ReferentpflichtetdenAusführungendesGR .Karasekbei ,wend
JakobineDeutscherfürdieArmendes7 .BezirkeseinLe ich abergegendie MeinungdesGR .Angermayer,dadie vondiese

von1000K. esprocheneLiniebereitsamRingnichtmehrvondenFahrgas
Für die Armen :HugoStern ,Wien ,II . ,2000K ;OttokarRe zt wird .

chelwien ,IV .100k ;DavidLinsenfeld ,WienII .20K :Ernst
Bi chmannXIII .1500K ;DirektorOtto Wiesner ,VIII . ,undOske

ei der Abstimmungwirdder AntragKarasekdergeschaftsordn
Behandlungzugewdesender AntragAngermayerwegenVerläng

Schreiber ,II je 300K :EnanuelEdekauer ,IV . ,200K ;KarlEr rungderLinieFranzJosefbahnMargaretenbisnachSchönbrunn
100 K ;Julius Czaboyski ,II .100 K ;Eduard Singer ,IX . lehntunddieReferentenanträgeangenommen

JosefPick ,IX. ,fürdiestädtischenVersorgungshämner60K Emmerlingref eriert überdenUmbauvonzweiBatterienF
as amerikanischeRoteKreuzfürdieKinderübernahmsste rtenöfen imGaswerkSimmering .DieAntrigewerdenangenommen,

ebenbrunnengasseeinePartieWäsche, Emmerling berichtet über die Geschöftsgebarung der Leichen

Suchanek( Soz . Dem. )hat einen Antrag wegeninBetriebset
bestattung im Jahre 1918/19 ,in demdie Zahl derKlassenleichent

zungdesAusriabrunnensimXVI .Bezirkeingsbracht ,derdenMagi
stratzurweiterenVeranlassungübermitteltwird.

gängnisseaus19 ,139alsoum4 904gegenüber1917/18unddieZal
der außerklassigen Leistungen auf 15 . 124 ,alsu um . 593

Hieraufwerdendie WahlenderneunSchriftführerdesGemeinde¬gendasvorhergegangeneJahrgestiegenist .AuchdieEinnahmen

ratesundderlf MitgliederdesGemeinderatssinderPersonal¬ weisen eine entsprechende Steigerung von . 4Millionen Kronenat

kommission,derenFunktionsperiodemitEndeMaiabgelaufenist ,
. 9MillionenKronenim Berichtsjahre auf ,sowiedie Lasten beiL

nen und Gehältern von . 4Millionen Kronenauf . 9MillionenKronevorgenommenEswerdendiebisherigenMitgliederdesGemeinderates
wiedergewählt. für Betriebsstoffe von1 .3 MillionenKronenauf 2 4 MillionenKro

nenaufzeigenDasUnternehmenschließtmiteinemGebarungsüber-



GRinMarieWielsch( chrsoz. )bringtdieBeschwerdeeines
TeilesderBevölkerungvor,daßdieAusschmückungderGräbersehr

ielzuwünschenübriglässt .Gräber,fürderenSommerausschmückungalion

tet WenndieGemeindeWiendiePreisesobeträchtlicherhöhthat ,
sonunsieauchfürdieAusschmückungSorgetragen.Eswirdgesagt
daßzuwenigArbeitervorhandensind .EsseienaberArbeitslosege¬
nugvorhanden,dieeingestelltwerdenkönntenRednerinstelltan
denBürgermeisterunddenamtsführendenStadtratdasErsuchendie-¬semUebelstandzubeheben.

GRAmprmaver(chr.soz. )LaprichtdieDiffsrenzen,die
zwischenderGemeindeWienstädtischeLeichenbestattungundjenen
Leutenbestehen,dieVersicherungsverträgeeingegangensindwegen
BeistAungdesLeichenbegängnisses.DieGemeindeWiensteheauf
demStandpunkt,dasdievereinbartenVersicherungsprämiendenheuti
genVerhältnissennichtmehrentsprechen.WerenddieVersicherten
aufdemStandpunktebeharrenmdaseineabgeschlosseneVersicherung
unterallenUmständenaufrechterhaltenwerdenmuß.VondenVor¬
sichertenwurdeeinKomiteeeingesetzt,ummitdemVB.Emmerlingzu
varhandeln.EswurdefürdieendgütligeRegelungalsTerminder30Juniféstgesetzt.DerRednerrichtetandenReferentendieAn¬
frage,obeinAusgleichbereitsstattgefundenhabeundeventuellinwelcherForm.

VB.Emmerling:DieBeschwerdederFrauKollsginWielsch
aimußichzurKenntnisnehmenundwerde,dasienichtinmein

Ressortfällt ,mitdenAmtsführendendieserGruppeinsEinver¬
nehmensetzen.BezüglichderAnfragedesGR-Angermayersagtder
Referent,dasssichindieserAngelegenheitzweiGruppervonInterss
sentenanihngewendethaben,dieaberkaumeinSieben
Versichertenvertreten.WirhabendenVersichertendenVerschlag
gemacht,daßihnendasBegräbnisgesichertsei ,jedochinderein¬
fachstenArt.WenneineSargversicherungvorliegt,wirdaucheinSargbeigestellt.DieVerhandlungensindnochnichtabgeschlossen,
werdenaberindønallernächstenTagenerfolgen,dochbedürfenwir
nochderGenegungdesStadtsenates.Ichhoffe,daßunsereVor¬schligedAngelegenheitausderWeltgeschafftwird.

SodannwirdderReferentenantragzumBeschlußerhoben.
GR.JuliusMüller(Soz. Dem. )berichtetüberdieAnzahlung

desAktenkapitalesvon5MillionenKronenbeidarWienerMesse. G.Am15AprilhatderGemeinderatbeschlossen,sichanderMesseak¬
tiengesellschuftzubeteiligen,dochwurdedamalseinKreditnicht
vorgesahen.DanundieGeneralversammlungschonfürden30 .Junian¬
gesetztwurde,müssenunderKreditgedecktwerden.Essei
begründeteHoffnungvorhanden,daßam11 .SeptemberdieMesseer¬
öffnetwerde.DieAufforderungindenZeitunn,WohnungenzurVer¬
fügungzustellen,seivonErfolgbegleitetgewesenEswurdenbisher2000Bettenangemeldet.

GR.Ellend(chr.soz. )erklärtnamensseinerPartei,daß
diesebereitseidenKreditzugewähren.Dochmüssezunächstdie
Wohnungsfragegelöstsein .InfolgeaußergewöhnlicherUebergriffevonOrganenundMitorganenherrschebeiderWienerBevölkerungein
großesMißtrauen.EsmüsseeinAufrufandieBevölkerungergehen,
inwelchemdieSicherheitgebotenwird,daßnichtdieFürMesse¬
zweckezurVerfügunggestelltenWohnräumedannspäterangefordert

werden.

GR.Rotter(chrsoz. )findetdieAnlagederWienerMesse
inzweiörtlichvoneinandersoweitgetrenntenRäumenwiedieHof
stallungenunddieRotoundefürungünstig.AuchderZeitpunktscheiim März eingezahlt wurde ,sind heute noch immer nicht hergerich ne ihm nicht gut gewählt Denn gerade im September seien außerordent

lichvielFremdeinWien,sodassiefürdieMessebesucherkeine
Wohnungenfindenwerden.EinewichtigeFrageist seiauchdieder
Approvisionierung.EsmüsseVorsorgegetroßfenwerdendesfürdie

Fremden dBrotvorhandensei .Vielleichtkönnemanbisdahin
sowiei inallenanderenOftenOesterreichsauchinWienWeiß
gebäckbekommen.AuchdasKriegswucheramtmögesichin denTagender
WienerMessewenigerunangenehmbemerkbarmacn .DerReferentmöge
bekanntgeben,welcheVorkehrungengetroffenwurden ,dasdieMesse
klaglosvorsichgehenkönne.

GR.Körher(chr. soz. )regtan ,dasszur .ZeitderMesseauch
füreinenentsprechendenVerkehraufderStrassenbahnvorgesorgt

werdeDerReferentweistinseinemSchlusswertdaraufin ,dass
wegenderBeschaffungvonWohnungenbereitseinAufrufandie

BewohnerderStadterlassenwurde,derauchdienötigenSicherun¬
ganwegenderAnforderungenthalte .Wennervon2000Betten ,die
angemeldetwurden,gesprochenhabe ,sobemeisediesnur ,dassdie
BevölkerungderAngelegenheitdasrichtigeVeretändnisentgegen
bringe .DamitdieVeranstaltungderWienerMesseeinewürdige
werde ,arbeitenalle Parteienzusammenundes habensichauchdie
FrauenarbeitskomiteesohneParteiunterschiedindenDienstder
Sachegestellt .EsseiauchwegenderSchaffungeinerentspre¬
chendenVerkehrmöglichkeitVorsorgegetroffen und zwischenden

beidenMesselokalen ,HofstefgebäudeundRotunde,werdeeindi¬
rekterStragsenbahnverkehreingeführtwerden.EssindalleVor-¬
kehrungengetroffen und nach demUrteil aller Fachmännerwirddie

WienerMesseam11 -Septembereröffnetwerden.Wennaberdavonge
sprochenwurde ,dassdieGemeinderstmehrheitnichtvonihrerGe¬
werbefeindlichkeitlassen könne ,so müssegesagtwerden ,dass
dieVeranstalterderWienerMessesehrzufriedenwären,wennalle
Faktorensich so in denDienstder Sachegestellt hätten ,wiedie
GemeindeWien.

BeiderAbetimmungwirdderAntrageinstimmigangenommen.
HieraufwerdendieWahlenvonVertrauensmännernfürdieGe¬

richtshofgefängnissevorgenommen.NachderVerordnungdesBun¬
desministeriumsfürJustizhandeltessichumdieBeistellungvon
je3nichtimStaatøfienststehendenVertrauenspersonen,diedas

Rechthaben ,sichüberBehandlung ,Unterbringung,Beschäftigung
undBeköstigungderGefangenenindenbeidenGerichtshofgefäng¬
nisseninWienzuunterrichten,BittenundBeschwerdenentgegene
zunehmenunddieseundihreWahrnehmungenandieZuständigen
Stellenzuleiten .Dietrauenspersonenwerdenaufdie
DauereinesJahresnachdenVorschlägendesGemeinderatssbe¬
stellt .AlsVertrauenspersonenfürdasGefängnisdesLandesge-¬
richtesinStrafsacheninWien. ,werdendRin.Popp,GR.Skaret
undGR.Reininger,fürdasGefängnisdesLandesgerichtesin
StrafsacheninWienII GRin-Proft ,GR.RichterundGR:Komrows¬
kygewählt.



GRSpeiserberichtetüberdenVertragbetreffenddieAr-¬
beits -undLohnbedingungenimLastkraftwagenbetriebundgean-¬
tragtdenEntwurfdeszwischenderGemeindeWienunddemVerband
der Handels -undTransportarbeiterabgeschlossenenVertragmit

Mehrerfordernisfür die Zeit vom1 .Junibis 30 .Juni1921von
860. 000KzugenehnigenAufdasJahrumgerechnetbetragedie
entsprechendeBudgetpost10,2800000K,dieindenvoraussichtli-¬
chenBetriebseinnahmengedeckterscheint.

. R.Karasek(christl .soc . )erklärt ,dassalleVerträge,die
dieMehrheitvorlege ,immerschlechterwerden.Erwolleabertrot
demkeineAbänderungsanträgestellen ,da alle vonSeiteseiner
ParteikommendenAnträgebloßin dengroßenPapierkorbderMajori-¬
tät wandern .Er wollesich dahernur auf eine kleineKrétik
einzelnerBestimmungenbeschränken.SohabedieMajoritätbeider
FestsetzungderQualifikationszulagenihrenaltenGrundsatzver-¬
lassen ,daßjederArbeitergleichbezahltwerdensoll .DieseZu-¬
lagen dienen eben als Mittel umunangenehmenichtsozialdemokrate
tischorganisierteArbeitervondiemenZulagenauszuschliessen.

Die Megrheitverstehe es überhaupt glänzend ihre Vertrauensmän-¬
nerbesonderszubelohnenundsie in hoheglänzendbezahlteStel-¬
lungen zu bringen .Auchdie Bestimmung ,daß nur dieArbeitsver¬
mittlungdesvertragsschliessendenVerbandesin Anspruchgenom¬
menwerdendürfe ,verdieneschärfste Kritikmdenndies seidie
Knutefür jeden ,dernichtdemHandels -undTransportarbeiter-¬
verbandeangehöre .Soetwassollewenigstensin einerRepublik

nicht vorkommen ,denn nicht einmal der grösste Schuft vonUnter - ¬
nehmerhabesich je so etwaszu tungetraut .

GR.Weigl(Soz.Dem.):MeinVorrednerhatdiesooftge¬
hörtenTönewiederangeschlagen.WasdieQualirikationszulagenan-¬
langt so hätte er mit diesemabgenütztenSchlagernichtoperie-¬
rensollen ,vondemergenauweiss ,daßerniezurechtbestanden
haßa. Vor,allemdeshalb ,weilja jederArbeiter ,derleistungsfä-¬
higerist ,einInteressedaranhat ,seineArbeitentsprechendge-¬
wertetzufindenundauchderBetriebeinInteressehabenmuß,
Bestimmungenzu haben ,die es ihmermöglichengutqualifizierte

nurumgewisseArbeiterzubelohnen,dannkennter diePsyche
derArbeiterschlecht ,dennjederqualifizierteArbeiterwirdes
nitHilfeseinesBetriebsratesdurchzusetzenwissen,dassseine
Arbeitentsprechendgewertetwird .UnterderHerrschaftderPar-¬
teidesVorrednershabeessichallerdingskeinArbeitertrau-defReferentenantragangenommen.menlassendürfen ,dassseineBefähigunggewertetwerde ,denn
damalsseinurdieSpeichelleckereibelohntworden.Erstbeiuns
istesmöglichgeworden,dasssichhöherbefähigteArbeiterzu
nöherenStellungenemporringenkonnten.WasdieFragedesAr-¬
beitsnachweisesanlange,empfehleichdemVorrednerdieLektüre
derKoblektivverträgeallermöglichenUnternehmerorganisationen
under wirdwahrscheinlichin 90 %denPassusfinden ,dassderBe¬
rufsarbeitsnachweisin Anspruchzu nehmenist .Es ist alsowirk¬
lichkeinAnlassvorhandenandemVertzageKritikzuüben

. R.Speiserführt in seinemSchlussworteaus ,dassdieQua¬
lifikationszulageneinealteForderungderArbeiterschaftdarstel
lenNochniehabesichinBezugaufdieQualifikationszulagen

indenstädtischenBetriebeneineKlageübereineparteiischeZu
wendungerhoben.Solltenden. R.KaraseksolcheFällebekanntsein,soersucheerumBekanntgabedesMaterialsunderwerde
sofortjedeneinzelnenFalluntersuchenlassen.Erglaubeaber,

Giltigkeitsbeginnab1.Jnnizugenehmigen,unddassiehergebendedagdiesesMaterialwohlnichtsehrumfangreichwerdeausfallen
können.WenndieserRednerweiterausführte,daßjetztmanche
ArbeitereszuhohenStellungenbringenkonnten,müsseersagen,
daßdieseEinwendungnuralseinEhrentitelfürdiejetzigeGe-¬
meindevertretungaufgefasstwerdenkönneWasdieFragedesAre
beitsnachweisesanlange,soseidiesewedereinemonarchistische,
nocheinerepublikanische ,sonderneineeinfachesozialpolitische
Frage,diemitdemArbsiterrechteimengstenZusammenhangestehe.
WennschensovieleSchuftevonUnternehmerndieseBestimmungen

akzeptierthaben,sosehsernichtein ,warumeinmaleinHicht-¬
schuftdieseBestimmungebenfallsaufnehmensollte .(LebhafteHeiterkeit ) .

DieAnträgedesReferentenwerdensodanngenehmigt.
GR.Speiser(Soz.Dem.)ichtetübereineAbänderungdes

KollektivvertragesderTagarwiterundTagarbeiterinnenderLa-¬
gerhäuser,dahingehend,dasdenMännerneinefestetäglicheTeu¬
erungszulagevon70K,denFrauendeinesolchevon20Kgewährt
worde.DashierauserwachsendeErfordernisbeträgt6,110.560K

GRin ,Gärtner(chr. soz. )findetdenVertragfürdieFrauendensehrungünstigundstelltdieFrage,obbeiVerhandlungen
auchFrauenanwesendwarenundbittetzuallenLohnverhandlungen
FrauendesOrganisationenzuzuziehen.SiestelltdenAntrag,dasdieFrauengleichdemManneeinefestetäglicheTeuerungszulage.
von70Kzuerhaltenhaben.

GESpeiser:AufdieAusführungenderFrauGR.Gärßnerer-¬
laubeichmirzubemerken,daßVertreterinnenderArbeiterinnen
beimAbschlußdiesesVertragesanwesendundmitseinenBestim¬
mungeneinverstandenwaren.Icherlaubemirweiterszubemerken,daßdieFrauenindenstädtischenLagerhäusernbedeutendmehr
bekommen,alsinirgendeinemanderen.Weiters,daßdieLöhne
dieserFrauendeswegenniedrigersind ,weilsichtatsächlicheine

Kräftehineinzubekommen.Wennerglaubt,daßdieseinHebelsel,geringereArbeitsleistungalsdieschwereLastenschleppendenMän¬
ner .Undendlich,daßtrotzdesangeführtenUmstandesdieFrauen

einenWochenlohnvon2088Kdassindfast9000KimMonatbezie-¬hen
BeiderAbstimmungwirdnachAblehnungdesAntragesGärtner



Gn.SpeiserSozdem)berichtetüberZuwendungenanstädtische
PersionsparteienausdemStandederKollektivvertragsbediensteten .
SiebetnragenfürAngestellteimRuhestande1000K ,fürWitwer
600KundfürVollwaisen300K .AlsStichtaghatder1 .Mai. .
zugelten .EinendgiltigerAntragüberdieRegelungderBezüge
derPensionistenkönneerstgestelltwerden,wenndieVerhandlungen
algeschlossensind .Vondenin Betrachtkommen5000Pensionpartei-¬
enentfallenrund3000aufdieStrassenbahn,300aufdenMagistratunddieübrigenaufdieanderenUnternehmungenderGemeinde.Die
Kostenbelpufensichzaf ungertar4 MillionenKrönen.

GR .Holaubek( chr . soz . )spricheüberdesFensionisteneler
undwünscht,dasdieFragederRegelungderBezägederPensiolstenbaldgeregeltwerde.

DerReferentschliesstsichdiesWunschean ,weisstaber
auf die Schwåerigkeitenhin ,die dieserFrageentgegenstehen.Er
sprichtdieHoffnungaus ,daßimnächstenMonateeineentspfechendVorlagewerdeverabschiedetwerdenkönnen.

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeangenommen.
GR.SpeiserreferiertüberMaßnahmenzuGunstenderssädti¬

schenPensionsparteien,beidenenessichumdieAngleichungder
BezügevonOktoberbisDezember1920andiederStaatspensionisten
HieZuwendungenbetragenvon3000KinderunterstenStufebisallerdings
13. 000Kin deroberstenStufe ,wodurch/eineGleichstellungmktnichtdenStaatspensionistennachdem1 .Jänner192l/erfolgt,daeine
großeGruppemehrMatalsdieStaatspensionistenundeinekleine-¬
reGruppe,diesiehausdenhöherenKategerienzusammensetzt,weni-¬
ger hat .DerMagistratwurdedaherbeauftragtinnerhalbeinesMo¬
natesneueAnträgezustellen ,durchdieauchindieserHinsicht
einAusgleicherfolgenkann ,DieKostenbelaufensichauf5,250. 000

KronenunterderVoraussetzung,daßderStaat70 %dazubeiträgt,
imanderenFalleauf14,700. 000K.ZunächstsollenVorschüssevon
2000KfürpensionierteAngestellte,1000KfürWitwenund400
Kfür Vollwassennachsolchenausbezahltwerden .Sobaldalsmöglich
sollen die Restbeträgeflüssig gemachtwerden .Hierauf ist nufeine
wirklichausgiebigeRegulierungderPensionistenbezügezuhoffen.

GR.Doppler(chr. soz. )erklärtgrundsätzlichfürdieVorlage
zusein ,bedauertaber ,daßeinedurchgreifendeReformnochimmer
nichtdurchgeführtwordensei ObwohlvonSeiteseinerParteimwie-¬
derholtderWunschnacheinerAngleichungderstädti-¬

ausgesprochenschenPensionistenan die stastlichenwurdegebeesnoch
immereinenTeil der städtischenPenionisten ,die hinter denstaat
lihhenPensionistenzurückmsind .Rednerstellt schliesslichden
AntragderMagistratwerdeangewiesen,sobaldaufGrundderneten

BesldungsreformfürdieBundesangestelltendiegeseizlicheJeuts
lungderRuhe-undVersoczungsgenüssedurchgeführtist ,ungesäumt
demGemeinderateeineVorlagezuunterbreiten,wodurchdieRuße
undVersorgungsgenüssederstädtischenAngestelltenimgleichen
Sinne neue geregeltwerden .

GR.KEöppensteiner(chr.soz.)schildertdieallgemeindeNot

lagederPensionistenundführtauchdarüberKlage ,daßnoch
nichtallenPensionistendieZuwendungenausbezahltwurden.

GR-SpeiserkonstatiertmitBefriedigung,dassauchdieRedner
derMinderheiterklärtenfür die Anträgezustimmen .Eshandie
sich tatsächlich umeine Uebergangsmassnahmefür eine kürzereZeit ,
derja eineRegelungderPensionistenbezügeüberhaupthoffentlich
sehrbaldnachfolgenwird .WasdieEinwendungendasGR.Doppler
betrifft ,somüssedaraufverwiesenwerden,dassauchbeiderGe
meindeeinTeilderPensionistenbereitseinengrösserenBetrag
als beimStaateerhaltenhabe ,die anderenaberin dernächsten
ZeitebamfallseinengrössereneinmaligenBetragerhaltenerden
DenAntragDoppler ,die Fragegleichzeitig mit demStaate zulösen ,
kannich in dieserFormdochnichtals bindendakzeptieren ,wenn
auchbeuunsdiebesteAbsichtbesteht ,dieFragemöglichstgleich¬
zeitig zu regeln .Eswerdein dieser Beziehungsicher nichtsver
säumtwerden.DieallgemeineNotlæederPensionistenwirdauchvon
unszugegebenundwirwerdensicherallestun ,wassichbe 'den
wirtschaftlichenVerhältnissender Gemeindetunlässt .

BeiderAbstimzungwerdendieReferentenanträgeeinsimmigan¬
genemmen,derAntragDopperlerabgelehnt.

DieSitzungwirdsodanngeschlossen .

ee



WIENERRATHUSKORRESPOMDENZ
Heraungeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.27 .Jahrgeng ,Wien ,Samstag ,den11 .Juni1921.

-
Pflanzenfettausgabe.Vom12 .bis18 .Juniwerdenbeidenstädti-¬
schenFettabgabestellen12dkgPflanzenfett( Phketware )zumPreise
vonK18 . 90gegenAbtrennungdesAbschnittes248der Mehl -undFett-¬
bezugskarteabgegeben.OrganisierteVerbrauchererhalten12dkgMar-¬
garinezumPreisevonK16.90.-.
SitzungenimRathause .DerStadtsenathält amFreitag10Uhrvorm.
eine Sitzungab .

EntfallenderEmpfang.MontagentfälltwegendienstlicherVerhinderur
derEmpfangbeiBürgermeisterReumann.

. .
Titelverleihungen.DerGemeinderathatin vertraulicherSitzungdem
KontrollordesWienerZentralfriedhofesAugustGüntheranlässlich
seinerVersetzungindenbleibendenRuhestandin Würdigungseiner
hervorragendenDienstleistungdenTitelVerwalter,unddenOberin-¬
spekrenderstädtischenStrassenbahnIng .FerdinandRakuschan,
Ing .FranzWolff,Ing .RichardWernerm,Dr .JosefHassmann,Ing.Le-¬
apold Sterr ,LeopoldStrizek und Ing .Heinrich Wernerden Titel Die
rektionsratverliehen .- DemVerwalterdesHernalserFriedhofesKon
trollorFriedrichSchlerka,wurdeanlässlichseinerVersetzungin
dendauerndenRuhestandinWürdigungseinerlangjährigenhervorra-¬
gendenDienstleistungdie AnerkennungdesGemeineratesAusgespro¬

chen .

Winex"VII. ,Busse16gegenRatenzahlungAnzügeundKleiderstof .
fe ,Verkauf und Bestellung täglich 8 - 12 und 2 - 5 Uhr( Samtags

8 - 1 Uhr ) ,MaßnahmenurDienstagundFreitag .Neueingelangt :Som¬
merkammgarneundTropicals,englischeHerrenmodestoffebiszufein¬
sten Qualitäten ,Cheviottesfür Damenkleider ,Herrenhosenstoffe.Lag
gernd:Herrenstoffe,Damenwollstoffevon560. -KperMeterauswärts
(doppelbreit)Gabardins,CovercoatsunddiverseFutterstoffe.Ab
20 .Juni - ,Bartensteingasse13und . ,Sonnwendgasse36 :Verkauf
zuAusnahmspreisen:Herren-undDamenwäsche,Schürzen,Taschentücher
Oxforde ,Zephyre ,Chiffon ,Socken ,Damenstrümpfe ,Woll -undWirk¬
waren,Krawatten,Handschuhe-dgl.

VondenKraftstellwagen.MorgenSonntagwerdendieNachtlinien
der städt .Krafststellwagen Stefansplatz - Margareten undSte - ¬

fansplatz- Josefstadteingestellt .Neueröffnetwerdendie
Nachtlinien Stefansplatz -ElterleinplatzundStefansplatz- ¬

Billrothstrasse .



GRSpeiserberichtefüberdenVertragbetreffenddieAr-¬
beits -undLohnbedingungenimLastkraftwagenbetriebundgean-¬
tragt denEntwurfdes zwischender GemeindeWienunddemVerband
derHandels -undTranspoftarbeiterabgeschlossenenVertragmit
Giltigkeitsbeginnab 1 .Jnni zu genehmigen ,unddas siehergebende
MehrerfordernisfürdieSZeitvom1 .Junibis30 .Juni1921von
860 . 000K zu genehmigenAuf das Jahr umgerechnet betrage die

entsprechendeBudgetpos10,2800000K ,die in denvoraussichtli .
chenBetriebseinnahmengedeckterscheint.

. R.Karasek( christl .soc . )erklärt ,dassalle Verträge ,die
die Mehrheitvorlege ,inmerschlechterwerden .Er wolleabertrot
demkeine Abänderungsanfrägestellen ,da alle von Seiteseiner
Partei kommendenAnträggbloß in dengroßenPapierkorbderMajori-¬
tät wandern.ErwolleschdahernuraufeinekleineKritik
einzelner Bestimmungeneschränken .So habe die Majorität beider
Festsetzung der Qualiffkationszulagen ihren alten Grundsatzver - ¬
lassen ,daßjederArbeftergleichbezahltwerdensoll .DieseZu-¬
lagendienenebenals Mittelumunangenehmenichtsozialdemokratt
tisch organisierte Arbeiter vondiemenZulagenauszuschliessen .
Die Mehrheit verstehe überhaupt glänzend ihre Vertrauensmän - ¬
nerbesonderszubelohrenundsie in hoheglänzendbezahlteStel-¬
lungen zu bringen .Auch die Bestimmung ,daß nur die Arbeitsver - ¬

mittlungdesvertragssghliessendenVerbandesin Anspruchgenom¬
menwerdendürfe ,verd ene schärfste Kritikmdenndies seidie
Knutefür jeden ,der nicht demHandels -undTransportarbeiter¬
verbandeangehöre .So twas solle wenigstensin einerRepublik

nicht vorkommen ,denn icht einmal der grösste Schuft vonUnter - ¬
nehmerhabesich je sogetwaszu tungetraut .

GR .Weigl( SozDem. ) :MeinVorredner hatdiesooftge¬
hörten Tönewieder angschlagen .Wasdie Qualirikationszulagenan- ¬
langt so hätte er mitdiesemabgenütztenSchlagernichtoperie¬
ren sollen ,von demer genauweiss ,daß er nie zurechtbestanden
haßaVor ,allemdeshalbweil ja jeder Arbeiter ,derleistungsfä -¬

higer ist ,ein Interesse daran hat ,seine Arbeit entsprechendge¬
wertet zu finden und auch der Betrieb ein Interesse habenmuß,
Bestimmungenzu haben ,dde es ihm ermöglichen gutqualifizierte

Kräfte hineinzubekommen .Wenner glaubt ,daß dies ein Hebelsei ,
nurumgewisseArbeitertu belohnen ,dannkennter diePsyche
der Arbeiter schlecht ,denn jeder qualifizierte Arbeiter wird es

mitHilfeseinesBetrieberatesdurchzusetzenwissen ,dassseine
Arbeitentsprechendgewentetwird .UnterderHerrschaftderPar-¬
tei des Vorrednershabp es sich allerdings kein Arbeiter träu - ¬
menlassendürfen ,dassbeineBefähigunggewertetwerde ,denn
damalssei nurdie Speichelleckereibelohntworden .Erst beiuns
ist es möglich geworden ,dass sich höher befähigte Arbeiter zu

nöheren Stellungen emporringen ko nnten .Wasdie Frage desAr- ¬
beitsnachweises anlange ,jempfehle ich demVorredner dieLektüre
derKoblektivverträgealler möglichenUnternehmerorganisationen
under wirdwahrscheinlichin 90 %denPassusfinden ,dassderBe¬
rufsarbeitsnachweisin Anspruchzu nehmenist .Es ist alsowirk¬
lich keinAnlassvorhandenandemVertzageKritikzuüben

. R .Speiser führt in seinemSchlussworteaus ,dass dieQua- ¬
lifikationszulagen eine alte Forderung der Arbeiterschaft darstel

len .NochniehabesichinBezugaufdieQualifikationszulagen
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WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Mentag ,den 13 .Juni 1921 .-Apendausgabe .

DieheueListederLuxuswarenImFinanazausschussgelangteheu¬
te dernunmahrumgearbeitetetWarenanhangzumEntwurfüberdas

Landesgesetzfür Wien ,dasdie Einhebungeiner AbgabevonLuxus¬
warenvorsiehg ,zur Verteilung .Dieserunterscheidetsich inei¬
ner Reihesehr wesentlicherPunktevondemursprünglichenMagne
stratsentwurf .Einzelne Kategorien sind übe haupt fört geblieben ,
sodiePersonenautomobilewegendesUmstandes,dassdieAutosin
WienbereitseinerSonderbesteuerungin FormderlaufendenAbga¬
be nachPäerdekräftenunterworfensindo Dazukommtnoch ,dass
dieseBranchebereitsseitMonatensichineinerAbsatzkrisebe¬
findet ,weshalbdemeinmütigenVerlangenderbeteiligtenGewerke
schaften ,der FabrikantenundHändlernachFreilassungRechnung
getragen wurde .Es sind ferner nicht enthalten einzelnePositic¬
nen ,bei denen die Ueberwachung nicht im Verhältnis zu demEr¬

trag gestandenwäre ,so ausländischenTiere undAquarien .Abga¬
befreibleibtauchderChristbaumschmuck,dessenVerkaufsich
nurwährendeinerkurzenZeitdesJahres ,dannaberinvielen
hundertenGeschäftenvollzieht,diesonstvonderLuxusabgabe
überhauptnichtberühtwerden,wodieErfassungdiesesvorüber-¬
gehendenKonsumgrossenSchwierigkeitenbegegnethätte ,Sehrbe¬
deutendeVeränderungensindbei denLebensmittelnerfolgt .Dez
schwer auszulegende Begriff Delikatessen aller Art wurdefallem

gelassen,desgleichenjeneObsteundGemüsesorten,diejährlich
als PrimäreeinenLuxusdarstellen ,wieKirschen ,Spargel ,Gure
kendreibis vieréWochenvorderüblichenEinbringungszeit,die
aberdanneinenallgemeinenGenussartikelbieten .DieAbgrengung
nachVerkaufszeiten,diejeweilsnachdemWitterungsverlaufhät-¬

te erfolgenmüssen,sowiedieBeaufsichtigungin allenGeschäften
undauf allen Märktenwärezumerhofften Ertrag nicht imEinklang
gestanden .Ebansowerdennunmehrsämtlichr Südfrüchte als steuer¬
frei vorgeschlagen ,so dass nur Kaviar ,Austern ,Hummer,Trüffeln
undPastetenmitAusnahmegewöhnlicherPainsübrigbleibeneAuch
hatdieGruppederZuckerbäckerwaren,diefrüherganzallgemein
alsabgabepflichtigerschien,einesehrwesentlicheEinengunger¬
fahren .Eswerdenbloss feine Zückerbäcker aller Artder
Steuerunterliegen ,Zuckerwaren ,( KanditenundFondants )undScho
koladebonbonsnurdann ,wennihr Preis300KproKilogrammüber¬
steigt .Vonausländischen Weinensind nur mehrjene des alten Zoll
auslandessteuerpflichtig .VondenUngarweinenwirdblossTokayer
WeinmitderAbgabebeäegt .MedizünalweinewieChinaweinesindab
gabefrei .AuchdiealkoholischenGetränkeweiseneineMilderung
auf ,indemRumbei einemLåterpreisvonnichtmehrals 250Kunter
Voraussetzungvon40Alkohalgradenabgabefreiist .Völligneuge-¬
staltet wurdedie wichtigeGruppederToiletteartikel
die jeneGegenständeabgabepflichtigmacht ,die als Luxuswaredes
wegenzu betrachtensind ,weil sie in VerbindungmitEdelmetal-¬
lenPerlmutter,Schildpatt,Chinasilbe,AlpaccaBertein ,
Elfenbein ,Meerschaumstehen ,oderin Toilettennecessairskom¬biniert

erscheinen ,Nachwievor sind Parfums ,Köllner -undToi- ¬
lettenwasserundHaarwasserzumPreisevon150K,Brillantinezum

Preisecon50KundArtikel ir Hautpflegevonüber60Kinden
handelsüblichen PackungenderStemerunterworfene
Vollkommenfrei bleibendiezurKhanken,SäuglingseundWochen¬
bettpflegegehörigenArtikelwie Puder ,
Frostkreme ,Vaseline .Toilettenseifensinderst als Luxuser -¬
klärt ,wennderPreisfür 100Gramm50Kübersteigt .Medizinal-¬
seifen bleibenfrei ,EinegewisseMilderungist auchbeiMusik¬
instrumenteneingetreteneMechanischeSpielwerkesindnachwie

Bei
vorals Luxuswareerklär/KlavierenundPianinossollenindesdie
erstenzehntausendKronen,beiallenübrigenMusikinstrumentendie
ersten tausend Kronen des Verkaufspreises abgabefrei bleiben .Ven

photographischeeApparatensind nur die Formatebiseinschlisslich

1Ox15emLuxusware.PhotochemischeLösungensindgurndsätzlichvon
derBesteuerungausgenommen.DasungemeinweitverzweigteGebie
der SeideneundLeinenwaren,FrauenkleiderundanderenFrauen-¬
Toilettewaren,fernerBettwäsche,TischwöscheundLeibwäschewurde
dendeutschenLuxussteuergesetzangepasst,dashatdieBedeutung,
dasHalbeundKunstseidebeiFrauenkleidernkeinerAbgabewäter-¬
liegengaberselbstgewisseganzseideneStoffewieTaffet,Brek¬
kat ,Bastseideetc .nurdannderBesteuerungunterliegen,wenn
fürden90cmbreitenStoffeinehöhererPreisals1000Kgefbr¬
dertwirdeHerrenhütesollenerst über4600Kgegenüber1000Kim
erstenEntwurf,DamenhätebeieinemPreisevon2000Kgegmüber
gleichfalls1000KimaltenEntwurfalsLuxuswareerklärtwerdenet
HingegenalsneuesSteuerobjektdieleereHutformbeieinem
Preis vonüber1500K.
Herrenkleider ,wennsiezurGänzemitSeidegefüttertsind ,sind
abgabepflichtig .Ist nur das Aermelfutteraus Seide ,wirdeineAb¬
gabenichteingehoben.Frack -undSmockinganzügesind ,wennsie
nichtzuBerufszwekkm( Kellner )benütztwerden ,abgabepflichtig .
Gravattenunter600K( bisher500K )sindabgabefrei.Sonneme
schirmegeltenohneRücksichtaufdenPreisals"uxusware,dage¬
genRegenschimmeerstbeieinemPreisvonüber2000K( früher1000)
alsLuxusware.BeiSpazierstückenbleibtesbeiderAbgabepflicht
desaltenEntwurfesfürdiePreiseüber500K .DieGruppePorzel-¬Aenderunglanwarenhateinewesentliche in demSinneerfahren,
dassalle Porzellanartikelfür technischeZweckeundGerbrauchse
gegenstände ,welchegar nicht odernur mit Schablonendekogiere
sind ,abgabefreibleiben.BeidenKüchengerätenwurdeAluminium
frei gegeben ,beiBeleuchtungskörpernderPreisauf4000Kgegem
über2000KdeserstenEntwurfeshinaufgesetzt.FürMöbelwurde
dasdeutscheGesetzals GrundlagemitderErweiterung,dassEsche
holz ,dasinDeutschlandeineAbgabepflichtbegründet,hierfrei
belibt ,genommen.



DasGesetzüberdieLuxusw hgabs .DergemeinderätlicheFi-¬
nanzausschusshat haute ,nachdemdie Generaldebatte in derletzten
Sitzung abgeführt wordenwar ,das Gesetz bis auf den Anhangin
eingehenderBeratungfertiggestellt .Als wichtigsteAenderungen

sindhervorzuhebensDerAbgabesatzwurdeentsprechendeinemAn-¬
trage des GR .Julius Müller( Sozdem)mit 7 %bestimmt .Einwei¬
tergehender Antrag des GR .Dr .Schwarz - Hiller( Demokrat ) ,den
Abgabesatzmit 5% mitGiltigkeitbis31 .Dezember
festzusetzen ,wurdeabgelehnt .Bezüglich der Abgabepflicht( §1 )
wurdefostgesetzt ,dassReparaturarbeiten ,die lediglichzurBe-¬
hebung von Beschädigungen behufs Wiederherstellung desfrüheren

Zustandeseines der AbgabeunterliegendenGegenstandesvorgenom¬
menworden ,nicht als abgabepflichtig gelten .Hingegensinddie

hiezuverwendetenabgebepflichtigenMaterialienzuversteuern.
BezüglichderLieferungenundLeistungenusserhalbWienserfolge
te die sehr wichtigeEinschaltung ,dass Effektuierungen ,dienach¬
weisbarnacheinemOrteausserhalbdesBundesgebieteserfolgen,
nicht der Abgabeunterliegen .Der § 2 ,der von derMöglichkei
handelteUnternehmungenohneRücksichtdarauf ,obsieausschliess
lich Luxuswarenführen ,als Luxusbetriebezuerklären ,wurdege-¬
strichene Hingegenfand der Passus ,wonachLuxuswaren ,diesei¬
tens genossenschaftlicher UnternehmungenzumVerkaufegelangen ,
onne jeden Unters nied steuerbar sind ,zur unveränderten Annahme .

Die künstlerischen Werkebetreffend wurdefestgesetzt ,dassöster - ¬
reichischelebendeKünstlernicht nur für denVerkaufpdensie
selbst vollziehensondernauchimWegekünstlerischerVereinigum¬
gen abgabefrei sind .Ebenso bleiben künstlerische Nachlässe ,die

vondengesetzlichenErbenwährendder erstendrei Jahrenachdem
Todedes KünstlersfreihändigoderdurchkünstlerischeVereinigun¬
gen erfolgen ,steuerfreie Bezüglich der Verpackungskosten wurde

bestimmt ,dass handelsüblich nicht besonders aufrechenbare Embel¬
lagen keine Abzugspostbilden ,sondern bis zur nachweisbarenHöhe

des Kostenpreisesmaximal5 %des Fakturenpreisesin Abzuggebracht
werdenkönnen .Luxusvepackungensind unbedingt zuvergebührene
Sehr weitgehendeMilderungenwurdenbezüglichderPuchführungs¬

pflicht beschlossen ,die lediglichals eineVerpflichtungzurFüh¬
rung von Aufzeichnungen sich darstellt .Bezüglich der Berechtigung

des Magistrates ,die .Formdieser BücheroderAufzeichnungsformula

re zubestimmen,wurdenacheinemAntragdesGRZimmerl(chrsoz)
die vorherigeAnhörungderKanderfür HandelundGewerbe
beschlossen .Die Strafen betreffend wurdedie in Aussichtgenom¬

meneMöglichkeitderVerlautbarungvonErkenntnissenindenTa-¬
gesblättern imSinneeines Antragesdes GR .Zimmerlgestrichen .
Der Antrag des GR .Julius Müller ,wonachdieGeschäftsordnung
des Magistrates durch den Bürgermeisterdahin abzuändernsei ,
dass Gedlstrafen über 100 . 000K sowie die imWiederholungsfalle

vorgesehenenArreststrafenundEntziehungderGewerberechtigung
nur vom Magistratssenat verhängt werden können ,fand einstimmige
Annahme.BezüglichderjenigenUnternehmungen,die bereitsder
Konsumabgabeals Luxuslokaleunterliegen wurde ,eineBestimmung
dahin getroffen ,dass diese nur die allfällig höhereAbgabe

nicht aber eine doppelteSteuer zu entrichten haben .DemStadt -¬
senatals LandesregierungwurdedasRechteingeräumt ,Aenderun¬
genin densich ergebendenPreisansätzennachAnhörungderKam¬
merfür HandelundGewerbevorzunehmen ,hingegenwurdediewei- ¬
tergehendeBestimmung ,dasserauchdieWarenlisteabändern
oder ergänzen könne ,fallen gelassen .AlsUebergangsbestimmung
wurde festgelegt ,dass die vor Inkraftreten dieses Gesetzes

nachweisbargetätigten Verkäufe ,sofern das Entgelt aucherst
äter gezahlt wird ,von der Abgabefrei bleiben .- Ander

sehr eingehendenDebatteüber jeden einzelnen Paragrsphendes
Gesetzes beteligten sich die GR .Julius Müller ,Blum ,Dr .Pol - ¬

lek ,Dr .Schwarz-Hiller ,ZimmerlundAngermayer.DerWarenan-¬
hangwirdvomFinanzausschussamMittwochinverHandlunggezo¬
genwerden.
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RegelungdesVerkehresmitgefrier-RindfleischeMitderheuteim
LandesgesetzblattfürWienzurVerlautbarunggelangendenundam
20 ,Juniin KrafttretendenVerordnungdesBürgermeistersals

Landeshauptmanneswird der Verkehr mit Gefrier - RindfleischinWien
geregelt .NachdieserVerordnungist dasGefrier-Rindfleischabge-¬
sondertvomfrischenRindfleischzulagern ,sowonldasGefrier-RindfleischalsauchdasfrischeRindfleischalssolchesdeutlichzu
bezeichnenundfürdiebeidenArtenauchdiePreiseabgesondertans
zuschreiben.DieVerbraucherwerdendaraufaufmerksamgemacht,das
dieVeterinäramtsabteilungendereinzelnenBezirkeangewiesenwur-¬
den ,beimVerdachtedrUebervorteilungderKäuferdurchVerkauf
vonGefrier-RindfleischalsfrischesRinifleischüberAnsuchender
ParteiendasüberbrachteFleischfachlichzuuntersuchen.



WIENERRATHAUSKORRESFONDENZ
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DonnerstagEntfallendeSprechstunde .Morgen entfällt dieSprech¬
stunde bei Professor Dr .Tandler ,wegen dessen dienstlicher Ver - ¬

hinderung.

Erster österreichischer Reichsfortbildungsschultag .Am29 .und30
Juni findet im Theatersaaledes Volksbildungshauses ,. ,Stöber-¬
gasse13 - 15derErsteösterreichischeReichsfortbildungsschultag
statt .AufderTagesordnungstehen :. )DieFortbildungsschule
eine Staatsnotwengigkeit .. )DieerziehlicheBedeutungderFort
bildungsschule .. )DieAusgestaltungderUnterrichtsgebiete :

d )theretisch fachlicheLehrgegenstände .
b )praktischefachlicheLehrgegenstände.
c )gewerblich-kaufmännischerUnterricht.

. )DiekünftigeAusbildungderFortbildungsschullehrerschaftund
derenFortbildung.. )GesetzlicheBestimmungenfürdieösterrei-¬
chiechen Fortbildungsschulen .Die Fortbildungsschule ist ein we¬
sentlicher Grundpfeiler des wirtschaftlichen undgesellschaftliche

WiederaufbauesunseresStastesdurchHeranbildungeinesarbeits
freudigenundarbeitstüchtigenGeschlechtes .DieTagunghatdes-¬
halbbereits grossesInteressein beteiligtengewerblichenundin
dustriellen Kreisen ,sowiebei namhaftenVolkswirtschaftlernund
den zuständigen Verwaltungsstellen ausgelöst und lässt einenzahl
r eichenBesucherwarten.



WLENERRATHAUSKORRESPONDENZ.Wien ,15 .Juni 1921 .- Abendausgabe .
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HerabsetzungderLustbarkeitsabgabe.DerFinanzausschusshat
heutenacheinemAntragedesReferentenSt . R.Breitnerbe- ¬
schlossen,denStadtsenatalsLandesregierungzuermächtigen,
fürOperettentheater,RauchtheaterundKinos,derenBesuchvon
derjeweiligenJahreszeitabhängt,füreinenTeitraum,dervier
Monatenichtüberschreitendarf ,dieLustbarkeitsabgbezuer-¬
mässigen,undzwardenSatzvon30%umhöchstenseinDrittel,
den Satz von 40 %umhöchstens ein Viertel .DieseErmässigung
kannan die Beeingunggeknüpftwerden ,dassnachAblaufderZeit
fütwelchedieErmässigunggiest ,dasUnternehmenhinsichtlich
derArtderVorführungenweitergeführtwird ,wieesbisherge-¬
führtwurde,widrigenfallsdieErmässigungrückwirkendausser
Kratftritt ,diebezüglicheGesetzvorlagewirddemnächstden
denLandtagWienbeschäftigen .



Hereusjeber und verantw .Redakteur FranzMicheu .
27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 16 .Juni1921 .

Die Besthovenausstellungder Stadt WienIn der Sitzung desGemeinde- ¬
rates für allgemeineVerwaltungberichteteStR .RichterüberdasEr-¬
gebnis der Ausstellung ,die anlässlich des 150 .Geburtstages Beetho - ¬
vens von der GemeindeWien veranstaltet wurde .Trotz derSchwierig - ¬

keiten ,die derAusstelhungin dergegenwärtigenZeitentgegenstan -¬
den- Transportschwierigkeiten ,UnsicherheitdesVerkehrs. . . -hat-¬
te die Ausstellung Hankder unermüdlichen Arbeit undAufopferung

der Angestelltender städtischenSammlungendocheinenglänzenden
Erfolg ,der sich nicht nur in der Anerkennung äusserte ,dendie

AusstellungindenKreisenderkunstverständigenBevölkerungWiens
fand ,sondernviel stärker in demstarken BesuchzumAusdruckkame
DieAusstellung ,welcheursprünglicham15 .Jännergeschlössenwer¬
den sollte ,musste um14 Tage verlängert werden .Die Ausstellung war
an 40 Besuchssggenvon25 .132Personenbesucht ,es kommensomitauf

einenBesuchstagdurchschmittlich628Besucher .DieseZifferist
umso erfreulicher ,als keine nennenswerte Reklame für die Ausstel - ¬

lunggemachtwurde .Dieerste AufflagedesKatalogs ,der inseiner
Anlage und Ausführung ein wissenschaftliches Werk von dauerndem Wert
darstellt ,war bald vergriffen und es musste eine zweiteAflage
hergestellt werden ,die mit einem Sachregister versehen wind DieGe- ¬

samtkostender Ausstellungeinschliesslich der PlakateundDruckko-¬
sten des Katalogesbetrugen223 . 746Kronen ,denenEinnahmenvon
54 .491 .Kronengegenüberstanden ,so das die reinen Kosten169 . 255K
betragen .Der grösste Teil der Kosten entfiel auf dieÜberwachung

der Ausstellung der Tag und Nacht ein besonderes Augenmerkwegen
der unschätzberen Werte ,die die Ausstellung barg ,zugewendetwerden

musste.DerAusschußnahmdenBerichtmitBefriedigungzurKenntnis.

EinVermächtnisfür die GemeindeWiengProfessorDr .RichardWalla-¬
schek ,derim Jahre 1917 starb ,vermachte sein VermögenderGemeinde

WienunterderBedingung ,daßdieseseinimManuskriptzurückgelas-¬
senesWerk„Psychologische Aesthetik "nachseinemTode
herausgebe .Unmittelbar nach demKriegs war kein Verleger für das
Werkzufinden .Erstin derletztenSitzungdesGemeinderatsausschus
ses für allgemeineVerwaltungkonnteStR .Richtermitteilen ,dass
diesesWerkjedenfallsnochimLaufedesheurigenWehresimRikola-¬
verlag erscheinenwird .AlsHerausgeberwurdeDr .Kataunvonden
städtischenSammlungenbestimmt.

BedingungsweiseAbgabevonObstundKartoffelneDemMarktamtesind
in der letzten Zeit zahlreiche Anstände beim Kleinverkaufe vonObst

undKartoffeln belannt geworden ,wemachdiese Lebensmittelnurbei
gleichzeitigerAbnahmevonZwiebelerhältlicheind .Nachdemdieser
Vorgangunstatthaft ist ,wurdegegendie betreffendenVerkäufermit
derStrafanzeigeeingeschritten .DasPublikumwirdsonachaufgefor-¬
dert ,diesbezüglicheAnzeigendernächstgelegenenMarktamtsabtei-¬
lungoderder Sicherheitswachezuerstatten .



DasGemeindebudgetdesnächstenHalbjahres.
MillardenAnsgaben ,1757Millionenzube¬

schaffenderGeldbedarf. —305MillionenDefizitder
regulärenGebarung.

DerFinanzausschussist fürFreitag ,den
17 .einberufen,ummitderBeratungdesVoranschlagesfür
daszweiteHalbjahr1921zubeginnen.DieGemeindeWien
kehrtzur BudgetisrungnachdemKalenderjahrzurückund
folgt dabeidemBeispieldesStaateseEserweistsichie
aberauchausanderenGründenals zweckdienlich.Mit30.
Juni wird jene Periode zertissen ,in der nennenswerten

Herstellungsarbeitenerfolgenundeslässtsichnurschwer
feststellen ,welcherTeilindemlaufendenVerwaltungsjahre
geleistet undBezahltwird ,welcherin die neueGebarungs¬

periode hinübergreifr .Auch bilden die Urlaube ,insbesonders

für denzeitgerechtenAbschlussderabgelaufenenVerwal¬
tungsperiode ,dereigentlichunmittelbarnachdem20 .. Juni
beginnensollte ,eine Ersthwerung .Schliesslich dürfteauch
die Beratungin den Vertretungskörpernsich imMonateDezem¬
berangenehmergestalten,alsdiesinderSommerhit
Fallist .AngesichtsdergegenwärtigenvölligenUnsicherheit,
die Gestaltungder Dingeübereinenhalbwegsnennenswerten
Zeitraumhinaus zu beurteilen ,ist es sicherlich vonVorteil ,
dassdiesmalnureinVoranschlagfür sechsMonateaufgestellt
wird .Mankanndanndochhoffen,dassdiejatztermittälten
ZiffernnichtsosehrvonderWirklichkeitLügengestraft
werden ,wiediesbeidenJahresbudgetsalleröffentlichen
Körperschaftenseit1918zuverzeichnenwar.

NeunzehnMillierdenAusgabendS24/.
Wirsind in der Lage ,die HauptdatendesVor- ¬

anschlagesmitzuteilen .DasCharakteristikumist nachwie
vor das ungeheureAnschwellender umgesetztenBeträge .Die
AusgabenderGemeindefürdeneigentlichenVerwaltungsdienst
undlediglichunterBerücksichtigungdesgesamtenInvesti¬
tionsprogramms,werdensichimnächstenHalbjahrauf

. 650MillionenKronenbelaufen .Diesbedeutetauf dasJahr
gerechnetrund neunMilliarden !Nimmtmanhiezu dieAusgaben
der städtischen Unternehmungen ,( Strassenbahn ,Gas - u .Blektri - ¬

zitätswerk ,Lagerhaus ,Leichenbestattung ,Brauhaus )die bis

EndeDezember1921weitere5MilliardenKronenausmachen,so
ergibtsicheineJahresausgabensummevonneunzehnMilliarden

Kronen.

UmeineVergleichsgrundlagezugewinnen,sei
festgestellt ,dassdie AusgabenderGemeindefür dengesamten
Verwaltungsdienst und mit Einschluss desInvestitionsprogramms
für 1920/21auf 2559MillionenKronenveranschlagtwaren,
Dasletzte Friedensbudgetvon1913zeigtdie Ziffervon250
MillionenKronen .Eshat sich also demgegenüberderAufwand
für denVerwaltungsdienstumdasSiebenunddreissigfache

erhöht .
fAusserordentlicheAusgaben:1455Millionen

DenAusgabenvon . 651MillionenKronenstehen
Einnahmenvon2893MillionenKronengegenüber,sodassein
rechnungsmässigerAbgangvon1757MillionenKronenresultiert .
DieseSummeistindeßmitdemtatsächlichenGebarungsaggang
nichtgleichbedeutende

Zunächstsindhievon536MillionenKronen,die
vondenUnternehmungenfürInvestitionsgweckebeansprucht
werdenund rund 64 Millionen Kronen ,die seitens derGemein¬

de für Neuanschaffungenaufgewendetwerden ,in Abzugzu
bringen .AusgabendieserArt ,die sichnichtetwaaufblosse
Wiederherstellungenbeziehen ,wurdenseit jeher vonderGe
meindedurchsogenannteInvestitionsanlehenbedeckteYDas
letzte solcheInvestitionsanlehenist imJahre1914aufge-¬
nommenworden .Alle diese Anlehensind aber in denSeither
verstrichenensiebenJahrenbisaufganzgeringfügigeRester
die angesichts dieser Summennicht mehrin Betrachtkommen,
aufgezehrt.DieGemeindewirdnunwohldaranschreiten,ein
neuesInvestitifonsanlehenunterzubringen,daganzbestimmten¬
produktivenVerwendungengewidmetint ,sodasdieTypedes
reinenDefiziteAnlehens,wiesie derKrieggebrachthatzue
mindestensteilweiseverschwindet.

Weitere 450 Millionen Kronen ,dieim
Voranschlagerscheinen ,müssengleichfallsvonderregulären

Gebahrunglosgelöstwerden.200MillionenKronenhievonsind
dazubestimmt,zur Einlösungderam1 .August1919herausge-¬

gebenenSchatzscheinezudieneneDendamaligenGeldver-¬
hältnissenentsprechend,müsstediesekäuzeFristgegählt
werden,dochist esbegreiflichdaßdieKonsolidierungder
städtischenFinanzennichtso weitfortgeschrittehseinkann,
umausUeberschüssender laufendenGebahrungdieSchuldtil¬
gung vorzunehmen .DemgleichenZweckedienenweie
tere 250MillionenKronen .Ein Teil der Markschulden ,dieaus
derKriegszeitstammenundinshesamtetwa100MillionenKronen
Detragen,sollabgestattewerden .DerKursverlust ,dendie
Gemeindeaus dieser Valutapositionerleiden dürfte ,beträgt

aufGrundlagedesheutigenKursstandesüber850Millionen

RückzahlungHronen.DurchVerteilungder
aufverschiedeneVoranschläge,wirdeinerseitedieGeldbe-¬
schaffungdocherleichtert ,andererseitsangesichtsder
völligenUnsicherheitderGeldwertverhältnisseeherein
halbwegsrichtigerDurchschnittskurzerzielt .

EsfindensichimVoranschlageweitere
Posten,derenAuszahlungnurzufälligerweisemitdemGesamt-¬

Jahres in die nächstensechsaufwandeinssgganzen
Monatefällt unddiesinngemäßnurmitderHälftederbe-¬
züglichen Summedem Gebahrungsabgang zuzurechnen sind ,An
der Spitze dieser Auslagen steht der Zuschuß ,den Wienzu

ArbeitsgebietenvonNieder¬dengemeinsamen
österreichzuleistenverpflichtetiste Essinddiesinerster
LiniediegrossenHumanitätsanstaltenfürdieIrrenpflege
( Steinhof ,MauerOehling ,Guggingund Ybbs ) ,dieBessebungse .
anstaltenEggenburgundKorneuburg,dasZentralkinderheimmit
seinenZweiganstalten,diemiteinemriesigenDefizitbehaf¬
tetenLandesbahnen,derbisherigeAufwandfürPensionenund
derSchuldenedienste.DieVerwaltungskommsssiondeshandes
NiederösterreichhaterstindenletztenTagendenVoran¬
schlag für 1921genehmigt ,der mit einemDefizit vonrund
700MillionenKronenschliesst ,wovonaufGrunddesfür
ein Jahr vereinbartenQuotenschlüssels70 %auf Wienent¬
fallene DerBeitrag Wiensstellt sich demgemäßauf 500Mil¬

lionenKronen,ist abernurmit250MislionenKronender
Halbjahrsgebahrunganzulasten .DasGleichegilt vonderPost
260WillionenKronen,diesichaufdiebeginnendeRückzahlung
der im Kriegeuneingelöst gebliebenenausländischenKopons
bezieht und die sich künftig auf einem Zeitraum von 12Monaten

verteilen wirdeSchliesslichist auchdie DotationdesSiede
lungsfondsmiz50MillionenKroneneineJahresausgabeund
alsogleichfallsnurmitderHälftein Betrachtzuziehen
Fast :manall 'dies zusammen,so zeigt es sich ,daß
1455MillionenKronenteils als Investitionen,teilsfür
Schuldenerückzahlung ,teils als dieHälfteeinesJahres
aufwandeskeinereguläreAusgabenpostbildene

Defizit der laufenden Gebahrung 305Millionen .

eineViertelMilliardedesGebahrungsabgangesumrund
Kronezuverzeichnen .

Esbleibt allerdingstrotz dieserVerringerungdesDifizite
die Notwendigkeitin dennächstensechs Monaten1757Millio¬

nenKronenzubeschaffen,wassicherlicheinungeheuerschwie¬
rigesProblemseinwird.

des .DieBeiträgedesBur

EinesehrbedeutendeRolleimBudgetaller
öffentlichenKörperschaftenspielenjeneBeitrageleistungen,
diederBundeinerseitszudenAufwendungenfür dasPersonal,
andererseitsauf Grundder UeberweisungsgesetzeZeistet ,Im
nächstenHalbjahrsindhiefürimWienerBudget Sionen
Kronen als Quote von Gehalten und Löhnen ,198Millionen

aufGrunddesLänder-undGemeindeüberweisungsgesetzesein¬
gestellt,insgesamtalsorunddonMillienenKronen,Aller-¬
dings ist demgegenübergestellt ,das Wienals Statutargemein¬
denichtnurdiesoausserordentlichvielfältigeundüberaus
kostspieligenAufgabendesÜbertragenenWirkungskriseszu
leisten hat ,sondernauchalle jene Agendenübernommenhat
undnunmehralsLandWienvollführt ,diefrüherAufgabeder

. öStatthaltereigewesensind .EswirdAufgabedesinder
VerfassungvorgesehenenFinanzgesetzessein ,hiereineend¬
giltigeundsystematischereRegelungzuschaffenalsdies.
derzeitderFallist .

ersonalaufwand .Der1
S .

ScheidetmanalledieseBeträgeaus ,sober¬
bleibenals eigentlicherGebahrungsabgangfür daszweite
Halbjahr 1921rund 305 Millionen oder auf das Jehrge- ¬
rechnet610MillionenKroneneDerVoranschlag1920/21schloß
nachAbzugder Umlagenundder als Deckungvorgesehenenneuen

dan
SteuernmiteinemDefizit863MillionenKronen .Esist
alsoimVerhältniszumletztenBudgettrotzderseitherer¬
folgten ausserordentlichenGeldentwertungeineVerminderung

AlsBezügeundLöhnefür dieimVerwal¬
tungsdiensttätiæmnüber25. 000Beamte,Lehrer,Angestellte
aller Art ,ist einBetragvon1069Millioneneingesetzt ,zu
demnoch68Millionenals Einkommensteuer47Millionenfür
Dienstkleider kommen ,denenrund 114MillionenalsAufwand
für die Pensbnistenzuzuzählensind .Dasgibt aufsJahrgerech¬
neteineSummevon24MilliardenKronen.Indenletzten
Monatensindbekanntlichnochje . 000. - Kronenanjedenein-¬
zelnenAngestelltenzur Auszahlunggelangt .Dahiefürimmer

nurvonMonatzuMonatseitensdesGemeinderatesdieGeneh¬
migungerteiltwordenist ,konnteselbstverständlicheine
Post ins Budgetnicht eingesetzt werden ,da dies denBe- ¬
schlüssenpräjudizierthätte ,Nimmtmanindesandefessich
hierumeineAusgabehandelt ,dieauchkünftig .Zuvermei¬
den sein wird ,so erhöht sich der Personalaufwandfürein
Kalenderjahrauf3,100MillionenKronen.ImJahre1913hatdie
GemeindefürAktiveundPenannisten65MillionenKronenans-¬
gegeben ,so daßalsoeineVerachtundvierzigfachungdieser
Budgetpostzu verzeichnenist ,Beider Gemeindesind seitMai
1919dieAnstellungengesperrtundbisaufwenigeSpezial-
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ENERRATHAUSKORRE EN2Wien,Donnerstag,den16 .Juni1921.-Abendausgabe
tzungdesFinanzausschueses .DerFinanzausschussesdes

GemeinderateshältFreitagundSamstagum3Uhr( nichtu
5Uhr )nachmittagsSitzungenab.
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2 .Ausgabes
VerminderungdesKüchenbrandes,WegenherrschendemMangelaBraun-¬

kohlewirdabMontagden20 .dedie Wochenmengefür einergganzen
Küchenbrandbis aufweiteresvon12auf10kgherabgesetzt .Es
wirddaraufaufmerksamgemacht,dassals ErsatzHolzingenügen¬
der Mengeund guter Qualität jederzeit zur Verfügungsteht .

zusdemneuenGemeindebuåget.Wirhabengesternin grossenZügen
über den finanziellen Aufbau des Wiener Gemeindebudgets für die

nächstensechsMonateberichtetundmachennuneinigeMitteilun¬
gen über besonders bemerkenswertePosten in einzelnenVerwaltungs- ¬

gruppen .
WoglfahrtswesenundJugendfürsorge.

Die Ausgabenfür diesen Verwaltungszweigder Gemeindeeinschliss
lich der teilweise auf anderen Rübriken verrechneten Personal -und
Sachauslagensind für das nächste Halbjahr mit 600 MillionenKro¬
nen veranschlagt .Dazuist sinngemässnoch jene Summezurechnen ,
die Wienfür dengleichenFeitraumals seine 70ZigeQuotezumDec
fizit derHumanitätsanstaltenvonNiederösterreichzuleistenhat
Essind dies rund100MillionenKronen .Es ergibt sich alsofür
das Jahr gerechnetein Gesamtaufwandvon1400MillionenKronen.
Gegenüber dem letzten Friedensbudget ist dies mehr als eine Ver - ¬

sechszigfachungderAusgaben.DieseungewöhnlichstarkeSteigerung
die grösserist als in allen anderenKapiteln ,ist durchdieall -¬

gemeineErhöhungaller anderenAuslagennichterklärt .DieBegrün-¬
dungliegt auchdarin ,dasseinerseits durchdie Folgeder derall
gemeinenVerelendungderZudrangzuröffentlichenFürsorge-da-¬
runter vonSchichten ,die früher gar nicht in Betracht kamen- ¬
unendlichgrösserist ,anderseitsindemUnstand,dassdåeGemein-¬
de sich eine Reihe neuer Fürsorgezweige zugelegt hat ,die in Frie - ¬

denszeiten nicht bestanden .So das ganzeJugendamtmitseinem
weitverzweigtenApparat ,die Einrichtungender Gemeindeaufdem
Gebieteder Tuberkulosebekämpfung,darunter in erster Einiedie

LungenheilstätteSteinklamm,ein ebensowichtigerwiekostspieli-¬
gerBetriebszweig.

Der Beäagraumder sieben Versorgungshäuser und derBezirks - ¬
armenhäuserbeträgt 10 . 260Betten ,von denengegenwärtig9600in
Anspruchgenommensind .DaerfahrungsgemässimWinterderAnårang
stetseingrössererist als in denSommermonaten ,soist
die vorhandene Reserve eine äusserst geringfügige .Bei derUnmög- ¬
lichkeit ,Neubautenaufzuführen ,ist die LösungdiesesProblems

überausschwierigundohneUeberlassungvonObjektendurchdie
Bundesverwaltung wohl unmöglich .In fremden Anstalten ähnlicher

Artin Wienundauf demflachenLandesindnochweitere1200
Personen untergebracht ,so dass dieser Kreis der durch dieGemein- ¬

de vollstöndig Versorgten 11000 Menschenumfasst .AlsErgänzung

hiezukommendie imWegederoffenenArmenpflegeverteiltenregel-¬
mässigenGeldunterstützungen( Pfründen ) ,Kleider ,Heizmaterial ,
Lebensmittelaushilfen etc ,die für das nächste Haßbjahr mit 37

MillionenKroneneingesetztsind .
DasJubiläumsspitalhat ein Betriebsdefizitvonetwasüber

9 MillionenKronenmonatlich .DiegegenwärtigenVerpfaegskosten
von 120 K pro T von denen übrigens ein grosser Teil als un¬

einbringlichwiederzuLastendesLandesWienfällt ,reichenna¬
türlich auchnicht imentferntestenhin ,die Auslagenzudecken.
Dieswirdambestendurch Feststellunggekennzeich¬
net ,dass lediglich die Kostender Beheizungtrotzder
erfolgtenstarkenSparmassnahmen90KproKopfundTagausmachen.

60 Millionen Kronenfür die amerikanischeKinderfilfsaktion
Volle 25 MillionenKronensind für das HalbjahralsKosten

des Transportdienstes ,dendie Gemeindefür dieamerikanische
Kinderausspeisungbesorgt .Dies ist jedoch keineswegsdieeinzi¬
ge Aufwendungdieser Art .Es hat vielmehr die Stadtauch
nochein paar Millionen Kronenauf Grundeiner Widmungdesalten
LandesNiederösterreichzuzahlen ,fernerfallenihr dieGehalte
von etwa 15 Angestellten zur Last .Dis Gemeindestellt auchdem
amerikanischen Roten Kreuz ein Auto frei bei ,besorgt fallweise
sehrbedeutendeFurhwerksleistungenfüreineReiheandererHilfs-¬
aktionen ,so dassderJahresaufwandzweifellosdie Summenvon
60 Millionen Kronen übersteigt .All dies ist in derOeffentlich¬

keitunbekanntundbeweistjedenfalls ,dass" ientrotzderunge-¬
heurenLasten ,die ihmseineeigeneso umfangreicheFürsorgetä-¬
tigkeit auferlegt ,auchnochin sehr erheblichemMassean denaus
ländischenAktionenmitwirkt .

Kleingartenförderung.
Auchdiesmal ist im Voranschlagfür alle jenePrfordernis -¬

se gesorgt ,die zur Hebungdes Bleingartenwesenssich alsnotwen-¬
dig erweisen .DieMaterialabgabestellean Aleingärtnererhält
die für ihre Betriebsführung erforderlichen Vorschüsse ,die Kre - ¬

dite für die Schaffung von Wasserleitungsanlagen undEinfriedun - ¬

gen werdenbeigestellt ,für eine Kleingartenausstellung sind
600 . 000Kroneneingestezt .

225MillionenKronenfürStrassensäuberung
undHauskehrichtabfuhr .

NahezueineViertelmilliardeKronenimHalbjahrentfal-¬
len auf die Säuberungder Strassenunddie AbfuhrdesHauskeh-

richtes.FastebensovielhabendiegesamtenAusgabenderGemein-¬
deWienfüralleVerwaltungszweigefürdasganzeJahr1913er-¬
fordert .Davonentfallen auf die BezügedesStrassensäuberungs-¬
personalesrund150MillionenKronen ,wobeihervorzuhebenist ,
dass diese Kategorie von Gemeindeangestellten prozentuell die
höchsten Lohnsteigerungn zu verzeichnen hat .Dåes wirdaller - ¬

dingsbewirkenmüssen ,dassdasausfrühererZeitübernommene
System,wonachin sehrgrossemMasseschonarbeitsunfähigeMen-¬
schenals eine Art VorstufezumVersorgungshausnocheinpaar
Jahre als Strassenkehrer fungierten ,eine gründliche Reformer - ¬
fährt .Das konnte allerdings noch in einer Zeit gelten ,in der

einStrassenkehrer. 80KproTagerhielt ,währenddieKosten
des Versorgungshäuslers 2 Kronenbetragen ,also wenigstensrech - ¬
nungsgemäss- wennauchnichtzumVorteilderStrassenreinlich-¬
keit - ein Ersparniserzielt wurde .BeidengegenwärtigenZah-¬
lungsmodalitätenist jedeEinstellungoderBelassungeinernicht
vollwertigenKraft ein in viele TausendegehenderVerlust .

Bäder
DieunausgesetztsteigendeFrequenzder Sommerbäderkommt

budgetmässigdarinzumAusdruck,dassauchheuerwiederfürdie
meistenAnlagenErweiterungenvorgeschenwerden .Es solleine
VergrösserungdesFamilienbadesGänsehäufeldurchAnschüttung

vertiefter Stellen erfolgen ,ebenso eine Erweiterung derStrand - ¬

bäderAlteDonau,Mühlschüttel,StadlauundKucherau;dasKin-¬
derfreibad Hietzing erhält einen neuenAnschlussan dieWiental- ¬
wasserleitung ,umdie imVorjahrelaut gewordenenBemängelunge
derReinheitdesWassersausderWeltzuschaffen .Auchinden
gemischtenBädernsollenzumZweckederKohlenersparnissowohl
imTheresienbadwiein derJörgerstrasseneueWasserspeiseanla-¬
gen errichtet werden .

Bau desKrematoriums .
DerGemeinderathat bereits vor einiger Zeit die Kostender

Einäshherungsöfen bewilligt ,deren Vergebungauch seither durch¬
geführtwurde .NunmehrerscheintimVoranschlagbereitseine
ersteRatefürdiebaulichenHerstellungenvon6 MillionenKro¬
nen ,eineausreichandeSumme,umauchtatsächlich ,dieinden
nächstenMonatentechnischüberhauptmöglichenBauarbeitendurch¬

zuführen .

50MillionenKrondfürdieStrassenpflasterung
Diese Summe ,die in den nächsten sechs Monatenverpflaestert

werdensoll ,ist allerdingsetwedreimalsohochals die imVor-¬
anschlag 1920/21 für ein ganzes Jahr vorgesehen gewesenen 35 Mil - ¬

lionen Kronen ,wird aber trotzdem erhebliche Arbeiten nicht er - ¬

möglichen .Dies ist angesichts der Feststellung leicht verständ -¬

ifch ,dasseinPflasterstein,derimFrieden70Hellergekostet

hat ,nunmehraufnahezu50Kronenzustehenkommt.Nochgewalti¬
gerist diePreissteigerung,diederSchottererfahrenhat ,der
sich im Frieden auf . 80Kfür den Kubikmeterstellte undheute
nichtwenigerals1000KronenproKubikmeterkostet ,waseine
SteigerungummehralsdasHundertsiebzigfachebedeutet.

EssolldieschonsehrschadhafteRotenturmstrasseundKärnt¬
nerstrasse instand gesetzt werden( Kosten41/2 MillionenKronen) ,
eineTeilstreckederAlleegasseumgepflastertwerden(Kerten

. 4MillionenKronen ) ,ein Teil desHolzstöckelsderMuseum
strasse soll erneuert werden( Kosten . 3MillionenKronen ) ,des- ¬
gleichenmit Rücksichtauf das allgemeineKrankenhausdieSpital -¬
gasse ( Kosten 3 Millionen Kronen ) .In Ottakring sind die Hasner - ¬

strasse und die Ottakringerstrasse bei der Wattgassemitwund
3 Millionen Kronenvorgeschlagen ,im 21 .Bezirk dieKleinstein -¬
streckederSiemensstrasse,derHaspingerplatzunddieStrassen
in der WohnhauskolonieGross- Jedlersdorf .

Gartenanlagen
ImvorletztenWintersind ,wieerinnerlich ,eine Anzahlvon

öffentlichenAnlagenderBrennstoffnotzumOpfergefallen ,FürPosten
derenWiederinstandsetzungerscheinen/seitherimVoranschlagund
es dürfte so gelingen ,in verhältnismässig kurzer Zeit Ersatzan - ¬

lagenzuschaffen .SosindBeträgevorgesehenfür dieWiederin-¬
standsetzungder Gartenanlageim10 .BezirkKnöllgasse ,amEngels-¬
platz im 20 .Bezirk und für die weitere gärtnerischeAusgestal¬

tung des Floridsdorfer Auparkes .Neu errichtet soll eine Garten - ¬

anlageauf der Stefaniehöheim19 .Bezirkwerden .Schliesslich
ist auchdie gärtnerischeAusgestaltungamJohannsStraussDenk-¬
mal ,dessenEnthüllungbevorsteht ,budgetmässigbedeckt.

020—. -
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Wien ,Freitag ,den 17 .Juni 1921 .- Abendausgabe .

Luxuswarenabgabe .DergemeinderätlicheFinanazausschuss
MatheutedenAnhangzurGesetzesvorlagebetreffenddieLuxus-¬
warenabgabe ,der die Gegenstände ,die im Sinne des Gesetzesals
Luxuswarenzu gelten haben ,anführt ,zu Endeberaten .Eswurden

nachstehendeAenderungenbeschlossen .
TaschenuhrensindohneRücksichtaufdasMaterialdesGehäu-¬

sesbeieinemPreisbis4000K( früher3000K)abgabefreie
Von den Erzeugnissen des Buch -und Kunsthandelz wurden die

antiquarischenBücher ,die imalten Entwurfbei einerErschei¬
nungszeitvor demJahre 1850als abgabepflichtigerklärtwur-¬
den ,jetzt erstbeieinerErscheinungszeitvordemJahre1830
alsderAbgabeunterworfenerklärte

DiplomeundAdressenwurdenmitRücksichtaufihrezumeist
einfacheAusstattungvonder Eistegestrichen .

Bei den Musikalien wurden auch Volkslieder unter die abga¬
befreienAusnahmeneingereiht ,weteiallerdingsgleichzeitig
zumAusdruckegebracht wird ,dass Operetten - ,Unterhaltungs -und

Tanzmusikder Abgabeunterliegen .
Tennisbälle und Raketts wurden auch für abgabefrei erklärt .
BeidenBlumengewindenundBlumenwerdenGrabbukettszum

Preisevonnicht mehrals 100KundausKunstblumenhergestell-¬
te Grabkränzeund=SchmuckimPreisevonunter800KproStück
abgabefreisein .

RasierapparatewerdennurjenederLuxussteuerunterworfen ,
die eine besondereLuxusausstattung ,vergoldet ,vernickeltoder
versilbert ,aufweisen .

HandschuheausSeide ,Halbseide ,Lederin einerArmlänge
vonmehrals 30cmodermit Pelz gefüttert oderbesetzt ,fal¬

len sämtliche unter dieSteuer .
Vonden Küchengerätenund Küchengeschirr aus Nickel ,Zinn

und Kupfer ,die der Besteuerung unterliegen ,wurden Herd -und
Oefenbestandteile ausgenommen.

DieBestimmung,dassLederkofferundLedertaschenmitAus-¬
nahmeder ausgewöhnlichemHindsleder ,der Besteuerungunterlie -
gen ,wurde dahin abgeändert ,dess Lederkoffer undLedertaschen
abgabepflichtigsind .

Mit der Annahmedes Warenanhanges zum Gesetze über die Lu¬

xusabgabewurdederGesetzentwurfvomFinanzausschussverabschie
det undgelangtnächsteWochezur Beratungin denStadtsenatund
Gemeinderat als Landtag .

Der Finanzausschuss begann hierauf die Beratungen der Gene- ¬
raldebstte über den Hauptveranschlag für daszweite .
Halbgahrlezl ,dieStadtratBreitnereinleitete .Essprachen
dieGR.Kunschak ,Dr .Schwagz-Hiller,Dr .PollskundBürgermei-¬
eter Reumenn ,worauf die Sitzung für Samstag vertagt wurde .
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Die Wohnungszuweisungenin den MonatenMärzund Aprile DasWoh¬

nungsamtder StadtWienhat imMärz475undimApril474 ,zusam¬
menalsp 949Wohnungenan WohnungssuchendenAugewiesen .Vondie - ¬
sen Wohnungenentfallen 129 Personen ,die bisher in Untermiete

standen .22WohnungenwurdenEisenbahnerfamilienzugewiesen.Die
grösste Anzahl der zugewiesenenWohnungen ,nämlich 122 ,entfällt
auf Hietzing ,dann folgen Leopoldstadt und Ottakring mit je 76 ,
Landssrassemit 76 ,Fünfhausmit 58 ,Margaretenmit 47 ,Alser-¬
grundmit46undHernalsundDöblingmitje 37Wohnungen.Diewe-¬
nigstenWohnungengelangtenin diesenbeidenMonatenin derJosef-¬
stadt zur Zuweisung ,da diese Zahl nur 11betrug .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,Samstag ,den 18 .Juni 1921 .- Abendausgabe .

DieAngriffeaufdasWohnungsamt.IndenletztenWochhnwurde
dasWohnungsamtder StadtWien ,dasmitAufbietungaller ihmzur
VerfügungstehendenKräfteseinenVerpflichtungennachkommt,von
einemWienerSpätabendblattungemeinheftigangegriffen.Dabeson-¬
ders die Beamtenschaftdes Wohnungsamtesziemlich scharfenAn¬
schuldigungenin diesenVeröffentlichungenausgesetzwar ,haben
dieBeamtengegendiesesBlattdieEhrenbeleidgungsklageeinge-¬
bracht .EswurdejedereinzelneFall ,dendiesesSpätabendblatt
einerKritikunterzog ,eingehendtgeprüft.Nachdemvorallemdie
Bevölkerungein Rechtauf Klarstellungaller Angriffe ,diedurch
die PressegegendasWohnungsamterhobenwerden ,hat ,siehtsich
dieLeitungdesWohnungsamtesverpflichtet ,eineobjektiveDarstel

lungdesSachverhalteszugeben.
SeitmehralseinemJahristdasWohnungsamtbemüht,dasBri-¬

gittenauerMännerheimWohnungszweckennutzbarzumachen.Dieses
GebäudewarwährenddesganzenKriegeseinSpitalundbefindet
sichgegenwärtigin einemderarttrostlosenBauznstand,dassdie
Wiederherstellungungefähr20MillionenKronenkostenwürde ,Zur
InstandsetzungdiesesHausesist derWienerKrankenanstaltenfonds
verpflichtet .EinVersuch,imaussergerichtlichenWegedieFest-¬
stellungdesSchadenszuerreichen ,scheiterteandemWiderstande
desKrankenanstaltenfonds .Am7 .April. J .wurdenlediglichdie
technischenSchädenfestgestellt ,weshalbeinVertreterdesWoh-¬
nungsamtesüberflüssigwar.DierechtlichenAngelegenheitenwaren
schonvorherimWohnungsamtimBeiseinallerinteressentenberaten
worden .DieAnforderungdes Männerheimesist rechtskräftig ,doch
kannerst das Gebäudebewohnbargemachtwerden ,wenndieEntschei-¬
dungdarübergefallenseinwird ,werdie20MillionenKronenzu
zahlenhat ,diezurbaulichenInstandsetzungunbedingterforder-¬
lichsind .

ImJahre1919hatdasWohnungsamt55undimJahre192038
Stundenhotelsvollständigangefordert.Vonden38Anforderungen
imJahre 1920sind jedochnur 5 rechtskräftig geworden ,dainfolgezuständigen

des zurückhaltendenFutachtensder/Polizeibehördeder Nachweisdes
ausgesprochenenCharakterseinesStundenhotelsin denanderenFäl-¬
lennichteinwandffeierbrachtwerdenkonnte .OhnediesenNachweis

ist abernachdemGesetzedieAnforderungsolcherHotelsnicht
möglich .Soweitdie Anforderungenrechtskräftiggewordensind ,wur-¬
dendiegewonnenenWohnräumedurchdasWohnungsamtsofortvermie-¬

tet .
DasHotel„Majestic"dientewährenddesKriegesundauchspä-¬

ter niemalsWohnzwecken ,sodasskeineVerringeungdesWohnungs-¬
marktesfestgestelltwerdenkann .DiesesHotelwirdgegenwärtig

miteinemKostenaufwandvon80MillionenKronenineinBürohaus
umgewandelt.DasWohnungsamthatdieAnforderungdiesesGebäudes
inAussichtgehabt,dajedochbeieinersolchenAnforderungdie
Gemeindeverpflichtetist ,dierestlichenKostenfürdieBeschaf-¬
fungbenützbarerWohnungenzutragen ,mussttRücksichtaufdie
schlechteFinanzlagederGemeindedavonabgesehenwerden .EssohmeLagerräumebenützen .ImHausenebenanbenützedieseFirmeden
benabergegenwörtigzwischendemWohnungsamtundderFinanzgruppe
CastiglioneVerhandlungen ,diedaraufhinzielen ,diesemUnterneh-¬
mendieBenützungderimHotel„Majestic“geschaffenenKanzleiräu-¬
mezu gestatten ,dochmusses auf eigeneKostenanderweitigWohn-¬
räumeherstellen .DadurchwirdderselbeZweckjedochohneKosten
erreicht.

Nach§36derneuenWohnungsanforderungskundmachungkann
dieGemeindeaufeineAnforderungverzichten,wennihrandere
gleichwertigeRäumegebotenwerdenoderaucheinnachdemErmessen
derGemeindezubestimmendenBau -oderAdaptierungsbeitragvonder
durchdie AnforderunggetroffenenPersongeleistetwird .Voneinem
Loskaufkannwohlschwelichgesprochenwerde,daesdochimGe¬
setzeausdrücklichheisst ,dassdieErsatzleistungnurdannzuläs-¬
sig ist ,wennnachdengegebenenUmständendie Schaffungneuer
WohnungenundWohnräumezweckmässigererscheint ,alsdieDurch-.
führungder Anforderung .Nunweissjeder Kennerder Wienergrossen
Wohnungen ,dassdieTeilungdieserWohnungenoftungeheureAdap-¬
tierungskostenverursachenwürde.DieHerstellungvonMauern,Klo-¬
setts ,Küchenherdenuss - weist heutederartkostspielig ,dasses DewohntenHoftraktesimHauseMariahilferstrasse6 alsBetriebs-¬
oßt zwekkdinelichererscheint ,segeneine entsprechendeAblasesmräumeersuchte ,wurdedieseBewilligungnicht ertealt .Schliess-¬
meaufdie AnforderungzuverzichtenundmitdemBetragneue
Wohnräumeherzustellen .EinMissbrauchist auchhierausgeschlos -¬
sen ,daüberdzeZulässigkeitoderdie HöhedesEntschädigungs -¬
betrageseineausfreigewähltenVertreternderBevölkerungzu-¬
sammengesetzteKommissionentscheidet .

GegendasWohnungsamtwurdederVorwurferhoben,dassder
nocheinezweiteWohnungin derSeidlgasse24besass .Angeblich
soll dasWohnungamtvondieserDeppelwohnunggewussthaben .DieGründenjenenTeilderWohnräume,aufdensie Anspruchhaben,
Wohnungin derSeidlgassewurdeam15 .Feberals leerstehendan -densie aberin Untermietegeben ,anferdern ,wasnatürlichdie
gefordert.DerHausbesitzererhobgegendieAnforderungEinspruch
undführtein derBegründungan ,dassdieseWohnunganeinenHer¬
renHueffvermietetsei .ErstdadurchgelangtedasWohnungsamt
zurKenntnisderDoppelwohnungdesHerrnRueff .EswurdesofortVendenBrotkemmissienen.Mittwoch,den22 .ds . ,andemdieBe-¬
unterAufrechterhaltungderAnforderungauchanHueffeinesolcheZirkslehrerkenferenzstattfindet ,amtierendieBrotkommissionen
gerichtetundam7 .MaihatdasMietamtdieseAnforderungbestä -währenddergewähnlichenDienststunden.
tigt ,woraufdie ZuweisungsgruppeüberdieseWohnungverfügte.
EineZurückziehungderAnforderungist niemalserfolgt.

DemWehnungsamtwirdweiterderVorwurfgemacht ,dasses

nochimmerkeineUeberprüfungdervonWienerMöbelhändlernbe¬
nütztenLagerräumevorgenommenhabe .- Essoll die„WienerRaum-¬
kunst "ausserihrenGeschäftsladenauchnochzweiRäumeimErd¬
geschosse ,eine Vierzimmerwehnungundeine Wohnung,bestehend
auseinemZimmerundKabinettin derMariahilferstrasse6als

ganzenHalbstockundin derMariahilferstrasse10habesienoch
einMöbellager.NachdemVodedesfrüherenHausherrenin derMa-¬
riahülferstrasse 6 mietetesie ausserdemnocheineVierzimmerwoh-¬
nung ,gabdieseaneinefünfköpfigeArbeiterfamilieweiter ,die
jedochnurein Zimmerbenütze ,währendalle übrigenRäumezur
AufbewahrungvonMöbelndienen.DasWohnungsamtmussfeststellen,
dassin diesenFällennachdemGesetzeeineAnforderungausge-¬
schlossenist .DieMinisterialverordnungvomJahre1918erklärt
ausdrücklich,dassdieBetriebsstätten,dievordemJahre1918
bereits industriellen " weckendienten ,voneiner besonderenBe- ¬
nützängsbewilligungbefreitsindunddieBestimmungderAnforde-¬
rungskundmachungschliesstgleichfallsdiesePetriebsstättenvon
einer Anforderungaus .Es ist auchdabei zuberücksichtigen ,das
durchsolcheAnforderungenunterUmständenbestehendeindustrie-¬
unternehmungenvernichtetundvieleArbeiterbrotlosgemachtwer-¬
denkönnen.EskonntedaherdasWohnungsamtauchder„Wiener
Raumkunst "auf gesetzliche Weisedie Lagerräumenicht verringern .pie Unzumömmlichkeitenim Lainzer Versorgungshaus .ZurAufklä- ¬
AlsdieseFirmadasWohnungsamtumBenützungdesvonParteien

lichkannderVorwurf,dasseineVierzimmerwohnunganeinefünf-¬
köpfigeArbeiterfamilieweitergegebenwurde ,die jedochnurein
Zimmerbenütze,währenddieübrigenRäumezurAufbewahrungvon
Möbelndienen ,schwerlichgegendasWehnungsamtgerichtetsein ,
dadieseEinschränkungderArbeiterfamilienureinerfreienVer-¬
einbarungzwischenVermieterundMieterzuzuschreibenist .Eine

HochstapplerNueffagserseinefWohnungamStockimEisenPlatzAnferderungist hierüberhauptnichtzulässig ,dennmankönnte
dannmitdemselbenRechtjenenPersonen,dieausmateriellen

ObdachlesigkeitfastallerWienerUntermieterzurFelgehätte.
(WeitereMitteilungenfolgen. )

Reichsverbands-Versammlung.Dienstag,den21.ds .um1/210Uhr
vormittagsfindetimFestsaslederWienerBäckergenessenschaft,
VIII ,Flotianigasse13 ,diedritteReichsverbandversammlungdes

ReichsverbandesderGenessenschaftsverbändederfleischverarbei-¬
tendenGewerbeinOesterreichstatt .
KeineErhöhungderGemeindeumlagengIndergesternabgehaltenen
SitzungdesFinanzausschussesmachteStadtratBreitnerMittei¬
lungenüberdieMöglichkeiten,denimVeranschlagsichergebenden
Abgangvon1757MillienenKronenzu decken .VeneinerErhöhung
derUmlagensoll ,solangeesdieVerhältnisseirgendwiegestatten,
Abstandgenommenwerden.Eswirdvielmehrbeantragt,eineMilliar
deKronendurcheineKreditoperationzubeschaffen.DieseSumme
entsprichtrunddeminvestitionsbedarfder Unternehmungenund
derGemeindevon600MillionenKronen,sowiedemfürRückzahlung
frühererSchuldenerforderlichen450MillionenKronen.Fürweitere
500MillionenKronenwirddurchHerenziehungvorhandenerKassa-¬
beständevorgesorgtwerden.DerRestsollseineDeckungindem
mutmasslichenErtragederLuxusabgabefinden,derbeider
BudgetierungnochnichtberücksichtigtwurdeundineinerschenlängererZeitgeplantenAbgabebeiGeschäftsübertragungen.Das
GesetzüberdieLuxusabgabewirdam22 .ds .imWienerLandtagzur
Erledigunggelangen,alsobereitsimzweitenHalbjahrsichgel-¬
tendmachen.DieVerlagederGeschäftsübertragungsabgabeistinAusarbeitung.

rungüberdie in eimelnenZeitungenaufgebauschtesogenannte
„TrankaffairedesVarsorgungshausesLainz"seifolgendesbemerkt:
InLainzwerdentäglich7000Personenausgespeist.Dassbeieiner
selchenMassenausspeisungSpeisereste,Erdäpfelschalenundandere
AbfpredukteingrössererMengegesammeltwerden,ist fürje-¬
den ,dereinenMassenbetriebkennt,nurselbstverständlich.So
werdenauchinLainzdieKüchenabfälleunddieUeberbleibselaus
deneinzelnenPavillonsgesammeltundineigenesZementreserveir
gebracht.SolcheVorrichtungeneininallengrösserenAnstalten.
EhensowårdeninallengrösseiastaltenderTrankenzweder
fürdieTierfütterungderAnstaltverwendetoderverkauft,Auch
in Lainzgeschiehtdies .WährenddesKriegeshat mandeneinzel-¬
nenAngestelltendenTrankbezugnatürlichgegenVergütunggestat-¬tet .SeiteinigerZeitwirdnundieser"rankbezugderAngestell-¬
tenabgebaut,nachdemervorherstrengegeregeltwordenwar.Und
zwarwarangeordnet,dassdieAngestellten,welcheimBesitze
vonFierensind ,einensolchenBezugbiszumHöchstausmassevonhaben10LiterproTag dürfen .DavonhabennurWenigeGebrauch
gemacht.DieMeistenbeziehen2bis5LilterfürihreKleintiere.
DanunmehrereFamilienihrenTrankgemeinsambeziehen,istes
aufgefallen,dassgrössereGefässemitTrankhinausgeführtwer-¬
denDazukommtnoch,dassderrestlicheTrankanUnternehmer



abgegebenwird .NichtsdestowenigerhabensicheineReihevon
PfleglingenüberdieseTrank-GeschichteallemAnscheinnachauf-¬ibebeimgeregt und sowohl Magistrat als auch/der Felizei Beschwerde
geführt .Diese hat nun den Trankbezug einmal untersucht und da - ¬

rüberMeldungerstattet .DieDarstellung,alsobdasPersonal
gleichsemabsichlichdieSpeåsenschlechtzubereitenwürde ,um
deneigenenTrankbezugzufördern,ist einedurchnichtsbegrün¬
deteVerdächtigung.Esmagja sein ,dassaneinzelnenTagen ,wie
dies bei 6000 säten und siechen Menschenja vorkommen
kann ,etwas mehr Speisenreste geblieben sind ,so dass mehrTrank
verhandenwar .AbervonBedeutungist dieSachegewissnicht ,In
Lainz und in den übrigen Humanitätsanstalten der Gemeindehat

sich die Kostsewohlqualitativ als auchquantitativ ganzbedeu¬
tend gebessert .Dies geht aus zwei Momenten herver ,Aääwöchent - ¬

lichwirdinLainzeinsogenannterBeschwerdetagabgehalten,
an demsich die Ffäeglinge gegenüber einem eigens zu diesemZwek- ¬
ke bestimmtenFunktionär beklagen können .Geradein denletzten

MenatensindKlagenüberdieschlechteVerpflegungnichserfelgt .WeiterzeigtdeskentinuierlicheZurückgehenderSterb¬
lichkeit unter denPfleglingenohnejedenZweifel ,dass ihreVer
pflegungeineguteist .Augenblicklichist dieSterblichkeit,
welchein denletztenMriegsjahren30 %überstieg ,sewieimFrie-¬
denauf zirks 18 %gesunken ,wieerwähntein deutlicherBeweis,
dass die Kriegsnetin Lainzbereits überwundenist .Dievonman¬
cherSeitevergebrachtenBeschuldigungensinddaherunwahr .Es
gibtin Lainznichts ,waszuversteckenoderzuversperrenwäre.
Essteht jedemVertreterderPressefrei ,sichanOrtundStelle
zu unterrichten .Nursellten anenymeAnschuldigungennichtdas
Substratfür weitgehendeVerdächtigungenin derOeffentlichkeit

bilden .
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2 .Ausgabe

Sitzungen im Rathause .Der Stadtsenat hält nächsteWoche
Mittwochum9 Uhr ,Dpnnerstagvon9 bis 1 Uhrundnachmittags
ab3 UhrSitzungenab .- DerGemeinderatals LandtaghältMit
wochum3 Uhreine Geschäftssitzungab ,deran schliessendfindet
eineSitzungdesGemeinderatesstatt

hliesslichderAnmeldestellederWienerMesseIX. ,Berggasse16
kannt werden und auf keinön Fall an irgendeiner Stelle desWoh¬
ungsamtesweitergegebenwerden.

EntfallenderEmpfang. WegendienstlicherVerhinderungentfällt
amMonatderEmpfangbeiBürgermeisterReumann.

EinbürgerungvonTschechoslovakennachOesterreichgNachdem
Brünner =Vertrage ,der zwischen der tschechoslovakischen undder

RepublikOesterreich abgeschlossenwordenist ,könnentschecho¬
slovakischeStaatsbürger ,dieam10 .März . J .in demGebiete
der heutigen Republik Oesterreich durch mindestens 10 Jahrege
wohnthaben ,imWegederOptiondieösterreichischeStaatsbüger-¬
schafterwerben .Die Optionist schriftlich oder mündlichbei
jenerpolitischenBezirksbehörde,in derenGebietderOptierende
seinenWohnsitzhat oderbei derdiplomatischenVertretungOester
reichs in der tschechoslovakischenRepublikamzumelden.Diein
WienwohnhaftenPersonenkönnendie Optionsanmeldungbeiden
magistratischenBezirksämternihresWohnsitzes(Konskriptionsamt )
erstatten .AnDokumentensind erforderlichGeburts -( Tauf )Schein
des Bewerbers bezw .der Gattien und Kinder unter 18 Jahren ,ferne .
Trauungsschein,HeimatsnachweisundeineamtlicheBestätigungübes
den 10jährigen ununterbrochenen Wohnsitz in Oesterreich .liese
Bestätigungwirdfür Wienvonder Polizeidirektion ,für denAuf-¬
enthalt ausser Wienvon dembetreffenden Gemeindeamtezuerwirken
sein .FürPersonenunter18Jahrenundfür Pflegebefohleneist
die OptionsanmellungdurchdenVater( VormundKurstor )zuer¬
statten .Die Optionsanmeldung sowie etwaige Berufungen sind stem¬

pel -undgebührenfrei .

nennungenvonDirektorenundOberlehrern .DerStadtsenathat
überAntragdesamtsführendenStR .SpeisernachstehendeLehrper-¬
snenzu Direktorenbezwerlehrernernannt .ZuDirektoren :Au- ¬
gstMicza ,. B.III . ,Hörnesgasse,LudwigLangwieser,. B.. ,
Ehbelgasse,FranzStraschak,. B.VIII. ,Zeltgasse,JosefMohr,
KM. . XII. ,Hetzendorferstrasse ,GeorgMayer,. . . XIII. ,Muth¬
mgasse,LudwigFriedrichSchmidl,. . B.XIII . ,Hauptstrasse,
hannSilberbauer ,. . . XVI. ,Speckbachorgasse,JosefPelz ,

. BeXXI. ,Jubiläumsgasse,LudwigMerth ,. . . ,Quellenstrasse,
HermknePinggera,. . XIII. ,Meiselstrasse,FranzPöschmann,
MV. .XIII. ,Steinlechnargasse,AnnaReishof. . XV. ,Friedrichs-¬
latz ,MarieSchanda,. . XVI. ,Herbststrasse,HermineDiessner,
. . XVIII . ,Schoppenhauerstrasse ;zu Oberlehrern :RobertKat- ¬

chinka ,. . IV. ,Phorusgasse,WilhelmFauland,. . VII,Kandl-¬
gasse ,KarlWurzinger,. . VIII. ,Josefstädterstrasse,HansLauer,
. V. ,Thavonatgasse ,GustavMaschl ,. V . . ,Quellenstrasse ,

LeopoldKersch ,. V.XII . ,Vierthalergasse ,AloisBergauer,K. V.
XVI ,Abelegasse,HermannRieglhofer ,. V.XVI. ,Wilhelminenstrage,
Alos Kalss ,. . N .XYIII . ,Scheibenberggasse ,Franz Bauer ,

. VXX. ,Raffaelgasse ,HermineMondolfo ,. V.II . ,UntereAugar-¬
testrasse ,Otto Schöber ,. V.III . ,Erdbergstrasse ,PeterZörne

ennig ,. V.VIII . ,Langegasse ,LeoDorn ,. V. . ,Schranken¬
berggasse ,JohannKrausenberger ,. . XII . ,JohannHoffmannplatz,

Dieuxuswarenabgabe.DerStadtsenathatheutedenGesetzentwurf

ReichsverbandGemeindeangestellter,VIIeBurggasse16 :Anzüge
und Kleiderstoffe gegen Teilzahlungen .Neue Stoffe bester Sorte

eingelangt.VIII . ,MariaTreugasse2 :WerkstättefürSchuhrepa-¬
raturen ,Schuhenach Masund Schuhverschleis .Ab20 . VI . :. ,
Bartensteingasse13und . ,Sonnwendgasse36 :Sonderverkaufvon
Herreneund Damenwäsche ,Wäschestoffe ,Woll -und Wirkwaren ,Kra¬
vatten ,Handschuhe. . w.

überdie Luxussteuerberaten .HieChristlichsozialenbehielnensich

ihre Stellungnahmefür dasPlenumvor ,DieVorlagegelangtamMitt-¬
wochzurVerhandlungundenGemeinderatals Landtag .- In derga¬
stigen Sitzung des Finanzausschusseswurdenocheinenennenswerte
Aererungdahin beschlossen ,daß im Feilbie tungswegezumVerkauf
gelangendeGegenständenureinerAbgabevongegenwärtig5 %unter-¬
wolfensind .Bei den Blumengewindenund BlumenwerdenGrabbuketts

zun Preise von nicht mehr als 1 ( nichtwie mitgeteilt 1000K )

abgabefreisein .WährendDiplomemitRücksichtaufihrezumeist
eisfache Ausstattung abgabefrei sind ,fallen Adresser unterdie

Sester.
Di

Wohnungenfür die WienerMesseeUmneuerlichaufgetauchtenZwei-¬
feln zubegegnen ,wirdvomWohnungsamtenochmalsaudrücklich
erklfätt ,dassdie BereitstellungvonWohnräumenundSchlafgele-¬
genheitenfür Besucherder WienerMesseauf keinenFall einenAn¬

lass zu einer Anforderung dieser Räumegeben kann .Hievonwur- ¬
den durch das Wohnungsamtauch sämtlicheWohnungskommissäreund
Mietämterzur KenntnisnahmeundBernachachtungverständigt .Außer-¬
demwirdneuerlichbetont ,daßAdressensolcherWohnräumeaus -

Brennstoffwersorgung .Obwohldie ZufuhrvonKohleausOber-
sclesien infolge der politischenEreignisseseit Wocheneinge¬
stllt ist ,ist die BrennstøffversorgungWiendochnichtunmittel -¬
bagefährdet ,dadieGemeindeWien ,diefür solcheEwischenfälle
migrossenOpfernausserdemin Niederösterreichangeforderten
BrnnholzauchgrosseMengenausländischenHolzesbeschaffthat ,
in der Lageist ,Holzaus ihren Vorrätenabzugeben .Interessenten
könendieses HolzimKleinenundGrossenvondenstädtischslager-¬
plitzenumK . 05prokgfür ScheitholzundK . 20prokgfürzer
klinertesBrennholzbezøiehen.AuskünfteundBestellungenfürBe-¬
zu in ganzenFuhren . ,Werdertorgasse6 ( Tel .12 . 426 ,Klappe12
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Fertargsbe :Vom15r bis 25 .Juni werdenbei denstädtischenFett -¬
abgabestellen12dkgMargarinezumPreisevonK16 . 90gegenAbtren.
nung des Abschnistes 249 der Mehl -und Fettbezugskarte ausgegeben .
Organisierte Verbraucher erhalten 12 dkg Pflanzenfett ( Paketware )

zumPreise vonK .18. 90. - .

DieBrennstoffversorgung .ObwohldieKohlenversorgunginfolgeder
politischen Ereignisse in Oberschlesienvorübergehendungünstig
unddie Entwirrungunsreherist ,funktioniert dennochdieBrennstof
versorgungWiensbasnunklaglosdaderAusfallanKohledurchdie
reichlichenBrennholzvorrätederGemeindewienwettgemachtwerden
konnte .Die Nachfrage der Verbrauemefkann ohne wertars injeder

MengemitvollkommentFõckenem,ofengerechtemBrennholzzühegreiseer kg
vonK = 05per kg für ScheithelzundK . 20/fürzerkleinertesBrenn
holz befriedigt werden .

VerkaufvonverdorbenerKondensmilch.NachdenWahrnehmungender
Marktamtsorganekommennamentlichin letzter Zeit zahlreicheKonden
milchdosenmitmehroderwenigerverdorbenemInhaltin denHandel.
DieMarktamtsdirektionteilt nunmehrmit ,dass dieInverkehrsetzung
offensichtlichverdorbenerKondensmilchunedingtverbotenist ,und
auf Grund des Lebensmittelgesetzes geahndet werden müsste .DåeVer - ¬

käufer sind daher verpflichtet ,alle aufgetriebenen ( bombierten )Do- ¬

senvonvornehereinvomVerkaufauszuschliessenundalleDosenmit
verdorbenemInhalt ( gärnnde ,beimKochengerinnende ,käsige ,kaum- ¬
pige ,ranzige Kondensmilch )auf Verlangen des Käufers gegenRücker¬

stattungdesGeldesbezw .Warenumtauschzurückzunehmen .

samtenAngestelltenindenHumanitätsanstalten,vielleichtmitRück.
sicht auf die Ernährungsschwierigkeiteneine grosse AnzahlvonBe¬
nefiziengewährt .Dieseerweisensich seit einigerZeitteilweise
als überflüssigundwerdenkontrolliertundabgebaut .Sowurde
schon vor einige :Zeit das gesamte Kleinvieh aus allen Anstalten

verboten .Der Trankbezug der Angestellten ist auf ein Minnmumre¬

duziertwordenundes wurdedenAngestelltenmitgeteilt ,dassjeder
Trankbezugmit Endedieses Jahres voldständig eingestellt seinmud.
Mit Rücksicht auf die Tiere ,die die Angestellten desVersbrgungs¬
hauses bereits eingestellt haben ,hat dsser Trankbezugnicht s
fort vollkommenabgeschafftwerdenkönnen .Eshabansichbeidem
Trankbezug Unzukömmlichkeiten herausgestellt ,die aber berekts

durch ein energisches Eingreifen vor einigen Tagenendgiltig be- ¬
seitigt wurden.

DieKontrolleist nuneineäassetstrenge . DieAngestellten
die sich gegendie Vorschriftenvergangenhaben ,werdenzurVerant-¬
wortunggezogen.Esmußfestgestelltwerden,dassdieheutigenZei-¬
tungsmeldungenüberdenUmfangdesTrankbezugesstarkübertrieben
sind .Ferner mußausdrücklich bemerkt werden ,dass die Bfleglinge
nicht zu wenigzu essen bekommenhaben .Es vollzieht sich aufdem
Gebeiteder Verwaltungder Versorgungshäuserwie auf vielenanderen
Gebietenein weitgehenderVerbesserungs -undReinigungsprozess .

Die Unzukömmäichkeilenim Lainzer Versorgungshause .Es ist einer
bekannteTatsache ,dassdieVerpflegungin denVersorguhgshäusern,
vor allemin Lainz Laufeder letzten Monateganzunverhältnis-¬
mässigbessergewordenist .Es trifft dies sowohlwasdieWnslitat
als auchwasdie Quanvitätanlangtzu .BeieinerMassenausspeisung
von6000PersonenkommennatürlichFehlervor .DermitderFükhung
desgesamtenWohlfahrwesensderGemeindebetrauteamtsführende
StR .Professor Tandle hat im Laufe der wenigenMonateseiner Wirk- ¬
samkeit nicht nur wasdie Verpflegung ,sondern auch wasdieallge - ¬
meineOrdnungindenHumanitätsanstaltenanlangt,bereitsbedeuten-¬
deFortschrittezuverzeichnen .WährenddesKriegeswurdedenge -
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Schuttableeren auf den Strassen .In der letzten Zeit nimmtin
WiendasSchuttableerenaufderStrassederartüberhamd,dass
durchdie Staubentwicklungdie Passantennicht alleinbelästigt
werden ,sendernauchan der GesundheitSchadennehemnkönnen.
DieMagistratsdirektienhatdaherandiemagistratischenBeziks-¬
ämterdie Weisungergehenlassen ,diesemUmfangdurchstrenge
Strafen zu steuern .Ausserdemwurdedie Polizeidirektien ersucht ,
den Wachorganenaufzutragen ,dass sie jeden Fallunbefugten
Schuttableerenssefort zur Anzeigezu bringen .ImgleichenSinne
wurde das städtische Strassensäuberungspersonal angewiesen .Wer
in s einem Hause Abbeiten vornehmenlässt ,die eine Schuttabsen - ¬
derungverursachen ,ist selbstverständlichauchzur Abfuhrdes
Schuttesverpflichtet .DieGemeinde(Magistratsableilung30 ,
städt .Fuhrwerksbetrieb ,I ,NeuesRathaus )kann diese Abfuhrnur
gegenErsatzderKestenvornehmen.

ZellermässigungbeijugeslavischemVieheSeitkurzerZeitwird
der WienerZentralviehmarkt auch mit jugpslavischemNiehbe¬
schickte Die Preise dieser Tiere warenjedech deswegenbeson- ¬
ders hoch ,da die jugeslavische Regierungauf die Ausfuhreeines
Schweines1800undauf die AusfuhreinesRindes3000jugeslavi¬
scheKrenenZollgelegthat .NachwiederholtenBemühungendes
BürgermeisterundderOrganedesMarktamtesist nuneinebedeu-¬
tende Herabsetzungdieser Zellsätze erfolgt .Es wurdederZoll
für Rindermit 1500undfür Schweinemit 600jugeslavischeKre-¬
nenproStückfestgesetzt .AuchbeiFleischjederGattungwurde
der Zell bedeutend ermässigt und bei Frischlingen bis zu 50kg

überhauptdie EinhebungdesZollesaufgelassen .DieWirkung
dieser Zollermässigungen auf die Fleischpreise und auf die Be- ¬

schickungdesMarktesdürfeeschenin kurzerZeitbemerkbarwer-¬
den .

DerAuftriebamheutigenZentralvichmarktbetrug849Rinder-¬

gegen932der Vorwoche .Davonkamenaus Ungarn680undaus
Jugeslavien31Stück .
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DieAngriffeaufdasWehnungsamteAlsungerechtmussauchder
Angriffdes„Abend"aufdasWehnungsamtwegenderRäumeder
KriegskücheinderFleischmanngasse104bezeichnetwerden.Diese
KriegsküchegehörtederkathelischenFrauenorganisatienundwur-¬
deam1 .Mai. J .wegenMangelanBesuchernaufgelasseneDie
KriegsküchebestandauseinemGassenladenundeinerVierzimmer-¬
wehnung.DiekathelischeFrauenerganisatienhatnundieseHäume
zuKanzleizweckenverwendet.GegendiesesVergehenkenntedas
WehnungsamtnachdenbestehendenGesetzesverschriftennichtsun¬
ternehnen,dadieRäumeverEröffnungderKriegsküchedes
PelizeikemmissariatWiedenbeherbergten,alseschonfrüherfür
BürezweckeverwendetwuddenundauchjetztdenVerwendungszwecknichtgeänderthaben.EineAnferderungwäredaherungesetzlich.

GleichfallsmitdemGesetzinKenfliktkämedesWachnugs¬
amt,wennesdielubräumederWienerHerrenklubsinderElisa-¬
bethstrasse1anferdernwürde.Der„Abend“schreibtselbst ,dass
dertsehhsprächtigeingerichteteRäumeverhandenseien.Nunbe¬
stimmtderParagraph8derneuenAnferderungskundmachungaus-¬
drücklich ,dassselcheKlubräumenurdannangeferdertwerdenkön-¬
nen,wennmehralssechsbeiderErbauungdesHausesfürWehn-¬
zweckebestimmteRäumefürKlub-oderKasindzweckeverwendetwer-KesteninkeinemVerhätlniszudemErfelgstünden.den.DasWehnungsamttrifftdaherauchandiesemFallekeinVer-¬
Autemobilklubgilt .

angeferdert.DerWohnungsinhaberhatjedechgegendieAnferderungnurausdreiZimmernbesteht,kanneineAnforderungnichterfelgen.beimVerwaltungsgerichtshofeineBeschwerdeeingebbacht.Selbst¬
verständlichkannderMieterausdenRäumenbiszurErledigungdie

dasseserstdemtatkräftigenEingreifeneinesMitgliedesdeszu-¬
ständigenMietamtesgelang,dieAnferderungrechtskräftigzuma-¬
chen,seseifestgestellt,dassdasMietamtausdreiPersonenbe-¬
stehtunderst ,wennalledreiMitgliederihreStimmeabgeben,
kanneineEntscheidungerfelgen.Hättennichtdiezweianderen
MietgliederdesMietamtesdieRechtskraftderAnferderungherbei-¬

geführt,sewäredaserwähntetatkrfäftigeEinschreitendeseinenEatfallendeSprechstunden.DieSprechstundensämtlicheramtsführen-¬Mitgliedesnatürlichwirkungsles
UnhaltbarediesesVerwurfesausreichenddargetanist .

DieInhaberineinerWehnungaufderErdbergerländewurdevemnichtstattfinden.
„Abend"beanstandet ,dasssieeinegrössereAnzhalmöblierterWehn
räumegegenunverhältnismässighehesEntgeltvermiete.Gleichzei-EimNachtfestinDöblingFürdieWienerbKindersusspeisungsaktientigwurdedasBedauernausgespøechen,dasserstdurchöffentlichewirdimgressenDöblingerParkeinerFilmfabrikam29.dseein
AnzeigendasWehnungsamtaufdiesenkrassenFallaufmerksamge-lichtaufführungdesFestwiesenaktesausden„Meistersingern"untermachtwerdenmüsse.DasWehnungsamtmussfeststellen,dassbeide
Angriffeunrichtigsind .DieInhaberinderangeführtenWohnungbe-¬

sitzteineKonzessienzurFremdenbeherbergungundhatesdef„A-schiedenekünstlerischeUnternehmungenunterLeitungAlbertHeines,bend"unterlassen,anzuführen,dasssichdiegeferdertenPreise
nichtalleinaufdieWehnungsmieteundMöbelabnützung,sendernbisAbend"werdendencharitativenZweckenderVeranstaltungdie-¬auchaufdieVerabreichungvonkaltenundwarmenSpeisen,Kaffee,
Tee,KakaeundanderenwarmenGetränkenundErfrischungenbeziemem.SchriftlicheVerausbestellungenfürEintrittskartenwerdenab
henundausserdemnochdieEntschädigungfürWäsche,Licht,Be-antgegengenemmen.dienungundBeheizugeingerechnetsind.DadieseRäumevollstän-¬
digausgenütztsind ,fehltdemWehnungsamtauchjedegesetzliche

MöglichkeitfüreinEinschreiten.Bemerktseinoch,dassdieGe-¬
werbebehördenochniemalewegenzuhoherPreisevendendertwoh-¬nendenPensionärenumSchutzangerafenwurde.
AufeineschlechteInformationistwehldieVeröffentlichung

überdieKohlenfirmaBerlamStubenring6zurückzuführen.Daese
Aagelegenheitistkerrekt.DieFirmaBerlhatihreBüreräumeam
Schettenring7bestehendausfünfZimmernsamtNebenräumenWehn¬
zweckenzugeführt,dafürhatihrdasWohnungsamtdieBenützung
einerSechszimmerwehnungamStubenring6zuGeschäftszweckenbe-¬
willigt.DadurchwurdeandenbestehendenWohnverhältnisseninWienmitAusnahmeeinesRaumesnichtsgeändert.

ImHauseNeulinggasse12sellenAchtzimmerwohnungenverhanden
sein.Diesistunrichtig.DiegrössteWehnungbestehtaussieben
Zimmern.InallendiesenWehnungensindEhepaaremitzweiunddei
Kindernuntergebracht,dieausserdemnechHauspersonalbesitzen,
sedassdieRäumevellständigausgenütztwerden.Nachdengesetz¬
lichenBestimmungenist indiesemHausenureineinzigesZimmer
überzählig,dochstehtderAngorderungdiesesZimmersdiegesetz-¬
licheBestimmungentgegen,dassüberzähligeWehnräumenutdannam-¬
gefordertwerdendürfen,wennsiegesondertbenützbarerscheinen.
EinesolchegesenderteBenützbarkeitistjedechhiernurbeide
AufwendungderartheherSummenzuerzielen,dassdieaufgewendeten

DasWohnungsamtistauchnichtinderLage,inderAngelegen-¬
schulden,wasauchfürdeninderSchwindgasse8untergebrachtenheitBarichgasse2aufgesetzlicherGrundlageeinzuschreiten.Die-¬

seWehnungistvonderHauptmieterinselbstbewohntundteilweiseDieWehnungimHauseGrillparzergasse11wurdetatsachlicheihrenEnkelunddessenGattinuntervermietet.DadieWehnung
Richtigist ,dassinderNeustiftgasse16eineZweizimmer-¬

wehnungveneinemMöbelhändlerausgenütztwird,Bereitsam16.Sep-¬serBeschwerdenichtentferntwerden,daeineselcheBeschwerdetember1919wurdedieseWehnungangeferderg.NachErhebungendes
seinihmgesetzlichzustehendesRechtist.Wennbehauptetwird,AmtsarztesunddesArbeiterratesistdieseWehnungungemeinGeucht

undeignetsichnichtfürWehnzwecke,weshadlsiedemTischleralsWerkstättebelassenwurde.HättemandenTischlerausdiesenRäu-¬
menentfernt,sewärendreizehnArbeiterbrotlesgewerden,ohne
dassdadurchauchnureineWohnunggewennenwerdenwäre.(WeitereVeröffentlichungenfelgen.)

geblieben,wemitwehldesderStadträtekönnenamDennerstagwegendienstlicherVerhisderung

Nachtfestveranstaltet.DenCleudesFesteswirdeineMenstrefrei-¬
LeitungWeingartnersinderBesetzungmitdenherverragendsten
KünstlernundunterMitwirkungeinesRiesenorchestersbilden,ver-¬
ausserdemeineMederevueunterdemTitel„DieWienerinvenMergen

Mittwoch,den22.ds..Bez.,Rennweg5und19.Bez. ,HeheWarte8
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Wienfür die Kinderder Kriegsepfer .Unterdieser Devisewird
amSonntagden3 .JuliimundumdasRathauseingrossesFest
veranstaltet,dessengesammterReinertragdenKindernderKriegs
hinterblihenengewidmetist .UeberEinladungdesBgm .Reumann
versammeltesichnunamvergangenenSenntagimSitzungssaledes

angehören,umdieVerarbeitenfürdiesesimgrösstenStilegedach-¬
tenFesteszuberatenundin Angriffzumehmen.Andersals inver-¬
gangenenZeitenhatsichdiesesKomiteinallerStillegebildet;
nichtprunkende,tönendeNamenbildenes ,keineWagenburgverden
Torenmachtedas„Ereignis"schenäusserlichsichtbar ,keinPrunk
undGlanzwelltezur Schaugestellt sein ,sendernarbeitsfreudige
FrauenundMännerallererwerbenden,arbeitendenSchichtenhatten
sichmitaufepferungsbereiterBegeisterungin denDienstdieserim

höchstenSinnedesWårtesedlenSachegestellt ,daesgielt ,für
die ärmstenderKriegsopfer ,die unschüldigenKinder ,Semmerhilfe
zubringen.EröffnetwurdedieSitzungmiteinerkurzenBegrüssungsamspra
chedesbgm .Reumann,in welcherer ausführte :DerWeltkrieghatde
Menschheitviele tiefe Wundengeschlagen ,die lange ,langemicht
heilenwerden .UnterdenOpferndesKriegessinddie Kinder ,die
VaterundMutterverlerenhabenundjene ,denenderKriegdenEr-¬
mährerentrissemederseineGesundhentundArbeitskratfzerstört
hat ,dieärmsten .FürdieKriegerwaisenundKinderderJnvaliden
wellenwirtun ,wasunszutunnurmöglichist .DieTränenaller

dieserKinderzutrecknenliegtnichtin unsererMacht.DieGesund-¬
heit dieserKinderhatdurchdenKriegnechschwerergekittenals
die andererKinder .JhnenimheutigenSommerein wenigErhelung
undStärkungzuverschaffen,ihneneinkleinesStückvonemdem
zurückzugeben,wasihnenderKrieggenemmenhat ,demsolldieVer-¬
anstaltungam3 .Julidienen .DerLandesverbandWienderKriegsin-¬
validenundKriegshinterbliebenenOesterreichshat michersucht ,
denEhrenschutzzuübernehmen.Jchhabedie beidenVicebürgermei¬
ster undalle Mitgliederdes Saadtsenatesgebeten ,sichgemein-¬
sammitmirin denDienstdieserSachezustellen .DieVeranstal-¬
tungsell alse unter demSchutzeder gesammtenWienerLedesregie-¬
rungstattfinden .Jchhabeweitersveranlasst ,dassauchderVer-¬
bandderchristlichenJnvaliden ,Witwen,WaisenundHeimkehrerin
denKreisdieserAktieneinbezogenwerde.Vielezehntausendeselche
Kriegskindersellenbetreutwerden ,einigetausendhievon ,leider
nurdieBedürftigsten,werdenheuerschenaufdemLandeErhelung
undHeilungfinden.St. R.Speiser,dergemeinsammitSt .R.Rummel-

haretundeinigenHerrenausdemKreisederJnvalidenvertreterdiefungieren.AuchdieseFührungenerfolgenzueinemEinheitspreis

Kraftdes FestesdurchbegeisterteMitarbeit
undJnhaltzugeben.

Rathausesein grossesKemite ,demalle ParteiendesGemeinderatAufbringenundsteht für dasselbedasRathausselbst in allen sei -chenwollenederkönnen ,ermöglichen,ebenfallsfür dieKriegskindernenTeilenderArkadenhefundderPlatzvorundhinterdemRathauseetwaszutunezurVerfügung.IndiesemgreszügigenUmfangehatwehlnochnieein

wirdum6UhrabendsdemRahmeneinergreßenKünstlerakademiebil -finden,vendenenjeder10. 000KalseineArtBausteinspendet.
den ,beiderdiebedeutendstenKünstlerWienssichermitwirken
werden.DieseAkademiewirdum10UhrabendsebenfallsunterMit-¬
wirkungersterKünstlerineinemmehrheiterenStilewiederhelt.
WirhabenunsbemühtdieEintrittspreisehiefürnichtallzuhech
lichist sichdaranzubeteiligen.InderVolkshallewirdabends
beiTischenundmitechtwienerischemEinschlagebenfallseine
künstlerischeVeranstaltungversichgehen.AmNachmittagwirdder
ArkadenhefindenDienstderSachegestellt ,unddertwerdensich
einegroßeAnzahlWienerundWienerinnenandenVorträgenunsererWiener
Männergesangvereineerfreuenkönnen.Der/Männergesangverein ,der
SchubertbundunddieFreieTypegraphisdergrössteArbeiterGesang
VereinWienswerdendertChörezumVertragbringen.DurchAufstel-¬
lungvenBuschenschenkenundVerkaufsständenwirdfürdasleibliche
Wehlgesergtwerden,ehnedieseDingeindiesanstbeliebteWurzere
ei ausartenzulassen .DerEintritt in denArkadenhefwurdese
niedrigalsmöglichgehaltenundbeträgtnur20K.Aufdemgreßen
PlatzeverdemRathausewerdeneinigeMusikkapplleninsbesendere
dieInvalieenkapellenkenzertierenundsediealteWienerRathaus-¬
musik ,diejetzt selangeschweigenmusste ,wenigstensfürden
einenNachmittagswiederaufleben,AuchderEintrittspreisfürdie-¬senFestplatzistmitnur20Kangesetzt.AehnlicheVeranstaltungendaßdiegesamteWienerBevölkerungFelgeleistenwird,daesgilt,
findenamFriedrichSchmidtplatzhinterdemRathausestatt .Das
Festbeginntbereitsum10UvermittagsundsellmiteiherMit-¬
tagspausebis11Uhrabendsdauern.DieBesucherbrauchenaberden
FestraumauchüberdieseMittagsstundenichtzuverlassen ,denn
außerdenVerkaufsständenimArkadenhefewerdenamRathausplatze
Restaurant-undKaffeezeltefürdasleiblicheWehlsergen .Andiesem
Tagewirdauchein eigenerFührerdienstdurchdie anderenRäume
desRathauses,dieSitzungssäle,diesehenswertenErunkräumeetz.

Vorbereitungengetreffenhat ,wirdJhnendiePlänediesesFestes,von20K,daerfahrungsgemäsdiemeistenWienernurdasfürsehens.
dasdenebigenTitelführt,verlegen.JchbittedemschönenNamenwerthalten,wefüreinEintrittsgeldverlangtwird.Weitersistge-¬

planteinenTeildesErträgnissesdurchdenVerkaufeinerweißreten
Masche,derFarbbderStadtWien,hereinzubringen,derdieganze

StR.SpeisererläutertesedanndenRahmenunddenUmfangdesWocheverdemFestebereitserfelgt.DieseMaschenwerden10Kko-¬
Festesundsagte:DasFestsellfürdieseKindereinigeMillienenstenundesauchselchenPersemm,diedasFestselbstnichtbesu¬

DurchalledieseVeranstaltungensellderBetragvenetwa
FestimRathausestattgefunden.DergreseFestsaaldesRathauses,3MillienenKrenenaufgebrachtwerden.Dadiesaberfürdiegedach-¬
derdurchmehrereJahrenichtmehrbenütztwerdnkennte,wirdzumteAktienvielzuwenigist ,wirdgetrachtetwerden,auchaufande-¬
erstenMalesicheinemgrösserenPublkkumwiederöffnen.DieserremWegeSummenhiefüraufzubringen.Wirdenkenunsnämlich,daß
herrlicheRaum,indemzusitzenalleinscheneinVergnügenist,asnichtschwerseinkönnteinWienwenigstenstausendMenschenzu

EsgibtdechvieleindieserStadt ,fürdieeineEintrittskartefür
einenselchenZweck,zelbstwennsietausendKrenenkostenwürde,
einenzugeringenfreiwilligenBeitragdarstellenwürde ,diesich
dahervielleichtentschliessenwerdenfürdiesenso überausedlen

zuhalten,damitesauchderwirklichwerktätigenBevölkerungmög-Zweck10. 000Krenenzugeben.GelingtdieseAktien,dannsindwei-¬tere10Millienenaufgebrachtunddannkönnenscheneinigetausend
Kriegskinderhinausgesendetwerden.AndieSpitzedieserAktien
hatsichebenfallsderBürgermeistergestellt ,derauseinemin
zurVerfügungstehendenFendseinenBetragven100. 000Krenenge-¬
widmethateAuchderVerbandderstädtischenAngestelltenhatbe¬
reitseinenBetragven20. 000Krenengezeichnet.WeitereMitteilun¬
genüberdieEinzelheitendesFesteswerdenbereitsindennäch¬
stenTagendurchdieTagespressebekanntgegeben.

StR.Rummelhardtsagte,esgibtinderöffentlichenVer-¬
waltunggeheiligteBezirke,diemannurbetretendarf ,mitHintan-¬
setzungallerParteiunterschiedeundinderreinenundaufrichtigen
GesinnungsichmitallemwessenParteisie auchsindzusammenzu
tun ,umzuarbeitenundzuhelfen .DieseErkenntnishatunsinder
LandesregierungerfülltalswirdenBürgermeisterdieZusagemach¬
ten ,daßdiegesamteLandesregierungehneUnterschiedsichandie¬
semWerkewahrerNächstenliebebeteiligenwerde.Auchichhoffe,

denKleinenunsererHelden,welcheunsereVaterstadtbeschütztha¬
ben ,zuhelfen.EswurdensedanneineReihevonAemiteeseingesetzt,wel-¬
chesefertmitdenDetailarbeitenfürdasgresseFestbegennenha¬

ben .



WIENER- ATHAUSKORRESPONDENZ
wien ,Dienstag ,den 21 .Juni1921 .

denkmalamtes,dasdortwertvolleKunstschätzeangesammeltsind.Als
durch den Tod des Wohnungsinhabersund die Heirat seiner Tüchter

DieAngriffeaufdasWohnungsamt.Esistunrichtig,daßderEigen-dieseRäumenurmehrvonderGattindesWohnangsinhabersundden
dinddieüberzähligentümerdesHausesAnschützgasse32mitdenEortigenWohnungeneineDienstpersonalbewohntwurden,

Wohnräumeangefordertworden.MitRücksichtaufderenkünstlerischeSchiebungvorgenommenhat .EswurdeihmnämlichvondesLandesregie-¬ die Wohnungsinhaberin
AusgestaltungunddieUnzweckmäßigkeitderRäumehat/dasWohnungsamtrungam26 .Februar. J .dieBewilligungerteilt ,daßer seinege¬
gegenLeistungeinesAequivalentbeitragesvoneinerhalbenMillionwerblichenBetriebräumeunterder Bedingungverlegenkann ,daßdie

hiedurchgetroffenenParteienin ihremWohnbedürfnissevollständigKronenersucht ,vonderAnforderungAbstandzunehmen.Der§ 36des
klaglosgestelltwerden.DiesistauchgeschehenundesistnichtAnforderungskundmachungsiehteinesolcheAequivalentleistungvor
nurkeineVerringerungdesWohnungsmarkteseingeifeten ,sondernundist überdiesebishernochnichtentschiedenworden ,dadiedazu
eswurdendemWohnungsamtevomBruderdesHamweigentümersamerdambestämmteKommissionnochnichtzudammengetretenist
nochzweiWohnungenzurVerfügunggestellt ,sodadeine
VermehrungderverfügbarenWohnräumeeintrat .

sameKontrollmaßnahmenvorgesehenundeswirdnichtver-Kumt,wegen
derünterlassenenAnzeigedieStrafamtshandlungeinzuAtenunddieKostenabgetrenntwerdenkönnen.UeberErsuchendieserParteiRäumungderwiderrechtlichbezogenenWohnungzubewizken.DasWoh-begabensichdieMitgliederdesMietsenatesHermelsbestehendaus
nungsamtlegt ,wieausdenwiederholtenAufforderungenamdieBeväl-einemBeamtenundjeeinemfreigewähltenVertreterausdemMieter.

bareundfreiwerdendeWohnungenzurÄnzeigeBringt .Essindauchbenzuüberzeugen.Esist richtig ,daßfürdiesehesichtigungdie
die Angriffe ,daßdie Anzeigennichterledgtwerdennichtstichhal .Eigentümerinihr PrivatautozurVerfügungstellt ,duchkanndaraus
tig ,dabishernichtwenigerals 12. 000AnfefderungenordhumgsgedenBeteiligtenwohlschwerlicheinVorwurfgemachtwerden ,da
räßerledigtwurden.
918vomKriegsministerimmzBürozweckenverwendet.Nachdenge -ist eineZurückziehungderAnforderungnichterfolgt.
etzlichenBestimmungenWonnialsodasWohnungsamtdiesesGebäude

ieserRäumeam1 .Maid derFallgewesen.
li 1921wegenunzulänglitherBenützungundÜberzähligkeitteilwei1921geltendengesetzlichenMorschriftnachWegfalldesbisherigen

am16 .Februar1921dehntedasWohnungsamtdieAnforderungauchtervergebenwarden.DasHeeresamthatwohlseinerzeitmitdemWoh¬

DieWihnungin derNeuwaldeggerstrasse2 wurdebereitsim
Herbst1919einer kommissionellenBesichtigungunterzogen .Dabei

EsentsprichtnichtdenTatsachen,daßdasWohnungsamterstistfestgesetlltworden,daßdieabgesonderteselbständigeBenütz-¬
dieAnzeigedesHauseigentümersüberFreiwerdendeWohnungenabwar-barkeitderüberzähligenRäumenurmitsehrgøssenKostenerzielt
te undWohnungswerbern,die solcheWohnungennamhaftmachen ,die werdenkönnte .Eswurdeabertrotzdemam25 .Webruarvierüberzähli .
vomHauseigentümernochnichtangezeigtwurden,abweiseDasWoh-geWohnräumeangefordert .DieParteihatdagegenEinsprucherhoben.
ungsamthatmitdemZentralmeldungsamtderPolizeidirektionwirk-Sieverwiesdarauf,daßdieseRäume,wieschonausdererstenBe-¬sichtigung hervorging,sehrschwerundnurmitgroßen

kerunghervorgeht,dengrösstenWertdarauf,daßjedermannanforderUndVermieterstandeindasbezeichneteHaus,umichvondenAnga-¬

eine rascheFeststellungdes Tatbestandesgebotenschien .Uebri-¬
DasHotel„Hungaria“amRadetzkyplatzwurdevordemSahregendsinddieüberzähligenWohnräumenachwievorangsfordertund

Schliesslichwirdbeanständet,dassin derPraterstrasde38
nicht zu Wohnzwcken anfordern .Das ist auch bei demFreiwerden die „ UnionEspanola “einen Halbstock mit 15 Fenster Gassenfront beezogenhabe .Richtigist ,daGbereitsvordemJahre1918dieseRäu-¬

DieWohnunginderFarzallangasseNr .39wurdebereiteam31 .meBürozweckendienten.Siekonntendahernachdervordem15 .April

angefordert.EswarengrössereEdaptierungsarbeitenerforderlichMieters( derMilitärverwaltung)ohneweitersaneinenanderenMie-

ufandereTeiledieserWohnungausdaauchdiesenichtgenügend
benütztwurden .DieseAnferderungwurdeSm29 .MärzvomMietamt
estätigtDasWohnungsamthøfkeinRechtvorEintrittderrechts-¬

kräftigen Anforderungüber Wohnungenzu verfügen .Es ist falsch ,
diese Wohnung

daßwie behauptet ,durchdas Eingreifendes Arbeiterrates/aneine

nungsamtvereinbart ,daßes dieseRäumlichkeitenzur Verfügungstel -¬
lenwird .DaaberdieHerstellungskostenderarthohegewesenwären,
nahmdasHeersamtmitdemHauseigentümerFühlung.Dieserverzichtete
aufeineEntschädigungvonderHeeresverwaltung,wennihmdieMäume
zur freien Vrfügungüberlassenwerden .Er vermietetedanndiese

ehtköpfigeFamilievergebenwurde ,sonderndie RäumewurdeneingRäumean die „ UnionEspanola ".DasWohnungsamthat sie jedochan -
iesköpfigeFamilie mitZustimmungdesArbeiterrates
gewiesenDieWohnungamSchwarzenbergplatz17'bestehtnichtaus18son-¬

dernnuraus12Wohnräumen.SiestehtunterdemSchutzedesStaats¬

gefordertundeinemZahnarztezugewiesen .
(WeitereMitteilungenfolgen. )
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den 21 .Juni 1921 .-Abendausgabe.

DieBudgetsitzungendesGemeinderates.DerGemeinderatwirdden
VoranschlagderEinnahmenundAusgabenderGemeindesowieihrer
Fonds,AnstaltenundBetriebefürdaszweiteHalbjahr1921in
SitzungenamFreitagundSamstagdieserWocheundMentag,
Dienstag,MittwochundDonnerstagdernächstenWocheberaten.
DieSitzungenwurdenfürjedenTagfürdieZeitvon9Uhrvor-
mittags bis 1 Uhrmittagsundvon3 Uhrnachmittags
bis9Uhrabendsanberaumt.
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a .
Wiener Gemeinderat alsLandtag .

Sitzung ,vom22 .Juni1921.
äsidentDr .DannebergeröffnetdieSitzung.

StR .Breitner referiert über die Abänderung vonBestim¬
mungendes Gesetzes über die Lustbarkeitsabgabeund weistdarauf
hin, ,dassdiese Steuerbei der Eigenartder Betriebe ,dievon
ihrbetroffenwerden,Ueberprüfungennotwendigmacht.Esnicht
zum erstenmale ,dass Ermässigungen gerade bi dieser Steuer ange - ¬
regt werden .Wennder Antraggestellt wird ,für Operettenund
Rauchthester und Kanos eine Erleichterung des Steuersatzes für
einenZeitraum ,der vier Monate ,nicht überschreitendarf ,u .zw- ¬

den
Steuersatz von30 %umhöchstensein Drittel ,undden

von 40 %umhöchstens ein Vierteleintreten zu lassen ,soliegt
dies derin ,dass die Abgabevon 30 und 40 %des Bruttoertrages neben

denübrigenStaatsundGemeindesteuerndie Unternenmungenandie
GrenzederLeistungsfähigkeitgebrachthat .Kaufmännischvernünftig
Erwägungenlassenes als notwendiggelten ,dassdiebetreffenden
Unternehmungenfortgeführtwerdenkönnen,AndieHerabminderungdes
Steuersatzesauf20und30 %wirddie Bedingunggeknüpft ,dassdie
begündtigtenUnternehmungenin der höchstenSaisonimgleichen
innewiebishergeführtwerden.

GR .Untermüller ( chr . - soz . )sagt ,dass der Finanzreferent

nichtauseigenemaufeinenTeilderLustbarkeitssteuerverzichtet
habe ,sondernunterdemDruckederArbeiterundAngestellten .
Es wäre auch zweckmässig ,wenn der Finanzreferent nach denKonsequen

tenderweiterenAuswirkungfragenwürde ,obnichtdieSteuerquelle
durchdas Vertreten des fiskalischen Standpunktesvernichtetwerden
können.MitRücksichtaufdietausendenvonExistenzen,diedurch
dieVorlagebetroffenwerden,werdediechristlichsozialePartei
für diesestimmen.

DerReferentsagtin seinemSchlusswortedasssachlicheEinwend.
dungengegendenAntragnichterhobenwerden ,undwennbeieiner
Steuermanchmalhart an die Grenzeder Möglichkeitgegangenwird ,
so liege dies in denfinanziellenNotwendigkeitenderGemeinde,

undwennzeitweiseErmässigungeneintreten ,sozeigedies ,dassdie
Gemeindeverwaltungbesserungsfähigist .

DieabänderungdergesetzlichenBestimmungenüberdieLust¬
berkeitsabgabewird vor der Abstimmungin erster undzweiterLe- ¬
sung zumBeschlusserhoben¬

Stk .Breitnerberichtet überdieEinführungder
Luxuswarenabgabein Wienundfürht hiezuaus ,dasswohlkeinealler
GemeindeabgabenvomerstenAugenblickan so sehrdenGegenstand
derheftigstenunderregtestenoeffentlichenErörterunggebildet
habe ,wie gerade diese Abgabeauf Luxuswaren .Sie wurdenvonean¬
zelnenSeitensogaralsAusflussdesKlassenhassesderherrschenden
Verwaltung hingestellt ,so dass man viellicht glauben konnte ,dass
hier irgend ein vollkommen neues und nouh ganz unerhörtes Steuer¬

pxperimentgemachtwerde .In Wirklichkeithandeltes sichumeine
Abgabe ,die in fast sämtlic en Staates Europasbereits eingeführt
ist ,so umnur einige Beispiele hervorzuheben ,in Deutschland ,Frank
reich ,Italien ,in dennordischenStaaten ,in derTschechoslovakei,
in UngarnundFolen .DieAbgabekannalso nicht irgendeinenAn. -¬
spruchauf besondereNeuheiterheben ,sondernes kannsichledig-¬
lichumdieAnwendungeinesFrinzipeshandeln ,dassichüberall

gerechtbereits zur Geltungdurchgerungenhat unddasdurchaus

undimsozialenZugederZeitgelegenist ,denUeberflusszumGegen¬
stand der Abgabezu machen .Wenndies seitens Ländergeschehenist ,
die ,wieFrankreichoderDänemark ,sich einerviel grösserenwirt-¬
schaftlichen Kraft zu erfreuenhaben ,als dies bei demarmenOester-¬

reichderFall ist ,sowarees ohneweitersverständlich ,wennbei
unsdie weitausstrengstenMassnahmenzurEinführungkämen .Nirgends
wirkt der Luxusaufreizender und nirgend ist er verwerflicherals
ineinerStadt ,dieihreKindernichtselbstzuernährenvegmag,
sonderngenötigtist ,sieinsAusandförmlichbetteinzuschicken,
die auf fremde Hilfswerke in so hohemMasseangewiesen ist ,wiedas
WienderNachkriegszeit.WennsichtrotzdemdasneueLandesgesetz
als dasweitausmildesteunerallenLuxussteuergesetzenderWelt
darstellt ,so ist dies gewiss nicht auf die SchonungdesLuxus
zurückzuführen ,sondernin erster Linie auf den Umstand ,dasses
sichbeiWienumdieSchaffungeinerlmkalenLuxussteuerhandelt.In dieserBeziehungsteht allerdingsWienvereinzeltda .Ueberall
sonst wurde die Steuer für ein ganzes Staatsgebiet eingeführt ,das

umschlossen
durchZollgrenzen / ist ,die Einfuhr daher lückenlos zu

Produktionsstättenüberwachenvermagund auch die Steuer anden
selbst einzuhebenvermag .Diestrifft bei Wiennicht zu udes
kann ohne weiters zugegeben werden ,dass die Luxuswaren

abgabesteuertechnischrichtigeralsBundesabgabe aufge¬
baut werden kann .Es war auch dem Staate reichlich Gelegenheit

gegeben,dieseSteuerobjekteauszunützen,daschonimJahre1919
derkonstituierendenNationalversammlungdervollständigeEnt-¬
wurfeinerUmsatzsteuerinVerbindungmiteinerSonderbesteuerung
vonLuxuswarenunterbreitwordenist .AlldieZeithindurch
aberist nichtsgeschehen,umdieseAbgabederVerwirklichung
zuzuführen.AngesichtsderFinanznotderGemeindewäreesnatürlich
picht zu verantworten ,geradediese Steuerquelleurausgeschöpft
zu lassen .WohlabermustebesondereRücksichtgeühtwerdenbe-¬
züglichjenerUngleichhiten ,die sich dadurchergaben ,dassschon
in unmittelbarsterUmgebungWiensdieseAbgabekeineGültigkeit
hat .EinandererGrundMässigkeitzuüben ,wardadurchgeboten,
dassin WienLugusgewerbeundGeschmacksindustrieeinenganzbe¬
sonderenRangeinnehmen ,viele TausendeunnArbeiternundAngestell
ten beschäftigen und dass es sich umsahr wichtige Exportartikel

handeltm die ohne inländischen Konsumschwer lebensfähig sind .
DasGesetzbietet die besondereSchwierigkeit ,denBegriff

Luxus einwandfrei abzusetzen .Wennauch bei Schmuck ,kostabren
Pelzwerkuedgl .ohneweit eres zugegebenwird ,dass sie unterden
Begriff Luxusfallen ,so handelt es sich andererseits vielfachum
Gegenstände,dieauchalsGebrauchsartikeldienenundnurin¬
folgeihrer Ausstattungals Luxuszubetrachtensind .DieAbgremat
zunghatsichin denAuslandsgesetzenvielfachdurchAngabedes
Preisesvollzogen.DieswurdeimvorliegendenGesetzentwurfnach
Möglichkeitvermieden ,weil wir in einer Zeit leben ,in dersich
die Veränderungenso raschvollziehen ,dassdie Ziffernschonnach
ein paar Wochenganzfalsch erscheinen ,wiedies beimMagistrats-¬
EntwurfderFallwar .DasGesetzwurdedeshalbnachderArtder
Verwendung bestimmter Materialien aufgebaut ,bvermieden wurdeetwa

die ausserordentlicheExaktheitder AusführungzumGegenstand
der Besteuerung zu machen ,um nicht die Pfuscher - undSchundarbei
zu begünstigen .Es muss zugegeben werden ,dass dieGestaltung

einer bezüglichen Liste nie vollständig einwandfrei sein kann ,wei
die Grenzen von Gebrauchs - undLuxusgegenständen mitunter ganz

ineindnderverschwinden.



Derla bacdassessichbeiderneuenAbgabeummehrals
50. 000abgabepflichtigeBetriebehandelt,vondenenvieleihr
GeschäftnochinsehreinfachenFormenführen,wurdedadurchent-¬
geg gekommen ,iss kein Zwangzur Führung einer kaufmännischen

Buchhaltungfestgesetztwordenist ,alsoderGeschärtsmannnicht
genötigtwird ,sich eine eigeneKraft zu halten ,DerGesetzent-¬
wurfbegnügtsichmitderallgemeingehaltenenVorschrift ,Auf-¬
zeichnungenzu führen ,die eine vertrauenswürdigeGrundlagezur
Bemessungder Steuerdarstellen .

Beider SchaffungdesGesetzesist ein neuerWeggegangen
rdenEswurdemitInteressentenkreisenWochenlangeeingehendste

Berstungengepflogen ,umdieWirkungendesGesetzeszuerforschen
und ,soweitesmitdemfinanziellenErfordernissenderVemeinde
vereinbarist ,denEinwendungenRechnungzutragen .Daherstellt
sichdervorliegendeGesetzentwurfmilderdar ,alsderursprüng-¬
liche Entwurf des Magistrates .Es ist ein Mittelweggesucht
undgefundenworden ,wogegenaber zu hoffenist ,dass dieKorpo¬
rationnnder Kaufmannschaftbei der Einführungder Steuerloyal

mitwirkenwerden .ImZugedieserVerhandlungenist die Steuerzu
einer reinenObjektsteuergestaltet worden ,die keineBegündtigun¬
denundErschwerungenbeinhaltet .BezüglichdesAbgabesatzes
habenwir unsnochunter dieser Liniegehalten ,indemderAbgabe-¬
satzbeiderHalbierungnachuntenAbgerundetwurde.DerWarenan-¬
hangwurdegeichfallseinergenauenPrüfungunterzogen ,ebensodie
Preusansätze ,Bei einer grossen Gruppe ist das an sich milde

deutscheGesetzzur Anwendunggelangt .Diesesist deswegennicht
sehr strengemweil ja die allgemeineWarenumsatzstuerdraussen
sehr wirksamwird ,die es bei unsgar nicht gabt .Derheutige
Entwurfstellt sichalsoalsdasErgebnisgründlicherBeratungen
dar ,die mit denin BetrachtkommendenArbeiterkreisenunddem
GremiumderWienerKaufmannschaftgeführtwurden ,umebensowohl
eine Verschärfungder Absatzstockungzu vermeiden ,alssich
derloyalenMitwirkungderSteuerträgerzuvergewissern.

DerSchlussparagraphdesGesetzessiehtvor ,dassesausser
Kraft zu treten hat ,wennder Bundein Luxussteuergesetzhat .

BezüglichdesErtragesderStenernkönnnverlässliche
Ziffernnichtgenanntwerden;auchalle befragtenKreisevermochter
es nicht ,denUmsatzan Luxuswarenin denWienerDetailgeschäften
zubeziffern .Eswurdenurdaraufhingewiesen,dasses schumsehr
bedeutendeUmsätzehandelt ,so dassgehofftwerdendarf ,selbst
bei dembescheidenenAbgabesatzvon7 %wesentlicheEinnahmenfür
die Gemeindezu erzielen .Beidemso ausserordentlichengrossen
GeldbedarfderGemeindeWienkannderErtragnichthochgenugsein.

GR .Zimderl( chr . so “ . )führt darüberBesehwerde ,dag dieMit
glieder des Finanzausschusseskeine Gelegenheithatten adVerhand¬

ngen des Finanzreferenten mit den in Becht kommendenPerso - ¬
nen und Körperschaftenteilzunehmen .Der zuerst vorgelegeneMagi- ¬

stratsentwurf ,derseltøtverständlichimEinvernehmenmitdemRe-¬
ferentenentständen -ist ,sei geradezulächerlichgewesenund
der Referentsei mit ihmin Verhandlungeneingetreten ,umsichals
den Gebendenzu zeigen ,der sichetwasabringenlasse .Obdiesaber

derWürdedesLandtagesentspreche,ist eineandereFrage.Selbst
der Verband der Sozialdemokratischen Gewerbetreibanden habeeine
vernichtendeKritikandembereits abgeändertenEntwurfegeübt .
undauchdieGewerkschaft/hab/gegenihnStellunggenommen . Auchder
Zeitpunkt sei für das Erscheinen dieses Gesetzes unglücklichge¬

wählt ,da wir jetzt schon in gewissen Branchen inmitten einer
Saagnationstehen .EinweiteresBedenkensei es ,dassdasGesetz
auf Wienbeschränktsei .Denngeradein Wienhabesicheine
Produktionentwickelt,dieQualitätswareerzeugt ,dieindergan-¬
zen Welt gesucht und berühmtist .Obdiese WarenLuxuswarenseien ,
darüberkönnemanverschiedenerAnsichtsein .DieErgreifungdef
Steuer werde auch groge Schwierigkeiten und Kostenverursachen ,

dennesgebeinderganzenWeltkaumeineStadt ,inderderinle-¬
gitimeHandeleinensolchenUmfanggenommenhabe ,wieinWien.
Wasdie Strafbestimmungenanbelange ,so habesie selbst derVer-¬
treter der sozäaldemokratischenGewerbetreibendenGR .Müllerals
barbarisch bezeichnet .Ueber den Effekt der Steuer ist der Herr

Referentselbst nichtin der Lageuns eine Ziffer anzugeben .Es
ist möglich,dassdieAusgabenin keinemVerhältniszurEinnahme

stehen .Essei ebenein Experiment ,überdessenTragweitemansich
nichtimKlarenseinkönne .Unddeshalsmüssemansichbemühen,
diese Abgabe wenigstens was den Steuersatz anbelange ,soabzuschwä¬
chen ,daß die kein gefährliches Experimentwerde .Rednerbeantrage
daherdenSteuersatz von7 %auf 5 %herabzusetzen.

GR .Rotter( chr . soz . )befürchtetdurchdie Luxussteuereinen
Rückgangder WienerQualitätswarenerzeugung .Wiensei nebenParis
dasZentrumeinerspeziellenIndustrie ,dieTausendenvonAr¬

beitern Brot gehe ,ja die Luxusindustrie bedeute für Wieneine
Lebensnotwendigkeit.Erkritisiert diefortwährendeBelastungdes
Unternehmertuns,dieschonsi weitsei ,dasstaldjederAnreizzur
BetätigungfehlenwerdeundzurFluchtgeradederbodenständi-¬
genElementeführt ,da hier nur mehrSchieber ,Schleichhändlerund
Berbrecheraller Art ihr Fortkommenfindenkönnen .

GR .Angermeger( chr . soz. )meint ,dasvorliegendeLuxus-¬
steuer sei nichts anderesals eine unter diesemDeckmantelIndie
OeffentlichkeitgedrungendWarenumsatzsteuer.DieAnsichtenüber
denWerteiner Luxussteuerseienverschieden .Jedenfallsmüssesie
aber so beschaffen sein ,dass sie wirklich den Luxustreffe ,aberRedner
auf keinen Fall den allgemeinen Bedarf .fürchten ,daß dieVor- ¬
lage durchdenallzugrossenKreisvonWareneine Gefahrfürden
inländischenMarktbedeute ,weil eine ganzeReihevonWaren ,die
alsLuxusbezeichnetwerden,fürdenWienerallgemeineBedarfs-¬
artikel sind .Weiters sei zu bemängeln ,dass nicht nur daskost

bareMatertal ,sondernauchgutesMaterialundsogarArbeitslei¬
stungalsLuxusbesteuertwerde.Rednerstimmtschliesslichdem
AntragedesGR.EimmerlaufHerabsetzungdesPerzentsatzesbei,
umdamitder Vorlageselbst zu dienen ,dennwenn .dieselbe zueinen
wünschenswertenResultat führen solle ,dannmüssenErzeugerwie
Konsumentselbst mitwirkenunddies sei nur möglich ,wenndieAb- ¬
gabemöglichstschmerzlossei .



GR.JuliusMüller( soz .dem. )führtaus :Esist mirnichterin
nerlich ,dassichimFinanzausschusse,wieeinVorrednerbehauptet
hat ,andemEntwurfeeinevernichtendeAritikgeübthabe .Zugeben
mussich allerdings ,dass ich starke BedenkengegendenEntwurf
in seinererstenFassunghatte ,u .zweaufFrundmeinereigenenUeber
zeugungundmeinerKenntnisvonderAnsichtallerandemEntwurfe
interessierten Kreise .Diese Mängel des ersten Entwurfes sind ja
vomReferentenselbst hier eingehenddargelegt worden .Es wardie
Gefahr ,dassWarengetroffenwerden ,die in Wienihrespezaelle
Produktionsstättehabenundaufdiewirangewiesensind ,weil
wir üer die sogenannte schwere Industrie ,wie sie andereStaaten
besitzen ,nicht verfügen .Anderseitshabenwir nichtverkannt ,
dassdie Steuerin Deutschlandeineganzandereundvielein-¬

schneidendereist ,da es sich dort umeine allgemeineWarenumsatz-¬
steuerhandelt ,welcheunterUmständeneineunddieselbeWarebei
ihremwiederholtenUmsatzemehrmalsmit demgleichenSteuersatz
trifft .Ich verstehe anderseits den StandpunktdesFinanz-¬
Referentensehrgut ,unde .wardaherunseraller Interesse,in
dieserFrageeinenAusgleichzu treffen .DergegenwärtigeEntwurf
hildetdasrodukteinessolchenAusgleiches,dennas wurdeschliess-¬
lich in allen Fragen das Einvernehmenerzitt .Gegendenjetzigen
EntwurfkönnenauchkeineBedenkenmehrvorgebrachtwerdenund
ist eine anerkennenswerteFeistung unseres Finanzreferenten ,von
demerst kürzlich eine hervorragender Amerikanersichgeäussert

hat :EsgebeinEuropanureinenFinanzministerundderheisse
Hreitner !WasdenAntragder VorrednerwegenHerabsetzungder
Steuerstufe auf 5 %anlangt ,mussich dagegendie schwerstenBe¬
denkenäussern .Ichhoffe ,dassmitderAnnahmedesHeferenten-¬
entwurfesdieSachenunmehrihr Endefindenwird ,dennwennwir
anfangen,denSatznocheinmalherabzusetzen,fürchteichsehr,
dass darin ein Anreuzliegt ,sich mit demGesetzeimmerundimmer
wiederzubeschäftigen .Ichhalte ,wiegesagt,denheutigenEnt--¬
wurffür durchausannehmharundglaube ,dasswirinsbesondere
durcheinevernüngtigeDurchführungsverordnunggewisseUneben-¬
heiten ,weesie schliesslichjedemGeseeanhaften ,nochbeseitigen
können .Ichglaubeauch ,dassdie ferrenderOppositioninihrem
Herzenrecht føohsind ,dassdiese Steuernicht ärgerausgefallen
ist .ZumSchlussemöchteichaufeineBemerkungdesGR-Zimmerl
imFinanzausschussezuückkommen .Erhatdortgesagt ,dasseszwi¬
schenUnternehmernkeinenUnterschiedggibtundwennSozialdemokrat
Unternehmerwerden ,sie genauso seien ,wie dieChristlichsozialen
oderLiberalen .Ochmöchteihn aufmerksammachen ,dassdiesdurch-¬
ausnichtstimmt .WennichmichzumSprecherdieserSacheaufge-¬
worfenhabe,geschahes ,weilichnichtblossimInteresseder
Gewerbetreibandensondernauchin demderHandelsangestaltan
undArbeiter, welcheebenfallsgegendasdamaligeGeszBedenken
hatten ,eingreifenwollte .WirsozialdemokratischeGewerbetreiben-¬
dewerdenniemalsdaraufvergessen,dassesauchAngestellteund
Arbeitergibt ,undwerdendiese Kategoriengenausovertreten ,
wie die anderen .Auf eine sogenannte gewerberetterische Politik
lassenir unsnichtein .

GRin.MarieWielsch(chr. soz. )besprichtdieeinzelnerPunkte
desWarenanhangeszumGesetzentwurfeundfasstihreAusführungen
inAnträgenzusammen,diedahingehen,daßBettp,Tisch-undLeib-¬
wäsche,wennsie nichtausSeide ,Halbseide,Batist ,Damastund
Leinen - Lyonhergestellt sind ,abgabefrei bleiben und dassHand- ¬
arbeiten ,Verziehungen,StickereiensowieKlppel - ,Häckel -und
StickereispitzenaufallenStoffgewebenmitAusnahmedergenann-¬
ten Seidenstoffeabgabefreibleiben.

GR.Dr -Schwarz-Hiller(Demokrat)erklärt ,er seikein
Gegenerder Luxusabgabe,aberdieseLuxusabgabebedeuteeine
Falschmeldung,dennsie tragevielmehrdenCharaktereinerUmsatz¬
steueransich .GegneineVorlage ,dienurLuxusgegenständeent-¬
hältwärenichtseinzuwenden,aberdieListeenhalteauchGegen-¬

sände ,die mannicht als Luxusgegnständebezeichnenkönneundes
sei die Frage ,ob es in vielen Fällen nicht mehr Luxusist ,
billigere Powelartikel zu kaufen ,weil die besseren Warenschon
in die Luxussteuer fallen .Das ist mit ein Hauptgrund ,dass die

Erzeugungvon Powel- ,Ramsche ,und Basarwaregefördert wird .Ob
das der Industrie ,demGewerbeunddemRufevonWienbesonders
förderlichseinwerde ,sei eineandereFrage .Rednerklritisiert
sodanndmeHaltungderHaddels-undGewerbekammer,dienicht

die VorlageohneDüskussiomhötte abweisensollen ,sonderndurch
ihre AnteinnahmeandenBeratungenmancheHörtehättebeseitigen
können.AuchdieserRednerfindetdenZeitpunktunddenkokalen
Charakterder Vorlagefür verfehlt .SchonimFinanzausschusuehabe
RednerdenAntraggestellt ,denSteuersatzvorläufigauf5 %herab¬

zusetzemund dass der Finanzreferent sehe ,dass es sich nichtbloss
umein Abhandelmeiniger Prozente handle ,beantragt die Geltung
diesesSatzesbis zum31- Dezemberds .J .zu terminieren .DieseAn-¬
trägewurdenimAussschusseabgelehntundSednerfürchte ,dasssie
auchim Plemumabgelehntwerden .DieseAbgabe ,die nichtallern

vomStandpunktederGscchäftsleute,sandernauchderAngestellten
undArbeiterundderKonsumentenbetrachtetwerdenmüsse,könne
sehrleichteinHerabsteigendesallgemeinenGeschäftsverkehres
Arbeitslosigkeit und eine neue Preiswelle hervorrugen .Rednerer - ¬

kläst zumSchlusse ,dasser wohlin Frinzipefür eineLuxusabgabesei ,abertrotzdemnichtfürdieVorlagestimmenkönne,weilsie .
trotz aller erhandlungennochimmernicht dasdarstellt ,wasman
voneinerLuxusabgabeverlangt,erkönnteeventuelldafürstimmen,
wennseinemAntragauf Herabsetzungdes Satzes auf 5 %zugestimmt
werdenwürde.



Ullreich(. -soz. )segt ,dassdasGesetzüberdie
LuxusabgabemancherleNachteilehat ,insbesondereweilsichder
BegriffxusnichtabgrenzenlässtunddadurchdieSteuerzu
inerLuxassteuer,sondenzueinerVerbrauchssteuerwird.Red-¬

ner bespricht die Warenlisteundbemängelt ,dass Gegenstände ,wie
Laternamagiga ,Postwertzeichen,Ressedecken,Spitzenvorhänge
schlechthin ,SchuheausPlüsch ,Aktentaschen,Markttaschn,Brief-¬
papier ,Haushaltungseinrichtungen,als Luxusobjektebezeichnet
werden .Schliesslichbeanagt ReerdenStadtsenatzubeauf¬
tragen ,denWarenanhangEndede ahres berprüfenunddem
Vemeinderat inen Bericht darüber

Bt R .Richter ( Soz .Dem . )stellt zuarVorlage
resp . Zusatzanträge

einige Abänderungsantäge/u.zwezur Post 6 denZusatzantrag :
WennsolcheErzeugnisse( desBuchdrckes)insbesondereals

ErstausgabeneinenSeltenheitswerterlangthaben ,ZuPost45
(Herrenkleider)denZusatzantrag:Dasssie zubesteuernsind,
vennsie mitSeidegefüttertsindu .zw .ohneRücksichtaufden

Preis der zur FütterungverwendetenSede ,undendlichzu Post57 :
DieHerabsetzungdesFreissatzesbei SpiegeleundBilder¬rahmanvon4000auf3000Pronen.

GRKlimes( Tscheche)sagt ,indem zähenKampfe
umdieseAbgabeerzieltederKapitalismusschöneErfolge .Eine
solcheNachgibigkeitderRimsnmujorität ,denKapitalistengegen-¬
überkönenürbedauertwerdemerWiederstandgegndieseSteuer
seieinegefährlicheProvokationundmanmögedieSachenichtauf

gedankevonkeinerSeiteEinwendggefundenhat.WasdasGesetzan
SchwächeninsichträgtistdieFolgederVerhältnisse ,weilder
Bundsich nichtentschlossenhat es zumachen .Sodannkommtder
Referentauf die Einwendungender einzelnenRednerzusprechen-und
wendetsich hauptsächlichgegendie vonmehrerenRednernverlangte
weitereErmässigungdesSteuersatzes .Wennmanvon15%ausgegangen
sei ,habemansich dabei auf das Beispaeldes Auslandesgestützt .
Spätersei ausdonbereitsdargelegtenGründeneineErmässigunger-¬
folgt .Wennnundie Kaufmannschaftselbst erklärt habe ,dasssie
sichmitdiesemSatzeabfinde,soliegekeineUrsachezueinerweite
renErnässigungvor .Wennsicheinmalorgebensollte ,dassdieGe-¬
meindeWieninderLageist beidieseroderanderenSteuerneine
Ermässigungeintretenzulassen ,sowerdesie Sssicherlichtun
Referentkönnenur demAntragedesGRRotterstatt desWortes
„Eintreibung "ein mildereszu wählenunddenAnträgendie GR .Rich
ter gestellt habe ,zustimmen .Alle anderenAbänderungsanträgemüsse
erablehnenImübrigenglaubeersagenzuküien ,dassdiesesGesetz
ein solchessei ,dasses demEmpfindendorweitenMassenderWiener
Bevölkerungsicher entsprochenwerde .

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeRotterundRichteran¬
genommenundhieraufderGesetzentwurfauchinzweiterLesungzumBe
schlußerhoben¬

GR.Angeli(chr. soz)berichtetüberdasAnsuchendesBazirks
gerichtesJosefstadtwegenZustimmungzurStrafgerichtlichenVerfdieSpitzetreiben ,denneskönntedieZeitkommen,womanzahlen

möchte,aberesschonzuspätwäre .ErstimmevonHerzengernfürdamitjedeLuxussteuer ,dochglaubeer ,dassdenFinanzenWiens/nicht
geholfenwerde .DemGrosskapitalismusmüssteganzanderszur
Adergeassenwerden.Wiewärees ,sagtRedner,wennwirfrei-¬
willig ,töglicheineStundelangarbeitenunddenEswerbdem
StaateundderGemeindealsAnleihezurVerfügungsgellenwürde,
Aufdiese " eisebrächtenwir ein Kapitalauf ,dass zurErhaltung
von50000Arbeiternhinreichenwurde,diegewissvielzuleisten
vermöchten .Schliesslichspricht der RednergegendenAnschluss
anDeutschland ,derWiennurzueinerrovinzstadtherabdrücken

würds .

gungdesGR -Dopplerin derEhrenbeleigigungsacheIng .RichardSeidel

gegenDereEränkel(Soz.Dem.)sagt,daßeswünschenswertwäre,
daßderThnderzwarseltenaberdochbeidenVerhandlungenindie-¬
semSaaleeingerissenist ,undderauchderGrunddieserKlagewar
wiederverschwindenwürde.AlsEntschuldigungzudexVorfällekönne
diespäteNachtstundeangeführtwerden.DaesderWürdedesHauses
nicht entspricht ,wennVorfällein diesemHausevorGerichtundvor
diebreiteOeffentlichkbitkommen,HatdasImmunitätskollegiumdie
ZustimmungzurAuslieferungabgelehnt.

BeiderAbstimmungwirdderBerichtdesImmunitätskollegiums
genehmigt.

GR .Dr .Pollak( Jud .Nat )sprichteichfür dieVorlageaus ,be
antragtaber ,daßmitdemInkraftretenexnerstastlinhenLuxuswaren-¬
oderWarenumsatzsseuerdieSteuerausserKrafttretehsolleunddaß
die Strafe nicht verhängtwird ,wenndemBetreffendenbei derVer- ¬
rechnungder SteuereinedoloseAbsichtnicht nachgewiesenwerden

Präsident Dr .Dannebergschliesst hierauf dieSitzung

kann .

GR .Feldmann( Nat .Dem. )bemängelteknzelneBestimmungendesEnt-¬
wurfesundspricht sich für die Herabsetzungdes Steuersatzesauf
5%aus .ImNamenderKaufmannschaftdanktderRednerdemFinanz-¬
referenten ,daß er in manchenBelangen den WünschenderKaufmann - ¬

schaftRechnunggetragenhat.
GR .Breitnersagtin seinemSchlussworte:Wennes eineReihevor
AngriffspunktengegendasGesetzgibt ,diesichaufdieHöhedes

Satzes ,auf denZeitpunktoderauf eine oderanderePositiondes
Warsnanhengesbezeiehen ,ist dochfestzustellen ,daß derGrund -

SonntagsruheimNaturblumenhandel.ImLandesgesetzbäättfürWien
ist mitGildigkeitvom16 .JunieineVerordnungdesBürgermeister
als Landeshauptmannerschienen ,wonachin derZeitvom15 .Juni
bis 15 .Septemberder VerkaufvonNaturblumenanSonntagenaus-¬
nahmslos untersagt ist .Eins Ausnahmeist nur für denDerbysonn - ¬

tagzugelassen,andemderVerkaufvonBlumenunbeschränktgestat-¬
tet wird .
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27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 23 .Juni1921

AngraffeaufdasWohnungsamt.DieBeschwerdedaseinWoh
nungskonmissäreinemTischler der sich umdemStandderAnfordes
rung eines von ihmangezeigten leeren Kabinettes in Ottakwinger
kundigte,mitteilte ,daßerstdieAnforderungvordieKommission
womitnurderMietsenatgemeintseinkann ,kommenmüsseitunge-¬

cht .ObAnforderungenein ganzesHausodernureineneihzigen
ohnraumtreffen ,es mußdochdasWohnungsamtdieEntscheidung

zuständigenMietamtesabwartenundkanndeher ,solangeeine
denangefordertenRaumleneEntscheidungnichterroigt

ichtverfügen.
DesWohnungsamtwurdenichterst durchdieVeröffentlichung

FirmaLeichnerinWähringbendraufmerksamgemac) hreteilweiseleerstehenlassezweiHäuserseitmehr
ie BezirksvertretungWähringBereitsam15 .September 17SeptembervodieAnforderungdieserHuuse

Am28Septenandauf diese Anregunghin
slegenenRauJ wurdedie Anforderungder

gesetzlicheswurdejede
iesenwerdenkennte ,vomMistamtene

fgehoben.nbegrün

wegenunzulanglicher Benützungausgesprochen ,obwohlderAugen

ebeidenHäuservonAnfanganfürBe¬inergebe
wurden,durchwegsnurgroßeSäleaufwelebsz

Adaptierungenwohnbargemachtwer

ichestattgegeben.EsergabsdokamtDas
ernehmenmit derVer¬seraßnaml

21 .Marza Jangefor39nune

derungdieseWohnungvermietetundenschaftno
benützte.DieEntscheidung

tehandenGesetzesvorschrif¬Mistamtesgründetsic
Itungsgerichtshofes.ruchpraxisdaufur

DieVilladerFrauSchrattin derGleriettestrasse ,diesei
nen halben Jahre leer stehen sobl ,hat der Wohnungskommissärbe
ehtsimNovember1920besichtigtEsergabsich ,daßFrauSchratt
nachIschlgefahrenwar .DieSicherheitswacheinIschlteiltedem

rauSchrattdortkeineJahswchnungbesitWohnungsantemit
ze und nur bis 15 .Dezemberin Ischl bleibe .Bekanntlichschreibt

s Gesetzfür eine Anforderungeine mindestensdreimonatlicheAb
senheitdesMietersvoreEinesolchewarnichtgegebenAm13 ,
zemberwurdederWohnungskommissärabermalsbesuftragtdieMög-¬
chkeiteinerAn-forderungzuerhebenEinesolchegesetzliche

Möglichkeitergabsichnicht .DaeinzelneRäume,diewegenihrer
costspieligen Ausstattung unter demSchutze desStaatsdenkmalam¬

tesstehen ,erstdurchkossspieligeAdaptierungsarbeitenWohn¬
zweckenzugeführtwerdenkönnen,stehtdasWohnungsamtwegendiese
RäumeinVerhandlung.

BisvorkurzerZeitsindnachdenBerichtenderBahnver¬
waltungensindvieleHundertevonFamilieninEisenbahnwaggons
untergebrachtworden .DasWohnungsamthat allen diesenPersonen
Wohnungenzugewiesen.Esmutetdahersonderbaran ,wennausder
Tatssche,dassvondreiFamilien,dieinEisenbahnwaggonswohnten,
erst zweivomWohnungsemtin Wohnungenuntergebrachtwurden ,ge- ¬
gen das Amtein Vorwurferhobenwird ,weil es desdrittenFamilie
nichtraschgenugeineWohnungverschaffenkonnte.

DieWohnungin der Praterstrasse32wurdeangefordert ,je¬

gibtübrigensauchder„Abend“zu ,indemerschreibt,dasssichder
EindringlingmitkeinerZuweisungdesWohnungsamtesausweisenkonn-¬
te .UebrigenekanneinBlatt ,daaüberdieWohnungsanforderungs-¬
kundmachungfast unablössigin derBevölkerungvollständigfalsche
Verstellungenverbreitet ,sichnichtbeklagen ,wenndiese
Bevölkerungdanndie Mittel ,die ihr in denVeröffentlichungen
angepriesenwerden,auchpraktischbefolgt

DieBeschwerdeüberdieAnnoncenin denTagesblätternüber
möblierte Wohnungenund Geschäftslokale ,die zu vermietensind ,
kanndasWohnungsamtnicht treffen .DieRedaktionenderZeitungen

die
nicht verpflichtet den Namenund/AdressedesIn¬sind

dochausBilligkeitsgründenein Verzichtin Erwägunggezogen .Das
Anschauungeiten ,dassderAllWohnungsamtliess sichdabeivonder

gemeinheitdurchdieEntziehungeinigerüberzähligerRäumeweni¬
gergeschadtewird,alsdieszugetroffenwäre,wenndieAnfor¬

gebliebenwäreunddadurcheinUnternehmenderungaufrecht
dasdurchgroßeSteuerleistungendemStaatenütztinsAuslandab¬
gewandertwäre .

DasWohnungsamthataufderLandssrasse-Hauptstrasse136
niemalseineWohnungangefordert ,sie kanndaherdortauch ,wie
behauptet witd ,armen Leuten nicht weggegnommenwordensein .Die
HauseigentümerinverlangtevomWohnungsamtdie Zuweisungeinesan-¬
ständigenMietersfürdieWohnungNr .36indembezeichnetenHause
Vorher hatte ein Arbeiterrat und ein Mitglied derZuweisungskom¬
mission erhoben ,daß in dieser Wohnungsich keineEinrichtungsgegen¬
ständebefinden ,daßaberdiebeidenin derWohnungzurückgeblie-¬

benenBrüderimselbenHauseeineverheirateteSchwesterundeinen
BrudermiteigenenWohnungenbesitzen ,so daßdie WohnungNr .36
nicht genügendbenüthtwurde ,wozunochkommt ,daßeiner derbei¬
den Brüder erst vor kurzem aus dem Landesgericht entlassen worden

warEserfolgtesodannvomWohnungsamtedieZuweisungeines
MietersfürdieseWohnung,wodurcheinewirklichWohnungsbedürfti¬
geFamiliezueinemObdachkam,

Ganzseltsammutetesan ,wennderAbend"Beschwerdeführt,
daßin derAdamsgasseNr .3 einerPartei ,dienurzweiMonatevon

serenten bekanntzugeben .Auch die neue Kundmachungüber die Woh¬
nungsanforderungsieht ein VerbotdieserInserateausganzbestimm¬
tenGründennichtvor .Unrichtigist auchdieBehauptungdes„Abend“,daßer
dieRichtigstellungendesWohnungsamtesnichterhaltenhabe ,Aus-¬
führlicherals die übrigenWienerTageszeitungenhat diesesBlatt
überjedeneinzelnenFall ,denes kritisierte ,eineeingehendeBe-¬
richtigungdesWohnungsamteszugestelltbekommen.

ebenfallsimFestsaalder„BunteAbend"seinenAnfang.Ausführende:
Raoul Aslan ,Carli Nagelmüller ,Elly Kreith ,Franzi Ressel ,IdaRuss
ka ,AltmeisterKarlBlasel,BrunoHardt-Warden,PollyJanisch,Lona
undEdmundFoltermayer,ChristlMardayn,RoseKraus ,RobertNästel¬
berger ,Fritz Imhoff ,HubertMarischka ,KomponistRobertStolz ,Di¬
rektorGustavMüller ,JosefKönig ,EugenGünther ,dasKongressquar¬
tett ( früherUdelquartet ) ,TrudeVoigt . aeEintrittspreise von
50bis400KroneneAusserdemfindenwährenddesganzenTagesFührun¬
gendurchdieFesträumedesRathausesstattzumPreisevon20K.

Seit einigenTagensindauchin denStrassenbahnwagenPlakat-¬
streifen angebracht ,welchelediglichein Föhnchenin denFarben
derSsadtWienunddasDatum„ 3 .Juli "aufweisenSiebeziehensich
auchaufdasgrosseRathausfeseundsollenebenfallsmitdazubei¬
tragenderBevölkerungdasDatumdesgrossenFestesfür dieKinder
in der Erinnerungwachzuerhalten .

WienfürdieKinderderKriagsopfer.
DasProgrammderFestlichkeiten.

GesternwurdedasProgrammderFestlichkeitenfürdas
Rathausam3 .JuldstattfindendegroßeFestim/undumdasRathausfestge-

Wienabwesendwar ,ihre .Wohnungweggenommenwerdenkonnte .Eser¬
gibt sich hier eine doppelteAuffassungdes „Abend" ,da /einmal
dasWohnungsamtbeschuldigtnichtsofortvorübergehendunbenützte
WohnungenangefordertzuhabenundeinanderesMalwiedergegen
solcheAnforderungenStellungnimmt .In demangeführtenFalletrifft
das Wohnungsamtnicht das geringste Verschulden ,da es wedereine
Anforderungerlassen,nocheineZuweisungdurchgeführthat .Das

stellt .Von10 Uhrbis 12 Uhrvormittags åst auf demRathausplatz
grobePlazmusikAusgeführtvondreierReichswehrMilitärkapellene
Nachmittagsab 3 UhrwerdenReichswehr=MilitärkapellenunddasInva
lidenorchester abwechselnd konzertieren .Eintrittspreis zur Platz¬
musik20K .Um3Uhrnachmittagsist imArkadenhofgroßesVolkskon
wert .Ausführende:WienerMännergesangsverein ,Söhubertbund,„Freie
Typographia"unddasStiegler-BläserquartettderStastsoper .Ein¬
trittspreis 20 K .Ab5 Uhrnachmittagsin der Volkshalle„ AltWie- ¬
ner Gemütlichkeit " .Vorträgevon :RosyWergincz ,Polly Janisch ,Pol¬
ly Kos ,Christl Mardayn ,ViktorisPohl - Meiser ,FranziRessel ,Emil
Guttmann,ViktorHeim ,EugenGünther ,Fritz Imhoff ,CharlesJirka ,
RudolfKumpa,JosefKönig ,RudiMerstallinger ,Dolesch&Zielbauer
( WienerStrassenmusikanten ) ,das MeistersängerduodesBürgertheater :
dasStjepanow-Duo,Dr .Bergauer ,TurlWiener ,Mainau. a .Eintritts¬
preis zudieserVeranstaltung100K .Um6 UhrabendsbeginntimGros
senFestsaaledesRathausesdie GrosseKünstlerakademieunterMit-¬
wirkungvon :RosaAlbachRetty ,RaoulAslan ,CIaireBorn ,Hermine

Kittel ,ErikSchmedesProfessorFriedrichBuxbaum ,ErikaWagner,
HugoGottesmann ,ViktorHeim ,HubertMarischka ,KarlMeisterund
dasStieglerBläserquartettderStaatsoper .AmKlavierProfessor
Lafite Eintrittspreise von 50 bis 300 K ,Um10 Uhr abendsnimmt

EineWidmungfürdiestädtischenSammlungenBeiBürgermeisterReu-¬
mannerschienderChormeisterdesWienerMännergesangvereinesViktor
KehldorfermitdenTöcheerndesTondichtersundEhrenchormeisters
EduardKremser ,umden Bürgermeister eine grössere AnzahlvonNoten¬
manuskriptenihresverstorbenenVaters ,durchwegsTondichtungen ,die
derMeisterbeiverschiedenenAnlässenzumLobeseinerVaterstadt
geschriebenunddåeimLaufederletztenfünfzigJährevomWiener
MännergesangvereinzurAufführunggebrachtwurden,als Widmungan
die GemeindeWienzuüberreichen .DerBürgermeisterdanktemitbe¬
sondererHerzlichkeit für die wertvolle Widmungundversprach ,den

Handschriften einen Ehrenplatz im städtischen Museumanzuweisen .

ProfessorDr .Fuchs -BürgerderStadtWien.DerGemeinderathatin
vertraulicher Sitzung den Hofrat Professor der AugenhailkundeDr .
ErnstFuchsin WürdigungseinerWirksamkeitals LehreranderUni¬
versiöätWienanlässlichseinerVollendungdes70 .Lebensjahreszum
BürgerderStadtWienernannt.

KommunaleAuszeichnungengDerGemeinderathatinvertraulicherSit-¬
zung nachstehenden Funktionären des Vienna EmergencyRelief Funds

die EiserneSalvatormedaillein dankbarerWürdigungderVerdienste
umdie britischeHilfsaktionverliehen :HemVorsitzendenFredrik
Huth,demSkkretär. B.Johnson,denWienerRepräsentantenJamesL
Dougan ,unddemOberstleutnantSir ThemasCuninghame.



BamerkenswerteWohnungsanforderungen .DasWohnung
WienhatnderletztenZeiteinigegrössereObjektea
BekanntlichhattedieWarenverkehrszentraleinLiquidatic
Hotelde1 'EuropeAspernbrückengasse2 widerrechtlichHo
kenentzogen .EswurdenunebensowiedasHotelKron
Aspernbrückengasse4 ,dasdieliquidierendeLederzent
angefordert .Auchdie AnforderunggrössererWohnung
letztenTageningrösseremUnfangzuver
der Weihburggasse32demWohnungsinhaberD
amKärntnerring17derpdnischenHandelsm

mSingerstrasse 16 die Absteigquartierede
Ausrspergangefordert,im3Bezirkge.
5 uhdmehrWohnräumen,darunterdieWohnungKinsl

LWohnungWickemburgSalesianergass
nergasse33zurAndorderung.InderHoyosge
des GeneralHoyosund AmGestade1 kamenfünf Wohnungender

eoSteiningen ,BesitzerineinesFreudenhause
dertwurdenweiterdasPalaisHaugwåtzin derKri
inderLainzerstrasse452dieVilladesDr .Aichholz
AnforderungvonüberzähligenWohnräumenerfolgt
alleininmehrals25FällenIm19 .Bezirkwurdenunt
in dreiVillenunzulänglichbenützteRäumeangefordert.
die Villen Kuffner ,Gymnasiumstrasse ,
ausgeberdes „ AbendrColbert ,FelixMottlstrasse
Schweinburg,Billrothstrasse .



WIENERRATHAUSKORRESFONDENZ .
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27 .Jahrgang,Wien,Freitagden24 .Juni1921.ont cécites dn ont. 24. .
WIENERGEMEINLERAT

Sitzungvom24Juni1921.
BurgermeisterReumanneröffnetnach9UhrfrühdieSitzungund

erteilt sofort denFinanzreferentenStRBreitnerdas Wortzusei¬
nemReferateüberdenVoranschlagderEinnahmenundAusgabender
Gemeinde,sowieihrerFondsanstaltenundBetriebefür daszweite
Halbjahr1921(Budget)

StR .Breitnerführtaus:Für190österreichischeKronenerhältmaninZürichlat
gegenwärtig86Centimes.Das/tiefsteKurs,derjemalszu

herabsetzen.Dabeigeh,seiteinerReihevonMonateneinunausge
zehrendesimLaufevonJahghundertenangesammeltenvomKriege

ZurErörterungdesBudgetsselbsübergehendlegtderRefercbungvonkommunalenZuschlägenzurEinkommensteuervomStaate/2
setzterAusverkaufinOesterreichvorsich ,einförmlichesAuf-enteingehenddiebereiusberichtetenVerhältnssedareDieAusMillionenGoldkronenerhalten.Dazuistjetztnichder%ge

gabensindentsprechendderVerschlechterungdesGeldwertesinfostAnteilWiensandergleichzeitigenUeberweisungfürdasalteLandnochverschontgabliebanenBesitztumes,AuchdasbrauchteinegewissegesetztemundunaufhaltsamenWachsenmnächstenHalbjahrwirddieSiederösterreichvon14MillionenKronenhinzuzurechnen.Setztmar
Frist HerErlösdieserAusplünderungdecktwenigstenszumTeildesGemeindeeinmonatlichesErfordernichvon775MillionenKronenhasdiese30MillionenGoldkronenin Vergleichmitden1900Millionen

überweistdokannvoneinerbesonderenBevorzugungnichtgesprochen

verzeichnenwar .DiefurchtbareWirtschaftseundWährungs-¬
kriservonderDeutsegsterreichheimgesuchtwird ,hatalso
seit derletzteanschlagderGemeindeberatenwurde ,kei¬
merleiMilderung,JnderneineausserordentlicheVerschär¬
fungerfahren .DieseFesistellung mussder Betrachtungdes
HaushaltesderStadtWienvorangeschicktwerden ,dienicht
nurdasweitausgrössteGemeinwesenin diesemStaateist .
sonderneinDritteldergesamtenEinwohnerschaftüberhaupt
in sich vereinigt .Angesichtsdieser unlösbarenSchicksals -¬
gemeinschaftsind nicht so sehr die Ziffern der eigenenGe- ¬
bahrungvonentscheidenderBedeutung ,als die Tatsache ,dass
dieallgemeinenVerhältnissesichunausgesetztverschlimmern
unddieKromevonTagzuTaganZahlungskrafteinbüsst.Die
ErkenntnisvonderLebensunfähigleitdiesesdurchdenGewalt¬
friedenvonSt- GermaingeschaffenenStaatsgebildeswirdzwar
eineimmerallgemeinere,ohnedassindessdiefürdieFormung
OesterreichsverantwortlichenFaktorendarausdienotwende¬
gen Folgerungenmhinableiten .Hilfe ,die ausmuhr
alsleerenWortenundVersprechungenbesteht ,istbisher
nichtgebotenworden.Zwischenzeitigvollziehtsichdas
Zugrundegehenuneufhaltsamundin einems 'Esrascherwer
dendenTempoeWenndiesweitenKreisend evölkerungnoch
nicht völlig klar gewordenist ,so warganzdieselbeErschei
mungauchimKriegezubeobachten.Sowiees damals. paarJah
re dauertechebegrüffenwurde ,dass es sich weit wenigerum
militärischeAktionenalsumvolkswirtschaftlicheProzessehan
delte ,weilebendie AufzehrungderHilfsquellenundVorrägevon
Mitteleuropa ,dievölligeAbnützungdesmenschlichenundmaschi
nellenApparateseinpaarJahreerfordertesosindwirnurex
portfähig ,wenndieLöhneweitunterderWeltparitätbleibenal
sodieArbeiterundAngestelltendauerndihreLebensansprüche

ungeheureDefizitunsererVolksstschafdieweitmahrfremdeGütebenalsomehrals dasDreifachedesgesamtenJahresbudgetsvondiederBundfüreinahrgerechnetWienin derverschiedenstenForm
allerArteinführenmußalssieauszuführenvermagTrouzdemwäre1913 .
nichtsverfehlter,alsetwafatalistischzuzuschauenwohindieDingDenbreitestenRaumnehmendiePersonalkostenein ,wiewohlwerden.ImübrigenbereiteWieneinersystemaischenRegelungauf

aufdiesemGebietedurcheineseitBeginndergegenwärtigenVer -FrunddesFinanzgesetzesdasja inderVerfassungvorgeschenistmBundetreiben .
EsmüssenvielmehralleAnstrengungengemachtwerden,daswaltungFerfügteundunerbittlichaufrechterhalteneAnstellungskeinerleiSchwierigkeiten .DieSteuernundAbgabendieWiennunmehr

GreichgewichtimBudgetWiensallmählichwiederherzustelleneDersperrsbereits ein Abbauvonrund2000Personenerfolgt ist ,wasna -einhebt ,sindmitihrer derzeit VerdreiunddreissigfachungdesFrie-¬
Gemeindesteht glücklicherweiseeine Banknotenpressenicht zur Ver -turgemässeine Intensivierungder Arbeitsleistungenzur Folgehatte desertragessicherlichdrückend ,aberjeder Steuerzahlerhabedoch
fügung ,sie ist daherdaraufangewieseneinerseits durchmöglichstepabeisi å der GemeindeganzneueWirkungsgebiete ,wiedas Wohnungs- dassickere Empfindendass das ihmabgeforderteGeldnicht inein

EinschränkungderAusgabenandererseitsdurchmöglichsErhöhungwesengdieAgendenderLandesregierungzugefallenundderSteuer -FassohneBodengeworfenwerde,sonderndieAufrechterhaltung
derEinnanmensichselbst zuhelfen .Beidesist in eanemerheblichermechanismusvonGrundaufgeändertworden .Auchin densachlichenderHumanitätsanstalten,desSchulbetriebes ,einesklaglosenFeuer
MassegeschehenundwennBeruhigungherrschenwürdeüberdie künftifErfordernissengin kleinenDingenwiein großen ,wirddie schärfstelöschdienstes ,kurzeiner geordnetenGemeindwwirtschaftüberhaupt
GsstaltungunsererWährungundWirtschaftwennesgelingenkönnte,Sparsamkeitgeübt,Beleuchtungs-undBeheizungsinspektorensindbe -verbürge.AllerNotzumTrotzhatdieGemeindenichteinHausmicht
dieKroneirgendwiezustabflisieren ,ohnedassdabeizunächsteinstellt wordem,diein genauesterWeisedieVerwandungvonLichtundeinenQuadratmeberGrundveräußert,vielmehrdemRealbesitznoche
starker Nachdruckauf einenhohenStabilisierungskurszu legenist Kohleüberwachen .In der gesamtenGemeindeverwaltungstehennuf wasvermehrtunddie großenGemeindebetriebefest in derHandf
somüsstenBefürchtungemüberdaskünftigeGeschickWiensundsesechePersonenautomobile,einschließlichjenerdesBürgermeistersbehalteneWenndemneuenSteuersystemderVorwurfeinseitigerBe
nerGemeindegebarungnichtgehegtwerden. undder beidenVizebürgermeisterin Benützung .DieBuchhaltungwurlastunggewisseBevölkerungsschicheengemachtwerde ,so könneohne

NashdenNovembertagen1918hatesansehrpessimistischendeeinergründlichenReformunterzogenundindameistenVerwaltungs„
Betrachtungenüberde ZukunfWiensnichtgefehltBisherhatsichgeigenfunktioniertbereitsanStellederkameralistischenVer-
aberdieLebenskraftunsererStadtglänzendbewährtAlledie
Schwarzscherdi bereitsdasGrasin denHauptstrassenspr ' Ge.
sahenhabeninkeinerWeiseRechtbehalenWeroffenenAugesdienichtmehrhinwegzudenken .
LingebeobachtetkannvielmehrmitFreudefeststellendaßmt

Annehmahke' tendaeserGroßstadtnVerbindungmåtdemUmstand,
daßRuheundOrdnungauchunterdendenkbaschwierigstenVer¬

MöglichkeitenvorunssichtbareAnsätzezueinemAufschwung,der

hinausgeh

rechnungdiekaufmännischedoppelteBuchhaltung.DasKontrollamt
hat sich vorzüglichbewährtundist ,aus denGemeindeeinrichtungen

NachErörterungdereinzelnenKapitelninihrenHauptzügen
außerordentlichstarkterIntensitätWiensichzueinemMittelpunkworweistderReferentdarauf ,dadbeiGaswundElektrizitätswerkin
vonHandelundVerkehrfürdasöslicheEuropaentwickel. .DieAnderletztenAbleseperiodederVersuchunternommenwurde,diePreise

whungskraftWiensähneltjenerindenZeitendeseinstsoblüzustabilisieren.AngesichtsdesSturzesderKroneundderam1Ju
hendenLevantehandels.' eimLaufevongielenDezennengewordeneli inKrafttretendenFrachttarifeerweistsichdiesesBemühenals
undunendichfeinausgebauteOrganisationdesKreditwesensdesvergeblich.DieausDeutschlandundderTschechoslovakebezogene
gesamtenGeschäftslebens,diegeograph' schsogünstigeLagederKohlekommtinfolgedesschlechtenStandesderValutaungeheuerteu
StadtedeherzusammentreffendenEisenbahnlinien,allelieDarerzustehen,desgleichenscelltsichderBetriebinZillingsdorf
bietungenderalbenBulturstätteWiensdiebesonderenReizeunddadieLöhneanungarischerKronenbezahltwerdenmüssenüberaus

kostspielig.DieStrassenbahnenweisennocheinenBetriebsabgang
auf .Eswirdallesdarangesetztwerden,ihninabsehbarerZeitzum

hältnissenklaglosaufrechterhaltenwurdeübenihl Schwindenzubringen.ImnächstenHalbjahrsollenneuerlich54Mil
kungaus .Anundfür sichbietetdieZukunftWhenezuBessimismslionenin dieUnternehmungeninvestiertwerden ,umdieLeistungfähig
garkeenAnmass.Esliegen' mGegentetlmachweiewydgroseSeitundWirtschaftlichkeitderAnlagenzuerhöhen.

WasdieZuschüssedesBundesandieGemeandebetrifft ,so
überdie einstige Geltungals VerwaltungsundBeamtenssadt weführt StR .Breitneraun ,daßdie UeberweisungenvomStandpunktder

Autonomiegewißunerwünschtseien ,abergarkeinNovumdarstellen.
ImtiefstenFriedenhatdieStadtWienalsVerzichtaufdieEinhe¬

weiterszugegebenwerden,daßdiegegenwärtigeGemeindeverwaltung
essichzumZielgesetzthabe,dieKreisederBesitzendenweitmeh)
als dies früher je der Fall war ,abgabepflichtigzu machen ,statt
etwadieVerzehrungssteuerzuerhöhenundsichaufdiesebequems
ArtunerBedrückungvonArbeiter-undAngestelltenschaftEinnah
menzuschaffen.



AlsersterRednerinderGeneraldebatteerhältGRKunschak
( chr . soz . )das Wort ,der ausführt ,dass sich der Referentlebhaft
bemühthabedieDingesodarzustellen,alsobderVoranschlagein
Meisterwerkder Finanz -undVerwaltungskunstwäre .EsmüsseimIn-¬
teresse der Stadt Wienbedauert werden ,daß diese Darstellungenmit
den wirklichen Verhältnissen im schroffsten Widerspruchstehen . Der
VoranschlagleideaneinemgroßenFehler .DieEinnahmenseienzum

großen Teil unrichtig angegebenund die Ziffern willkürlich festge - ¬
gelegt .Sie stehen in keiner Weisein Uebereinstimmungmit dentat - ¬
sächlichenVerhältnissensowohlwasdie Einnahmen- als auchdie
Ausgabenseite anlangt .Die Drosselung der Einnahmenwie derAusga¬

benbilde ein CharakteristikumdesVoranschlages.DieEinnahmenwer
dengeflissentlichundwissentlichniedrigerangegeben,als siein
Wirklichkeit sind .Dies treffe besonders bei der Fürsorgeabgabe zu

EswerdedemReferentennichtgelingenzuüberzeugen,daßderErtrag
der Fürsorgeabgabenur mit 450MillionenKrhenanzunehmenist .Die
Berichte der städtischen Kassen der einzelnen Bezirke besagen etwas

ganz anderes .Die Liste der versicherten Personen ins Augegefasst ,

findeman,daßbeieinemnochsotiefangesetztenDurchschnittsexi¬
stenzminimumein wesentlichhöhererErtrag errechnet werdenkanne
Es werdedarauf verwiesen ,daß die öffentlichen Angestelltennicht
unterdie Versicherungspflichtfallen .Schonbei einer Annahmevon
170. 000versichertenPersonennachdenBerichtenderKrankenkassa
und der Pensionsanstalt ergebe sich bei einemDurchschnittswochene
lohn von 2000 Kronen eine wesentlich höhere Summe .Der Ertrag der
Fürsorgeabgabemüssealto höher als 450 Millionen Kronenseinund
der Rechnungsabschlußwerdedie Annahmenicht Lügenstrafen ,daßder
tatsächliche Ertrag mindestens600Millionensein werdeAuchdas
Erträgnis der anderen Steuern werde höher sein ,als es der Referent

angegebenhat .DieZiffernüberdasEtträgnisderMietzinsabgabe
baue der Referent darauf auf ,daß 15 %der Bevölkerung von derAbgabe

vomhöherenMietzinsegetroffenwerden.Mankönneabersagen ,daß
heutenurmehr15%derBevölkerungvonderAbgabeausgenommenseien.
DerHinweisaufdieErfassungdesBruttomietzinsesweiseeinege-¬
wisse Lückenhaftigkeit auf ,die sich darin äuGere ,daß meKanalrau¬
mer- ,Rauchfangkehrer-,Beleuchtungsgebührenues .w .inAbzugbringe.
Diestreffe nurin sehrgeringemUmfangezu ,gegenwüberdentatsäch-¬
lichenLeistungen,dieunterdiesemTitelgemachtwerdenmüssen.Die-¬
seGebührengelangennurzueinemgeringenProzentsatzzurAbgabe.
Eserscheinelächerlich denBruttomietzinsertragebeiVergenwärtig-¬
gungdes Rechnungsabschlusses1918/19mit 450 Millionen Kronenan¬
zunehmen ,der Bruttomietzinsertragmüsseheutevielmehrmitüber
eineMilliardeKronenangenommenwerdensodesssichbeiInbetracht
ziehung aller Verhäitnisse ein Bruttomi von 6 bis 700Millio - ¬
nenKronenergebenmüsse .Auchhier sei alse die Annahmegerechtfer .
tigt ,daßeinebedeutendeVerminderungder Einnahmeziffernvorliege .

Die Mitglieder des Gemeinderstes haben vomFinanzreferenten

keineGrundlagezurBeurteilungdesVoranschlageserhal
wares selbstverständlich ,dasimVoranschlageauchdieVergleichs
zifferndesvorangegangenenunddesweiterzurückliegendenVerwal
tungsjahresenthaltenwaren.DervorliegendeVoranschlag
anderesals eine volkswirtschaftlicherArtikel für die NeueFreie
Presse .EsfehleauchderRechnungsabschluß1919/20 ,derscho
tiggesteit sein soll .Obdies richtig sei ,könnenichtges
den ,wenner aberfertig sei ,sosei es unerhört ,daßer derGemeir
deratnichtvorderBeratungdesVoranschlagesnichvorgelegewurde
wenner nicht fertig sei ,so sei dies einezuverurteilendeNa

lässigkeit
DerRefsrenthatzurBedeckungaufKassenbestände

lionenKronenhingewiesen .Bis in die jüngsteZeit undspe
wordenderEinführungneuerSteuernist unsaberimmer

gebees in der GemeindeWienKassenbesten
illiomverrügt der Referentnicht nurub

dernhatschonimFinanzausschußdurchblig
ssslichzugleicht700seinwerdenund
ichtaur900MillionennauererDurchreennu

henAngabenvonanderelaufenwerden.Nae
unerrdenseinsie aberar 1 2bi

mandarüberkeinenBerichtvorlegt
WasdieAusgaberanlangt ,sindimVoranschlaggro

InwestitionenundEridie in der allernächstenS
inervonStrassenetze nicht engeführt .Sie habenachabermucl

stadtbekanntrektenUnterschlagungso

dieGemeindeandenKrankenanstaltenfond600Millionen
kostenschuldigist .DieserBetragerscheintnirgende
obwohldieGemeindezurZahlungdieserKostengeset
tet ist .Ichglaube ,daßderReferentdoch
nehmenwird,daswirdieseSchuldenüberhaupt
Referentnicktbejahend )WennalsoderReferen
punkteinnimmt,waser jetzt angedeutethat ,dann
trotzdemverpflichtetdieSchuldimBudgetaufzuführenund
Bedeckungkanner als Gegenpostdiese seine Lösungder
stellen .BeidenGehaltenhetsichdieGemeindeganzauf
mentationsprinzipzurüengezogen,denndie BeiträgedesBun
denPersonalauslagenmacheneinenrechterheblichenTeilderselbe
aus ,so daßderzeitdie GemeindeangestellteneigentlichAngestellt
des Bundessind unddie Gemeindenur dieVerfügungsgewalt

besitzt .



DieGebarungderGmmeindehängtabernichtbloßvonderFi-¬
nanz -undSteuerpolitik,sondernauchvonderallgemeinenWirtschaft
ab ,die sie als Verwaltungsbehördebet reibt .Der mühseligaufgebau-¬
te Apparatzur Ernährungder Bevölkerungder Stadtwurdenichtaus-¬
gebessert ,sondernbeseitigt .Es wurdeder Grundsatzaufgestellt ,
die Ernährungsverhältnisseder Bevölkerunggehendie Gemeindenichts
an ,und die Bevölkerungsieht sich nun der Gestaltung derDinge
auf den Märkten überlassen .Auch bezüglich der Handhabung der Markt - ¬
polizei habe die Verwaltungversagt .Wasdie ErzeugungvonWeißge- ¬
bäck anlange ,so habe manheute nicht mehrdarüber zuentscheiden ,
ob dåes zulässig sei oder nicht .Dennheute werde in Wienundaußer - ¬

halbWiens ,vonwoes dannnachWienkommt,Weißgebäckerzeugt .Je-¬
der Zug bringe heute Bäcker mit Weißgebäck nach Wien ,wo es in gros¬

ser Menge konsumiert wird .Die Wiener Bevölkerung werde der Ausbeu - ¬

tung durch den Schleichhandel uberlassan .In allnn Landeshauptstäd¬
ten bekommedie BevölkerungMehlimfreienHandelundauchWeisbrot,
DerHinweds ,das sich nur die ReichenWeißgebickkaufenkönnen ,tref
fe nicht zu ,da auchdas Weißgebäckim Schleichhandelgekauftwird .
Die WienerBwölkerungbekommeja auch weißes Mehlnur mit demUnter - ¬
schied ,das sie für das Kilogrammbis über 90 Kronenzahlenmüssen ,
währendin denLandeshauptstädtendasMehlmiteinembestimmtenPrex
undunterKontrolleabgegebenwerde ,Wiensei heutedasEldorado
der gewissenlosestenSchleichhändlergewordan ,die hier einMonopol
ihrerTätigkeitbesitzen .WasaberSalzburg ,Tirolunddieanderen

Länderkönnen ,dasmüssedochauchdie LandesregierungvonWien
treffen .

Auchauf demGebieteder Wohnungspolitikhabees sich dieGe- ¬
meindeverwaltungsehr bequemoder unbequem ,wie manwolle ,gemacht .
SiesteheunterderFuchteldereigenenDemagogie.DasMieterschutz¬
gesetz ,das ja nicht beseitigt werden könne ,sei dieeinzige
Basis ,auf der die GemeindeWohnungspolitikmachenwolle .BysMie- ¬
terschutzgesetz könnein allen seinen Bestimmungennichtaufrecht
erhaltenwerden ,wasja auchschonzumTeil zur Anarchiegeführtha¬
be .Wenn gesagt wird ,daß die Wohnkultur sich gehoben habe ,so stehe

demgegenüber,daßheutedasAftermieterwesennichtnachgelassen
habe ,sondern dass jetzt nicht einzelne Personen ,sondern ganzeFa¬
milien als Aftermieter wohnen .

ZumSchlussewill ich vonder Personalpolitik ,derParteipo-¬
litik sprechen ,vonwelcherder Geistder Gemeindeerfüllt ist .Ich
binselbst langgenugals Arbeiterin denWerkstättengegangen ,um
zuwissen,wiesichdasLebendortabspielt.Esist sowieüberall
womehr Menschenbeisammensind ,es gibt überall Streitquellen ,die

ihre Wirkungausüben .In diesemPrszessedesgewöhnlichenBer-¬
hältnissesvonArbeiterundArbeitgeberuntereinanderundzueinander,
kanndie Gemeindenicht allgemeineRichtlinien aufstellen .Ichrege
michtauchnicht darüberauf ,wennes in den einzelnenBetriebender
Gemeindezu Konflikten kommtaus politischen Gründen ,die überdas
erlaubte Maßhinausgehen und sogar dahin führen ,daß einzelne in ih¬
rer Existenz bedroht werden .Worüher ich mich aufrege ist aber ,daß

die Gemeindeverwaltungmit verschränkten Armenund manchmalsogar

mitverständnisvollemAugengezwinkerzuhigzusieht .Ichgebezu ,das
die Drangsalierungpolitisch andersHenkendernichtnurin denGe- ¬
meindebetrieben ,sondern auch in Privatbetrieben vorkomme .Aberich
möchtefeststellen ,daß diese Art des Vorgehensgegenchristlichso¬

zialeArbeiterbesondersinPrivatbetriebenzuhöchstbeklagenswer-¬
ten Dingengeführt hat .Unddiese Dinge zeigen uns ,daß es hochan
derZeitist ,dåsAustragungpolitischerKämpfeausdenWerkstätten
hinaus in die politische Arena zu verlegen ,daß sich nicht

schliesslich ein Geistentwickelt ,der in bedauerlichstenGewalt-¬
tätigkeitenseinenAusdruckKindet .Wirmusstenin denletztenVo
chenleider konstatieren ,daßin denstädtischenBetriebendie
WolledesTerrorswiederaufsteigendeBewegungzeigt .Dasgehtso
weit ,das in den Diensträumen auf öffentlich angeschlagenen Plaka¬

ten anders denkendeBedienstete namentlich genannt und in derärge

sten Weisebeschimpftwerden ,ManmußstaunenüberdieKühnheit
mitderdieaufdemPlakatunterschriebenenLeutesicheinerstraf -¬
gerichtlichen Verurteilungaussetzen .Abersoll manklagen ?Hie
FolgeeinerVerurteilungwäreeineriesigeAufregung,die sichzu
unerbittlichemHassesteigert undunerträglicheVerhälinisseim
Dienste .KanndieGemeindeverwaltungdaruhigzusehenundabwar-¬
tenbisindeneinzelnonBahnhöfendieLeutezurAbwehrmitBra-¬
chialgewaltschreiten ?DieGemeindekannunddarf nichtzusehen!

Die städtischen Betriebe sand nicht Eigentum der sozialdemokrati¬
schenPartei sondernder ganzenBevölkerungvonWien .UnddiePar-¬
tei hatnichtdasRechtdenGrundsatzderUnparteilichkeit,den
der Herr Bürgermeister bei seinem Amtsantritte gelobt hat ,umzustos

sen .AlldieseUmständetreibendazu ,dassdieOppositionausdem
bisherigenVerhältnisseheraustrittzueinernichtvonderSache
sondernvonderpolitischenLeidenschaftdiktiertenOpposition.
Seien Sie überzeugt ,daß der Terror ganz gegenteilige Wirkungen

ausübt .EskannIhnengelingendenEinzelnenzuunterdrücken,
abernichtdiechristlichsozialeBewegung.SiewerdenausdenChrist
lichsozialennurMasserfüllteGegnerschaffen ,die jedesMittelere
greifenwerden ,umRevanchezuübenunddenTagherbeisehnan,an
demdie Vergeltungübenkönnen .Wennder Referentgesagt hat ,die
GemeindeWienhabesichglänzenderwieseninihrerWiderstandgkraft,
sokannichdemnurbeipflichten .EsgibtebenDinge ,gegendieder
Menschenwillenichtsündigenkann .IchhegedieHoffnung,das
Oesterreichewigstehenwirdundhabeauchnie gezweifelt
dasssichWienewigerhaltenwird .Diealte ehemaligeKaiserstadt
an der Donau wird sich wieder erheben ,wenn sie auch eine Präsiden ,

tenstadt ist undwird sie ebensostolz die Präsidentenstadt ander
schönen blauen Donau sein .Was wir beizutragen vermögen auch als

Opposition ,das der Tag ,wodies zur Wahrheitwerde ,nichtzu
weitsei ,werdenwirjederzeittununddurchjedeunsererHandlun-¬

genbezeugen.
GR.Dr.Plaschkes(jüd.nat.)sagt,eswireungerecht,die

Schuld für die Ursachen des großen Defizites der sozialdemokrat i¬

schenMehrheitanzuäasten .Denndie Schulddarantragennurdie
KriegsfolgenundderFriedevonSt .Germain.DasDefizitderGemeinde
sei gemessenan dem50 Milliardendefizit des Staates noch einWun¬

der .Eskönnenatürlichnichtgesagtwerden ,daßdiesesDefizitun¬
erklärlichsei .ManhabevieleFehlergemacht .DerStaathabesein
Zielverlsen ,dieeinengravitierennachDeutschland,dieanderen
verlangeneineMonarchie,diedritteneineDonauföderatiAberzu
diesemStaate will niemand .DasStastsbewusstseinmüsstemehrbe- ¬
tont werden .MandürfediesenStaat nicht zur Türkeimachen ,nicht
balkanisierenlassen,dennmitihmZingeauchdieseStadtzugrunde.



AnmeldungderAutomobilstener.DerMagistratmachtneuerlichda-¬
rauf aufmerksam,daßdie Automebilsteuerbereits voll inGeltung

wurdeist .Trotzdem/offensichtlichnureinkleinerBruchteilder
Fahrzeugezur Anmeldunggebracht .Aberauch jeneAutomobilbesitzer
dieder Steuerpflichtentsprochenhaben ,macheneicheinesVer¬
stogesschuldig ,sie dasamtlicheErkennungszeichennichtwie
es vorgeschrieben,ist ,nebenderamtlichenNummeranbringen .Wie
dieBeobachtungdesStrassenverkehrszeigt ,sindesnämlichnur
ganzvereipzelteEutomobile,diedieserVerschriftRechnungtragen
EswirdschoninkürzesterZeitdurchOrganederGemeindedie
Feststellungaller jenerVehikelerfolgen ,diediesesamtliche
Kenngeichennochnichtangebrachthaben-ZurVermeidungvonStrafe
wirddahernocheinmaldaraufaufmerksamgemacht ,sowohldie
SteuerohneVerzugzuentrichten ,alsauchdieErkennungszeichen ,
dieinderVollzugsanweisungvorgeschrieben,sind ,anzubringen.EeheitzunTeilmitschuldigist .DieJudenwerdensichnatürlich

derGemeindeabgabevonSpeisenundGetränkenverplichtensind
endlichinSaisongeschärtenin LokalenmitMusik. . w.

zudiesenPreiseneinZnschlagvonhöchstens30%kann
gemachtwerden.

KleinverkaufspreisfürFlaschenbierfürdiehalbeLiterFla
schefürhellesLagerbiermitK19. 50,fürdunklesLagerbier

mit21K ,für Abzugbierwiebisher15K.
DieKleinveraufspreisefürFlaschenbiergeltenfürFlaschen

mit KorkverschlußBeiVerwendungvonFlaxchenmitsogenannten
PatentverschlüssenermässigtsichderPreisum20Fellerfürdie

Flasche .
Rednerweistdaraufhin,daseinzelneGegendenbezüglichder

AufnahmevonSommergästensich einenArierparagraphzurech
gelegthaben,andessenEntslehenauchdiesozialemokratischeMehr¬

sinddieseKennzeichenanderRückseitedesWagensandempolitei¬
lichenErkennungszeichenseitwärtsanzubringenundstetsdeutlich
sichtbarzuerhalten.
VergebungderGastwirtschaftinderGroßmarkthalle.DaderVertrag
mit dembisherigen Pächter dieser Gastwirtschaft am31 -Juli . J .
abläuft,hatderGemeinderatsausschußdieAusschreibungeineraeingegangen,indemTirolabgestimmthat .DiejüdischeNation
fentlichenAnbotverhandlungwegenVergabungdieserGastwirtdleaufdemStandpunktdesStrebensnachFreiheitundEinheitstehe,
angeordnet,dieam6 .Julistattfindet.AuskünfteinderMarktamts
abteilungderGroßmarkthalle.

hungderWaggebührenaufdenstädtischenBrückenwagenum50%der
bisherigenAnsätzemitWirksamkeitvom1.Juli. J.genehmigtinteressedesStaatesundgegendieJudenwühlen.DerBriefan
und30 .Juni . ,Stöbergasse13/15stast .AufderreichhaltagenNichtschreiben,wollensichabereinenJudenkstasteranlegen,da.

vondiesenGegendenemanzipieren.DieChristlichsozialenund
Deutschnationalenberufensichdarauf ,dasssie vondenSazialdemoe
kratenin dieSchulegenommenwurden.WasdieFragederAbstimmung
anlangt ,sohatmanhiebeidiepolitischeBöswilligkeitaufdie
Spitzegetrieben,manist indemselbenAugenblickzurEntentebet¬

verstchediesesStrebenderDeutscheninOesterreich,dochmüsse
diesinderMehrheitdesVolkeswurzeln.ZurEinheitwerdeesauch
kommen,ohnedaßAbstimmungenkvorgenommenwerdenDieDeutsche

ErhöhungderBrückenwagegebühren.DerGemeinderathatdrnenstionalenseiendierückständigstenMenschenallerParteien,die
mitihremDenkennochinderKriegszeitstecken ,unddiegegendas

Lindley,dendieDeutschnationalengeschriebenhaben,hatgezeigt,
Der1.österreichischeReichsfortbildungsschultagfindetamsWasfüreininteressesieandemStastehaben.DieHerrankönnen
TagesordnungstehenuaBerichteüberdie innereundäugereAus -Mitsie auchdabeisindbei derVerfassungdesstatistischenMateri-¬
gestaltungderFortbildungsschule,dieFortbildungsschuleeineals .MitdiesmnundanderenArbeitenkommensiedemStaateundder

DeesozialdemokratischenParteimüssederVorwurfgemachtwer-¬
undreichsdeutscheBlätterhabensichschonmitderBedeutungden ,dassie ein Pogromsystemeinreissenliess undeinenseinerzei-¬deserwichtigenVeranstaltungfürGewerbeundIndustriebefassttigenDringlichkeitsantragderjüdischnationalenGemeinderätenicht
AlleimVolkeschlummerndenProduktivkräftemüssenzumgemeinsa-zugelassenhat .VerurteiltmüssenauchdieVorgängeindenSport-¬menwirtschaftlichenundgesellschaftlichenWiederaufbauentfal -KlubsundTuristenvereinenunddieGeschehnisseaufderUniversi¬
tetundorganisiertwerden.DiesewichtigeAufgabefälltderFort -tätwerden,dieunterderFührungderBurschenschaftenundder
bildungsschulezu .DerErsteösterreichischeReichsfortbildungs-FüchseindenVereinenvorsichegehen.DieUniversitätseihute
schultagsollMittelundWegeweisen,wiesichdieFortbildungs-derTummelplatzHeutschnationalereantisemitischerLeidenschaft

uleindenDienstdesWiederaufbauesstellensoll .Zahlreichegeworden,vondersicheineAnzahlProfessorenhabehinreissenlas
sen .SiewollendenAusschlußderJugendunddemnumerusclaususanausdenBundesländernhabenihreTeilnahmezugesagt.
derUniversitäteinführen.AngesichtsderbekanntenVorgängeaufder

Bierprefsein WienMit1 .Juli . J .kommtbekanntlichdasLager -Unsiversitätdürfemansich nicht wundern ,wennbedeutendeProfes-¬
bier ,fürwelchesdasBundesministeriumfürVolksernährungdensorenundhervorragendeKräftevonWienweggehenAndieserUniver-¬
Brauerpreis mit 24 K für helles und mit 25 K für dunkles Bier pro sität könnte nicht einmal Einstein eine Lehrkanzel bekommen ,dem

Literfestgesetzthat ,zumAusstoß.DerMagistratalspolitischeesdieDeutschnationalenzuverdankenhaben,daßeralsersterMann
Landesbehörehat die Ausschankpreisefür diese Biersorten ,sowohlin EnglandeinenVortragin deutscherSprachehaltendurfte .
fürFaßbieralsauchfürFlaschenbier,untergleichzeitigerBe -DieseVorgängehabenaberauchdieMagenfragederjüdischenStuden-¬
rücksichtigungderbeidenSchankgewerbenseitderletztenPreis-tenbetroffen.SiewurdenausderMensaacademics,diemitjüdischer
festsetrungeingetrotenenErhöhungderallgemeinenRegienmitGeldeerrichtetwurde,ausgeschlossenundwihenverhungert,wenn
Wirksameitvom. Julidsefestgesetztwiefolgt: sichnichtdieHilfedesAuslandesgeltendgemachthätte .Esgehe

Faßbier:FürhellesLagerbier34KproLiter ,14Kfürdennichtan ,dasdieVerfolgungvonLehrernundHöhrernweitergeduldet
halbenLiterundK11 . 50für . 3Liter ;für dunklesLagerbierwerde ,einZustand ,denauchdieStadtWienuntergrabenkönneDie
36Kfür1Liter ,18KfürdenhalbenLiterund12Kfür . 3Di -Stadtwienwirdsichbemühenmüssen,gegenalleVersuchederBe-¬
ter .FürAbzug-(Schank- )Bierwiebisher25KfürdenLiterund. grückungundverletztungderjüdischenBürgerinwirtschaftlicher

K . 20für 0 3 Liter .In Gastwirtschaften,die zurEntrichtungundpolitischerHinsichtaufzutreten.

StaatsnotwendigkeitundeineErziehungssätte.GrossesInteresseStadtWienentgegen.
wirdbereitsimInundAuslandedieserTagungentgegengebracht



Mankönnenichtverstehen ,daßin diesemStaate ,in demder
eamtenabbauvanggroßerWehtigkeitist ,so gehandhabtwird ,daßman

die JudenhinaustreibeundgewisseunfreundlicheHandlungengegenGe¬

jedenfalls der Antisemitismusnicht schuld sein könne ,daja
nicht jüdische sondern gerade die arischen Universitätsprofessoren

abwandern .ZumSchlussesagt der Hedner ,dass seine Parteides
verbetreibendedulde .Vonder sozialdemokratischenundchristlichso¬ Budgetablehnenmüsse,Sieanerkennewohl ,dassderAufwandbedeckt
zialen Partei müssegefordertwerden ,daßsie die Bestrebungnnauf werdenmuss ,aherdievorgelegtenZiffernseiennichtsalsHaus¬
Besserungder Verhältnisse fördere .Bis jetzt habediesozialdemo - nummernundauchdassei einGrundderAblehnung,dassdieheutige
kratischeMehrheites geflissentlichunterlassen ,diereligiösen GemeindeverwaltungdieWirtschaftnurvomparteiploitischenStand¬
undnationalenMinderheitenzuschützen .RednerbesprichtVorgänge punkte aus betreibe .UnserePartei lehnt jeden Klassenkampfabund
beim jüdischen Gewerbeförd ørungsamt und fragt ,was es mit demBei - stehtaufdemStandpunkte,dassdieverschiedenenStändezusammen¬
tragderGemeindefür die jüdischenSport -undTurnvereinesei ,der
aus demErträgnis der Lustbarkeitssteuer zugesagtwurde

arbeiten müssenzur Wiederaufrichtungunseres Volkes .Auchder
KampfgegenandereNationensoll unterbleiben .Sie schimpfenüber

VongrössterWichtkgkeitsei dieFragedesHeimatsrechtes . jeden ,der deutschfühlt undein deutschesHerzhat undnennen
Im Heimatsrechtaus husse bestehe ein Beschluss ,der die Sperrung ihn einen Chauvenisten ,wenner den deutschen Standpunktvertritt
der Heimatsrechtsverleihungen beinhaltet .Dieser Beschlußmüsse Aberder grösste Teil der Arbeiterin dieser Stadt siammtvon
abgeändertwerden .GefordertmüsseimInteressederStadtauchwer- deutschenElternabundes wirdauchbeiihnendieEinkehrkommen
dandie Förderungder industriellen Wirksamkeit ,damitdieArbeiter unddie Einsicht ,dass sie in erster Liniezu ihremVolkestehen
nicht zumAbwanderngezwungenwerden ,Wozuauchgehöre ,daßdie müssenund nicht international denkensollen .
BehörenndieBevölkerungnichtschikanieren ,wiediesdurchdie GR .Zimmerd( chr . - soz. )kritisiert denVorans neschlagvomSta
kleinlichen Requisitionendes Kriegswucheramtesgeschehe . punkte der produzierenden Stände ,des Handels ,der Gewerbeund

RednererklärtsichmitderSteuermethodederGemeindenicht
einverstanden ,wasbesondersvonder Luxussteuerzusagensei ,Alle

der Industrie und sagt ,dass alle Erfolge desFinanzrefreten
zumSchadender genanntenBerufszweigezubuchenseien .Derzeit

Abgahentragen dazu bei ,daß ein gewisser Steuerunmutin derBevöl¬
kerungentsteheundeszuSteuerhinterziehungenkommenmüsse.Indie-

stehen71Steuern ,AbgabenundVollzugsanweisungenin Kraft ,die
der Hauptsachenach Gewerbeund Handelbelasten .Rednerkritisier

semZusammenhangseien die Zuschlägezur Erwerbssteuerzuerwähnen
die jetzt über400%betragen .Es müsseauchverhindertwerden,

zu Maßregeln
daß die städti hen Exekutionsamtsbeamten/greifen ,die zumSteuer

dass die GemeindeverwaltungdurchAusschaltungeinzelnergewerb¬

licherGruppenbeiderVergebungvonArbeiten,wieKanalräumer,
Pflasterer ,unddurchdieSchaffungvonSchmutzkonkurrenzensyte-streik treiben .
matisch auf die Zugrunderichtung der Gewerbehingearbeitet warde

DieGemeindemüsseauchdafür sorgen ,daßbei derGewäh¬un

rung der Kredite der Schaffungder neuenWährungdiePrivat -
Hieher gehöre auch das Verbot der Wessgebäckerzeugung ,dasdeshalb
nicht aufgehobenwerde ,weildie grossenBrotfabrikenvordem

schuldner ,ein solbher ist ja auch die Gemeinde ,nichtgeschädigt KriegesundwährenddesKriegS ächlich Schwar gebackerau ts
werden.DamitdieKredithilfezurSanierung .desStaatesführe, zeugten- hiezugehörenauchddeHammerbrotwerke- undsicherst
müsseauchderAusbauderWasserkräftevorgenommenwerden.

WennderGedanke,daßdie StadtWienderMittlerzwischen
jetzt ,was wieder bei den Hammerbrotwerkenzutreffe ,für dieWei
gebäckerzeugungeinrichten .Undweilvor allemdieHammerbsetwerk

Orient und Okzident sein musse ,wieder Festen Fuß genasst haben mitdieserEinrichtungnochnichtfertigseien ,sodürfenauch
wird ,damnkönneandieHilfeundRettungdesStaatesundder die Bäckerkein weisses Brot erzeugen .DerV oranschlagbekräfige
Stadtgedachtwerden .In diesemSinnekönnemanVertmuenzudem
neuenBundeskanzlerhaben ,der versuchenwerde ,eineVerständigung

dasMisstrauen,dasdieHandel-undGewerbetreibendenderGemeinde
verwaltungentgegenbringen .

undeine Genesungherbeizugühren .Wirwerdendann dahinkom GR .Dr .Kienböck( chr . - soz . )bespricht die Tätigkeitd
men ,dass die Stadt Wienwürdigist der Sitz des Völkerbundeszu Gemeindeverwaltungim letzten Jahre ,die hauptsächlich aufdi
sein und das Zentrumzu werden ,indem alle Menschenschönleben

Umorganisierunggerichtetwar,hierinaberkeinewesenntlicheVerohneRücksichtdarauf ,obsieJudensindoderChristenundindie- besserunggebrachthabe ,sondernzueinemIn -undAusneinanderar
semSinnemüssemanfür dasBudgetstimmen. beitendereinzeinenAbteilungengeführtundeinenschlerpenden

GR .Erntner(Deutschnational )sagt ,dadderVoranschlag Geschäftsgangverursachthabe .DurchdieTrennungWiensZiffernenthalte,diekeinerBegründungStandhalten,daßerein vonNiederösterreichseiendieVerhältnissenochkomplizierterge¬Ziffernmaterialsei bestimmtfür dieBilanzeinerAktiengssell- worden,dergemeinsameLandtagunddiegemeinsameLandesverwaltungs
schaft .Rednerfragt ,woherdie 500MillionenKronenKassenbestän¬ kommissionsindlebensunfähigeOrgane.de kommeneAuf allgemeineErörterungenübergehendbeschäf-¬
tigtsichderRednerdannausführlichmitderFragedesAnschlusses

DieSchaffungdesSiedlungsfondssei anderFormseiner
Verwaltungverfassungswidrig,dadie VerwaltungdesFondsder

andasDeutscheReiche ,dener für die einzigeRettungOesterreichs
e

Gemeindeentzogenwurdeunderst nachträglichvonse einenAgen-
hältundpolemisiertgegendieAusführungendesGR.Dr .Plaschkes. denKenntnisnimmt.AnderseitshabedieTätigkeit derGemeinde-SodannkommtRednerauf die Wohnungspolitkzu sprechenundwünscht

verwaltunghauptsächlichdarinbestanden,neueEinnahmsquellenzudassderWohnungszuweisungeinegewisseOeffentlichkeitzuteil schaffenunddieTarifezuerhöhen.
werds,unddassgleichmässiggegenallevorgegagenwerde.Aufdie DiePrüfungdesVoranschlagesbieteschondeswegengrosse
AusführungendesGR .Dr .PlaschkeswegenderAbweanderungderWie- Schwierigkeitan ,weil er sich nur ein Halbjahrbezieht ,während
ner Universitätsprofessorenzurükkommend,bemerkter ,dassdaran mangewohntwar ,denVoranschlagfüreinganzesJahrindieHand

zube



NunkommtderRedneraufdieBilanzzusprechenundsagt,
erhaltedieDarstellungdesFinanzreferenten,wonachsicheinsolcherKreditespeziellfürdenHaushaltderStadtWieneine
Abgangvon302MillionenimkommendenHalbjahreergebe,nichtfürBesserungherbeiführensolle.WenndieEinnahmenaussämtlichen
zutreffend-EshabewohldenAnscheinalsobdiefinanzielle
sei ganz unbegründet .Eine Reihe von Einnahmen ,soinsbesondere
dieFürsorgeabgabe,diesicherlichdieimVoranschlageeinge-¬
stellte Ziffer von450Millionenumeinige100Millionenüber-¬
schreitenwerde ,undebensoauchdieZuschlägezurallgemeinen
Erwerbssteuerseienvielzutief angesetzt.Esseidaherun¬
angebracht,dieöffentlichenBedürfnisseinderWeisezuvernach-mehrdenWegnnachabwärtsmacht.DerHednerbesprichtsodannein-¬

DerHednerlässigen,wiehierindiesemVoranschlage.
sagtweiter,dassertrotzalledemdieEnergieundUner-¬schrockenheitdesFinanzreferentenBreitneranerkenneundschliesstumimRahmænderVerwaltungderGemeindeWiendaszuleisten,
Ichmusssagen,dassesPflichtIhrerVerwaltungist ,invielhöherwasmaninpriavtenBetriebenalsHerstellungskostenbezeichnenremMassealsbishernichtnurdenSsandpunktderstädtischenKas-würde.DasSteuerwesenderGemeindeWien,dasvonjederziemlich
senallein ,sondernauchdieInteressenderwirtschaftlichTätigen
Bevölkerungunddasgrosseganzezuberücksictigmndessenintegrie-DieGemeindehabebisherihrErfordernishauptsächlichausden
renderPestandteilebenauchdieGemeindeWienist .GR.Klimes( tschch. nat. )polemisiertvorerstinlängeren
AusführungengegenverschiedeneVorbringungendesGR.Erntner
undbesprichtdannSchulfragen,wobeier einenVergleichzwischen
derLösungdieserFrageninderTschecho-SlovakeiundinWien
zieht. AmSchlussseinerAusführungenerklärter ,nichtfürdasBud-¬
getstimmenzukönnen,weildieberechtigtenForderungenderWiener
Tschechennicht berücksichtigtwerden ,daßer aberauchnichtge¬
gendasBudgetstimmenwerde,weilesvondersozialdemckratischen
Mehrheitaufgestelltist .GR.Dr.SchwarzeHiller(Demokrat)sagt,erSeheein,dass
beidenschwierigenVerhältnissenesunmöglichsei ,dasBudgetso
zubehandeln,wieesinderFriedenszeitüblichwarAnderseits
seiesunmöglich,wenndieTeilnahmesämtlicherGemeinderäteim
AusschusseundimPlenumnichtblosseineFiktionseinsolle ,die
ganzenBudgetverhandlungenaufeinensokleinenZeitraumzusammen¬
zupressen.Ermöchtedaherbitten ,dassbeidennächstenBudget-¬
verhandlungendieDingesoarrangiertwerden,dassdieVerhandlungeentsteht.RednerwendetsichauchgegendieArtundWeisewie
aufeinenlängerenZeitraumerstrecktwerdenkönnennddassvon
derAnordnungso zahlreicherVprmittagssitzungenabgesehenwerde.
WeiterskönmeerdieTrennungderEinnahmeninGemeinde-und
Landesabgabennichtakzeptieren.DieEinnahmen,diedieGemeinde
Wienbeziehe,flössenohneRücksicht,unterwelchenTitelsie
eingehobenwürden,alleinihreKassenzussmmen.Eswäredaher
besser ,wenndieserUnterschiedaufgehobenunddasBudgetüber-¬
hauptmöglichstunkompliziertgemachtwerde.Auchdiegrosse
MassederBevölkerungsollinderLagesein ,ihreVerpflichtungen
dderGemeindegegenüberbesserzuübesehenundesmögendaherdie
Abgabenmöglichstvereinfachtzusammengefasstudin ihrerZahl
herabgesetztwerden,ohnedasshiedurchdasfinanzielleErgebnis
beeintrichtigtwürde.StR .BreitnerhabezuBeginnseinerAus-¬
führungenaufdietraurigenVerhältnisseunseererValutahingewiese
unddamitwohlandeutenwollen,dassalleBudgetierungundinsbe¬
sondereauchalleHoffnungenfürdieZukunftdadurchunmöglich
gemachtseienunddassalle Bemühungen,dasgleichgewichtherzu¬
stellen ,vonVerhältnissenabhängigsind ,dieausserhalbder
MachtsphärederGemeindeWienliegen .Manhöreimmer,dassdem
österreichischenStaateausländischeKreditegegebenwerdensollen
undverknüpfedamitdenGedankenaneineBesserungdeudget-¬
verhältnissebeimStastundbeiderGemeinde

Erkönnenichtrechtbegreifen,inwelcherWeisedieErteilung

SteuernderStadtWienmitememBetragevon98Millionenabschlies-¬
LagederGemeindevielungünstigersei,aberdieSchwarzfärberei,sen,soseidieseinBetrag, derfürdieheutigenVerhältnissefast überhauptnichtin Betrachtkomme.DieGeringfügigkeitdieses

Betragesseiwohldaraufzurückzuführen,dassauchjeneZahlungen
miteingerechnetseien,dieinausländischerWährungzuleisten
sindundderenHöhefortwährendwechselt,sicheigentlichnurin
derRichtungnachaufwärtsändert,währendunsereKroneimmer
gehenddieeinzelnenPunktedesBudgetsundwillfeststellen,
dassvondenAuslagenziffernnureingeringerBetragdazudient,

kompliziertgewesensei ,habejetztnocheinvielkomplizierteres.
Einnahmenbestritten,diesieausdenZuschlägenzudenstaatlichen

ergebesich ,dassdieAbganeerhielt .Jetzt
EinnahmenausdenautonomenAbgaben,dasDoppeltebetragen,als
wasdieGemeindeWienausdenZuschlägenzudenstastlichenAb-¬
gbeneinnehme. sagtRedner,

BeiderBesprechungderSteuergesetze/mankönnewonder
Bevölkerungnicht verlangen ,daß sie alle die vielenVorschriften
kenne ,schlägtRednervor ,die Gemeindemögejedeshalbe
Jahr eine Att Zusammenstellungaller Gemeindeabgabeninübersicht .
licherleichtverständlicherFormversehenmiteinemkurzenKommm¬
tarindenHäusernanbringenlassen,damitsichdieSteuerträger
überdieSteuernklarwerden.AneinemBeispielbesprichtRedner
denSteuerdruck,derausgeübtwird ,demaberderFinanzreferent
entgegenenkönne,daßerdasGeldfürdieBedürfnissederGeneinde
brauchtundaufdieSteuerträgerkeineRücksichtnehmenkönne.
Dannwerdeabereintreten,dassdieSteuerträgernichtmehrkönnen
odernichtmehrwollenunddaßeineallgemeinepassiveResistenz

dieSteuerneingetriebenwerdenunderinnerthieteiandasBeste¬
heneinerBeschwerdekommissionundbeantragt :VorderBeschwerde¬
kommission,dieimVeranlagungsverfahrenals zweiteInstanzfun¬
giert ,wirddaskontradiktorischeVerfahreneingeführtundden
Parteiengestattet ,sichentwederselbstoderdurcheinenberufe¬
nenVertretervertretenzulassen

WasdenfinanziellenStandderGeneindeüberhauptanbelangt,
könnevoneinerUeberschuldungnochlangenichtundhoffent
lich auchnie die Redesein ,dennalle dieVorkriegsschulden

in Kronenspielenja beidemheutigenGeldwertekeinebesondere
Rollemehr .Wasaberdie ausländischenSchuldenundderenZinsen
betrifft ,wäreessehrwünschenswert ,wennmaneinenWegfinden
könnte ,dieseZahlungenfüreinebestimmteZeit ,z B .fürdie
nächsten10Jahreaufschiebenzulassenundich möchtedieFrage
zurErwägungstellen,obdiesnichtmitHilfeeinesausländischen
Kreditesmöglichwäre.DerRednerbesprichtsodanneinzelneSpezialkapiteldes
Budgets,daererklärt ,inderSpezialdebatteselbstdasWort
nichtmehrergreifenzuwollen



AmSchlusseseiner Ausführungensagt Redner ,dasssichaus
demtraurigen Filde ,das der Finanzrefe .t entrollt hat ,undars
der nochtraurigeren Zeit der nächsten Jahre sichnur dasergebe ,

daßestatsächlichnotwendigsei ,daßsichdieStadtdurchan¬
gestrengte und einige Arbeit heäfe .Manwird sich dazubequemen
müssen ,aus eigener Kraft zu helfen ,wasaber nur dannmöglich
ist ,wennnicht die ganzeArbeitundZeit undMühefürPartei¬
kämpfeverwendetwird .Der Gemeinderatmögedanit anfangenmit
diesem guten Beispiel voranzugehen und sich vor Augen zuhalten

daßnureinesolcheArbeitzumWiederaufbauderWienerWirtschaft.
führenkann .

GR.Rummelhardt( chr - .soz . )KollegeDr .Schwarz-Hillerhat
mit ex emApellan denGemeinderatgeschlossen ,die Aufgabeneiner
wirklichenGemeindeverwaltungzu erfüllen undzu arbeiten amWie- ¬
deraufbaueder Stadt Wien .Er sprachdie Wortegewissalsein
Mann,derdasBestrebenhat ,anderArbeitteilzunehmen,aber
ich kanndie Versicherunggeben ,dass auchwir voneinemsolchen
Bestrebenerfüllt sind ,wirsindunsbewusst ,dasswirdiePflicht
haben ,allesdarenzusetzen ,dieFolgendesfurchtbarenKrieges
unddie vielleicht nochfurchtbareren Folgendes Umsturzesim
wirtschaftlichen Lebendieser Stadt wiedergut zu machen .Aber
das kann nicht bedeuten ,dass wir uns deshalb der Kritik enthal
ten ,dennes ist die AufgabeeinerMinorität, daszusagen ,was
durchdieParteibrillederMajoritätnichtgesehenwird .Wenn
wirdasBudgeteinerflüchtigenDurchsichtunterziehen,kommen
wir zumResultate ,dass wir demStadtrat Breitner Lobsenden
müssen,denndasDefizitvomVorjahreist umeinbeträchtliches
verringert .Dasist abernurein scheinbarerErfolg ,weildem
Budgetaufh verschiedeneAuslagen ,die nochin Sicht sind ,keine

Rücksichtgenommenwurde.WennwirdieMittelbetrachten,mit
denener dasDefizitherabmindernwill ,somussichsagen ,das!
sie sehrmittelalterlicherNatursind ,undwenigdazuangetan,
einewirtschaftlicheKonsulitierungderVerhältnisseherbeizu-¬
führen .Wirhabenseit gestern nicht wenigerals 21 neueSeuern ,
und wenn man bedenkt ,dass die Wiener Pevölkerung in dennächsten

6 Monatennicht wenigerals 1222Millionenwirdbezahlenmüssen,
mussmanschonsagen ,die Formder Finanzgsbarung ,diedazu
führt ,mussdieSteuerquelleneinesschönenTagesversiegenma¬chen .

Re :besprichtdie Fürsorgeabgabeundführtaus ,dassdiese
in die Sehalteder Angestellteneinkalkuliert wird ,dienatür-¬
lichdarunterleiden.DurchdieMietaufwandssteuerseienuner-¬
trägliche erhältnissegeschaffenworden ,denn ,währenddie
Hauszanssteuernur30MillionenKroneneinbringt ,werdenvonder
Mietaufwandssteuer150MillionenKronengenommen .Dieunsozialste

Steuer ,die je eineParteigeschaffenhat ,sei dieUntermieter-¬
abgabe,dievondenArbeiternundAngestellten,dienichtinder
Kagesind ,eineWohnungzuhaben ,einghobenwird ,und10Millionen
Kronenträgt -Die60MillionenKronen ,die als Erträgnisder
Erwerbssteuerfestgesetztwerden ,werdenzumZusammenbruchedes
Gewerbeind Handelsstandesführen .

Trotz der hohen Einkünfte und des sehr gedrosselten Bud¬

getsseifürdieAngestelltenimBudgetnichtvorgesorgtworden.
ImJahre1913warimBudgetmit reichlichenInvestitienen ,die
alleBedürfnissenachMöglichkeitberücksichtigen,daseinnen
Gesamtaufw :von280MillionenAronenhattey ein Betragvon
65MillionenKronenfürdieAngestelltenvorgegedensDieser
BetragwurdeausGemeindegeldernbezahlt ,sie habendamals25%
der Haushaltszifferausgemacht .BeieinemBudgetsvon3000Mil-¬
lionen von heute sind für die Angestellten 1139 Millionen vorge - ¬

sehen Nachdemder
Staat70%,. s .660Millionen,zahlt ,sobleibenfürdieGe-¬
meinde479Millionenals Ausgabenfür die Bedienstetenübrig ,
unddassindnur15%.

BeijederGehaltserhöhungwerdenderAngestelltenschaft
AbzügevomDienstrechtgemacht.Dassinddieoffiziellen,daneben
gibtes nochinoffizielle .NatürlichkönnensolcheDingedie
BeamtenschaftnichtfreuenundraneinePersonalvertretung
dazu nichts zu sagen hat ,so kann sie nicht viel Werthaben .
Es wurdevielfach gesagt ,es mußan demWiederaufbaudieserStadt

gearbeitetwerdenundes müssendaheralle Kräfte ,dieimStande
sind zu produzieren ,zusammenstehen .Mitdieser Theoriestehtim
WiøderspruchihreTätigkeitaufdemGebietedesBeamtenabbaues.

ohneUnterschiedvollziehenwürde.Esist aberinteressant ,dass
nur vonchristlichsozialen unddeutschnationalenBeamtengefunden
wird ,dassie gehenmüssen ,währendbei sozialdemokratischenBee
amten,dieschonlängstüberdasDienstalterhinaussind ,vomAb-¬
bau nicht gesprochen wird .Redner stellt sodann neuerlich die

Forderung auf endlich die Bezüge der Pensionisten zu regeln .Er

endetseineRedemitdenWorten:ZumSchlussenureinWortder
Warnung ,enthalten Sie sich jeder Parteipolitik in derVerwaltung ,

zwingenSiedieMinoritätnichtdadurch,dasSieinderAnge-¬
stelltenpolitikparteiischvorgehen ,zurschärfstenOpposition ,
ebenenSieunsdenWeg,daßwirdenWunscherfüllenkönnen,den
Dr .Schwarz-Hillerausgesprochenhat ,daßwirunsvereinigen,zum
wirtschaftlichenAufbauunsererStadt.

UeberAntragdesGr .Alt( Soz. - DervirddieBeneral-

debatte geschlossen und die Wahlvon Generalrednernvorgenommen .
GR .Schmitz chr . - soz . )erklärt als Generalredner unterandes

rem ,dassseineParteifür dasBudgetstimmenwerdemitAusnahme
von 2 Posten u .zw .der Post Bürgermeister und der Postregierende
Stadträte .Diese beiden Posten sind ,so liebenswürdig dieHerren

auchpersönlichsind ,die RepräsentantendesSystemsunddiesem
Systemstehenwir gru lsatzlich ablehnendgegenüber .DieIdeen

des Marxismussind heute überholt und in demselbenRuss¬
land ,in demdie Morgenrötesichtbar wurde ,steigt auch dieAbend- ¬

röte herauf .SolangeLohnkämpfeund Kämpfedes lages dieArbei- ¬
ter nicht zumFachdenkenbringen ,mages durch dieOrganisa - ¬

tion undden Terror gelingen ,die Lehrenaus den DingeninRuss¬
land zu verschwiegen .DieAnhängerder christlichsozialenReform

nochnichtwiderlegtwordenundin dieserIdeewirdder
Kampfhierunduberallfortgesetztwerden .Eswirdgearbeitet
werdenimZeichender christlichensozialenReform ,imRahmen
der alles umspanndendenVolksparteifür denAusgleichderGagen¬
sätze .Diechristlichsoziale Partei wirdarbeiten für unserVolk
undunserLand.

StR .Breftnerführtin seinenSchlusswortezurGeneralde-¬
batteaus ;dagdiebisherigeDebatteeinenwlligruhigenund

sachlichenVerlaufgenommenhabe .Er geht sodannauf diever¬
schiedenensachlichenEinwendungenbezüglichderBesteuerng
einundverweistdarauf,daseinigeRednerderMinoritätdas
Budgetzuschwarz,anderewiederals zurosiggefärbterklärt
haben,daßabervonallenSeitenzugegebenwerdenmusste,daß
wennauchmithartenunddrückendenMagnahmendocheineBes-¬
serung gegenüberdemVorjahre erzielt wordensei und sickdie
GemeindegebarungwohltuendvonderdesBundesabhebe. Wennder
Steuerdruck von den GemeinderätenKunschak ,Zimmerlund and ,als

unerträglichbezeichnetwerdensei ,gleichzeitigaberGR.Rummel.
hardt darauf verwiesenhat ,dass die Angestelltenbezügenoch
immernichtderEntwertungdesGeldesgefolgtseien ,somüsse
denndochfestgestelltwerden,dassdieSeeindefüraktive
und pensionierte Angestellte gegenwärtig das 48 fache des

Friedensbetragesausgebe ,währendderSteuurertragnurauf
das33fachegestiegenseiWennnunbereitsentsprechendden
GehaltsbewegungenderStaatsangestellteneueAnsprüchein
hohenMassesichgelte 'machen,sosei dafürnaturgemäss
i .Budget keine Bedecxung vorhanden und es werde gar nichts

iedeanderesübrig bleiben ,alseben neueEinnahmsquellen
der Gemeindezuerschliessen .

Gegenüber dem GR -Kunschak ,der erklärt hat ,die Landes - ¬

regierungWiensollederErzeugungvonWeissgebäckkeinHinderis
in den Weglegen ,verweist der Referent darauf ,dass erwie

jederdie WiederkehrvonweissemGebäckwünschenwürde ,dass
aberin solangenichtdieledeseindürfe ,als dieQualität
des rayoniertenBroteseine derartige miserableundvielfach
ungentesstare seig Zweifellos würde die Freigabe derErzeugung
von Weissgebäck noch eine weitere Verschlechterung der Brot
qualität bewirkenunddas Mischungsverhältnissich zuUngunsten
der Geniessbarkeit weiter verschieben .Wennetwa der Versuch

unternommenwerdensollte ,aufdieseWeisederBevölkerung
denBezugdesraxoniertenBrotesüberhauptzuverekeln,un
aufdiesembequemenWegedie Staatszuschüssezuersparen ,so
müsseschonjetzt erklärt werden ,dass dies vonderArbeiterschaf
niemals werdegeduldet werden ,und den heftigsten Widerstand
auszulösen geeignet sei .Im übrigen aber sei dasErlauben
und Verbieten der Herstellung von Weissgebäckgar nichtdie

Sache der Landesregierungen ,sondern Aufgabedes Bundes ,dadurch

einBundesgesetzseinerzeitdasVerboterfolgtsei .Wennsich
in Steiermarkdie Pandesregierungdarübereinfachhinwegge-¬
setzt hat ,sogehörtdieszujenenEigenmächtigkeitenderLän-¬
der ,die eben der Beweis der Autoritätslosigkeit derRegie¬

rungenseit Oktober1920sei .
Damitist dieGeneraldebattebeendetundeswirddasEin¬

gehenin die Spezialdebattebeschlossenunddie Sitzungunter¬
brochen .

- . —- . —. - -

LöblicheRedaktion!
DieNotizüberdieBierpreiseist durcheinenSchreibfehler

HeimhellenLagerbierunrichtig-Essolldortstatt14Kfürden
halbemLiterrichtigheissen17Kronen.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur FranzMicheu .

7 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 25 .Juni 1921 .

WIENERGEMEINDERAT.
SpezialdebatteüberdasBüdget.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteilt mit ,dass
GR.KohuteinenAntragaufBereitstellungvon5MillionenKronen
für unbedingtnotwendigePflasterungsarbeiten eingebrachthabe .

DerAntragwirdder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewie-¬
sen .

Eswirdsodannin derBudgetdebattefortgefahrenunddie
BeratungüberGruppeI (Personalangelegenheiten)eröffnet .DerRe¬
ferent dieser GruppeStR .Speiser führt aus :Zunächst möchetich
mir erlauben einage Bermekungenüber die einzelnen Ansätzeiner
Gruppezu machen .DieFunktionsgebührendes Bürgermeisters ,der
Stadträtesindin demBudgetdenBeschlüssenentsprechend ,einge-¬
setts .Die Ansätzefür GehaltsvorschüsseundAushilfenhabenwir
mit Rücksicht auf die Geldentwertungentsprechend erhöht .Auch
die Post für Remunerationen haben wir erhöht umin der Lagezu
sein ,besondere Verdienste in entsprechend höhesemMasseanzuer¬
kennen.DiePostPersonalauslagenanlässlichderVolkszählungmuss¬
te eingesetztwerden ,weil zufelgeBundesgesetzdieseVolkszählung
spätestensam31 .Dezemberd .J .stattzufindenhat .Schliesslich
möchteich nochbemerken ,das in dieser Gruppenur jenePersonal¬
ausgaben budgetiert sind ,die nicht in dem BetriebsBuchhaltungen

einzelner städtischer Betriebe ,. B .Fuhrwe : ksbetriebetz .ver - ¬
rechnetsind .

In der gigantischen Steigerung der Ziffern desVoranschlages
spielendieAuslagenfürdasPersonaleinewichtigeRolle .Von
65MillionenimFriedensindwirauf . 1Milliarødenfürdiesen

Zweckgekommen .Diese Steigerung bezieht sich zumüberwiegenden

TeileaufdieRegulierungenundZuwendungen,diewirimabgelaufe-¬nenJahre zugunstender Angestalltenvorgenommenhaben .DaimVor¬
jahrefür dieseAusbemner rund800MillionenKranenangesetzt
waren ,ergibt sich also eane Vervierfehnfachungder Ansätze .Trotz¬
demkonntendie Erhöhungenimmernur in dengeradeunumgänglich
notwendigenAusmassevorgenommenwerden .In einerZeit ,inder
nahezudie ganzenBezügenurzur Befriedigungder wichtigstenBe.
dürfnissedesLebensdienen ,konntedieAbstufungnachderArtder
Dienstleistungmerstin zweiterLiniein Betrachtgezogenwerden.
Dahermusstendie Mindestkategorieneine ErhöhungihrerBezüge
auf dasFünfzigfache ,die mittlerenKategorieneine solcheauf

s Zwanzigfacheunddie höchstenKategorieneine solcheaufdas
Elffache erfahrene Wenndie monatlich jetzt zur Auszahlunggelangen
denneuerlichen2000Kständigbleiben ,dannwirddieStetergung
beidenniederstenBezügeneineVierundsiebzigfache ,beidenMitt-¬
lereneineZweiundzwanzigfecheundbeidenhöchsteneinezwölffa-¬
chederFriedensbezügeausmachen.DiesesperzentuelleVerhältnis
isr farauf zurückzuführen ,daßauchimFriedendieDienstbezüge
derniederstenKategoriezumLebennichtausreichten.Damitsoll
abernichtgesagtwerden ,dadunsdasVerständnisfür höherqualt-¬
fisierteLeistungenfehlen.



DaßdiesnichtderFallist ,istondedurcherwiesen,daßWasdie/DienstordnungunterstehendenPensionisten
nichtalleindasAlimentationsesondernauchdasLeistungsprinzipführen,woaceraucheineRegelungnachnichterfolgtist.Wenn
eineüberdenRahmenderdurchdasSchemagewährtenZeitvorrichtunglergeklagtundvon800Kgeaprochenwird,soistdarinein

hinausgehendeMervorhebungjenerAnkestellten,diesichdurchbe -Irrtumenthalten
sondereDienstleistungverdientgemachthatten.Solcheaussertour-¬licheAuszeichnungensindnachdenErfahrungenganzbesondersge-Kanzlisten,undsonstigesBüropersonal,rund8600Lehrpersonen,
eignetdieArbeitsfreudezuhebanundbieteneinGegengewichtgegenrund1300Amtsgehilfen,SchulwarteundähnlicheAngestellteund

JahreninVerhandlungstehendenBesoldungsreformangestrebtwirdeahrundderHumanitätsangtaltenmitje1000AngestelltenBeiden
körpergehörtzudenwichtigstenFragenderGegenwart.DieBedeuteilsinDurchführungbegriffen.DerGesamtabbaubetrögtseit

demdieöffentlichenAngestelltenihreAufgabenerfüllenunddamittenfürSpezialzweckekeinerleiNzusufnahmenstattgefundenhabenrürdenErfolgderVerwaltungstätigkeituberhaupt.DieBewegungnachundauchernatürlicheAbgangdurchkeineAufnahmewettgemacht
SchaffungeinesmodernenAngestelltenrechtesfandbeiderGemeindewurde.EsistnotwendiginfolgederArbeermehrungvondenAn

vorseht.DasBesoldungsschemastelltezumerstenMaleeinfestessoleistetmehralsdieHälfteder5000BüroangestelltendesMagi-¬
Systemdar.EshatuatürlichimLaufrderZeiteinigekleineAen-strateseineetwa45stündigsArbeitswoche.VondiesenUeberstunden
derungenerfahren,istjedochimgreßenundganzenawfrechtgeblieswirdjeeinetäglichohneEntgeltgeleistet.

enundbildetauchderzeitdieGrundlagederBesoldungderAnge-¬
stelltenderGemeinde.
somstvielfachdieirrigeMeinungverbreitet,dassdieGemeinde

meldungallerNachträgezumBesoldungsübergangsgesetzergibt.Es

dazurechnet,rund58%desGesamtjahreserfordernisses .

schaftenanzusehen.
indernächstenZeitsowohlbeidenAsionsparteiennachder
DienstordnungalsauchbeidenKollektivvertraglerngeregeltwirdhendesVerständnisgefundenhaben.EshandeltiichhierumeinschwierigesGebietunddiezulösenden
FragensindauchmitdenMaßnahmendesStestesimZusammenhang .

langt
beidenRegulierungen,beidenendieGemesnderichtunggebendwar,soistdieAngleichungandiePensionsbezügebeinBündedurchzu-¬
berucksichtigtwurde.BesonderezGewichtlegtdieVerwaltungaufüberdieniedrigenAnsätzederPensionsbezügederKollektivverträg-¬

Vondenrund25Verwaltngsangestelltensindrund5000Beamte,

dieanerkanntenNachteileeinerausschliesslichenAutomatik,Einerund10.000ArbeiterundsonstigeAngestellte.Unterdenletzteren
systematischeFortführungsolcherAuszeichnungendürfteimWesenstelltdasHauptkontingentdasStrassensäubsrungspersonalmitrunddemErfolggleichkommen,derbeimStaatemitdernunschonseit3000Angestellten,hervorzuhebenistnochdasPersonalderFeuer-¬
DieBesoldungsreformderAngestelltenderöffentlichenVerwaltungs-letzterenisteinAbbauvon300Angestelltenteilsdurchgeführt,
tungderBesoldungsartistmitÄhrerWirkungkeineswegserschöpft,Oktober1920über2000Angestellte,NebendemAbbaukommtfürdiesieistvielmehrimZusammenhangemitdengrundlegendenBesimmunge!GesamtarbeitsleistungderVerraltungsangestellteninBetracht,dasdesDienstrechtesvonausschlaggebenderBedeutungfürdenGeist,inseit2JahrenmitAusnahmeeinerganzgeringenZahlvonAngestell-¬

ihrenAbschlußimApril1919durchdievomGemeinderatbeschlossenegestelltenUeberstundendienstleistungenzuverlangen.Wasdiese
allgemenDienstordnung,diealleBeamtengruppenohneUnterschiedanlangt,leistetenimMai1921ungefähr2800Angestellteteils
umfasst,dieMitwirkungdesPersonalsbeiallenwichtigenAngelegenpauschaliert,teilsunterEinzelanrechnungUeberstunden.WennmanheitendurchdieForsonalertretungenunddiePersonalkommissiondieseUeberstundendienstleistungnurmit9StundenproWocheansett

WasdieVerwaltungsreformanlangtsomindimabgelaufenenJahre
großeundentscheidendeFortschrittefestzustellen.Inzahllosen

WasdenBeitragdesBundeszudenPersonalkostenbetrifft.EinzelverhandlungenundEinzelhandlungenmitdemPersonalwirddieReformdurchzuführenversucht.JedenTagfindengemeinsameBeratun-¬
70%ihresgesamtenPersonalaufwandesvomBundeersetztbekommt.genmitallenBedienstetengruppenstatt.DieVereinfachungdesBe-¬

DiesistnichtderFall.DieGemeindehatauseigenemjeneBezügetriebesundGeschäftsganges,imRechnungs-undKassendienstsindzuleien,diesichaufGrundderBesoldungsnormenbiszumMärzMasnahmen,diedieReformzumZieleführenwerden.Dasisteine
1920ergeben.DaherauchdiesichergebendenBezugserhöhungen.DerstilleKleinarbeit,dieinderOeffentlichkeiterstineinemspä-¬
Bundzehlt70%lediglichzudemMehraufwand,dersichausderAn-terenZeitpunktwirdgewertetwerdenkönnen.DierichtlgeundsparsamePersonalverteilungbildeteineGrundåagederFrüchteder
ergibtsichhienach,dassderBundzudemGesamtahreserfordernisVerwaltungsreform .DurchdieEinsetzungvonBüroinspektorenhat
von. 3MilliardenfürdiesktivenVerwaltungsangestellten-dennsiengezeigt,daßdieseMaßnahmegroßenErfolghatte,dadieIn-¬
nurfürdiesewirdderBeitraggezahlt-einanBetragvon. 3Mil-spektorenausdemKreisederbetreffendenBedienstetengenommenlierden,dassindrund5Wenmanabeenstlichen2000Kwurden.InerfreulicherWeisehatsichauchdasZusammenwirkenzwischendenGewähltenundbeamtetenFunktionärenergeben.Eswird

FürdieBezügederPensionsparteienundfürdieAktivitätsauchversucht,diealtenStatusedurchdieSchaffungeinesmittle
undPensionsbezügederUnternehmungsangestelltenerhältdieGe-renSeamtenstandeszureorganisieren,wieauchähnlicheMaßnahmen
meindemeinenBeagausBundesmitteln.ErfreulichistdiesesVerbeidenAmtsgehilfenvorgenommenwerdensollenAuchbeidenUnter-¬
hältniszumBundenicht,undeswäresicherlichbedeutendgenehmernehmungenwirdimSinnederVerwaltungsreformgearbeitet.DieEin
wenndieGesamtbezegeallerstädtischenAngestelltenauseigenenführungderachtstündianDienstzeitfürdieUnternehmungsangestell
Mittelnbezahltwerdenkönnten.SchulddaranistderMangeleinertenhatselbstverständlicheineIntensivierungderArbeitmitsich
AuseinendersetzungzwischenBundundLändernüberdieSteuergebracht,sowieauchinallenWerkenReformeninderBuchhaltung
quellenBiszudieserAuseinandersetzungistderBeitragnuralsdurchgeführtwerden.ImZusammenhangmitalldiesenFragenvollziehtAequivalentfürdemangelndeSteuerhoheitdersutonomenKörpersichderAbbau,dersoschmerzlichalsmöglkorsichgeht,undseinenAusgleichinderPersonalverteilungfindet.Auchaufdem

WasdiePensionistenfrageanlensoistzuhoffen,defdieseGebietederArbeiterpolitikvollziehensichständigsolcheReform¬maßnahmen,dieindenKreisenderstädtischenArbeiterschaftweitg
AlledieseArbeiteninSinnederVerwaltungsreformhabeneine

starkeStützedaringefunden,daddieMeitendenBeamtendesMagi.



strates und der Unternehmungenauch die Ziele ,die dieHeutige

Zeitstellt ,eingegangensind .HiebeimüsseaufdieTätigkeit
des Magistratsdirektors hingewiesenwerden ,der mit all seiner
Kraft darauf hinwirkt ,die ReformzumZiele zu führen .Auchder

Mitarbeit vieler Oberbeamtendes MagistratesundderUnternehmun-¬
gensowiederOrganisationenderAngestellten ,ist es zudanken,
daß die Verwaltungsreform klagles vor sich geht und zudem
erwünschten Ziehe führen wird .

WenndasBudgetüberblicktwird ,so kannmansehen ,das/sehr
bedeutende Teile umfasst ,die einer eihgehenden Aufmerksamkeitwert
sind .Die Ansätzefür die Bedienstetenbezügekönnennicht dasletz
te Wortsein ,dasin dieserFragegesprochenwordenist .Eser¬
gibt sich ,daßdaserste JahrintensiverArbeitgroßeErfolgege-¬
zeigigt hat unddie Vervierfachungder Ansätzezeigt ,daß denAn- ¬

gestelltenjeneFürsorgezuteilwurde,dienurmöglichwar ,es
ergibtsichaberauch,dassaufdiesemGebietenochaußerordent-¬
lichesgeleistetwerdenmuß.IndiesemSinnerichtetderReferent
andenGemeinderatdieBitte ,daßerdenPersonalreferenten
inseinenArbeitenaufdereinenSeitedurchKritik ,aufderan-¬

deren Seite durch freudige Mitarbeit unterstütze .

GR .Doppler( chr . soz . ) :DieVerwaltungbrauchtzurDurch¬
führungderGeschäfteOrganeundesist ganzbergreiflich,

dassdie KostenhiefüreinewichtigeRollein denAuslagenbe¬
deuten .Diese Posten werdenim Budgetgerne als nichtproduktive
Ausgabgspostenbezeichnet und in der Oeffentlichkeit hat esden
Anscheinals wärendiese Ausgabenso groß ,daßdieAngestellten
ein glücklichesDaseinführenkönnen .Esist unrichtig ,wennman

diese Ausgabsposten als unproduktiv bezeichnet ,denn sie werden
für die Sicherheit und Regelmässigkeit der Verwaltung gegeben und

das ist die Voraussetzung ,dass produktiveArbeit überhauptmöglic
ist .Die Organe müssen eine entsprechende Sicherheit haben undin

diesefBeziehungist .derKampfnocheinaußerordentlicher.Die
AngestelltensindnochnichtaufdemStandpunktangelangt,das
mansagenkönnte ,sie könnenihre tägliche Aufgabeerfüllenohne
echwer bedrückt zu sein .Wir wissen ,dass seitens des Bundesin

allerkürzester Zeit die neueBesoldungsreformdurchgeführtwird
und daß dann das System der monatlichen Zuschüsse aufhört undes

wäreganznatürlich gewesen ,dass auchseitens derGemeindeverwal-¬
tungdiesemUmstamdebei HerstellungdesBudgetsRechnunggetragen
wordenwäre .Ichglaube ,dassdåesemonatlichenZuschüsseinekm
gebundenesSystemübergehen .müsse .Esist fernerunbedingtnetwen-¬
dig ,dassderGeamtein AusübungseinesBerufesvolkommenfreiist
vomparteimässigenEinflüssen .In dieserHingichtist geradein

letzter Zeit so manchesgeschehen ,was sehr bedauerlich ist -Ich
möchtenocheinmaldasErsuchenzu stellen in Hinkunftalleszu
venmeiden ,was den Anschein haben könnte ,dass die verwaltende

Partei darauf ausgeht auch die Beamtenin den Dienst derPartei

zustellen .EswurdeseitensdesHerrnReferentenzumAusdruck
gebracht ,daß das Zusammenarbeitenmit den Angestellten i der
PersnalkommissionsehrerfreulicheFrüchtegetragenhabe .Inneue-¬
rer Zeit scheint aber auch in der Personalkommissionnicht der
richtige Geist herrschen .Ich hätte gedacht ,dass die ander
Spitze stehenden zwei Herren ,die aus verschiedenen Ursachen ,aus
denen ich ihnen keinen Vorwurfmache ,mit den Angestelltennicht

mehrdenrichtigenZusammenhanghabenanderenLeutendieStellen

überlassen,diebesserdieWünschederAngestelltenvertretenwür-¬
den .RednerdrücktweiterdenWünschaus ,dass bei derbevorstehen¬
denAenderungder DienstordnungnichteineVerschlechterungder-¬
selben eintreten möge .Denn wenn einegewisse diktatorische

GewaltzumAusdruckkommensollte ,sowürdedasnichtdemGeiste
entsprechen ,denwirimmerin der Personalverwaltunggewünschtha¬
ben .BezüglichderKrankenversicherungstellt RednerdenAntrag:
DerMagistratbezw.derVerwaltungsausschußfürPersonalange-¬

legenheitenwerdebeauftragt ,demGemeinderateehestensdenAntrag
zur Beschlussfassungvorznlegen ,wonachfür die Angestelltender
GemeindeWieneineähnlicheKrankenversicherungsanstaltgeschaf-¬
fen werde ,wie sie für die Bundesangestellten ins Lebensgerufen

wurde . "
GRin.Dr .Motzko(chr. soz. )besprichtdieFrauenarbeitund

wünscht ,dass dieser eine andere Wertschätzungentgegengebracht
werde ,als bisher .Es sei vielleicht möglich ,dass die Fraumit

demMannenichtkonkurierenkönne,woessichumAufwandvonLei-¬
beskräften handle .Undauch ihre Vorbildungsei nicht immeraufder - ¬

selbenHöhe,wiediedesMannes.DasgebeabernochkeinenGrund
zur Mindersch ätzung ahror Arbeitsleistung .Die Frau müsseoft

ebensovåelekörperlicheundgeistigeKraft ,sowieGeschicklich
keit aufbringen und mit vielen Berufen sei auch eine hoheVerant
wortlichkeit verbunden .Bisherseien aber die Parallelenimmergezogenworden.DieRednerinlegt diesaus¬zumNachteilderFrau
führlich an verschiedenen Beispielen ,besonders bezüglichder

KrankenpflegerinnenundFürsorgerinnendar .Wennwirinnormalen
Zeiten lebten und die Nachfrage nach Arbeit grösser wäre ,als

das Angebot ,dann wäre dieser Standpunkteher begreiflich .Aber
in denabnormalenZeiten ,in welchenwirjetzt leben ,dürfenicht
demGrundsatzegehuldigt werden ,das die Frauenarbeit vonvorne¬

hereinmindereingeschätztwerde .Geradedie jetzigeZeitmüsse
aufdemStandpunktstehen ,FürgleicheArbeit ,gleicherLohn"
RednerinhabeauchGemeinderateauchnochnievonSeiteder
weiblichenAngehörigendieser Körperschaftein WortimInteresse
der weiblichen Angestellten Reden gehört .Ferner verlangt die

Rednerin ,das man die Familienzulagen nicht nur dem Manne ,son¬

dernauchder erwerbendenFrau ,die ebenfallsfür eineFamilie
zusorgenhabe ,zugesteheunddassfürdieledigenFrauenent¬
sprechendeHeimstättengegründetwerden .Ebensounterstützesie
schliesse she sich demAntrage ihres Vorredners bezüglichder

Krankenversicherungan.
GR .Koppensteiner ( chr .soz . )führt Beschwerde ,daß bei der

Durchführungder Wahlenin das ArmeninstitutunddemOrtsschulrat
im20 .BezirkdieListederChristlichsozialenkeineBerücksich¬
tigunggefundenhabe .



/ termüller( chr .soz . )sprichtsichgegendieVerwaltungs-¬
reformaus ,dadieseparteipolitischenEinflüssenunterliege.Er
beschweftsich ,dassderGsmeinderatvonwielenDingenausgeschlos
senwerdeundmeistvorvollendetTatsachengestelltwird ,was
besnndefsbeidenVerhandlungenmitdenAngestelltenundArbei¬
tern zutreffe .Weiterbeschwertsich RednerwegenderBehandlung
derInterpellationenseitensderamtsführandenStadträteundbe¬
mängeltdie Führungder vonder Statthalterei übernommenenAgen¬
den .Ererklärt ,nichtfür dieAusgabenfür denBürgermeisterund
dieamtsführendenStadträestimmenzukönnen,welcheStellung
nahmekeine,persönlichesonderneineprinzipiellesei .

GRin .Strobl( chr . soz . )besprichtRechtsangelegenheitender
Lehrpersonenundbeantragt ,daßdenLehrpersonen,dieumKranken-¬
urlaubansuchen,dieserobbewilligtodernicht,rechtzeitigmit¬
geteilt werdeunddasbei ErteilungvonStillurlaubenfürLehrerin
nendasweitestgehendeEntgegenkommengezeigtwerde .Einweiterer
AntragfordertdieEinführungderHaftpflichtversicherungfürLehr
personendurchUebernahmederGemeinde.

GR.Machat(Tscheche)erklärt,nichtfürdieBruppe1stim¬menzukönnenwegenderBehandlung,die dertschechischenBevöl¬-¬
kerunginWienvonSeitedersozialdemokratischenRathausmehrheitzuteilwerde.

InseinemSchlußwortkommtderReferentaufdieAusführungen
in derDebattezusprechen ,die erwiderlegt.

Bezüglichder Krankenfürsorge ,die vomGR .Dopplerverlangt
wird ,sagtderReferent ,daßdiesbezüglichvielmenatlcheVerhand¬
lungenmitdenBedienstetenschwebenunddasser damiteinver-¬
standensei ,wennderAntragdesGR.DopplerdemAusschusse
zurgeschäftsorngsmässigenBehandlungzugewiesenwerde.Wasdie
WünschederFrauGRinDr .Motzkobetreffen ,sohaltedieGemeinde-¬
verwaltungan der Gleichstellungder Frauenmit den Männernwoes
möglichsei ,festundwogerechteWünscheauftreten,würdensiesi¬
cherlichihreErfüllungfinden .AufdieAusführungendesGR.Unter
müllersagt der Referent ,daßjetzt die Gemeinderäteden
bedeutendgrösserenEinblickindieAgondengefundenhabenalsfrüher .WasdieFragederUebernahmederLandesregierungan¬
belange ,sohabesichdieseUebernahmeklaglosvollzogenundsei
demMagistratemöglichdieAgenden,diefrüher22Bemmteerforder-¬
ten ,mit5Beantenzuerledigen.AuchdieRückständeseienzum
grösstenTeile bereits aufgearbeitet .DieAnträgeder FrauGRin.
Strobl sollen ebenfalls der geschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugeführtwerden.AufdieAusführungendesGR.Machaterwidert
derReferent,dasswieallgemeinbekannt,unterdemDruckeder
FriedensverträgeinWientschechischeSchulenerrichtetwordensei¬
en ,dochseindamitsogrosseSchwierigkeitenverbunden,dassman
nichtallenWünschenentgegenkommenkonnte.WemWunsche,dassauch
tschechischeBürgerschuleninWienerrichtetwerdensollen ,kön
neReferentnichtvorbehaltloszustimmen,weilderFriedensvertrag
indiesemBezugekeineklareFassunghabeundderdarinenthaltene
Passuskönnenichtals einRechtaufeinenAnspruchbetrachtet
werden.ZumSchlusbiteetderReferentdenGemeinderatdemePeren.1
referateimabgelaufenenJahreseinefreundlicheAufmerksamkeitwidmenzuwollen .

BeiderAbstimmungwirdüberAntragKunehhaküberdiePosten1(FunktionsgebührdesBürgermeisters)und3(Bezügederamtsfüh-¬PostenrendenStadträte )gesondertabgestimmt,Biese/ werdenmitdenStimmenderSozialdemokraten ,alleanderenPosteneinstimmig
angenommen.DieAnträgeDopplerundStroblwerdendergeschäfts-¬
eddnungsmässigenBehandlungzugeführt.



) GruppeVI(ErnährungseundWirtschaftsangelegenheiten).
StR .Kokrds(Soz. Dem. )führtzumVoranschlagdieserGruppe

aus :DaszuEndegehendeVerwaltungsjahrhatuntergrossenSchwie-¬
rigkeitenbegonnen ,HandelundGewerbehabennochunterdenFolge-¬
wirkungendes Krieges gelittenn und der Industrie fehlten dienot - ¬
wendigenMaterialien.EswardäherfürdasstädtischeWirtschafts-¬
amteine ungeheureArbeitzu leistenm ,die sich vorallemauf
dieBeschaffungvonMaterialienundnotwendigenSachenfür denBe¬
darfderGemeindeerstreckte.EinHauptbemühenwardaraufgerich-¬

Sachdemobilisierungtet von der Hauptanstalt für
Bedarfsgegenständezubekommen.Hiebeimusbetontwerden,daßdie
Gemeindebei ZuweisungvonsolchenGegenständennicht immerdie
nötigeUnterstützungunddasnötigeVerständnisgefundenhat .Wäre
derganzeAufbaudieserAnstalteinanderer,sowäreesderGemeinde
möglichgewesen,einennochgrösserenTeilvonNotwendigkeitenzu
heschaffen .Verwiesenmushiebeiauf denAnkaufder Wäschereiin
der Schwenkgassewerden ,die erst nachlangenUnterhandlungen,
und nach Anrufungdes Preisprüfungsausschusses gekauft werdenkonne
te .Das Wirtschaftsamt ,das dazu bestellt ist ,dieAmtsbedürfnisse
unddie Bedürfnisseder städtischenAnstaltenzu befriedigen ,ist
soausgebaut ,daßesdenAnforderungengerechtwerdenkann .Dassei-¬
nerzeitige Bezirkswirtschaftsamt hat über 8 Stellen verfügt ,die nun

mehr in 3 zusammengelegt wurden .Vom Bezirkswirtschaftsamt bestehen

heute noch die Stellen für die Lebensmittelkarten ,für dieMehlver- ¬
teilung und die politischen Agenden und die Stelle ,die gemein¬

sammitder Länderbankdie Holz -undKohlenversorgungderStadt
führt .Die Versorgungder Humanitätsanstalten war früher immehrere
Stellen geteilt ,waszu berechtigtenFragenseitens derAnstalten
Anlass gab .Auchdie Versorgung der Humanitätsanstalten wurdenver - ¬
einheitlicht .DieVersorgungderSchulenmitLehr -undLernmitteln
war auch eine schwierige Angelegenheit ,da es trotz der hohenPrei¬
se fürdieseArtikelan der notwendigenMengefehlte .Hiebeimußauf
den Irrtum aufmerksamgemachtwerden ,der darin besteht ,dasviel - ¬
fach geglaubt wird ,das die Kinder reicher Eltern nahezugezwungn
werden ,die städtischenLernmittelzu beziehen .Es ist selbstver -¬
ständlich keinem Kinde genommen ,die Lernmittel von zu Hause mitzu
bringen.Anerkanntmußwerden,dasdieSchulleitungenundLehrperso¬
nen ,der an sie gerichteten Aufforderung ,mit den Lernmitteln spar - ¬

samumzugehen,in ErkenntnisderLagederGemeindeWien ,bisins
KleinsteRechnunggetragenhaben.

DergesamtestädtischeHausbesitzbringtderGemeindeeinen
Bruttomietzins von 1,815 . 000Kronen ,dem Ausgaben für Reparaturen

von1 1/2 Millionengegenüberstehen .DieseGegenüberstellungzeigt
deutlich ,dass die Verwaltung der Häuser der Gemeinde Wienkeinen
Erfolgbringt ,sondernein hübschesStückGeldkostet .DieMietzin¬
se wärenniedrigerals aufdemWohnungsmarkteimallgemeinender
Fall war und wir könnenden gegenwärtigenAnsätzennicht mehrnach- ¬

kommen
Wasdie Approvisionierunganlangt ,so habendie zuuVerfügung

stehenden Anstalten währenddes Krieges furchtbar gelitten ,sodas
sie jetzt sehr reparatursbedürftig sind unddie Gemeindemitsehr
hohen Beträgen zu rechann hätte .Die Wiedereröffnung des freien Markt
verkehres in St .Marx am 9 .Mai hat sehr gute Erfolge gen igt . Es

ist ein Auftrdeb bis zu 1500 Stück pro Wochezu verzeichnen Mit

zufrieden sein .DieKontudiesemAnfangserfolgkannmanwohl



DerTaxameterzwangimEinspännergewerbeFreitagsprachbeimamts-¬
führendenStR .Richter eine Abordnungder GenossenschaftdrEin¬
spännervor ,die anihn dasErsuchenwegenBefreiungderEinspän-¬
ner vomTaxameterzwangrichteten .DieAbordnungführte zurBegrün¬
dungaus ,dassdieFiaker ,diekeinenTaxameterhaben ,die
besten Fuhren übernchmen ,so daß für die anderen nur dieschlech - ¬
testenFuhrenin die entferntestenBezirkeübrigbleiben ,wodurch
sichweiteRückfahrtenaufdieStandplätzeergeben ,für diena¬
türl ich nichts bezahlt wird .Auchverursacheder Taxametergroße
AuslagenStR .RichtersagtediePrüfungdesAnsuchenszuund
wiesdaraufhin ,dasses höchstwahrscheinlichsei ,daßden

Wunschenicht entsprochenwerdenkönne .UnlautereElementeunter
den Fuhrwerkern ,die sich trotz Taxameternicht an die Taxehal¬

tenundsodenganzenStandschädigen ,machenesunmöglich,den
Fahrprefsanzeigerabzuschaffen.EsseiinAussichtgenommenange¬
echtsder FahrpreisexzessedenTaxameterzwangauchfür dieFiaker
wieder einzuführen ,für die er erst unmittelbar nachKriegsende

abgeschafftwordenwar ,dadieAbschaffungdesTaxzwangessehrschlechteFolgengezeitigthabe.

Kirschenpreise.DasMarktamthatmitGiltigkeitvom24. ds.folgen-¬
de Kilogrammpreisefür Kirschenfestgesetzt :GewöhnlicheWare:
Engros51K ,detail ,Naschmarkt54K ,detail,Bezirks-märkte55K,
detail Bezirksgeschäfte 56 K ;erstklassige Ware( Einsieder ) :En
gros 60 K ,detail Naschmarkt 64 K ,detail Bezirksmärkte 65 K ,de - ¬

tail Bezirksgeschäfte66K.

WettabgabegVom26 .Junibis 2 .Juli werdenbeldenstädtischen
Fettabgabestellen12dkgPflanzenfefszumPreisvonK18 . 90ggen
AbtrennungdesAbschnittes250derMehleundFettkarteabgegeben.
OrganisierteVerbrauchererhalten12dkgMargarinezumPreiee

LehrorhavereinDieAusschreibungbetreffenddie niedenändi-¬
sche Hilfsaktion wird zur Erstattung von Vorschlägen ten Lehrkör - ¬

pern aller WienerVolks -und Bürgerschulenzugesandt -Fürdie
pensioniertenstädtischenLehrpersonenWiensfindet dieZuteilung
anjedenWerktagvon10bis12inderLehrerhauskanzleigesondert
statt ,undzwar :Für die Pensienistendes . ,6 .und11 .

Bezirkesam30 ;Juni ,des2 .Bezirkesam1 .Juli ,des3 .Bezirkes
am2 .Juli ,des4 .und5 .Bezirkesam4 .Juli ,des . ,8 .und15.
Bezirkesam5 .Juli ,des9 .und19 .Bezires am6 .Juli ,des10 .
Beziresam7 .Juli ,des12 ,und17 .Bezirkesam8 .Juli ,des13.
Bezirkesam9 .Juli ,des 14 ,und18 .Bezirkesam11 .Juli ,des16 .
Bezirkes am 12 .Juli ,des 20 .Bezirkes am 13 .Juli und des21 .
Bezirkesam14 .Juli .Spesenersatz. 12K ,Pensionsdekretmitbrin-¬

gen .
e

Winex.SchuhabgabestelleVIII . ,Mariatreugasse2 ,eigeneWerk-¬
stätte für Reparaturen und Anfertigung nach Maß ; . ,Bartens tein - ¬

gasse13 ,IX . ,Nussdorferstrasseund . ,Sonnwendgasse36Wäscher
Stoffe ,Wäschekonfektion,HerreneundDemnkonfektion ,Woll -und
Wirkwarenues . w.Sonderverkaufin Herren -und Damenwäsche ,Schür¬

en ,Taschentücher ,Oxforde ,Zephire ,Chiffons ;VII . ,Burggasse

16und . ,Sonnwendgasse36Kleider -undFütterstoffegegen
Teilzahlungen;Burggasse16AnzügenachMaßgegenTeilzahlungen,
MapabnahmeDienstagundFreitag .

BundeskanzlerSchoberbeiBürgermeisterReumanm,BundeskanzlerDr.
Schoberstellte sich heutedemBürgermeisterReumanninseiner
neuenEigenschaftals Bundeskanzlervor .Er benütztedieGelegen¬
heit ,umdemBürgermeisterMitteilungzu machen ,daßderneue
LeiterderPolizeidirektionVizepräsidentWalldorfistundstell-¬
te ihndemBürgermeistervor.

vonK16. 90. -

EntfallenderEmpfang.MontagentfälltderEmpfangbeiBürgermei-¬
ster Reumannwegendienstlicher Verhinderung .- AuchdieSprech-¬
stundenbei allen amtsführendenStadträtenentfallen amMontag
wegendienstlicherVerhinderung.

Wezibewerb„Mölkerbastei".MitRücksichtaufdieVerschiebungdes
Abgebetermines für die Feuerbestattungsanlage am WienerZentral - ¬
friedhof wirdder mit 1 .Juli festgesetzte Ablieferungsterminfür
den Wettbewerb„Mölkerbastei “auf den 20 .Juli 1921erstreckt .

Eine spende für Wiener Kinder .Dieser Tage fand im Festsaale des

alten Rathausesin Anwesenheitder MitgliederdesGemeinderats¬
ausschussesfür Wohlfahrtseinrichtungendie VerteilungvonKlei-¬
dernaus der Geldspendedes JakobErlenaus LosAngelosinSüd-¬
Amerikaan100Knabenund101Mädchenstatt .StR .ProfessorDr.
Tandlerhielt imNamendes Bürgermeistersan die KindereineAn- ¬
eprache ,in derer öffentlichdenDankandenhochherzigenSpen-¬
der für die Gabezur Linderungder Notder WienerKinder

aussprach .

mazanlage,dieimZustandevon9/10derFertigstellungsichbe¬
findet ,hat schonseinerzeitzuVerhandlungenmitdemAckerbau¬
ministeriumgeführt.DieGemeindeverwaltunghatsichaufdem
Standpunktgestellt ,daßsie dieAnlageausführt ,wennsichder
Staat dazuverpflichtetseinenTeil beizutragen .ImJahre1913
kamenendlichdieVerhandlungenzumAbschlusseund1916hatman
sichentschlossenmitdemBauzubeginnen.ImJahre1918wardié
Anlageso weitfertiggestellt ,dasssie unterDachgebracht
werdenkonnte.WirhabenindenletztenWochenAnstrengungenge
macht,umdieseKontumazanlagefertigzustellen .Währenddiebis-¬
herigenBaukosten50Millionenbetrugen,würdendiefürdieFer-¬
tigstellungdesletztenZehntels120Millionenbetragen.Nun
habenwirunsneuerlichandasMinisteriumgewendet,umunsdie
FertigstellungderAnstaltzuermöglichen.AußerdenAnlagenin
St .MarxhabenwirnurwenigeAnlagem,diederApprovisionierung
dienen.WirsindnichtinderLageallessofortnachzuholenundmüssenunsmitderHoffnungzufriedengeben,dassesunsnach
undnachmöglichsein werde ,die ärgstenUebelständezubeheben.
ZumSchlusseseinerAusführungensprachderReferentderBeam¬
tenschaftundallenMitgliederndesAusschussesohneUnterschied
derParteifürihreaufopferndeTätigkeitundUnterstützungden
DankausundknüpftedenWunschdaran,daßauchinZukunftin
dieserfriedlichenHarmonieweitergearbeitetwerde.



Vize-Bgmen)chr. -soz.)AlsdasWirtschaftsamtvon
ausgestaltet,dawirderMeinungwaren,dassmanerstmiteini-¬
genwichtigenGegenständenbeginnenmüsse.Leidersinddanndie

wirtschaftssemtergegründet-DaswarenkeineInstitutionender
Gemeinde,sondernsiewurdenvonderRegierungderGemeindeauf-¬
getragen.Eswarnichtsoeinfach,diesenApparatherzustellen,
unddieEntwicklunghatgeteigt,dasseinzelnesehrgutfnktio¬
nierten,andereversagten.WenndasWirtschaftsamttatsächich
aufdieHöhegebrachtwerdensoll ,istesnotwendig,dassein
WirhabenimLaufediesesJahressehrunangenehmeErfahrungen
gemacht ;insbesonderehat es sich bei der BestellungvonLern¬
mittelngezeigt,dassdieBestellungeninsokleinerWeisevor-¬
genommenwerdenmussten,dassesgegendasInteresseunddas
PrestigederGemeindewar .Ichhoffe ,dasssichdieVerhältnisse
jetztbessergestaltenunddassdieAbschlüsseinHinkunftin

aufdieMarktlagegünstiger.ichbeiderSchuhbestellunghates
sichgezeigt,dasswirnurinkleinenPartienankauufenkonnten,

gungstellt ,dieschonimNovembergebrauchtwurden.Diezweite
Frage ,dieichbesprechenmöchte,ist dieVersorgungmitFleisch

dassderZentralviehmarktwiedersoausgestaltetwerde,wieesirdiederSchuleentwacheenenMädchen.früherderFallwar,ünddassdieProduzentenaufdenLändern
bezw .ausdenneuenStaatenunsRindernzurVerfügungstellen .
Wirhabenwohlheutegehört,dassdurchdenfreienHandelschon

immernureinDrittelvondem,wasfrüheraufdenMarktgebrachtdesedieBevölkerungallesunternimmt,sichMehlzuverschaffen,
esauchnotwendig,dassalleRäumlichkeitendesZentralvieh¬

marktes,diejetztanderenZweckendienen,geräumtundwiederitUndwenndieArbeiter-Zeitungdarüterschreibt,dassdiezurVerfügunggestelltwerden,unddassdienotwendigenAdap-¬
tierungsarbeitendurchgeführtwerden.Wennwirwollen,dass
nachWienhereinbringen,müssenwirallesdaransetzen,Ihnen

sonderndarüberhinausdieVerbindungmitdenLändernhergestellthatdardergesprochen,dassderKonsumbeiderstädtischenBrot-¬werde.DadurchkönntensichauchdiePreiseregulieren.Esist

wirhabenInteresse,dassnichtFleisch,sondernLebenøviehhereinmngeieZuschriftderHammerbrotwerkezukomme,worindiesever¬kommt.DiesintinsbesondereindenSommermonatennotwendig,
dasonstleichtdasFleischdemVerderbenanheimfällt.Ferner
mussauchdasSchweineschlachthausentsprechendeingerichtetwerden .DerRednerschliesst:WennSieunsweitersoentgegenkomam,

serGruppegezeigt,dasswirreinsachlichmitareitenwollen.seideretereugung,dassichganzgutwisse,dassmanaus
dazuist abernotwendig,dassSieauchunsereAnträgeberück¬
sichtigenundnichtjedenGerselbenvonvornehereinablehnen.
DerReferenthatvormittagsdenBeamtndieserGruppedenDankaus-

gesprochen.IchkannvonunseremStandpunkteausnurdasselbe
unsgeschaffenwurde,habenwiresnichtsofortimvollenUmfangetun,dennichkennedieHerrenvonfrüherundfreuemich,dass

dieHerrendiewirdorthinberufen,undzurLeitungbestellt
haben,insbesondereDirektorDr .Förstermochimmerander

KriegsverhältnissedazischengekommenundeswurdendieBezirks-gleichenStelletätigsindundheutediesesLoberhaltenhaben.
GH.Walter( chr. -soz. )besprichtinsbesonderedievonihr

gewünschtebessereDotierungmitMaerialienfürdenHandarbeits-¬
Unterriehtundbezeichnet,wiedurcheineVerfügungdesUnterridts-¬
amtesbevorstehendeEinführungdesHaushaltsunterrichtesandenoterenKlassenderMädchenschulenalssehrerfreulich.

GrinGlöckel( Sbz- ,Dem. )sagt ,dassimnheurigenSchul-¬
harmonischesZusammenarbeitenmitdenanderenGruppenmöglichist(ahregeradedurchdieSchulreformauchaufdenGebietedes

Handarheitsunterrichtesausserordentlichvielgeleistetworden
ist ,wovonmansichdurchie jetzt überallveranstalteten
Schulausstellungenübergeugenkönne.DasbeigestellteHandar-¬
beitsmaterfalhatschondadurchvölligausgereicht,dassvielfach
auchAltmaterfalindenDienstderSachegestelltwurde.Die
LehrerhabenebendenKinderngelernt ,waswirjetatallesehr

grösseremAusmassegmachtwerdenkönnen.DaswäreauchmitRücksicBotwendigzulernenhaben,auchaufdemGebietederHandarteit
zueparenundunterVerwendungvonallemmöglichenaltenMaterial
dochhübschesundzweckmässigeszustandezubringen.Wasden

aberesgehtnichtan ,dassmanerstimJanuarSchuhezurVerfa.Haushaltungsunterrichtanlangt,kannichnurausmeinerPrfahrurg
sagen ,dassichüberalldortimAuslande,woeinsolcherversuct
wurde,damitnichtvielerzieltwurde,weildieMädchenindiesem
AltereinensolchenUnterrichtnochvielfachalsblosseSpielerei

unddieEinlieferungvonRindern.Eserscheintmirsehrwichtig,auadenEtwaeandereswärees,mitHaushaltungschulen
GR.Körber(chre-soz.)UetereinesderwichtigstenLebensmittel

MehlundBrotwurdebishernochnichtgesprochen.DasBrotin
Wienist jetztschlecht,aberwarauchunterderRegeierungderjetzteingrössererAuftriebsichgezeigthat.EsistabernochSolialdeokratennichtbesser.Esistdahernichtzuverwundern,

wurde.WennwirwiederaufdenaltenZustandkommenwollen,isteichselbstdarausBrotzzubereiten.Eskannniemandestreiten
dass as Mehl ,das zur Brotbereitungbeigestellt wird ,schlecht

BäcerausdemihnenzugewiesenenMehledasEdelmehlherausndmen
umWeissgebäckzuerzeugen,solügtdieArbeiterzeitung.EshatdieneuenStaaten,das,,wassiefrühergelieferthaben,wiederinderjüngstenZeiteineSitzungdesVerwaltungsratesderstädt.
Brotfabrikstattgefunden ,welcherichalsMitgliedbeiwohnte

einenAnreizhiezuzubieten.Esmussvonunsgetrachtetwerden,AusserdenwarenanwesendVize-Bgm.Emmerling,2BetrietsräteundeineFormzufinden,dassderMarktnichtnurfürWienbesteht,derVertreterderWienerWalzmühleGeneraldirektorResch.Dieser
fabriknichtzugenommenhabe,worandieschlechteMehlbeschaffungauchnotwendig,dassdasSchlachthausausgestaltetwerde.DennSchuldtrage.Ichhabenunerwnt,dasseinenTeilderLevölke-¬
weisen,dassschlechtesMehlzurBroterzeugungabgegebenwerde,
dasssieaberdochinderLagesind ,darausschnackhaftesBrotzu
erzeugen.IchhabedenHerrnGeneraldirektorReschgefragt,ob
ernichtauchbestrebtsei ,wiedieHammerbrstwerkeausdemwiebisher ,wirdesauchanunsnichtfehlen .Wirhabenindie .schlechtenMehlgutesBrotzuerzeugen.Erantwortetemir ,er



undemMehlkeingutesBrotergeugenkönne.Wenndie
Hamer rotwerkesoetwasschreiben,soseieskeinHeheimnis,
dass ies darauf zurückzuführensei ,dass dieHammerbrotwerke
zuderZeit ,wobesseresMehlherausgegebenwurde,sichdieses

bessereMehlaufgehobenhaben ,undjetzt darausBroterzeugen.

befassenkönne .Ichwarin meinerEigensehaftals Gemeinerat
bestre .eimHerrnBürgermeisterals Landeshauptmanndahinzu
wirgen ,dass wiein anderenBundesländern ,denBroterzeugern
dieGelegenheitgebotenwerde,sichausdemAuslandeEdelmehl
zubeschaffen.DerHerrBürgermeisterantwotetemir ,dass
dieFragedesBerugesvonMehlausdemAuslandedurchGewerbe¬
genossenschafteundgrosseWerkezumZweckevonErzeugung
vonWeissbrotimBundesministerinmfürVolksernährunginFe-¬
handlungstehe .EsseiSachedesBundesministeriumsdafürSorge
zutragen ,dassnichteneVerschlechterungdesrayonierten
Brotesurchdie EntziehungdesbesserenMehleserfolge .Ich
hättemirvomHerrnBürgermeisterdieAntworterwartet ,dass
er unsmitgeteilthätte ,welcheSchritteer schonunternommen

habe ,unddasser bestreb ,sei ,der WienerBevölkerungentdlich
SchmackhaftesBrotzukommenzu lassen .Er überlässtdasater
anderenundverdächtigtdieBroterzeuger.HerrStR .Breinerhat
gemeint ,dassdie Freigabeder Er eugungvonWeissbrotnicht
dieLandesregierung,sonderndieBundesregierungbetreffe .
Ichmachedaraufaufmerksam,dassunsMinisterDr .Grünberger
als wirdaraufhinwiesen,dassin anderenLänderndieErzeugung
vonWeissbrotgestattetsei ;Ja ,sehenSie ,dasssinddieLan-¬

desregierungen ,die haben das Recht diese Verordnungfür ihr

Landherausaugeben,wenndasgeradeimWienerLandnichtge-¬
schieht ,so ist dasnichtunsereSchuld .DieBäckergenossen¬
schaftvonWienhatsichbemüht,es beiderBundesregierung
durchzusetzen,dassdenBäckernderBezugvonWeissmehlaus
demAusandeerlaubtwerde.DerHerrMinisterhatdagegenan-¬
geführt ,dassdurchdie ErzeugungvonweissemGebäckdie
Arteitergereiztwerden.Ichhabeabernichtgehört ,dassdie
Arbeiterschaftin solchenOrten ,woweissesGebäckverkauftwird ,
dazugereiztwarde ,die Bäckerbadenzudemolieren ,sondernsie
wurdenurgereizt ,sichdasweisseGebäckzukaufen .Ichbinder
Anschaung ,dassSieunbedingtverpflichtotsind ,alles daranzu
setzen ,derBevölkerunggutesschmackhaftesBrotzuverschaffen.
IchkannmitdemReferatenichtzufriedensein ,undsolangewir
nicht sehen ,dass auf demGebiete der Brotversorgungalles unter - ¬

nomwenwerde,umdenWünschenderBevölkerungentgegenzukomen,werdenwirfür dieseruppenichtstinmen.
GR.Linder(Soz.Dem.)sagtunteranderemgegenüberdenAus¬

führungendesGR-Körber,dassdieseralsBäckermeisterwohlselbsgeltenkann,weilmirdarangelegenist ,dassdieMinderemittel-¬
sehrgenauwissenwerde,daßdiebessereQualitätdesBrotesder
HammerbrotwerkenichtineinerfrüherenErsparungvongutemMehl
zusuchensei ,daja dieBrotfabrikendiesesMehlnurnachdemtrotdenhatensichinderNationalversammlungStimmendagegen
raynniertenBrothalten,zugewiesenbekommen.WenndieHammerbrot-erhobenunddieRegierungwarschwachgenug,dieBeschlussfassung
werketatsächlichjetzt einbesseresBroterzeugenwerden ,soist ÜberdasGesetzhinauszushieben .DieStimmenhiefürsindim
dasdaraufzurückzuführen,daßsieeinVeffahrenzurEinführungchristl.-sozialenLagerzusuchenundhabeninderTatdie
bringen ,nachwelchenebeneinebessereAuschließungdesMais -Gesetzgebungverhindert .ImMaimussteeineBrotpreserhöhung
mehlesmöglichistundwelcheswirunseremKollegenHacklverdan-vonK . - -vorgenommenwerden.Ichhabeerklärt,dassichein
ken .ErhatesdurchjahrelangemühevolleArbeitdahingebrachtweitesalkeineErhöhungmehrdurchführenwerde.ImMaiiss
denMaisder - artaufzuschliessen,dassdasMaismehlgutzuverwen-manannichherangetreten,ichsolledenBrotpreiserhöhen,da
den ist .Dieses Verfahrenwurdeseinerzeit demMinisteriumfür sonst ein Vakuumin der Versorgungeintreten werde .Ichhabe
Volksernährungangeboten,auchderGenossenschaftderBäckermei¬

ster.DiesehabenesaberebensowiedieanderenBrotfabrikenab-¬
gelehnt.DiesesVerfahrenistauchgarkeinGeheimnis,dennes
wurdedarüber in der Reichspost und in der Arbiterzeitungwieder- ¬

holtgeschrieben,abernurdieHammerbrot-Werkehabenebeninden
SäckelgegriffenunddiegroßenKosten,diedieVorarbeitenfürDasseteinMittel,mitdenensichdiestädtischeBrotfabriknichtdieseAufschließungerfordern,nichtgescheut,waswiegesagt,die
anderenBrotfabrikenunddieBäckermeisternichtgetanhaben.

GRin.Wielsch(chr.soz.)stellt. a.denAntrag,dieAusgaben
fürLehrbehelfeandenSchulendadurchzuverringern,dasdiese
nurjenenKindernumentgeltlichgegebenwerden,welchejenach
der Zahl der Kinderkein höheresEinkommenals 120bis 150 . 000K
jährlichhaben .Ebensobeantragtsie darüberzuwachen,dasdieKor
zessionenfürdiefliegendenVerkaufsständeindenStrassen,wel¬
cheanInvalidegegebenwerden,nichtvonanderenElementener-¬
worbenodersonstwieansichgebrachtwerdenkönnen.

Bgm-Reumann:IchhabemichzumWortegemeldet,weilge¬
sagtwurde,dassvonSeitendesLandeshauptmannesbezüglich
derErzeugungdesWeissgebäckesnichtsunternommenvurde .Auf
dieseEinwendunghaeichschoneinmalAntwortgegeben.Diese
Antwortist dasFroduktunserergegenwärtigenVerhältnisse.
Ich wäreein schlechterLandeshauptmann,wennich eine andereStel¬
lungeingenommenhätte .BiszumheutigenTageist dieVer¬
schleissmehlquotenochkeineswegsgesichert .Solangediese
Sicherungnichtvorhandenist ,kannmannichtgestatten ,dass
Weissgebäckerzeugtwird.GegenwärtigversuchtdasMinisterium
fürVolksernährungendlicheineVorratswirtschafteinzuführen,
eswillsichfüreinMonatbevorrätigen.Bisherlebenwirvonder

Handin denMund .DieVollzugsordnungdesStaatsamtesfürVolks-¬
ernährungvom16. VI.1919 besagt ,dassWeissgebäckund
ZuckerbäckerwarenausinländischenMehlnichterzeugtwerden
dürfen.DerVerkaufderartigerErzeugnisseist untersagt.Brot
darfnurausdemvonderGetreideanstaltzugewiesenenMahlproduk¬
tenoderStreckungsmittelnerzeugtoderinVerkehrgebrachtVerordnungwerden.Diese bestehtgegenwärtignochinKraft.Für
nichwarmassgetend,dassdiePevölkerungwederMehlnochBrot
hat .DieQualitätderZuweisungenwareinederartschlechte,
dassmannichtzugebenkann,dasseineweitereVerschlchterungein¬
tritt .DerErlassder . . Landesregierungvom30 . K.1920erin-¬von Weissgebäck
nertdarandassdiegewerbemäseigeErzeugung/ohneRücksicht
aufdieHerkunftdesMehlesverbotenist .AlsimDezember
dieersteForderunganmichkam,denBrotprefszuerhöhen,hateich
er lärt ,dassich dies nicht tus ,bevornicht die Gewährgegebe
ist ,dassderallgeneineBrotpreisaufeinNiveaugebrachtist ,
derals FreisfürdieunterstenStufenderKonsumenten

tenSchichtengeniessbaresunderschwinglichesBrotbekommen.
DieStaffelungdesBrotpreiseswareinedringendeNotwendigkeit;

aufdie sofortigeEinberufungeiner Konferenzder
Landeshauptleutegedrungen,diesichauchmitderFrageder



dieKinderderKriegsopO
DasgroßeFest ,dessenSchauplätzeamnächstenSonntag,den

gehilfenBeschäftigungfindenkönnten.MitderVorratbeschaffungwirdvonMehlfüreinenMonatauchdieFragedesWeissgebäckeseiner
3 .JulidasRathausunddiePlätzeringsumdasRathausseinwerden,Lösungzugeführtwerden.DieVersammlungderBäckermeisterhat

wirddie grössteVeranstaltungeein ,die jemalsin Wienstattgefun wackerüberdenLandeshauptnannlosgezogen;siehataberauchoffene
eingerannt .denhat ,EinganzesHeervontetwräftigenFrauenundMännern,eine Aberwarumsoll sie denmynichtin ihrerArtagi¬Türen !

großeScharvonhervorragendenFünstlerinnenundKünstlernhaben tieren .IchhabedieBevölkerungvoneinerErhöhungdesBrotprei-
sichin denDienstdesschönenUnternehmensgestellt ,dessenEr¬ sesdurchMonatehindurchgewahrt(BravorufebeidenSoialdemokra¬
trägnisdenKindernderKriegsopferzugutekommensollen .DasKo- ten )undicherkläreoffen ,dassichindieserRichtungal esversuc
miteezurVeranstaltungdesFestesrichtetandieBesitzenden habe ,wasimInteressederBevölkerunggelegenist undweisejeden
Krefseder Bevölkerungdie Hitte grössereBeträgezu spenden ,die AngriffinderRichtungzurück(LebhafterBeifal1beiderMehrteit )
es ermõglichensolleneine groseZahlvonKriegerwaisenzurErho- GR.Kunschak(chr. soz. )esist richtigm,daßseiteinigenMo¬
lungaufdasLandzusenden.IndennächstenTagenwerdanBeauf- natenBemühungenlaufennamentlichfürdieVersorgungWienseine
tragtedesKomiteeseinediesbezüglicheSammlungvornehmeneZur grössereReserveanzulegen .Dasses bisher nicht dazukam ,warnich
EntgegennahmevonSpendensindnursolchePersonenberechtigt ,die lediglicheineFragedesGeldes ,sondernauchderin nationalen
eine Legitimationvorweisen ,die mit der eigenhändigenUntershhrift politischenundVerkehrsverhältnisse.DerBürgermeisterwirdsehr
desStR .SpeiserunddesBezirksvorstehersversehensind .Eskönnenngenauwissen ,dasswirvorkurzemeineUnterbrechungderMehlver-
auchSpendenausWienundausder Provinzdirekt an dieZentral - sorgungdurcheineMisverständlicheAuffassungeinesfranzösischen
parkassaderGemeindeWienunterdemKennwort„Kriegsopfertag" GeneralsimbesetztenrheinischenGebieteerlebten ,welcherglaub¬
gesendetwerden .DieNamenderSpenderwerdenin dendennächsten te ,daßdas für unsbestimmteMehlnachDeutschlandgeschmuggelt
Tagenin denBläteernzur Veröffentlichunggelangen .UeberWunschwerdensolle .DieseZuständesollennunbehobenwerdenundesist
unterbleibtjedochin einzelnenFällenie Publikation .Mitder nurzu wünschenundhoffen ,daßdie bezüglichenVerhandlungen ,wel¬
AusschmückungdesRathausesundderPläme ringsumdasRathaus che unmittelbar vor ihrem Abschlussestehen ,auch wirklich denEr¬
wirdEndedieserWochebegonnenundhabensichKünstlervonRang folgzeitigen .Auchdie ErzeugungvonWeisbrothat ihreGeschichte.
bereit erklärt ,EntwürfevonDekorationenbeitustallen .Große
NachfrageherrschtmachKartenzudenKonzertenderGesangsvereine,

Es ist Tatsache ,daß der Ruf nach Weisbrot nicht in Wienentstanden
, ist ,sondernin denübrigenBundesländern .Dererste Versuchwur

zudenKünstlerakademienundzudemBuntenAbend.DasPublikumwird
gebeten ,rechtzeitig seinen Bedarfzu decken ,weil imletzten

ddevonderSalzburgerLandesregierungunternommenundzwareinber
nehmlichzwischenallendrei ParteieneEswaranlässlichderBrot -

Momenteein allzu grosserAndrangbei denKassenbefürchtet krawallein Salzburgundes igte sich ,dasauchdieLandesregie-
wird .Imübrigenverweisenwiraufdie groseAnkündigung rungenin ihremeigenenWirkungskreiseimmerhinBedeutendesunter -

andererStelleunseresBlattes. nehmenkönnenzur Verbesserungder Brotversorgung .Eswurdebe¬

Borter eugungbefasst hat .In dieser Konferenzwurdeeingehenddi schlossendieKochmehlquoteum15%zukürzenunddieseMengezur
die Frageder Weissgebäckerzeugungbesprochenundich habeausdrü besderenBroterzeugungzuverwenden,dagegenaber15%Maismehl

inNaturra auszugeben .Manwarder Meinung ,dassdieBevölkerungich erklärt ,dass die Frageder WeissbroterzengungeinerRege¬ das Maismehlallein viel besserzu sonstigenKochzweckenberwerten
lungzugeführtwerdenmuss,dassaberVorsdegeschaffenwer¬ könne .Manhathaltin SalzburgdenMutgehabt ,einsolchesExperi-denmuss ,dassdieBeschaffenheitdesBroteseinesolchewird, mentzuübernehmenundwiesichzeigtist dieBevökkerungdort
dieträglichist ,dieHaltungderLandeshauptleutewarüber¬ damitzufrieden,de nnsie hatdadurcheinhöherqualifiziertesBroteinstimmendundalle habenerklärt ,dassSieBrotqualitäteine erhalten . alzburgist dannauchinderWeisbrotfragevorangegangen.schlechteist unddasssie erst einebesserewerdenmuss ,wenvon
derFreislagedesBrotesüberhauptgesprochenwerdensoll .Die Undich stelle fest ,daßdies imEinverständnisundmitZustimmung

der Regierunggeschenenist .Undso wirdbis zumheutigenTageWeis-
Folgewr ,dassdieBevölkerungvoneinerBrotpreiserhöhungver - broteinerMormaleypeerzeugt ,undzwarnichtnurvondenGhristlichschontgebliebenist .Wiralle wissen ,waseinesolcheErhöhung

sozialenundgrosdeutschenBäckern ,sondernauchvondensozialdemofür Folgengehabthätte .Essindauch ,Schritteeingeleitetworden
damitdiegegenwärtigeWirtschaftin derBrotundMehlversor¬

kratischen BrotfabrikenDasBeispiel vonSalzburghat dannaufTi -

gungeineAenderungerfährt .Eswirdmitaller Energiedaran
rol gewirktundauchdort wird auchvonderArbeiterbäckereidieses
Weisbroterzeugt .SchliesslichsindVorarlberg ,KärmtenundSteier -geschritten einenMehlvorratzu beschaffenundich hinüber¬

zengt ,dassdie Nationalversammlungdie hiezunotwendigen markebensowieOberösterreichgefolgt .Sobekommtman . B.inStyyr

2 Milliardenbewilngenwird .DieWienerBäckermeisterhabe nge- einer ausgesprochenenIndustriestadt mit 80%Arbeiterbevölkerung

trachtet ,sich Auslandsmehlzu verschaffenundes warfürdie nichtnurdasEinheitsweißgebäck ,sondernauchSemmelnüberallof -
allernächsteZeiteineVerordnungbezgl .derErzeugungvon
Weissgebäckin Aussichtgenommen .IchhabederganzenAngelegen-

fen zu kaufen ,ohnedaßes darüberbisher zu einer Aufregungder
Bevölkerunggekommenwäre .Ja vordenTorenvonWien ,inMürz-

heit die grössteAufmerksamkeitzugewendet .Ichmussaberer - zuschlag ,Wr .Neustadt ,Tulln ,bekommtmanaufdenBahnhofrestaura-
klären ,dass ,wennwir nicht wissen ,ob in den nächsten8 tionenüberhauptnurmehrLuxusgebäckundauchdortistesdeswegen
TagendieMehlquoteüberhauptausgegebenwerdenkann ,esnicht nochnirgendszueinerAufregunggekommen.Ichhabesabsolut
zugegebenwerdendarf ,dassWeissgebäckerzeugtwird ,daes nichtdenWunsch,dasmaninWienauchdieErzeugungdes
nicht angehe ,dassauf der einenSeite Heissgebäckangehäugt

sSpezialge-¬
bäck ,wieSemmelnetz,frei gebensoll ,aberdieWeißbroterzeugung

ist ,währendmanaufderanderenSeitekeinBrotbekommt.Mir wirdinWienkommen,schonvondenauswärtigenBäckereienherein,liegvorallemdasInteressederAllgemeinheitamHerzen,ich obwireswollenodernicht.WenneineSachesicheinmalinBewer
weissaberauch ,dassdieBäckerunterdenVorschriftenzulei¬ gungsetzt ,wirdsiemitoderohneErlaubnisderLandesmegierung
denhaben .Eswäreauchvom Vorteil,wennmitderEinfüh¬
ungdesWeissgatäceseinegrössereZahlvonarbeitslosenBächer-

unddesMinisteriumssichauchdurchsetzen.



DerHerrBürgermeisterhatesalsRuhmestitelbezeichnet,
dasserdieErhähungdesBrotpreisesverhinderthätte.Dasist
einbilligerRuhm.DieBäckegehilfenhabenihreLohnerhöhung
unddieMeisterihreRegierhöhungdurchgesetztundweilderBür¬
germeisterdiePreiserhöhungerhinderthat ,mussderBundaus
seinenMittelnzahlen.UndweilwiralleMitgliederdesBundes-¬
staatessind ,müssenwirSafüraufeineandereWeiseaufkomnen.
DieBäckergehilfenhabenwiedereineLohnerhöhungdurchgeset-t
undderBundwindwiederdieErhöhungaufsichnennenundwenn
sichdasnocheinpaarmalabspielt ,werdenwireserleben,dass
dieBäckergehilfeneigentlichAngestlltedesBundessind.Damit
kannnuraufgeräumtwerden,wenndieBrotpreiseaufdieBevöl-¬
rungsschichtennachihrerTragfähigkeitübertragenwerden.Aber
auchdieserWegdürftenichtzumZieleführen .Gewissman
mussdieReichenzumZahlenheranziehen,abereshatauchseine

Grengen.DerHeichewirddannebenseineBrotkarte

GR .Forstner( - Soz. - Dem. ) :Gr .Kunschakhat jedenals
Lügnerbezeichnet,dersagt ,dassGR.KunschakvonMehlum
6Kgesprochenhätte .DieWienerStimmenvom- Julivor .Jah
berichten ,dassKunschakin einerVersanmlungal erdingsvo.
Getreidegesprochenhatunddasser gesagthat ,dassdie
Gelegenhetbestünde ,billiges GetreidezubekommenaufGru

tieren ,dersichauchgegendieErmordungchristlicherArbeiter
richtete .Esmussfestgestelltwerden ,dassUngarnimVorjahre

EswurdewiederderZwischenrufvondemberühmten6K-geradesowieOesterreichGetreideausAmerikabezogenhat.
Mehlgenacht.Ichhättenichterwartet,dassineinerVersam-Aus(iesenDarlegungengehthervor,dass,wennjemandvon
lung,' eausMännernundFrauenbesteht,dieeinegewisseWer-K-Mehlspricht,garnichtsosehrgelogenhat.VondenVer-¬
pflichtungzurWahrhaftigkeithaben,wenigstenssolangeseinsprechungendesGR.KunschakvomJulidesvorigenJahresist
diesemSaalesind,unddiewieichvoraussetze,indietatsacn-eineinErføllunggeangen.MitdemGetreideschautesnoch
lichenVerhätnisseEinb' ickhaben,einesolcheAgitation,inensehrschlechtausundmansollderBevökerungnichtDinge
Widerhallfindenkönnte.IcherkläreIhnenhier,dassderjenigeVormschen,vondenensienichtsandereshatalsHunger.(Leb-¬derdiePehauptungaufgestellthat,dassich6Kenersr-NattereifallbeidenSogialdemokraten).HR .Kunschak( chr . - soz . )sagt ,dass er demGR. Forst .
chenhale,einelenderLügnerist ,undwennerseinenNamennerdafürdankbarsei ,dasser mitseinemBeweismaterialsonennt,sobinichbereitist ,ihnausserhalbdiesesSaalesund
unterVerzichtmeinerImmunitätdasselbezusagen.(Zwischen.Schne' lmsrausgerücktist,dennerhatjettauchnurvon
rufebeidenSozialdemokraten:InderReichspostistesgestandendetreidegesprochen.Dasistso ,wennmandrausseninHernals
IchsehedenPeweisenundderVorlagederZeitungruhigentgegen:gagt .„ZwischenKuhdreckundButterist keinUnterschied"IchhaeimJuni1920davongesprochen,Organederungarischen DieselbenVerhandlung
Regierunghättenmirmitgeteilt,dassdieungarischeRegierungdieichmitdenungar.Regierungsvertreterngehatthabe,sind
bereitwäre,GetreideunK . - -ungar.Währungzuliefern. auchspäterzwischenUngarnundderTschecho-Slovakeigeführt

6Kronen-Getreidenochworden.IchhabekeineVerantwortungdafürzuübernehmen,obSiewissensehrgenau,dassauslangekein6K-Mehlresultiert.(GR.Täubler:UngarischeKro-daswahrist ,wasdieungarischenRegierungsorganeaggan.Esbe-¬
nen! )DieungarischeKronestanddamalsimKunsemit94, stehtaterdievelleTatsache,dassdieUngarnhochwertigeswaralsounterderösterreichischen.ObdieMitteilungenderMehlerreugtundandasAuslandverkaufthaben.Ichbittedaher

ungarischenRegierungsorganefundiertwaren,diesemitUnterstützungForstnerseinmalendgiltigrichtigzustellen,
meinerdassichniemalsvoneinem6K- Mehlgesprochenhabe.Entscheidungherbeizuführen,warnatürlichnichtin

Mögichkeit.Damitistfestgestelt ,dassichnieein6-¬ GR.JosefMüller( chr. -soz. )sprichtüberdieGruppenein¬
Mehlversprochenhabe.Ichhabevon6K-Getreidegesprochen:teilungbeimMägistrat,welcheAbänderungsbedürftigsei,daes

nichtbehebanunddemStaatedasteuereBrotüberlassen.EsmugsSiligeristalsdasInlandsgetreideund6Kbeträgt.DienichtnureiPreisstaffelungdurchgeführtwerden,sondernanAsichtdieserganzenSachewardie,denBoykottzudiskredi-¬
mussauchdiestaatlicheBelieferungmitBrotbegrenzenundmuss
denanderensagen,sorgteuchumeuerBrot,wieIhrwollt!



Da immerdieVererds
erstinErinnerung
GR .Feldmann:Dafürbinich demHerrnBürgermeisterdan

In seinemSchlusswortesagt derReferentdiemöglichste
Abhilfe in den ,der Debatte zum Ausdrucke gebrachten Wünschenzu

DieheutigeDebattebezüglichder BrotundMehlversorgungist ,
möchteich sagen ,ein Ausklingnnder staatlichenBewirtschaftung

Ich persönlich sage ganz offen heraus ,dass ich esbegrüssen
würde ,wennmanvoneinerstaatlichenBewirtschaftungüberhaupt
nichtsmehrredenmüsste .Esist abergeradebezüglichdesBrotes
undMehles imAugezubehalten ,wennwirauchalleüber¬
einstimmend der Ueberzeugung wären ,dass die staatliche Bewirt¬

schaftungzuentfallenhabe ,könntenwirdie Verantwortungfür
dieKonsequenzennichtübernehmen.EsistauchaufdiesemGebiete
keinGeheimnis,dasseseineReiheValutafrageist,undwennder
Staatsagenwürde,ichgebedieMehl- undBrotbewirtschaftungauf ,
so binich überzeugt ,dasswirin 14Tagenein vollständigesChaos
indieserStadthätten.WennwireinmalübergenügendMehlverfü¬
gen ,wasja hoffentlichbaldderFallseinwird ,dannwerden
sizherauchwirdasWeissgebäckkeineMinutelängervermissenbrauchen

BeiderAbstimmungwirddieGruppeVIangenommenunddie
AnträgeWielschdergeschäftsordnungsmässigenPehandlungzuge¬

führt

NächsteSitzungMontag9 Uhrfrüh.

ar .WeitersmeintRedneres würeauchiminteresse derhevöl¬
kerunghiens ,wenndie Gemeindeaufdie ZuckerstelleEinflusnek

das der AnckerpreisimDetsilhandelsich mehrdemWeltmarkt
preisenähere .Esscheinefast als obdieZuckerstelleeinIn
teressedaranhabe,denPreisinderHöhezuerhalten,Redner
urgiertdie Rechnungsabschlüssebei denbestandenenBezirkswirt¬chaftsstellen .

GRnStrobl(chr. -soz. )besprichtPostendiemitder
chulfrage in Zusammenhangestehen und wünscht Abhilfe in ver¬

schiedenenDingenweein der Feistellungdes Stauböles ,derUm- ¬
inderungder Stampiglienura
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WIENERCEMEINDERAT .
FortsetzungderSpezialdebatteüberdasBudget.

Sgm .Reumannersffnet dieSitzung .
Gespendeghaben:EinchilenischenDamenkommteefürKinderbe¬

kleidungszwecke170 . 384K;
IsraelFriedmann ,Wien,IX . ,fürdieArmenderStadt15. 000K;
DasKonsulåtderRepublikOesterreichinLübeckfürdiehun¬

gerndenWienerKinder4000Mark;
AnlässlichihrerZiviltrauung:IngenieurHugoStern,Wien,

XIX . ,5000K ;GustavTröbel ,Wien ,VI . ,1000K ;Dr .FriedrichAd- ¬
ler ,When,IX . ,400K ;FriedrichBothe ,Wien ,VI . ,200K ;Wiland
Walter,Lenz ,XII . ,100K.

Anlässlich einer Dispenserteilung für die ArmenWiens :Josef
Köppel ,XIV. ,100K ;KarlWandner,VI . ,20K;

DieFirmaSwift&Co. . ,fürPfründnereineSendung,Liebes¬
gaben ;

RegaKreitel ,Wien ,III . ,für die städtischen Sammlungenfol
gendeihrer Werke :HoherTurmvonSt .Stephan ,Parie überdem
Primglköckleintor ,farbigeZeichnungenmitdreiStudiene

EswirdsodanninderBeratungdesBudgetsfortgefahren.
VB.Emmerling,derReferentderGruppeVIII(Unternehmungen)

führt aus :Die städtischen Unternehmungenstehen seit jeher imMit - ¬

telpunktedesöffentlichen' nteresses .SiesindzumTeilMonopol-¬
betriebe ,zumTeil lebenswichtigeEinrichtungender Gemeinde .Es

ist daherklar ,daßmansichmitihnen ,sowohlwasihreProdukte,
als auchihre Tarifeanbelangt ,unausgesetztbeschäftigt .DieBe-¬
deutungdieserUnternehmungenimGemeindehaushaltkommtauchda-¬
durchzumAusdruck,daßdieFruppeVIIIeineigenesStatutunddie-¬
ser AusschusseigeneKompedenzenhat .DieUnternehmungenmüssen
eben nach kaufmännischenGrundsätzen geführt werdenund es ist not - ¬
wendig ,oft wichtigeEntscheidungennichterst langwierigenBera¬
tungenzuunterziehn.Sieunterliegenja demEinflussedesMark-¬
tes unddenGrunsätzesderWeltwirtschaft-WennimNordenzwischen
DeutschlandundPolenbeinahekriegerischeEntscheidungenausgetra-¬
genwerden,spürendasdieWerke.SohabenwirseitAnfangMai
nicht einen ZentneroberschlesischerKohlebekommen.Wirsindda- ¬
durchzwarnochinkeineSchwierigkeitengeraten,aberdieVorrats¬
wirtschaft,diewirimSommerbetéreibenmüssen,istsehrungünstig
beeinflusstworden.DieKohlenwirtschaftist überhsuptfürdieGas-¬
undElektrizitätswerkevonganzkollossalerBedeutungundwirsind

imBezugaufdiePreisbildungimmerwiederjenenVeränderungenun¬
terworfen,diesichaufdemWeltmarktevollziehen.Anderseitstrach
tetauchderStaatsichimmerhöhereEinnahmenzuvershaffenund
sobekommenwiram1 .JulieineTariferhöhung,welcheauchfürun¬
sere WerkevonausschlaggebenderBedeutungsind .Wirhabenan
Frachttariferhöhungenab 1 .Juli allein eine Viertel Milliardemehr .

zubezahlen.ImZusammenhangedamitmussnatürlichdiePreisbildung
stehen.DerFinanzreferentBreitnerhatHaschondaraufverwiesen,
dassdieEinnahmenmitdenAusgabenimEinklangstehenmüssen

DiewichtigsteFragesinddaherdieTariferhöhungen.Wirsindleidergezwungen,beimGaseundEelktr.WerkdieTarifenoch
eimmalzuerhöhen;in welchemAusmasse,sindwirnochnichtinder
Lagezusagen ,weildieabschliessendenBerechnugenmochnichtvore
liegen .Wirmüssensieabererhöhen,weildieKaufkarftunsere
Kronewiederderattgesunkenist ,dasssieselbstdieleiseBesso¬
rung ,dieaufdemKohlenmarktevoreinigenWocheneingetretenist
vollständig aufgehebenhat und wir weitaus schlechter stehenals

vordenErleichterungendieimAuslandsverkehreingetretensind.Da
auchdieübrigenMaterialkostengestiegen,dieLöhnenochnichtge¬
sunkensind ,sindwirleider nocheinmalgezwungendueTarifezu
erhöhen.Wirsindüberzeugt,adssdiesnichtmtiFreudebegrüsst
werdenwird,dasssiefürdieMehrhoitderBevölkerungeineneuesesehrbedeutendenBelasteungbedeuten,müssenaberdieEinnamhmmn
indasVerhältniszudenSteigerungenbringen.

Eesind aucheinige Worteüberdie Art der Tariferstellungzu
sprechen.Esist inderOeffentlichkeitsehrvielübereinenStaf-¬

feltarif gesprochenworden .WirhabenunsbemühtdieseWünschen
derBevölkerungRechnungzutragen .EshatsichaberAawleinge
henderBeratungin einemhiezueingesetztenKomiteeergaben ,daß
so ungeheureSchwierigkeitenvorhandensind ,daßmannichtinder
Lageist ,so einfach sagenzu können ,manmußnachdemLebensbe¬
dingungendie Preiserichten -WennmannurdieWohnungsverhältnis-¬
se ,denKonsum,die Vermögensverhältnisseals Grundlagenimmt,
überallstösstmanaufgeradezuunüberwindlicheSchwierigkeiten.
Ichgebeallerdingszu,wennmanzuBeginnderZeit ,womanicht
mehrnormalkalkulierenkonnte ,eineAngleichungvorgenommenhät-¬
te ,wärees möglichgeweseneineStaffelungvorzunehmen,Aber
nachAbschlußdesgroßenWeltereignissesundderWeltwirtschaftse
ordnunggeradeindieseDingeOrdnungbringenzusellen ,undin
so kur er Zeit ,daß ist wohl das schwrste Problem ,das uns zur Er¬
ledigungübertragenwurde .Wenndie Zeit kommt,wowirin derLage
sind ,ErleichterungenverschaffenzukönnenimBezugaufdiePrei-¬
se ,werdenwirdemRechnungtragen.



IchwillauchdieVorauszahlungenbeiGasundElektrizi¬
tät besprechen,weilauchdiesin derOeffentlichkeitungeheuer
viel Staubaufgewirbeltt .AllerdingsnurkurzeZeit ,umdoch
einerBeruhigungPlatzzumachen.DieVorauszahngensindein
TeiljenesBetriebskapitales,dasdiebeidengrossenstädtischen

Unternehmungennotwendigbrauchen.WirhabenbloßamKohlefürdie
Gas -undElektrizitätswerkeineinemHalbjahrerund2Milliarden
Kronenzuzahlen .NachdemdieLöhnesofortgezahltwerdenmüssen,
dieübrigenBerügelängstensnachvierWochen,dieRechnungenje-¬
dochnichtwöchentlichauchnichtmomatlich,sondernerstnach
sechswöchentlichenKonsumzumInkassokommen,ist esklar ,wenn
wirnurKohle ,LöhneunddieübrigenPersonalaussabenzusammen
mit . 8Milliardenin Betrachtziehen ,daßwirzurDeckungdieser
AusgabeneinbesonderesBetriebskapitalhabenmüssen.Wennwir

nunanVorauszahlungenvonderBevölkerungeinigeKronenbekommen,
so ist damitnicht gesagt ,daßwirnicht nochandereKapitalien
heranziehenmüssen.EssindebendiegrösstenUnternenmungendieses
Staates,siehebensichsosehrheraus,essindindiesemUntere
nehmungenzehntausendeMenschenbeschäftigt ,sodaßmankeinen
Veggleichziehenkann(Zwischenruf:Eisenbahnenf)MitdenEisen-¬
bahnenwollenwirunsnichtvergleichenDennwirwollennicht
wiesie einMilliardendefizithaben .AlleindieTatsache,daß
wir2e266PersonenindenstädtischenUnternehmungenangestellt
habenbeweist ,dagessichhierumgroßsVerhältnissehandet ,
dieindiesemStaateihresgleichennichtfinden,Obwohlnochein¬
malgesagtwerden11 ,daßwirunsder grösstenOekonomiebe¬
fleissthaben ,da "wirversuchthaben ,mitdengeringstenAusgaben
mitderkleinstenZahlanPersonaldie höchsteLeistungzuerzie -¬
lem .Dasswir auchhier einmaleine Grenzeerreichten ,dieuns

zwingt,Veränderungenvorzunehmen ,ist klar .Mankannbeieinem
Betriels,dersichvergrösstertnichtsagen,dassmanmitdensel-¬
benPersonaldasAuskommenfindenkann

DerallgemeinenLienstordnungunterstehenindenUnternehmungen
2853Angestellte,Vertragsbeamtesind153 ,Kollektivverträgler
22640und620sonstige

FürNeuanschaffungen,VerbesserungundInvestitionenderBe-¬
triebewerden787MillionenKronenbeassprucht.EinenGeldbedarf
von426MillionenKronenweisendieUnternehmungenauf .DieDif-¬
ferenzist derwudzuørklären ,dassbeimGaseundElektrizitäts¬
werkBestellungenaufgegebenwerdenmusstengdienurzumTeilin
diesemHalbjahrwerdengeliefert werdenunddas in dieserDif- ¬

feranzTeilzahlungenaufscheinen,dieimnächstenJahrerstihreVerwirklichungfinden.

DasGeswerkist heutedasgrösstechemischeIndustrieunte
nahmeninOestegreich.DerVoranschlagzeigt ,dasdasEträgnis
ausdenNebenerzeugnissenhöheristum130MilionenKronenals
derErtragausderGasabgabe.DieEntwicklungdesWerkesisteine

erfrenliche ,die Zahl der Gaskonsumentensteigt undheute
hat dasWerkbereits 245 . 000Anschlüsse .Nacheiner längerenPau-¬

sewerdenvomWerkeauchwiederdievershhiedenstenGasgeräteab¬
gegeben .Im Monate Meinige tausend Stück undwird
das - Werkin derLagesein ,die Bevölkerungmitdennotwendigsten
Gerätenzuversehen.VenndasWerktrotzdeshohenJaspreises
eine erfreuliche Entwicklungnimmt ,dodeshalb ,weil eineeinfa¬
cheRechnungzuseinemVorteilausschlägt.ImJänner1917hatdrs
Gaswermit29 . 4MillionenKubikmeterGasdieHöchstzahlderEr-¬
zeugungerreicht ,im Juni 1920den tiefsten Stand mit . 7Mil¬
lionenKubikmeter .Seit dieser Zeit entwickeltsich dieGasabnah-¬
megünigundimVoranschlagsind85MillionenKubikmeterGas
vorbraucheingesetzt .DemGaswerkwurdenin derKriegszeitauch
Betriebeangeschlossen,dieesermöglichten,dieRohstoffederart
auszunützen ,dasmanbeinahevoneinerrestlosenAufbrauchungder
Kohlesprechenkann .DasWeikkannnichtnurKoksin guterQuali
tät abgebe . ,sondernauchMebenproduktewieBenzol ,Rohnaphtalin
Graphit ,Teer ,Amoniak. . w.DerSchaffensfreudigkeitdesDirek¬
tors undseinesStabesvonBeamtestes zu denken ,dassdes
WerkaufeinesolcheHöhegebrachtwerdenkonnteIndenletzten
JahrenwurdedemWerkaucheineSchwefelgewinnungsanlageange-¬
schlossen ,dieeinzigediees bisherin einemsolchenErzeugungs
prozessgibt ,unddieimJahre35=40WaggonSchwefelaufden
Marktbringenkann ,sodassdiePapierfabrikationvomAuslande
wasdenSchefelanlangt ,unabhängigist In den1 tztenMonaten
wurdeauchdoeKohlegemahlen ,waseineMischungderoberschle¬
sischen mit der OstrauerKohlemöglichmachtundes mitsich
bringt ,einenKokszuerzeugen ,derfür Giessereizweckeverwen¬
detwerdenkann .DieserKohlenmühlein Simmeringwirdeinezweite
in Leopoldaufolgen.

BeimElektriitswerksinddieVerhältnissederEntwicklung
ähnlichgünstig,wiebeimGaswerk.NaclemZusammenbruchewardie
KohlenbelieferungausdemAuslande,dieunserStaatange-¬
wiesenwar ,eineunzuwerlässigeundunsichere.DasElektrizitäts-¬
werkrestedaherDaxhustsein ,sichsovielalsmöglichvomAus-¬

auf

landeAnabhängigzumachenEskonnteaberdenAusbauder
Wasserkriftenichtwarten,dennesmusstemitLichtundKraft
weiterversorgen.ZunächstwurdedesZillingdorfer-undNeufel-¬
derbetriebausgestaltetundeswurdedurchAnkaufvon30. 000Ton-¬
nenRohöleineBetriebsresevefürdasWerkangslegt



DieEinr CelfeurunghatunsimletztenWinterindie
age versetzt ohne Störungen durchzuhalten .Die StromversorgungWier
uss überhauptder Gemeindeverawltungganzausserordentlichwichtig
sein ,denn wir haben das grösste Jnetresse daran ,die Jndustrien in

Wienzu behaltenunddie Entwicklungderselbenzu fördern .Wirkön¬
nen auch hier mit Befriedigung konstatieren ,dass dieNeuanschlüsse
für Licht undKraft eine Zunahmeaufweisen ,wasden bestenBeweis
dafür giebt ,dass die wirtschaftliche Lage dieser Stadt ,wennwir

auchsonstunterderUngunstderVerhältnisseleiden ,dochnichtin
em Masse Störungen aufweist .

DieErzeungdesElektr.Werkesbeläuftsichderzeitauf40
Mill .KllowattstundenKraff -und80Mill .Lichtstrom ,dieStrassen

bahnenbrauchen50 Mill KWStunden ,circa 10 Mill .entfallen aufEi
senverbauchetc . .Siennwesentlichgehobenwerden ,sowiewirbeim
Gaswerkanstatt170Mill .Kubikm.Gasleicht=300Mill .Kubikm.
erzeugen könnten .Ebenso erfolgreich arbeitet die Ueberlandzentrale

Ebenfuhrtunddie damitin VerbindungstehendeBraunkohlengewerkscha
Zillingderf .Aus letzterer ist in den verflossenen 12 Jahren ein
ganz beteudendesBegrwerkgeworden ,die Förderungvon 80 bis90
Waggonsauf 150bis 160Waggonstäglich gestiegen .EinesolcheStei -¬
gerungbedingt natürlich auch eine wesentlich andersBetriebsführung

dieEingleisigeBergwerkbahngenügtjetztnichtmehr,dieFörderein
richtungenmüssenausgestaltetwerden. s .weAberauchdortsind
wirvondenValutaverhältnissenabhängig ,dawir ,wiedieHerren
wissen ,die Löhnean die Bergarbeiterin ungarischerWährungbe¬

zahlen .
HierwärenaucheinigeWorteüberdie Beteiligungender Gemeinde
Wienzusprechen.Wirsind ,wiedemGemeinderatebekanntist ,an
demKohlenwerkede Majobeteiligt .Die Kohle ,die dort gefördert
wird ,hat Fieselbe Beschaffenheit wie die Rossätzer - Schmiedekohle

Ist somiteine hochwertigeKohle .DerAufschlußhat ergeben ,daß
ziemlich günstig gelegene Kohlenlagervorhandensind ,und ichkann
mit Beruhigungmitteilen ,dass die Arbeit ,die bisher indiesem
Kohlenwerkevorgenommenwurde ,ergebenhat ,daßdieserBetrieb
heuteschonals einfinanziellgünstigerbezeichnetwerdenkann,
selbst wennwirin Betrachtziehen ,dassdieseKohlenichtunseren
Werkenzugeführt wird ,sondern demMarkt kommt .Wirerzielen
einen sehr günstigenPreis .Ueberdie Zukunftdieses Werkeswird
in der nächstenZe ' timGemeinderatebesprochenwerdenmüssen ,da
dieses Geschäft sien nunmehr auf ganz andere Grundlageaufbaut .

Wir sind ferner beteiligt gemeinsammit der Depositenbank
und der Bohr -und Schurfgesellschaft an einer Reihe vonBohrungen .

Ich will eine Bohrungbesondersherausheben ,weil sie ganzauger¬
ordentliche Ergebnisse aufweist .Wir bohren in der NäheWiensauf

Kohle und haben in verschiedenen Lagen Kohle gefunden von dersel - ¬

ben Qualität wie in Zillingdorf ,allerdings in einer Tiefe ,die
einen Tagbau ausschliesst .Dann haben wir eine Bohrung bei Maria

Lanzendorf,diemanschonalsergebnislosbetrachtete.Plötzlich

begabsicheinganzmerkwürdigesResulsat.EswarexuesTages
die imBohrlochestehendeMengeWassersmiteinerungehaurenGewalt
durch den Bohrturmgetrieben und es strömte Gas aus ,das .seiner Be¬
schaffenheit nach ein Gaseines Oelvorkommensist .Dasselbehatte
einen Heizwertvon über 9000Kalorien und wennwir es hätteneinfs
genkönnen,wäreesmöglichgewesen,esohnebesondereSchwierig
keiten in unser Netz zu leiten .Wirmüssendas grössteInteresse
daran haben ,dieses Gasvorkommen festzustellen ,dass wir unter Um¬

ständenauf längereZeit damitrechnenkönnenEswurdenGutachten
eingeholt ,die besagen ,daß sich dort zweifellos ein Gasdombefin¬
det und dass wir einen Ausläufer dieses Domesangebohrt haten .Es

ist gar nicht ausgeschlossen ,dass wir vielleicht auchauf
Oel kommen .Wasdas bedeuten würde ,wennwir im Stande wären ,in

der unmittelbarenNäheWienseine Oelwuellezu erschliessen ,bedarf
nichttesondererAusführungen.

Ich k ime nun zum Voran age der Strassenbahnen .Diesen lieg
zugrundeeine Leistungvon52 MillionenWaggonkilometerundeine
Beförderungvon 255 Mlllionen Fahrgästen .In der Kriegsæit konnte
aufdenAusbauderStrassenbahnenkeineRücksichtgenommenwerden,
wiees imallgemeinenInteressegelegenwäre .SiehabenimJahre
1918/19 die grösste Leistung mit 560 Millionen Fahrgästener - ¬
reicht und im Jahre 1916/17die grösste AnzahlWagenkimometer
mit108MillionenAuchderStromverbrauchaufdenWagenkilomeer
ist geringergeworden ,wasbesagt ,dassmansich nicht nurbmüht
hat ,Menschenund Güter z befördern ,sondern auch daralf bedacht

warsie möglichstbillig zubefördern .SeitdemJahre1917istder
StromverbrauchganzbedeubendzurückgegangenEris nochweiter
zurückgegangen als eine Reihe von Haltestellen ,die imgenannten

Jahreaufgelassenwurden,wiederaufgemachtwurden.DurchdieAuf
lassung von Haltestellen wurdeneinige MillionenKilowatttunden

StromimJahrepart .Undwenndie StrassenbahnnurK . 20für
eine KilowattstundeStromdemElektrizitätswerk zahlt ,sosind
auchdadurehErsparungenerzielt wordenWenndaherallenWünschen
nachWiederereffnungundnachNeuschaffungvonHaltestellennicht
entsprochenwerdenkonnte ,so hat diesseinenGrunddarin ,daß
sich die Strassenbahnden Luxusder Befahrungkurzer Strecennicht
le sten Kann .Bei diesemUnternehmenspielen diePersonalkosten
eine ungeheureRolle .Sie sind von30 MillionenKronenimJahre
1913/14auf 2000MillionenKronenin diesemJahr gestiegen .Wenn

manin Betrachtzieht ,dassauchdie Materialkostenundas200fa¬
che gestiegen sind ,so mußman sagen ,daß der Tagesfahrpreis ,der
nurumdas35fachegestiegenist ,sich nicht auf derselbenBahn
der Entwicklung befindet ,wie die Ausgaben .Es erscheint daher ein

Gebarungsabgangvon46MillionenKronen .EssindAnträgeimVoran¬
schlagenthalten,dieaufdieVerbesserungdesBetriebeshinzielen
undesenmöglichenMillionenzuersparen .Dankderunemüdlichen
ArteitderIngenieureundArbeiterwares möglich ,dassmutedie
grössteZahlan Wagenin Verkehrsteht DiesebetrugimJahre1913
2132Frieb -undBeiwagenimJahre1918/191963undheutebeträgt



DerFahrparkwirdallerdingsin absehbarerZeitnichtentsprechend
vermehrtwerdenkönnen ,sowiees auchkaummöglichsein wird ,den

kurzenFrüh- ,Mittag -undAbendvekehrvollaufzubewältigen
DieseEntwicklungist in WienaufvieleJahrzehntezumStillstand
gebrachtworden.Wienwirdes LichtsobalderlebeneineUntergrund
bahnzubesitzen ,wennauchdieStadtbahnBlektrifiziertundaus-¬
gebautwerdenkann.

EineErgänzungderStrassenbahnstelltderKraftstellwagen-¬
betrieb dar ,insoferneals eine VerlängerungdesStrassenbahnbe¬
triebes um 1 oder 12 Stunde nicht möglich ist ,weil das aufdas

Kontojener Einschränkungenzu setzenist ,die demBetriebFürdie
nächstenJahre nochauferlegt werdenmüssenDerKraftstellwagen-¬
betriebschliesstmiteinemAbgangvon61MillionenKronenab ,wo¬
rindiePensionenfürdievonderfrüherenStellwagenunternehmung
übernommenenAngestelltenmitmehrals 3 MillionenKronenenthal-¬
tensind .WenneinAbgangausdemBetriebesichergibt ,soist
derzuertragen ,weildie VerwaltungderMeinungist ,verpflichtet
zu sein ,dem Verkehr in der Großstadt Rechnung zutragen¬

DieLagerhäusersindinderNachkriegszeitzubesondererBe¬
deutunggelangt ,wennsie auchihre Leistungsfähggkeitsehonin
der Kriegsteitbewiesenhaben .Jetzt dienendie Lagerhäuserin
grogemUmfangedemDurchzugsverkehr ,sie sindvollkommenbelegt
undwerdenausgestattetwerdenmüssen ,umdenBedürfnissensowohl
desLokal -alsandhdesTransftverkehreszudienen

DasBrauhausist keinMonopolbetriebundkannnichtjene
UnterstützungderVerwaltungfinden,wiedieanderenBetriebe,
sondern ist der schärfsten Konkurrenzausgesetzt .Wennesden- ¬
nochgelungenist ,die ErzeugnissedesBetriebeszueinergewis-¬
senBerühmtheitzubringen ,so ist es ein Verdienstdergeschaf-¬
fenenEinrichtungenundderDirektionunddesPersonalsFürden
AusbaudesBetriebessind10MillionenKronenvorgewehen.Dank
dergutenQualitätderErzeugnisseunddesEinflussesaufdie
VerkaufsorganisationmachtderBetriebein gutesGeschäft ,er
wirdabermitderschärfstenKonkurrenzzukämpfenhaben ,wenn

die Bewirtschaftungder Artikel ,die der Betriebtraucht ,aufge-¬
hobenwird .DemBetriebeist eine OekonomieangeHlossen ,die
verpachtet ist Dei Ertrag im Voranschlagist ein Teil desPach- ¬

tes .
DieLeichenbestattung ,dereineTorffabrikinSchrensund

Admont angeschlossen ist ,hat im abgelaufenen Jahr Sorgen ge¬

macht ,weilderAbgangeinbedeuterrgewesenist .Heutekann
manmitBefriedigungdavonsprechen,dassdasUnternehmennur
einen Abgangvon7 MillionenKronenaufweist ,waszumTeilauch

erTatsachezuerklärenist ,dassdieLeichenbestattungdie

GratisleichenübernehmenmussundandereBesorgungen,diedes
Gemeine ,ausdenöffentlichenGedernleisten mussEswarmäg-¬
lich Ordnungin denBetriebzubringen ,sodaßmiteinerbestim¬
tenSummederBelastunggerechnetwerdenkann.DieTorffabriken
weiseneinen geringfügigenAbgangauf unddienenzurErzeugung
desStreutorfesfürdieLeichenbestattungunddemFurhwerksbe-¬

trieb .

DieeinzelnenUnternehmungenkönnenzurvollenLeistungs-¬
fähigkeit gebrachtwerden ,wenndie Versorgungmit Kohleund
dieösterreichischenimWerdesicherhöhtoderdieVerhältnisse
imAuslandesichzuunseremGunstenändernBesondereGefahren
fürdiestädtischenUnternehmungenbestehenninht .Wenninal-¬
lenVerhandlungen,diederStaatzurErlangungderKraditeund
zur Gesundungder Wirtschaft führt ,der Verwaltungaufgetragen

wird ,daßsieallesleistensoll ,wassienurleistenkann ,so
ist die Verwaltungbestrebt ,die Unternehmungensozunführen,
dasssie sie nichtnurin der Handbehaltenkonnte ,sondern
auchdaraufverweisenkann,dasseinWertverlustnichteingetre¬
tenist .WenndieBilanzfür1919/20miteinemVerlustabschließt
so ist dasnichtaufdie BetriebsführungderUnternchmungen,
sondernaufjenevalutarischenVerbindungenmitdemAuslande

zurückzführen,dieindenAnleihenundderenZinsendienstbe¬
stehen.DieVefwaltungderUnternehmungeist stoltzdarauf,
daßes gelungenist ,in dieserschwerenZeit ,dieUnternehmungen
neuufzurichtenundaufeinesolcheHöhezubringen.Esist
zuhoffen ,dassdieEntwicklungderWerkeundUnternehmungen
indernächstenZeitnichtgestörtwird ,damitauchdieUnter-¬
nehmungeneineErtragspostin derstädtischenVerwaltungsein
können(LebhafterBeifall).



k ,esseiallerdingsdurchdiedrucken
denTariferhöhungeneineVerbesserungderfinaziellenLageerreicht,aufdieErfassungderWasserkrägteverzichtenkönne.
worden ,dochergebeinsgesamtnochimmereinBetriebsabgang

sieliegenindengroßenAusgabenfürKohleundanderenMaterialienWasserkraftanlageneinstellenwollte,würdesicheinemschwerenJrr
vorallemaberinderErhöhungderPersonalauslagen.Ergebeohnetumhingeben.GegenwärtigstehennichtnurinEuropa,sondernauch
sei ,zueinemAbbauderLöhnezukommenSiewerdeebenwarten,biswennsieaberwiederihrenBetrienaufnehmenwerden,washaeines

TarifebeidenGas-undElektrizitätswerkenseiaberimgegenwärti-serenGründenimmereineandereistalsimWinter,einmalfälltzumgenZeitpunkt,womaneinenBetriebsüberschusaufweist,vollständiggrösstenTeildieHauskohleweg,dannauchdiechormenMengen,wel¬
ungerechtfertigt.ManmüsseauchvoneinerweiterenErhöhungderChedieZuckerindustrieerstimHerbstwiederbenötigt.
Tarifewarnen,dennwährendderVB.Emmerlingerklärthabe ,dass

die

hererEinnahmendieEinführungdesZohentarifes.SodannkommtRednesTagessteigensollte,vielleichtum100%,dannsindwirumdas
neraufdieInvestitionenzusprechenunderklärt,ohneweiterszu-Doppeltemehrschuldig.Aberauchdasdarfunsnichtabschrecken,
in ZukunftauftechnischerHöhezuerhalten .Dochbitte er ,bei
denstädtischenElektrizitätswerkenstetsdaraudasAugenmerkge¬
richtetzuhaben,dasschoninnichta Zuferne.Zukunftvielleicht

werden,sondernnurdieErgänzungundSpitzendeckungfürdieWasserderWasserkräfteanlangt,miteinemzugeringenKapitalgeschriten
kräfte bdeuteneManmögein Hinblickdarauf die Investitionen für Auf60 Kilometersoll das Tal ausgebautwerden ,mit einemBetrag ,
dieZukunftnurinbescheidenemMasedurchführen,Schliesslich
stellt RednermitBezugaufdie Voruszahlungenbei Gasundelektri -die großeFrage ,obes gelingt ,sovielKapitalsmengenzuinvestieren
scherEnergie,dieereineZwangsanleihenennt,denAntrag,dieGe-umeineKohlenförderungzuhaben,diedenErwartungenentspricht.
meindewollebeschliessen ,dieVorauszahlungen,welcheseitensder

ZinsenalljährlichanlösslichdererstenEinkassierungzuzuweisen.chend.BeieinerFahlbohrungistmanaufGasgestossen.Hätteman
sthlaggibtmirGelegenheitdieallgemeinePolitiküberKräfteer-bringenwollen,sohätteman33MillionenKronenaufwendenmüssen,

EssindzweiDinge ,diedieEnergieerzeugungbeeinflussen.Fragen
technischerundfinanziellerArt .WährenddesKriegesdrängteein
allgemeinesEmpfindennachdemErfassenderWasserkräfte.Eswarwürden.Manist dahervorsichtig ,arbeitetmitwenigerGarnituren
einallgemeinerRufnachderAusnützungderwissenKohle ,aberundinvestiertwenigerKapital.
währendwirbeiErzeugungvonEnergieausKohledieKesselwillkür -SollmannundenWerkensolcheKredißegeben ,daßdieseausge-¬

lichabstellenkönnenje nachdemBedarf,habenwirbeidenWasser

wennsieunkonstantsindeinenUnterschusundmüssenausanderen

Leistungsfähigkeitder Bergarbeiterist bei bestemWillen

wiedererhöht ,aberdieFriedensproduktionkonntenochnichter¬
reichtwerden.DannkamderWirbeldurchdieAbtrennungdesSaar-¬
gebietes,durchdieI fhältnisseinSchlesienundamRheinunddem
mangelhaftenAusbauderBergwerkeinEngland,denenesanBauhel¬
zernfehlteeAlssichdieSituationin derKohlenversorgungbesser-

te ,warbeieinzelnenLeutendieAnsichtverbreitet,dassmanjetzt
EswäreeintrügerischerSchlusszuglauben ,dassdieKohlensitu¬

von53Millionen.DieUrsachenseienschonaftbesprochenworden,inEuropaschoneinewirklichguteist .WerdaraufhindenBauvol

weiterszu ,dassesfürdiejetztherrschendeParteisehrschwerinAmerikaeineReihedergrösstenJndustrienfastvölligstill ,
vonSeitederPrivatindustriemitdemAbbauvorgegangenwindDaTagesderFallseinwird ,dannwirdsichauchmiteinemSchähgealsoeineReduktionderLöhnenichtzuerwartensei ,sowerdeauch' eKohlensituationgründlichständernundwirwiederdenKoh¬

manwieder mit der Erhöhungder Tarife vorgehen .Eine Erhöhungder lenjammerhaben .Dazukommt ,dass im Sommerdie Kohlenlageausäus - ¬

DieAufschliessungallerdieserEnergiequellenistaberauch
GemeindedieIndustriefördernwolle,würdenihrdurcheine' nazielleFrage,dennbeidemjetztgenStandeunsererValuta

dieErhöhungderTarifenurneuerlichHindernisseindenWeggelegt,müssenwirvieleMilliardenfürsolcheWenkeinvestieren,wirwer-¬
BeidenStrassenbahnenwireeinbesseresMittelzurErzielunghösdenvtelleichtmit20MillardenverschuldetundwenndieKroneei-¬

zugeben,daßdiesenotwendigseien,umdiestädtischenWerkeauchden,hterhandeltessichumproduktiteAnlagen,derenWerteebenerahltenbleiben.WirleihenunsfortgesetztGeldfürunproduktive
Dingeaus ,dakönntenwirunsschoneinmalauchfürsolcheAnlage
Geldbeschaffen.DerAusbauderWasserkräftegahtaberdeswegennichtvomFleck.

indrei ,vierJahrendieWasserkräftezurVerfügngstehenwerdenweilalleProjektemitAusnahmedesYbbstalprojektesnochnichtso
unddasvielleichtinzahnJahren,wennauchdieDonauwaszerkräfteweitgediehensind,dasssiespruchreifwären.DasYbbstalwerkhat
ausgebautseinwerden,dieZentraleninWienüberhauptnichtmehraberdeneinenNachteil,dassessehrvieleKesselanlagenbraucht.alsersteErzeugungsstättenfürelekrtischeEnergieanzusehenseinManist andasYbbstal,indemSteinkohlenvorkommen,wasdenAusbau

derausreicht,einekleineKesselanlagezuerhalten.Esisteben

FürdieBohrungenin dernächstenNähevonWienist einKredit
Konsumentengeleistetwurden,mit4%perJahrzuverzinsenunddievon24MillionenKronenbewilligtworden.DieBohrungensindunzurei

GR.Dr .Fränkel( Soz.Dem. ) :DieAusspracheüberdenVoranediesesGasindasWienerNetz- vonMariaLanzendorfbisFavoriten

zeugungundZählungzusprechen .Esist ungemeinwichtigmitallenallerdingswäredurchdasGasvorkommenein Drittel desKonsumsge-¬
diesen Dingen eine groszügige und voraussehende Politik zu treiben .deckt gewesen .Es handelt sich immer um die Frage des Findens und

dieseist sehrkostspielig .UmnurdasTerrainaufzuklären,wären
25Bohrgarniturennotwendig,dieübereineViertelMilliardekosten

bautundAnlagenzurErzeugungvonEnergiegemachtwerdenkönnen.
kräften wennsie konstant sind ,von Zeit zu Zeit einen Ueberschus ,Die Werkehaben zumTeil moderne ,zumfeil unmoderneAnlagen .ImJah - ¬

re1914hatdasKraftwerkObereDonaustrassefüreineKilowattstunde
KraftquellenEnergieerzeugerunddasist etwas ,wassehrmisslich16. 300Kalorienverbraucht ;jetzt verbrauchtes nurmehr8Kalo-¬
ist .NachdemZusammenbbucheundschonwährenddesKriegeshatsichrien.EsistalsoeinegroseErspanniseingetreten.DieSimmeringer
gezeigs ,dasdieKohlenproduktionin Europarückständigist unddieWerkehabenimJahre1920proKilowattstunde. 540Kalorienver-¬

raucht ,ämJahre1921nurmehr. 658Kaloren .DieZentraleinder
starkzurückgegangen .SpäterwurdeallerdingsdieLeistungsfähigkelgerthstrassehatimJahre1920proKilowattstunde13. 090Kalorien

verbrauchtundverbrauchtjetztnutmehr. 460Kaloråen.Esist
also nicht eine Zentralegleich gut wiedie andere ,diemodernen
sindgutunddieunmodernenweiseneineVerwüstungvon40%Kohle

auf .



Strassenbahntarifam29.Juni.Mittwoch,den29ds .(Feiertag)
giltaufdenStrassenbahnenderWerktagstarif;eshabenFrüh,
HinsundRückfahrscheineGiltigkeit.
ZentralsparkassederGemeindeWienDieZentralsparkasseder
GemeindeWieneröffnetam1JulidenScheckverkehrineinerden
BedürfnissendesZahlungsverkehresderGeschäftsweltundpriva-¬
ter Personen angepassten Form u zw .zunächst in derHauptanstalt ,

I ,Wipplingerstrasse8 ,woselbstmündlicheoderschriftliche
Auskünftebereitwillgst erteilt werdenDieAngliederungder
ZweiganstaltenderZentralsparkasseandenScheckverkehrder
dauptanstaltwirdimHerbstedJerfolgen

Aufführungder-dur-MessevonFranzSchubert.DasMusikinspek-¬
torat derStadtWienveranstaltetam29 .JunilOührvormittags
in derBaumgartnerPfarrkirche,Linzerstrasse ,unterC .Weinwurms
Leitungeine Aufführungder Gdur - MesseFranzSchubert ' s .Der
OrchesterpartwirdvonMitgliederndesStaatsoperorchestersaus-¬
geführt ,alsSolistenwirengeladeneKunstkräftemit .Die
AufführungfindetimRahmenderVeranstaltungenzurPflegeboden-¬
ständigerMuskstatt .undwerdenihrVertreter,desBundesmini-¬steriumfür InneresundUntterichtundderGemeindeWienberwoh-¬

nen .

Für KleingärtnerDiestädtische KleingartenstellegibtDonners-¬
tag Vor -undNachmittagamLagerplatz ,XIX . ,Otkirchergasse29
gutesBrettermaterialzuangemessenenPreisenabAbgabenur

an KleingärtnergegenVorweiseiner Pacht -oderVereinslegitima-¬
tion .

Wiesteht es mit demKonsumvonLicht ,StromundKraft ,wie
beheizendieMenschenihreWohnungen?DergrössteTeilderWohnungen
heizt mit Kohleoder Holz ,beleuchtet mit PetroleumoderKerzen
Darin liegt ein Krebs an und wer die Politik er Stadtführt ,
dermussie soführen ,daßeineökonomischeBeleuchtungundBehei¬
zung möglich ist .Vonden 555 . 000Wohnungenhaben nur 127 . 000Strom .
Die Kredite ,die für die Einleitung von Elektrizität inKleinwohnun¬
gen gewährt wurden ,sind unzureichend .Von den Kleinwohnungen ,die

nur geringenKonsumhaben ,sind45. 000
von den etwas grösseren Wohnungen35 . 000 ,von dennochgrösseren
23 . 000undvondengrösstenWohnungennur4000nichtelektrischbe¬
leuchtet .Vonden 405000Wohnungender Kleinwohnungstypesindnur
17 %mit Gasversorg . ,von der Typemit zwei und drei Wohnräumen
54 % von den grösseren Wohnungen mit drei und vier Räumen 74 %und

vondenganzgrossenWohnungen72%.Eszeigtsich ;Jeweniger
Mittel jemand hat ,desto teurer beleuchtet und beheizt erdesto
wenigerter Anspruchauf das Strom -undGasnetz ,weil dieHäuser
seinerzeitausSpekulationgebautwurden .Esmußin dieserRichtung
eine Besserungeintreten ,undwenndie Durchführungauchnochso
schwierigist .

WiewerdendieGeschäftederUnternehmungengeführt?DerUnter-¬
nehmungsausschusswarzur Zeit desAufbaueseinevortrefflicheSa-¬
cheals mandarandachte ,die UnternehmungenausdemMilieudes

GemeinderatesherauszuhebeneAberdieSumme,überdiederAus-¬
schusunddieeinzelnenUnternehmungenverfügenkönnen,isteine
lächerlicheSache.Denn100. 000Kronengenügennicht ,umPapier
oderKuvertszubestellenundis TagesordnungdesGemeinderates
ist daherblockiertvonGschäftsstücken,diedieUnternehmungen
angehenunddie niemandeninteressieren .Unternhmungensindnur
vonLeutenzugühren ,diesichmitderBetriebsführungvertraut
machenkönnen ,die die VerantwortungdemGemeinderategegenüber
auf sich zu nehmenver Jgen .Dennein einzelner ,auf demsoviel
Verantwortungliegt ,kannnichtdennötigenEinblickinalldie
SachenhaHiermusseingegriffenwerdenunddieUnternehmungen
müssenvonVerwaltungsrätenmitgeführtwerden ,die demGeeindera-¬
te verantwortlichsind -DasInteresseder Unternehmungenmussda-¬
raufgerichtetsein ,derStadtumjedenPreisEnergiequellenzuzu¬
führen,abernichtdamitsieverwüstetwerden,sonderndamiteine.
Oekonomisierungder Energieeintritt .( LebhafterBeifall ) .

GR.Holaubeck(chr. sez. )besprittin ausführlicherRededie
VerhältnissebeidenStrassenbahnen.ErwünschtebensowieGR.
Schmiddie EinführungdesZonentarifs ,bemängeltdieFahrplanpoli-¬
tik ,die miteineUrsachedesDefizitessei .Rednerwünscht ,dass

die StrassenbahnermitutenMonturenbeteiltwerden,
weiterdassdieGemeindeverwaltungnudemGebietederArbeiter-¬
fürsorge auch für die Strassenbahner Zorge trage ,da bis erin
dieserFrageausserdenAbschlüssenderSollektivverträgenichts
geschehensei .ZudenBeratungenübersolcheVerträgesollen
auchdie Vertreter der christlichen Gewerkschaftenzugezogenwer- ¬
den ,zumindestdie aufGrunddesFroporzesgewähltenVertrauens-¬
mönnerAuchdieBehandlungderPensionistenbeiderStrassenbahn
lassezuwünschenübrig .Redmerkritisiert die Behandlungderge-¬
werkschaftlichenMinderheit.

GR .RudolfMüller( 17 )besprichtdie Verkehrsverhältnissein
WienundrügtdieUnsittenbeimVerkehraufderElekrtischenbeim
Ein -undAussteigen,dieBeförderungvonFahrgästenmitPinkeln,
ButtenundKoffern .BurRegelungdesEinsteigensempfiehltRedner
die Anbringungvon Behältern mit Nummernbei enStrassenbahnhalte - ¬
stellen ,nachdenendieFahrgästezumEinsteigenberechtägtsein
sollen .RednerwendetsichgegendasPolitisierenvonStrassenbahn¬
angestelltenin denStrassenbahnwagenwährenddesDienstes .Am
Schlusseiner Ausführungenbeantragt Redner :Umeinengeordneten
BetriebaufderStrassenbahndurchführenzukönnenunddieGesund-¬
heit der Fahrgäste und Bediensteten zu schützen ,soll dasRauch¬
verbotin allen Wagender Strassenbahneingeführtwerden .Wenndies
nicht möglichist ,so sollen die ersten zweiWägender Zügefür
Nichtraucherundder dritte Wagenfür Raucherbestimmtwerden.



GR.Preyer(ahr. -soz. )verlangt ,dassbeieinereventuellen
GR .Angermayer( chr . soz . )beantragt ,das bei derAutobus¬

TarfferhöhungaufderelektftschenStrassenbahnderZonentarif linieStephandplatz-HietzingjederzweiteWagenstatt überdieMa-
ur Einführunggelange .AuchdarStrassenbahnverkehrmüsstein

riahilferstrasse über die Margaretenstrasse geführt werde Auchdie -

VielenBeügenverbessert werden ,undmanmüsstevereuchen ,die ser Eednertritt dagürein ,mitdenbei der städtischenLeichenbe-
Stadttahn dem öffentlichen Verkehre wieder dienstbar zumachen .
FernerwünschtRedner ,dasSievomGR .Prof .Dr .Fränkelzusammenge¬

stattungVersicherteneinenAusgleicheinzugehen .
GR .Prohaska ( Deutschnationa ! )gibt die Anregung ,denBe- ¬

sitzernvonStreMenkarten,wennsie dieihreStreckeüberrahren,
stellten st stischen Dates und graphischen Darstellung verviel -

ermässigteKartenfür die Weiterfahrt zugewähren.fältigt unddenGemeinderätenzugesendetwerdensollen .DerRedner InseinemSchlusswortekommtderReferentaufdieinderschliesst :WirChristlichsozialesindjederzeitbereit ,mitIhnen Debatte gemachtenAusführungenzu sprechen .Bezüglich derEinwen -
sachlichmitzuarbeiten ,andemwirtschaftlichenAuftauderstädt . dungencei denLeichenversichertenweistderReferentdaraufhin ,D .irnehmungen,ab .hörenSieendlichaufdie christlichenArtei - dassderAogangbeiderLeichenbestattungvonderallgemeinenVer-ter undGewerkschaftenzuunterdrücken.GehenSiein derGemeinde watunggetragenwerdenmüsse ,unddasses dahernur begreiflichmit einemguten Beispiel voran und dann wird au h in derprivaten sei ,wenndie GemeindeWiendenaufBegräbnisVergicherteneinein .
IndustrieendlichRuheeintreten. fachesBegrähnisunddenen ,die auf ein eigenesGraversichert

GRin .Wielsch ( chr . - soz . )beantragt in denStrassenbahnwagen
sind ,dieseszugestehe.ein Verbot gegen das Wegwerfenvon Papier und Speiseresten . dgl . Beider Abstimmungwirddie Gruppe8 genehmigt ,diein

anhringen und das Verbot von den Schaffnern überwachen zu lassen . der Debatte gestellten Anträgewerdendergeschäftsordnungsmässigen
Rin .Strobl ( chr . - soz . )beantragt dieStrassenbeluchtung

der Scherhe : tfür LebenundehestensimInteresse
Behandlungzugeführt .

Gruppe III ( Wohlfahrtseinrichtungen und Jugendfürsorge ,und
EigentumderBewohnerzuverbessern.Weiterbeantragtsiedie Gesundheitswesen. )EinführungeinerLinieCevomQuatzumJohannNep .Bergerplatz Sth .Professor Dr .Tandler führt aus :DasBudgetdieser
und die Herstellung einer Tramwayliniedurch dieSandleitengasse Gruppe beträgt im letzten Halbjahr 1921 rund 600 Millionen Kronen

as Vertindungzwischnnden Linien 10,46,47unddem17 .Bez . also . 2Milliarden Kronenauf das Jahr ungerechnet ,sodaß
Ein weiterer Antragbeinhaltet die Fahrbegünstigungfür aufjedenEinwohnervonWieneineAbgabevon800Kjährlichent¬Schrebergärtner . ewisseine ungeheureAbgabe .Sprechenwirnicht vonderfäll,gGR.DrPlascnkes( üd . -it . )stelltdenAntrag,dasseine Höheder Abgabe ,sondernvondemZweck ,demsie gewidmetist .Es
Autobus - Linieüber die Stephaniebrückedurch die Leopodstadtge ist eine bekannte Tatsache ,die zu wenig betont wird
führtwerde. daßalle Gemeinsamkeitender Menschheit ,gleichgiltig obStaats ,

GR.Doppler(chr. -soz. )besprichtdieVerhältnissebeiden Land oder Gemeindenicht nur rechtlich und finanziell sondern
städtischen Strassenrahnenund stellt mehrereAnträge .Zunächst auchorganischbedingtsind .DasorganischeKapital ,dieMenge
eantragt er ,dass te G -Linic nicht wie bisher un 9 Uhr30 der Menschheit ,stellt die Vorbedingungen für die Existenz der
den Verkehr einstelle ,sondern dass der Verkehr ehestens bis zum Hilfsmitteldar .DasBudgetderGruppeist dasBudgetdesorga¬
Betriebsschlussausgedehntwerde .Ferner stellt er denAntrag , nischenKapitalsin Wien .DieStadt ist ,wasdie Quantitätder
dass die Haltestellen Keinzgasse und Alszeile - Bahnhofwiederer¬ Bevölkerunganlangtauf denStandvon1905gekommen.Damalswa¬

öffnet werden ,und dass die - Linie nicht zurHauptallee ren 1 ,865000Menschenin Wien ,imJahre19122,310 . 000,undnach
sondernüber Ring - Rundgeführt werde .Wennhier vonErscheinungen derVolkszählungvon1920sind1 ,842. 000MenscheninWien.
der Verrohunggesprochenwurde ,sagt Redner ,mussmansagen , Dieser Rückgangist teilweise im Rückganger Geburtenund inder
das hier wesentlichdiet undWeisebeigetragenhat ,Wiein Zunahmeder Todesfälle bedingt Wennmandie Geburtenkurfever -
den let ten Jahren systematisch ! Unterordnungunter dieAu - folgt ,so findet manin Wienim Jahre 1905 54 . 000Geburten ,
tor tät undAchtungvor denGesetzenuntergrabenwurde . Manmuss Geburten ,also191341 . 000Geburtenund 1918/1923 . 000
zurückkehrenzurOrdnung,dannwirdauchdieBevölkerungwieder ein 50%igerRückgangImJahre919/20habensich dieGeburten
mehrZuchtbeweisen, AuchdasMitfahrenauf auf 30 . 000und im Jahre 1920/21 auf 31 . 000erholt .Demgegenüber
den Trittbrettenn müsse vomPersonal abgestellt werden . steht die Sterblichkeit mit 19 pro Mille 1905 ,die gesunkenist

GR .Rotter( chr . soz . )hesprichtdieWohnungsverhältnisse bis auf 13 und15 ,umdannim Jahre 1918/19auf 28 zusteigen .
der Angestellten der städtischen Unternehmungen .Er fragt ,wann Im Jahre 1919/20sank sie auf 22 und im Jahre 1920/21auf 16pro
die beabsichtigteKohlenbergwerks- . G:Ybbstalgegründetwird Mille .Dies ist ein Beweis ,dass sich die Verhältnisse jetzt ge
undwiehochdie Förderungan KohleimYbbstalist .ZurEntlastung bessert haben .Im Jahre 1915 war noch ein plus von 14 . 000 ,für

der Elektrizitätswerke schlägt Redner die Errichtung einer eigenen eineMillionenstadteinegeringeZiffer ,imJahre1918einminus
Bergbaudirektionvor .ErkritisiertweiterdenVorgangbeimEinkas- von 31 . 000 ,im Jahre 1920/21in solches von . 207Menschen ,Man
sierenderGasrechnungenundderVorausbezahlungvonStromundGas. mußauchdiesesMinusals großbezeichnen ,dennes hat eineReihe
EswireanderZeit ,dasdieGaswerkeundElektrizitätswerkeihre vonBevölkerungspolitikerngegeben,dienachdenKriegerasch
Konsumenten so behandeln ,das sie als das ,was sie sein wollen ,als einBevölkerungspluserwartetenDassdieStadtnochin denZustande
kaufmännischeUnternehmungengewertetwerdenkönnen. der Heilung ist ,liegt nicht in den Infektionskrankheitenund

GR.Erntner(Deutschnational)besprichtdiebekannteAnge¬ der Menschheitskatastropne .Es gehört dies noch zu denUeberbleib¬
lesenheit der Versicherung der städtischen Leichenbestattung und sel des Krieges .Die Stadt hatte 42 Fleckfieberfälle ,davon8mit
regt ean ,es solle errechnetwerden ,wievielnachversichenungstech- tödlichemAusgange ,BlatterngehörtenzudengrösstenSeltenbei¬
nenGrundsätzenbeijedemVersichertenseitensderGemeinde
derauf zu zahlen wäre und dann auf Grund dieser Zissor einen Aus -

ten ,eswarennur15Fälle .DieRuhrwarvordenKriegeeineun-¬
be annte Krankheitunddie Stadt hat heute nochRuhrfälle ineinem



erIXBezirkfürdieKinderderKriegsopfer.
DerIX-BezirkwirddieOuverturespielenzudemgrossenFeste

dasamnächstenSonntag ,den3 .Juli imundvordemRathausestatt -¬
findet .AmMittwoch(Feiertag)findetaufdemFreiheitsplatzeum
1l bis1 UhrmittagseinKonzertdervollständigenMilitärkapelle
derReichswehrRossauerkaserneunterderLeitungdesKapellmei-¬
sters Richterstatt .AmDonnerstag ,den - 30 .Kunikonzertiertdie
Musikkapellederösterr .Bundesbahnen( LeitungKapellmeisterPlos.
aufdemAlthanplatze .DieKaßfeehausbesitzer ,Restaurateure,
GeschäfssunternehmerFabrikantenmitihrenAngestelltenundAr-¬
beiternhabensiche vondenMitgliederndesSammelausschusses
darumersucht- fast alle bereiterklärt ,beimVerkaufederAb-¬
zeichenundFestkartenmitzuwirken.IndenBetrieben,Geschäften
undAemternwerdendieAngestelltenundArbeiterbeidenAuszah-¬
lungenSammlungenfürdasRathausfesteinleiten.Auskünfte,Aus-¬
gabederAbzeichenundFestkartensindjedenTagauchamFeiertag
don29 .Junivon9bis2 Uhrundvon5 bis8 Uhrin derBezirksvor
stehungdesIX -Bezirkes,Währingerstrasse43zuhaben.
ziemlichenAusmaase,EineTatsachevonwwittragenierBedeutung
ist ,dassdieBeürchtung,dassdurchEinschreppungdieMalaria
endemisiertwerdenkönnte ,ist ,dassimvergangenenJahrkein
einziger Malariafall war Im ganzenwaren2000Scharlachfälle ,

Endenien1520Diphteriefälle ,aberalle Epidemienund
haben in der Stadt keine besonderen Verluste in der Bevölkerung

hervorgerufen .Diesist der Art undWeisezu verdanken ,wiedie
Quarantänedurchgführtwurdeunddie Summediedafür
aufgewendet wurde ,hat sich gut bewährt ,Hier muss demOberphysi¬

s BöhmundseinemStabe ,diesichdieBekämpfungdieserKrank-¬
hetenbesonderszurAufgabemachten,derDankausgesprochenwer¬

den .

WenndieBevölkerungspolitkkvondiesemStandpunkteausbe-¬
trachtetwird ,ist es kiar ,dassin ihr aller Menschengedacht

denmuss ,derenAufgabees ist ,die Menschheitteils vor
K .ikneit zu bewahren ,teils eingetreteneKrankheitzuheilen .
Wirhaben150Gemeindeärzte ,darunterSpezialisten ,Schulärzte
etc .Der Aufwandfür die Gemeindeärzte beträgt . 7Millionen
Kronen ,für die gesamtenAerzte ,dahingehörendie desJubiläums-¬
Spitalesundder Versorgungsantalten15 . 2MillionenKronene
Esist für michkeinZweifel ,dassauchbezüglichder inDienst-¬
stellung der Aerzteschaft mancheReformnotwendigseinwird ,
möchteabervonvorhhereinbetonen,dassesmirferneliegt ,irgend
eineVeränderungimStatusherbeizuführen,ohneRücksprachemit
den Organisationen gepflogen und Vereinbarungengetroffen zuhaben

Ich persönlich stehe auf dem Standpunkte ,dass die heilende Pra¬
begutachtendenbeimArztegetrenntsein soll Ich binderxis vonde

Meinung,dassebendemArzteeineReihevonGewissenskonflikten
erspart werden ,worausunserevölkerungnur gewinnenkann .

Durchdie Lostrennungdes EandesWienvonNiederösterreich
warenwirvordieAufgabegestellt ,eireneigenenLandes-Sanitäts-¬
rat Wienzuerrichten .Dasist geschohenunddiewissenschaftli
Kapazitäten,diewirgewonnenhaben,nabensichinselbstloser
Deise ihrer nicht leichten Aufgabeunterzogen .Ich kanndem
Landes-SantätsratnichtnurdenDankaussprechen ,sondernauch

berichten ,dass er sich in der kurzenZeit zahlreichenAufgaben

gewidmethat Ichmöchtehinweisen ,aufein eigenesProblem,
dasé ich ihm gestellt habe ,das ist der Ehekonsens .DasFroblem
ist nichtneu ,NeuvielleichtnurderUmstand,dassmanhierzum
erstenmalin Europaendlich darangeht ,diese Dingebisin
ihre Konsequenzenzu verfoen .Ich sehedarinnennichteine
drakonischeMassregel,nichteineAssentierungimaltenmilitä-¬
rischenSinne ,abereineenormwichtigeTatsacheEsmutetenen
Menschen,derdarübernachdenkt,dochmerwürdgan ,AassMenschen
einen Vertragschliessen ,die übereinanderwenigerunterrichtet
sind ,als Menschen,die einananderenVertragschliessen ,KBei

ei em
Geschäft ,dasgar nichtsogrosssein muss ,holt mansichReferen¬
zen ein ,über die Kreditfähigkeit . sw. ,heuteheiratenMenschen
einander ,schliessenalso einenwichtigenVertragundsindüber
einandernichtorientiert ,wissenvoneinandergeradeinBe¬
zugaufdie Zukunftamallerwenigsten .Wennsichheutejemandeine

Pass verschaffen will muss er ein Sittenzeugnis beibringen ,zum

Heiraten braucht er es nicht .Mankönnte sagen ,dass daseine
Privatangelegenheit ist .Ich bin weit entfernt ,daraus eine
Staatsangelegenheitzumachen,abersie st eineAngelegenheit

es durchsolcheEhenverpflichtetdesVolkes,weil
ist ,für die Kinderzu sogen .Werdie Verhältnissein denVer-¬
sorgungshäusernkenntundsieht ,wasur Ehengeschlossenwerden,
wirdsichnichtwundern,wenndasBudgetnochweiterbelastetwird.
WenneinEpileptikereineSchwachsinnigeheiratet ,gehörtnicht
vieldazuzusehen,dasswirdieKindererhaltenmüsscindwir
habennichteinmaleinMitteldagegen ,dassdieMenscheninden
Versorgungshäusern ,dass die Siecheneinanderheiraten ,Beialler

Hochachtungvor demGefühl ,das manlan Zufig Liebenennt .
AberichbindochderAnsicht ,dassauchderFinanzreferentWiens
dabei ein Wortsprechenmuss ,wennes sich darumhandelt ,dassaus
ihrenMittelndieKindererhaltenwerdenmüssen.

Wennich vorhingesagthabe ,dasswirdurchKatastrophen
keinenbesonderenRückgangunsererBevölkerungzuverzeichnen
haben,soist esetwasanderesbeichronischenInfektionskrank¬
heiten wie die Tuberkulose und die Geschlechtskrankheiten .
WasdieUeberschwemmunginSteinklammanlangt,istdenBaracken
selbst ja nicht viel geschehense ganzeAnlagewurdeab erim
Kriegeals reinesProvisoriumgeschaffenunddieBarackenwerden
ohnediesin einpaarJahrenzu grundegehen .Trotzdemhabenwir .
uns aber an Ort und Stelle dafür entschlossen den Betrieb nicht

einzustellen ,da wir auf die dort untergebrachten240Bettenin
derTuberkulosefürsorgederzeitabsolutnichtverzichtenkönne.

Nochtrauriger als auf demGebiete der Tuberkulose stehendie
VerhältnisseaufdemGebietederGeschlechtskrankheiten,diein¬
folge des Krieges eine furchtbare Zunahme zu verzeichnen haten .
Das traurigste Symptomaber ist die Tatsache ,dass das Infektions

alter immerweiterheruntersteigt .Ichmöchtehierneuerdings
betonen ,dass ich be diesen Krankheiten ein absoluter Anhänger
der Zwangsbehandlungbin .Diese würdeviel wirksamerseinals
wennmanab undzu mitten in der Nachtpolizeilich in denStune
denhotelseinbricht unddort dannpaar Leuteherausfängt .Diese
Methode ist moralisch und ethisch unbedingt zu verwerfen .Durch

solcheMittelchenkommenwirauchnichteinenSchrittweiter .



WasdieArmenpflegeanlangt,sohabenwirzurZeit50. 000

DieoffeneArmenpflegehat als Basisdie Armenräte ,die wirin
ZukunftalsFürsorgeräteoderFürsorgerbezeichnenwollen.Da
esmitdemgutenHerzenunddemehrlichenWollenalleinauf
diesemGebietenicht getanist ,gehenwirjetzt daran ,diese
Fürsorgeräteentsprechendzuschulen.InZukunftwirdauchin
jedemBepirkeeinBezirkswohlfahrtsantundanderZentraleein
großesWohlfahrtsamterrichtet .Leiderist diesesAmtmomentan

gungderJugend,wozuwireinJugendamthaben.Alsichesüber-¬
nahmwaresmehrmindereinWirtschaftsamt.Ichhabeinseinem
VorstandeDr .HorneckeinentreuenMitkämpfergefunden,mitdem
esmirgelungenist ,insehrkurzerZeitdieEntwirtschaftli¬
chungdiesesAmtesdurchzuführenDadurchsinddieAngestellten
entlastet und habenfür ihre eigentlichen Aufgabendienotwen- ¬

digeZeitscoden .DasJugendamthat Mutterberatungsstellen,inde-¬
nen17785Kinderbetreutwerden.AuffallendistdieZahlder
rachitischenKindervon5165 ,eineFolgeerscheinungderUnter-¬
ernährung -NebendiesenEinrichtungenunterstehendemJugendamt
55Kindergärtenmit6200Kindern.SowohlindenKindergärten,
SchulenundAusspeisungenhatdieamerikanischeHilfsaktion
ausgezeichneteHilfegeleistet ,derderbesteDankausgesprochen
werdenmus.ZudieserHilfeleistunghatdieGemeindeihrmög-¬
lichstengetandurchBeistellungderTransportmittel,dieüber
50MillionenKronenindervergangenenPeriodegekostethaben.
Vonrund195. 000Schulkindernwurden117. 000untersucht,davon
waren84.6Zunterernährt,davonwieder54%besondersunterer-¬

nährt .WenndieamerikanischeHilfsaktionihr Endefindet ,dann
ist dieGemeindeverpflichtetvorzusorgen.Natürlichwerdendann
vielwenigerKinderausgespsistwerdenkönnen,alsdiesdieAmeri
kanermachen ,dadie Sachenichtnureinefinanzielle ,sondern
aucheine erzieliche Seite hat .Es werdennur jene Kinderaus¬
gespeistwerden,dieesunbedingtnotwendighaben.BeiderAus-¬
speisungmüssenalle jeneKautelenGeltungerlangen ,diesonst

gehandhabtwerdenmüssen,wennessichumeinevernüftigeVerwal-¬
tungöffentlicherGelderhandelt.

DieAnstaltenmüssenkaufmännischgsührtwerden,worunter
natürlichnurdie Vefwaltungverstandenist .WasdieVersorgungs
anstaltenanlangt ,sowurdedieDifferenzierungdurchgeführt
und der gemischte Betrieb aufgelassen .in der letzten Periode .

wurdedasMalariaspitalmittausendBettenübernommen ,imMauer-¬
bachmusstenBettenaushygienischenRücksichtenaufgelassen
werden,dieKinderanstaltinJedlerseeistüberflüssiggeworden

wurdeeineKinderheilstätteerrichtet,dieAnstaltinderSieben-¬
derheim ,dasfrüherdemLandegehörteuntergebracht.

DurchdieArbeiteinesMannes,deraußerhalbderVerwaltungdiesbestätigt,aberimInteressederAngestelltennahegelegt,
steht ,undmitderKontrolleundderErstattungvonVorschlägennichtdiesofortigeUnterbindungdesTrankbezugesdurchzuführen
betrautwurde,durchdieArbeitdesDr.Pickistesermöglicht,weilsiesonstNotschlachtungenvornehmenmüsstenundschwergeschä¬
worden,dawirklicheErsparnissezumachen.ImJubiläums-Spitale
wurdenindervergangenenFeriode320WaggonsKohlenerspart.

Personalwurdeabgebaut,waseinederschwierigstenAufgabenist.
PersoneninderoffenenArmenpflege,12. 000indergeschlossenen.EswurdenindenAnstaltenfast1000Personenabgebaut,. s.fast

30 %desPersonals .EswurdedenBetriebsrätenüberlassen ,jene
Leutenamhaftzumachen,welcheentbenbarsindundmanhatin
denBetriebsrätenMenschengefunden,diesichihrerVerantwortung
bewusstsind .DurchdieZusammenarbeitaller wurdenanVerwaltung,
Verpflegung,Personal. . w.rund125MillionenKronen,. s.
25 %desBudgetserspart.

WasdieeinzelnenAnstaltenanlangt,willichmichnurmit
nochobdachlos.ZuroffenenArmenpflegegehörtauchdieBefürsor-einerbeschäftigenunddasistdieAnstaltinLainz.Lainzstand

ja geradevorkurzerZeitimMittelpunktedesöffentlichenInteres-¬
ses ,undnichtwegeneinerMenschenangelegenheit,sondernwegen
einerSchweineangelegenheit.Zunächstmussichhervorheben,
dasswirinLainzeineendemischeRuhrhaben.Ichhabedaselbst
eineQuarantaineanstalterrichtetundkannmelden,dassjetzt
dort viel wenigerkuhrvokommt-Ich habeweitersin allenAnstal-¬
teneineSprechstundeeingerichtet,KollegePickhatdieAfgabe,
allwöchentlicheineSprechstundeabzuhalten ,diesoeingerichtet
ist ,dassjederPfleglingunter4AugenmitKollegePicksprechen
kann .In denAnstaltenausserhalbWiensist vorgesorgt ,dasssc
einSprechtagallmonatlicheinmalstattfindet.Wennwirnunauf,
dieletztereSachezusprechenkommen,soist Ihnenwohlbekannt ,
welchevehementeweitüberdasZielschiessendeWorteundmit
derganzenAngelegenheitgarnichtimZusammenhangestehendeAn¬
griddesichindenTagesblätternabgespielthaben.DieWahrheit
ist :InderAnstaltinLainzbleibenSpeiseresteundKüchenabfälle
wieinjederAnstaltübrig .DieseSpeiseabfällemüsseninirgend
einerWeisenutzbargemachtwerden.Wirhabensiesonutzbargenacht
dasssieentwederdenTieren,dieineigenerRegiederAnstalt
stehen ,zumFuttergegebenwerden,oderdasssieeinemKontrahenten
abgegesenwerden .Persönlich istmmit der erstwe Wegsympatischer

undscheintmirdereinzigrichtige.Nuristesschwer,Tierstal-¬
lungenindenAnstaltenzuerrichten .WirhaltenjetztinLainz
SchweineunddiesewerdenselbstverständichvondemTrankder
Anstaltgéüttert.Ithhatedafürgesorgt,dasseinTeildesTrankes
immerfreiwird,nachSteinhofkommtfürdiedortbefindliche
grosseSchweinezuchtundMastanstalt.IchhabeauchimZentralkin¬
derheimdisé Errichtungeiner eigenenSchweinezuchtveranksst.
WährenddesKriggeshatsichnunindenverschiedenenAnstalten

manmusssagen ,in allenohneUnterschied,derUsuseingestellt,
dassdasPersonalandiesenAbfällenpartizipiert ,imInteres
derErhaltungderTiere,dieihnenselbstgehören.Ichmussge¬
stehen,dassichalsichdaserstemaldieAnstaltenbesuchte.
sehrerstauntwar,überdenreichenTierstandunsererAngestellten,unddieBarackenwurdenfürdieSeuchenbekämpfungvorbereitet,Dieswurdeabgeschafftundvorgesorgt,dassalledieseTiereaus

Untermeidlingwurdeneuorganisiert,imKriegsspitalGrinzingdenAnstaltenentferntwurden.NunhateineReihevonAngestellten
inLeinzauchSchweine,diesienichtinderAnstalthaltendürfen.

brunnengasseistverschwunden,dieKinderwurdenimZentralkin-AlsichnundemBetriebsratsagte,dassauchdasaufhörenmüsste,
weildergleichenSportelnuugerechtsind ,hatmirderBetriebsrat

nachdigtwären.IchhabealsletztenTermin,welchemunterkeiner
Bedingungder Trankbezugaus der Anstaltmöglichsein sollte ,den

31-Dezemberds. J.festgestellt.Damitwarenalleeinverstanden.



AlsMaximumdesTrankbezugeswarenfürdenAngestellten10Liter
pro Tag nominiert .Daran war die Pedingunggeknüpft ,dasskein

neuerAngestellterhinzukommendürfte ,dasssichalsodie
AnzahlnurverkleinernkönneDieganzeSacheberuhtnundarauf ,
dassdurcheinefale Manipulationein Fehlerin derOrganisa¬
tion eine ReinevonAngestellten mehrTrankbezogals ihnenge- ¬
bührte .DieseAngestelltenhabendie Trankquotegwsammelt,umsie
gemeinsamhinauszubringen .Das . ,natürlich die Beistellunggrös - ¬
serer Gefässeverlangt ,unddamitdenScheinerweckt ,dasseine
grössereMengevonLebensmittelnhinausgeschlecpptwerde.Soist
es zumdemDebaclegekommenundes wurdeeineReihevonAngestellten
dabeierwischt ,dasssie einigeLiter mehrbeziehen ,als ihnenge-¬
bührt .Ich will hier mitteilen ,dass jedes Trankquantumbezahlt
wurde ,dass niemandemetwas geschnekt wordenist .Wasabersonst

indenZeitungengestandenist ,betreffenddieUnternernährungun-¬
sererPfleglinge ,betreffenddie QuslitütdiesesTrankes. . w.

Protokollender Sprechstundenbefindenist unrichtig -Inden
sichfastgarkeineKlagenübermangelhafteKostMankannnichtan-¬

nahmen,dassalledieseLeuteverschüchtertsindWeitershatmaninLainzeinenPföeglingsratunddieseteilenebenfalls
ÄhreMeinungüberdieKostimKostprotokolenymit .Mitganz
wenigenAusnahmen,wirddieKostdarinnengutbezeichnet.Fürmich
ist beweisenddiemortalität.NiemandaufderWeltwirdmir
beweisenkönnen,dassPfleglinge,dieimmereinschlechtesEssen
bekommen,alsounterernährtsindwenggersterben ,alsolche,
welchegutverpflegtsind .DieMlität betrugimJahre1913
18 %,imJahre191421 %,191526, ,191632 %,191733. %,
191829 %191929%,192022%und192112. %.Ichbinnicht
der Meinung ,dassdie Höheder Perzentein früherenJahreneine
Eigentümlichkeit der Pfründern sei ,es war damals die Zeit des
Krieges,wodieVerpflegungimallgemeinenschwerwar ,binaber
de .Ansicht ,dasseineMortalvon12 . 2 %für alleAngstellten
desLainzerVersorgungshauseseinidesZeugnisausstellenund
mussbetonen ,ich kannnicht annehmen,dassin einer solchenAn¬
stalt schlechtgekochtwerdeoderNahrungsmittelhinterzogenwer-¬
denkönnen .VonderLuftlebenunserePfründernnichOhneZwei-¬
felsinddiesesshwerenAnschuldigungenunrichtig.Manhatauch
deongesprochen,dassindemTrankeViertellaibeBrotenthalte. .
sind ,ia habeeineUntersuchungeingeleitet,
uhatgrosseMengenvonBrotaufdenStrassenundWiesenge-¬
funden,DasistdasBrot ,dassichdiePfründnermitnahmenals
WegzehrungunddannausserhalbderAnstaltindieBüschewar-¬
fen .SowenigRespekthabendieseMenschenvorIhremNebenmen¬schenundvorderNotunseresVolkes.Manmuss,wennmanaufder
einenSeite mitdenAngestelltenart ins Gerichtgeht ,auchdie
Pfleglingegerechterbeurteilen.

Ich möchtealso erklären ,dass die PfleglingevonLainzme
nesWissenshinlänglichverpflegtwerden .Siehabengewisskeinen
besonderenGrundsichüberdieKostzubeschwerden.Nichtsdesto-¬
wenigerhabeichveranlasst,dassMänner,welchesichmitderEr-

nährungs-Physiologieberufsmässigbeschäftigen,auchdieseDinge
untersuchenundvielleichteineArtderVerköstigungeinführen,
die nochbesser ist als die gegenwärtige .DemPersonalgegenüber
möchteicherklären,dassesganzüberflüssigerWeiseberabgesetzt
wurde ,ein Vorgang ,welchenich in höchstemGradebedauerlichfin¬
de .Uebrigenswurdein derletztenSitzungdesStadtsenatesder
Vorschlaggemacht ,aus demAusschußIII einUntersuchungskomitee
einzusetzen .Ich begrüssedieseAnregungundich werdedieMit-¬

gliederdesKomiteesbitten ,jederzeitundunangesagtdenBetrieb
zukontrollieren.

DerRednerschliesst :Ichhabemichbemühtin allerKürze
Einblichin daszugeben ,wasgeschehenist undwasinnächster
Zukunftgeschehensoll .Ich habedieses schwierigeAmtübernom¬
menundführees mitAufopferungmeinerganzenKraftöffentliche drooreeGRin.Motzko( chrsoz) sagt ,dassdie

allein ,denAufgaben,diemIhrentstehen,nichtgewachsenist ,
unddasssie die privateFürsorgetätigkeitzurDurchfühnng
ihrerAufgabenheranziehenmuss .EinewichtigeAufgabeder
Gemeindebestehein der ErrichtungvonTuberkulosefürsorgeste.
len undaufdemGebåstederZiehkinderfürsorge.Wennmannzu
denveranschlagtenMittelnvon456MillionenKronendasErträgn
nis der Fürsorgeabgabevn 450MillionenKronendazugebe ,so
sei derBetragnochimmerzugering ,umausreichendeFürsorge¬
tätigkeitzuentfetenWichtigeFragenderFürsorgetätigkeit
bildetauchdieVersorgungsanstaltaufdemLanddieKrüppel
fürsorge ,die FürsorgeerzichungunddieHinterbliebenenfürsorge
Rednerinbeantragt,dassdie200MillionenKronen,dievom
StaateausderSpéelabgäbederGemeindeüberwiesenwerden ,von
dieserihrerZweckbestimmung ,derVerwendungaufdemGebiete
derFürsorgezugeführtwerden.

GR.Dr.Plaschkes( jüdnat. )trittebenfallsfürdieEin-¬
FahrungdesBehandlungszwangesbei denGeschlechtskrankheiten
einundsagt ,dannzudenLainzerVorfällenübergehend,dass
erselbstwiederholtimVersorgungshausedraußenwarunddie
AusführungendesReferentenDr .Tandlernurbestätigenkönne
Eswerdeja viel geraunztdraußen ,das sei aber überhauptdie
EigenschaftdesWieners.DieeinzigeBeschwerdederPfleglinge
geheimmerwiedernurdahineinebessereSuppeundeinenBes
serenKaffeezuerhalten .MitdenGemüseportionenunddem

Fleischsindsie einverstanden .Esmüsseauchkonstatiertwer-¬
den ,dassdasPersonalin denPflegeanstaltentadellosfunktio¬
ni ereundüberdasselbekaumje eineKlagelautwäre .Redner
besprichtdanndieFragederjüdischenPfleglingeindenVer
sorgungshäusern,sowiedieAngelegenheltdesSpielplatzesfür
diejüdischenKiaderheimstätte.GRinKurzbauer( chrsoz . )erklärt ,daßwiederholtFürsor-¬
gerinnenabgelenktwurden,wenndieProporzzahlbeidenChrist
lichsozialenerreichtwar ,dafüraberPersonenherangezogen
werden,diesichfürdieFürsorgeeigentlichgarnichtinteres

sieren .



SodannbesprichtdieRednerindieVerhältnissebeidenstädti-¬
schenPflegekindernunründnernundstelltdenAntragdie
PfleglingsgelderfürKinderundPfründnersozuerhöhen,dassda¬
mitbeiderjetzigenTeuerungdasAuskommengefundenwerdankann.
Ferner beantragt die Rednerin die Pflegeparteien zu prufen ,ob
sie sich bis zu demZeitpunkt ,wosie umein Kostkindansuchten,
auseigenemerhaltenkonntenundobsie nichtdaraufangewiesen
sind ,sichdurchdiePflegekindereineEinnahmsquellezuver¬

schaffen
GRin.ölzer( Soz .Dem. )sprichtvonderöffentlichenArmen¬

pflegeundsagt ,dassdiesein einemStaateumsoschwieriger
sei ,in demkeinGesetzfür die altenLeutevorsorgteDasGesetz
Hanuschseinichtberücksichtigtwordenunddeswegenmüesedie
Gemeindeallesdaransetzen,umdenarmenaltenMenscheneine
Lebensmöglichkeitzugeben .DiePfründenseienvielzuniedrig.
Undes wärezu wünschen ,wenndie Fürsorgeabgabesovielein
brächte ,dass manin die Lageversetzt werde ,dieselben zuer - ¬
höhen .Redmeringlaube ,dassmitdem ,wasimBudgetvorgesorgt
sei ,nichtdasAuslangamgefundenwerdenkönne.Bezüglichder
öffentlichen AusspeisunrmüssteauchOrdnunggeschaffenwerden,
daes gewissnochvieleMenschergebe ,diedieöffentlicheAus-¬
speisungzu Unrechtbeziehen .Vergessendürfenicht werden ,den

fürArmenräten,ihreuneigennützigeundunermüdlicheTätigkeit
detDenkauszusprechen.

GR.Panesch(chr. -soz. )sprichtsichfüreinebessere
EntschädigungderElternderFürsorgekinderaus ,denenman
denErzimungsbeitragdenVerhältnissenentsprechendbemessen
solle .BezüglichderVerhältnissein LainzglaubtRedner ,dass
die Dingenortmichtso argseien ,als sie vonmanchenSeiten
dargestelltween.Manhabeesebenmitaltenundwunderlichen
Menschenzutun ,dieleichtzurUnzufriedenheitneigen .MitBe-¬
friedigungsehe" ednerder ReorganisationdesArmenwesensent-¬
gegendieverschiedeneMängelbeseitigenwerde.

GR .Schleifer ( Soz -Dem. ) :Es ist im Laufe derDebatte
vonverschiedenenSitenzumAusdruckegebrachtworden ,dass
der ReferentDr .Tandlerallseits das grösste Vetrauengeniesst
IchkannmemnsmeinerParteimitgliederimAusschussenurer-¬
erklärem,dasserauchunseruneingeschränktesVertrauengeniessi
Erhatesvermocht,inkurzerZeitaufdenihnunterstellten
Gebiet alle jene Reformendurchzuführen ,welchenotwendig

waren .Ichweiss ,welchungeheurerEnergieundArbeitskraftes
bedurfthat ,umda einigermassenOrdnungzu machen .Esgibtja
nocheineHeihevonDingen ,welcheeinerReformbedürfen ,ich
gebeaber der ErwartungAusfruck ,dass auchin dieserPeziehung
rascheFortschrittszuverzeichnenseinwerden.Fürinsbesondors
notwendighalteiches ,dieInstitutionderPfleglingsräte,
welchesichausserordentlichbewährthat ,weiterauszubauen,
undihre Rechtefestzulegen .

Grin .Gärtner( chr -oz. )beantragt,dasPflegegeldfür
in fremdenAnstalten untergebrachteKindermitmindestens
900KronenproMonatfestzusetzenundfernerdiePflegeund
Waisengelderehestensin dervomGemeinderatebeschlossenen
HönerückwirkendaufdenTagderBeschlussfassungzuberechnen
unddenPflegeparteienausznzahlen

GR.Dr.Grün(Soz-.dem. )weistaufdieNotanSpitals-¬
bettenhin ,dieoft dasHindernisfür dieGesundungvonKranken
sind .ErbesprichtweiterdasKrankenanstaltengesetz,daser
vomStandpunktederStadtWienausals unmöglichbezeichnetund
beantragt ,dass der Gemeider an der Stoat herantrete ,umeins
AenderungdesGesetzeszugranlassen.

GR.Dr .Haas(chr. -soz. )pflichtetdenAnsführungen
des GR. Dr .Grünbei .Er verspricht lich vonderUnter- ¬
stützungderHauskrankenpflegeeinekräftigeMitwirkungim
In eresseder Kranken .RednersprichtdenAngestelltenvon
SteinklammanlässlichihrestatkräftigenVerhaltensbeider
Hochwasserkatastropheden Dankaus .

GRinLr .Furtmüller(Soz. =Dem. )führnaus ,dasskeine
Institution der Weltausreichend sein könne ,dieFolgeerscheinung
desKriegeszubeseitigenundalles ,wasaufdiesemGebiete
geschehe,immernurStückwertbleibenmüsse.Wennvonder
privatenFürsorgegesprochenwordensei ,müssemansagen ,dass
diesein einergrossenStadt ,wieWien ,demvorhandenenElend
keineswegsgewachsensei ,sondernsehrleichtinWohltäterei
ausarte .WennFrauGRMotzkogesagthat ,wirsollenlarger

sein in der Sewilligung der Mittel und freimütiger in der Heran - ¬

ziehungprivater Organisationen ,dannkannich nurerwidern :
SeienSieobjektivundduldsam!und ,tretenSieunsnichtgerade
aufdiesenGebietenmitlemunlauterenMittelderVerleumdungene
gegen .WollenSiemitunsarbeiten ,dannarbeitenSieabewirk-¬
lich mit und nicht gegenuns .GR-Preyer(chreoz)stellteinenAntragdahingehend,dass

BedienstetenderGemeinderatbeschliessenmöge,den
in Steimklamm,dieanlässlichderHochwasserkatastropheSchaden
anKleiderundWäschegelittenhaben,dieserSchadenentwederin
natura oder durch eine angemesseneEntschädigungvergütetwird .

NacheinemeingehendenSchlußwortdesReferentenwirddie
GruppegenehmigtunddiegestelltenAnträgedergeschäftsordnungs
mässigenBehandlungzugewiesen.
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WIENERGEMEINDRAT.
FortsetzungderSpezialdebatteüberdasBudget.
GruppsIV( SozipolitikundWohnungswesen.

StReGrünwald( Soz. Dem. ) gibtin seinemReferateine
effernmässigeDarstellungderTätigkeitdesWohnungsamtesim
abgelaufenenVerwaltungsjahrunduhrtaussSeweniggeleugnee
werdenkanndaseineWohnungsnotinWienbesteht,sonötiges
dodarauf !nzuweisen ,dassdie Obdachlosgkeitimgewohnten
snichtjenenUmfangangenommenhat ,derzubefürchtenwag
s ausder verhältnismässiggengenFrequenzdesObdachlosenasylshezvorgehteAllgemeinherrschtdasBestrebenzugrösseren
undbesserenWohnungenzukommen,einBestreben,dasbegreiflich
erscheint .EsfindetseineBegründungimMäeteschutzgesetz,Hin¬
gewiesenmusauchdaraufwerden,daseseinAusflusvolkswirte
seaftlicherIgnoranzwäre,wennmanannehmenwollte,esseidau-¬
eendohnejedeReibungmöglich,dasWohnungsproblemausallen
unser denwirtschaftlichenProblemenherauszuhebenundgerade
aufdiesemGebieteVerhältnissezuschaffen ,diedenenderVor-

zieltwurde.EssollhiernurandieWohnungskolonieaufder
SchmelzundamMargaretengürtelerinnertwerden,durchdiemehr
als400Kleinwohnungengeschaffenwurden.

DiesonstigeTätigkeitderGruppebetreffendmusauchaufd
duxchausbefriedigendeEntwicklungdesSchrebergartenwesensverwie-¬senwerden.EingroßerTeilderWohnungsnotindenletztenJahren
wugdedurchdieseTätigkeitgemildert.HeutestehenauchProdukte
derBodenkulturgenügendzurVerfügung,dieallerdingsfürdiebrei
tenMassenderBevölkerunginfolgeihrerWucherpreisenuråmbe¬schränktemUmfangezubeschaffensindeAuchhierhatsichdas
SchrebergartenwesenvomGesichtpunktderVefsorgungderBevölkerunginsozialerBeziehungbewährt.

IndieseGruppegehörtauchdasAbbeiterfürsorgeamt,dasaus
demseinerzeitigenDienstvermittlungsanstaltderGemeindehervor-¬
gegangenisteBesonderskennzeichnendfürdieGestaltungdersee
zialenVerhältnisseinunsererStadtmagdieTatsachesein,dasdie
ZahlderHausgehilfenundHausgehilfinnensichåmLaufederletzten
JahrefastumdieHülfteerinseshat ,Zuvermerkenistauch

kriegszeitnichtnurgleichsind,sanderndiesenochübertreffen,dieUebernahmederstaatlichenZentralarbeitsvermittlungsstelle,Wennau allenGebietendesWirtschaftslebensdurchdenKriegunddienachfolgendenEreignisseeineDepressionzuverzeichnen

nungswesenübertragenwerdengwennauchhiereinesehrweitgehen
deMilderungdurchdasMieterschutzgesetzeingetretenåst .Schon
dieTatsachegdasssichdieEinkommenumdas50bis100facheee
höhthabengwährendderMietzinsetwaumdasDopøeltedes
MietzinsesderVorkriegszeitausmacht,beweist ,wiesehrdieBe¬
deutungdesMietzinsesimVerhältniszudensonstigenAusgaben
gesunkenisd und dass darin das Streben nach besseren undgrös - ¬

serenWohnungenbegünstigtwird ' .EineAbhilfeallerjenerRei¬
hungen,diedieWohnungsnotgegenwärtighervorruft,istsicherlich
in dermancherortverlangtenAbschwächungdesMieterschutzgesee
zeszuerwarten,sondernnureinzigundalleinineinerrationel
lenundstrengenErfassungdeszurVerfugungstehendenWohnraumes
undderSchaffungneuerWohngelegenheiten.DererstenAufgabe
dientvorallemdieneueAnforderungsverordnung ,die ,sokurz
auchderZeitraumihreWirksamkeitist ,immerhinganzkollossale
Erfolgeaufzuweisenhat ,EinegrössereAnzahlvonWohngelegenheie
ten ,diefrühernichterfasstwerdenkonnten,könnenheuteder
Allgemeinheitnutzbargemachtwerden,wodurchsicherlicheine
fortschreitendeMilderungderWohnungsnot,wennauchnichtderen
gänzlicheBeseitigungerzielt werdenkann .Danebenjedochmus
auchdurchSchaffungneuerWohngelegenheitendenallgemeinenBe¬
dürfnissenRechnunggetragenwerden.Soweitdiesunterdenge¬
genwärtigen,soüberausungünstigenBaumöglichkeitendurchzuführen
ist ,hat auchdasWohnungsamthier durchInanspruchnahmevonBa¬
Yacken,diezuhygienischeinwandfreienWohngelegenheitenumgestal.
tet werden,somancheszurLinderungderWohnungsnotgetangse
wieauchdurchdenBauvonWohnungeneinedauerndeVermehrunger

diedasAmtvomBundesministeriumfürsozialeVerwaltungzuBeginn
diesesJahresübernemmenhateAuchdieFunktiondesAmtesalsaus-¬ist ,somusdieseDepressionlogåschesWeiseauchaufdasWoh-schliesslicheStellefürdieAmwicklungderstaatlichenArbeitslosen
unterstützunginWienzeigt ,wiewichtigdieTäigkeitdesAmte-¬
fürdassozialeGegenwartslebenist .

Schliesslichseidaranerinnert,dassdieSchaffungeiner
kommunalenBerufsberatunggegenwärtiginDurchführungistunddas
AeiterfürsorgeamtinnichtlangerZeitzuseinensonstigenwich¬
tigenAufgabenauchdiesenichtwenigerbedeutungsvolleBekommen
wirdeLeidermussauchdaraufverwiesenwerden,dassdieUnzuläng-¬
lichkeitderfürdasArbeiterfürsorgeamtzurVerfügungstehenden
KäumeeinesicherlichimInteressederArbeitendenBevölkerungder
StadtgelegeneErweiterungseinerWätigkeitsoziemlichausschlesunddassdiebereitswgwähntenungünstigenBauverhältnissefürabe
sehbareZeitdieErrichtungeineseigenenArbeiterfürsorgeamtsge-¬
bäudessehrunwahrscheinlicherscheinenlassen .Soweitesjedoch
diedurchdieVerhäßtnisseerzwungenenbescheidenenUmständege-¬
statten ,wirdauchdiesesAmtinZukunftsowiebisherseineAuf-¬
gaben,eingetreuerHelferderarbeitendenBevölkerungaufsoziale
Gebietezusein ,erfüllen.



GR.Ullreich( chrsoz ) :Esist richtigwiederHerrRe¬
ferent gesagthat ,dass das Strebennacheiner höherenWohnungs¬
kultursichin letztererZeitmehrbemerkbarmacht,Kamitsoll
abernichtzugegebensein ,dassdiesesStrebennichtvonfrühervor
handen gewesen wäre .Es war immer da nur war es früher infolge

derunerschwinglichhohenMietzinsenichtmöglichihmgerechtzu
werden .Dieses Hindernis ist nun infolge desMieterschutzgesetzes

weggefallenundwirhabenheuteMietzinse,dieimVergleichzum
Arbeitseinkommenaußerordentlichniedrigsind .Aälerdingsfindet
das Streben nach Wohnungskulturandere Hindernisse in demMangel
an Wohnungen und in den grosen Kosten für die Verbesserung der

AusstattungdereigenenWohnung.DasStrebennachErlangungbes¬
sererWohnungfindetauchseineUrsachedaringdassheuteein
bedeutenderTeil der Bevölkerungin Wohnungenlebt ,diegesund-¬

heitlich nicht einwandfrei sind .Die gerechte Verteilung des Woh

nungsstandes wurde wohl zum Teile mit Verordnungen erzielt ,aber
solange es nicht möglich ist ,durch Schaffungen neuer Wohnungen

daealtenunzulänglichenzuersetzen ,bleibendieVerhältnisse
immerunzulänglich .Wenndie Gemeindein Aussicht nimmt ,Dauer¬

wohnungenzuerrichten,sowirddasimmernocheineZeitlang
dauern.EsmüssendaheralleVoraussetzungengeschaffenwerden,
dass auch die Privatbautätigkeit wiederbelebt werde .Und daskann
nurdadurchgeschehen,wennaufdemGebietederSteuergesetzeent
sprechendeErleichterungengeschaffenwerden .AuchderInstand¬

haltung der bestehenden Wohnungenmüsse ein besonderesAugenmerk
zugewendetwerden.Rednerschlägtvor ,dieKostenfüreinegründe
liche HausreparaturimEinvernehmenmit denMieterorganisationen
inFormvonHypothekenhereinzubringen.SodannkommtRednerauf
das Kleingartenwesenzu sprechen ,das immernoch eineaufsteigende
Entwicklungzeige .Füralle Kleingärtner,dieeventuelldurch
Siedler verdrängt werdenollt I ,müssejetzt schonErsatzgrund
geschaffen werden .Ferner verlangt er die AusgestaltungderMateri
alabgabestellefür die Kleingärtner .AmSchlussseinerAusführunge
beantragtRednerdie AusgestaltungderKleingartenstelleundder
MaterialabgabestellealsdieserangegliedertenBetriebsunterneh
mung und die Schaffung eines eigenen Statutes für die Kleingar¬
tenstelle ,in demalle Fragen geregelterscheinen .

GR.Dr .Plaschkes( jüd ,nat ,weistdieZektungsangriffe
auf die Beamtendes Wohnungsamtesund den amtsführendenStadtmat
alsungerechtfertigtzurückDieMittelzurEntfaltungderBentä-¬
tigkeitkönnennichtnurdurchdenWohnundSiedlungsfond,son¬
dernmüssenauchaufandereWeisebeclfft werden.Essindun
fähr30. 000WohnungssuchendeinWien,sodassbeieinerEinwe
berzahlvon . 8Millionenaufjeden60 .WienereinWohnungssuc
derkommt,ümdiesenMenschenWohnungenzuverschaffen ,müssen
diejenigen,dieeineanständigeWohnunghaben,dasihrigedezbeitragen .



WienfürdieKinderderKriegsopfer.
AmkommendenSonntag,den3 .Juli wirddasRathausals

Hauptschauplatzfür dasgroßeFestfür dieKinderderKriegsopfer
bereits amNachmittagseinensonstungewohnten ,amAbendabersi¬
chereinenherrlichenAnblickbieten .DerFestsaal,indemzwei
großeAkademienmitdenerstenKunstkftenderStadtabgehalten
werden,wirdmitseinenfestlicherleuchtetengothischenBogen-¬
fensternseinLichtüberdenRathausplatzerstrahlenlassen .Die-¬
ser selbst wirdwiederdie BlektrischeBogenlampenbeleuchtung
aufweisen,dieinderVorkriegszeitdiePlätzederStadtWien
taghellerleuchtete .IndenArkadendesRathauseswerdenmit-¬
tenunterdemSchmuckvonBaum-undBlattpfäanzendekorationen
zweigrosseRestaurantsuntergebrachtunddie Arkadenselbst

ebenfalls prächtig beleuchtetwerden.
AufdemgrossenRathausplatzwirdmanPraterrestaurantsers

stehensehenundeineAnzahlvonBudenwirddenAbschlussbilden.
VormittagschonwirddieMonstermusikkapellederInvaliden ,100
Mannstark ,nebenzweibeliebtenReichswehrkapelleneinePlatz -¬
musikveranstaltenundamKachmittagedie genanntenKapellenals
StreicherchesterfürmusikalischeGenüssegorgen .Ausserdemwird
das Komiteesich bemühendie beliebten WienerKünstler ,dieam
Nachmittagin derVolkshalleimgemütlichenWienerRestaurant
singenundvortragenwerdenauchzumAuftretenaufdemgroßen
Rathausplatzzuveranlassen,derja mitseinererrlichenUmge-¬
bungundseinervorzüglichenAkkustikdendenkbarenwirkungsvoll-¬
sten Rahmenfür ein grossesVolksfestdarstellt .In denPausen
zwischendenVorträgenderMusikkapellenwerdenalsoaucheine
AnzahlvonWienerLieblingenzuhörenseinundeinegmütliche
HeurigenmusikwirdvonRestaurantzu Restaurantziehen .
DieNamenderRestaurateure,derRathauskellerwirtNaglunddie
PraterwirteBertlundTaubingersowieanderebürgenfür diegute
Bedienungdes Publikums .Die Preise werdendie in diesenRestau-¬
rantsüblichensein .

AmNachmi 'ag wirdder großeArkadenhofdenSchauplatzwei¬
terer Festlichkeitenbilden .AusserdenVorträgeneinerMusik-¬
kapellewirdein besondererAnziehungspunktdie Vorträgeder
grossenWienerGesangvereinedarstellen. DerMännergesangverein,
Schubertbund,die FreieTypographiawerdenihre mächtigenChöre
zuGehörbringen.EineBuschenschenkeundeinWürstelbuffettwird
fürdielaiblichenBedürfnissederBesucheraugsbestesorgen.
Derkleine gothische Vorhofdes Arkadenhofesaber wird einga- ¬
mütlichesWienerKaffeebeherbergen .GrossesInteressewirdauch
derBesuchderherrlichenRepräsentationsräumedesRathauses
erwecken,diesonstnichtzugänglichsind.

DerKartenabsatzist bereitseinaußerordentlichregerund

dierot-weisseSchleife,derenVerkaufserlösebenfallsderAktion
zugutekommt,wirdheuteschonüberallgetragen.Auchdiegroßen
Spendenbeginnenbereitseinzulaufen ,anihrer Spitzeerscheint
einBetragvon200. 000Kronen ,weiteregroßeSpendensindbe¬
reits in Aussichtgestellt .Dererste Spendenausweiswirdinden
nächstenTagenzurVeröffantlichunggelangen.

DemExekutivkomitee,dasøalle die mühevollenVorarbeiten
diesesFestesmitAufopferungundHingabelei tet ,bestehtau
denStadträtenSpeiserundRummelhardt,denGemeinderätinnen
PoppundWalter ,demObmammdesLandesverbandesWienderKriegsin-¬
validen Brandeisz ,demChefarzt des Verbandesderchristlichen
JnvalidenDr .Aigner ,Stud .jur .WalterGlöckel ,Sekøretärdes

LandesverbandesSchmidtundals Beisitzernaus demLandtagabg .
Honay,Mag.RatDr .Kierer,Mag.RatJiresch,Obmannstellvertr.
desLandesverbandesPerguenundKommissärPutschin.

DasRathsufestam.3 .JuliwirdsicherlichinderGeschichte
derWienerFesteeinenerstenPlatzeinnehmen.
DieGesundheitsverhältnisseimMai.WährendindenmeistenJahren

sorgeabgabevon2auf4%erhöhtwurde,hnKraftgetretenist .Es
ist somitjede in der zweitenHälfteJuni geleistete Lohn- ( Gehalt ;steuerungdurcheie GemeindeWienbis zu einer Höhevon200%

summeder %igenFürsorgeabgabezuunterziehen.Jedochgibtdie
VollzugsanweisungzudiesemGesetzedemUnternehmerdasRecht ,an
StelledergetrenntenAbrechnung-fürjedein dererstenHälfte
JunibezahlteLohn-(Gehaltsumme2%,fürjedeinderzweiten
HälfteJunigezahlteLohn -(Gehalts)summe4%-fürdiesebeiden
ZeitabschnittedesMonatJunieinheitlich3%derfürdenganzen
MonatJuniabgerechnetenLohn-(Gehalts)summealsFürsorgeabgabeJuli .zuentrichten.FürdenAuszahlungsmonatunddiefolgenden
Monateist ausnahmslosder erhöhteAbgabesatzvon4 %derAbrech-¬
nungzubrundezulegen.
FürKleingärtner.DieKleingartenstelle. ,Parkring8 ,hatnoch
zirka .100StückGraskartenfür die städtischenFlächenderKriau
zuvergeben.BezugsberechtigtsindnurKleingärtnerundKleintier-¬
züchter .DieKartenkönnenin der KleingartenstellegegenErlag
von100KronenproKarteindennächstendreiTagenbehobenwerden

der Höhepunktder Sterblichkeit und des Krankenstandes in denMaiBohnenfürMindestbemittalte .Inder169-Aktionswocheerhalten
fällt ,ist dieserMonatheuerwohlAnfolgederbesondersgünsti¬dieBesitzervonrosafarbigenEinkaufscheinenfürWohlfahrtsfleischgenWitterungsverhältnissedenallgemeinenGesundheitszustandbe-¬
treffend ,sehr günstiggewesen .DieInfektionskrankheitenbotenyroFerson1/8 kgBohnengegenbAbtrennungdesAhschnittes„ 9 “zum

PreisevonK . 90indenGeschäftenderGroßschlächtereianfol¬dasseit KriegsbeginngewohnteBild .DieSterblichkeitwarre¬
gendenTagen :Freitag ,den1 .Juli A- F ,Dienstag ,den . ,G-K,lativniedrigeralssonstimMai,immerhinaberhoch,dawegeneiteden . . . R,Mittwochden13 .JuliS- Z .AndieWohl¬

derniedrigenGeburtenzifferderMonatWiedermiteinemDefizit
fahrtsinstituteundöffentlichenSpeisestellenwerden1/8kgBoh¬derBevölkerungsbewegunggeendethat .Den2639Todesfällenstehen

nurzirka2178Lebendgeburtengegenüber .Imganzenstarbensesenen ,zumselbenPreisefürjedePerson,andieletzterenunentgelt-
Personengegen2715imVormonat.DiegrössteZahlderTodesfälle
entfiel auf TuberkuloseundSkrophulosemit 564Fällen .Ander

SterblichkeitwardasmännlicheGeschlecht4950,dasweibliche
mit50 . 55%beteiligt .

ichabgegeben . . . . .

ErhöhungderFeuermeldergebühren .DievondenInhabernvonFeuer-¬
meldernzuentrichtetenGebührenwerdenabl .Juli wiefolgter -

GR.ür -Plaschkes(jüd,nat. )schliesst:Wirwerdenfürdie
Budgetpoststimmen ,nicht bloß ,weil wir vertrauen zur Persondes
amtsführendenStadtratesGrünwaldhaben ,sondernauchzurgesam¬
tenBeamtenschaft,welchemitderWohnungsfragebeschäftigtist .

GR .Roth( chr . soz. ) :UnterdemTitel Wohnungsnot,dieei¬
gentlichnichtbesteht ,hatmanbeiunswiein keinerStadt ,in

höht :Privatfeuermelder:dereinmaligeBeitrggzudenHerstellungskeinemLandderWelteineEnteignungdesHausbesitzesin derbru-¬
kosteneinerFeuermeldeempfangstationvon200auf1000Kronen.talstenWeisevorgenommen.DiePolitik ,dieSiemitdenRealbe-¬
Diefür die BenützungdesstädtischenFeuermeldenetzes ,Brhaltunggitzemnbetreiben,grenztaneineverbrecherische.Siewerdendamit
derBatterienin derEmpfangsstat.n undzeitweiseUeberprüfungdieWohnungsnotnichtbeheben,sondernnurverschärfen.Inden
desFeuermelderszuentrichtendeJahresgebührvon200auf1000K;HäusernherrscheeinesolcheAnarchie,dassmitdenParkettböden
FeuermelderderGemeindeWien :Diefür dieUeberlassungderBe -denDoppelfensternundanderenEinrichtungsgegenständeneinge-¬
nützungdesFeuermelderszuentrichtendeJahresgebührvon400aufheiztwird,sodassvieleWohnungenbaldnichtmehrbewohnbarsein

2000Kronen. erden .Manhörtüberall ,dassderHausherrein arbeitslosesEin¬
kommenhabe .DamitwollenSienurverschleiern ,dassderHausbe-¬

DieFürsorgabgabe.Eswirdnochmalsdaraufaufmerksamgemacht, sitzer derjenigeist ,derdieSteigerungenverursacht .Während
dassam15 .Juni . J .dasGesetz,wodurchderAbgabesatzderFür-¬ernurdenFriedenszinsbeziehtundalleArbeitumsonstmachen

muss.DieHausherrensindbemüssigtihreMieterinfolgederBe-¬
zusteigernWirwerdenin dernächstenWochemiteinerAufklä-¬
rungsarbeitbeginn , . sdie Mietbewohneraufmerksammachen
wird ,wodie Verteuerungagt .Diegrösste Ungerechtigkeitist
die ,dasssieeinfachdieminderenNenschenzusammenzwängen ,
währendsieeinerPersonmit10Wohnräumendiesebewilligen,wenn
ereineEntschädigungleistet .Ichwürdenichtsdagegensagen,
wennfürdie10Millionen,dieangeblichdadurcheingingen,etwas
geschaffenwordenwäre .Sieversprechennurimmer,derWohnungs
siedlungsfondwerdeetwasschaffen,lösenaberdasVersprechennicht
ein .Wennsie zugeben,dassdasWohnungswesennurdurchPrivattä¬
tigkeitkebessertwerdenkann,sosageichIhnen,dassunterdenge-¬
genwärtigenVerhältnissenkeinPrivatunternehmereinHausbauenwird
BezüglichdesWohnungsamtesschliesseichmichnichtderKritikder
Zeitungenanundhoffe ,dassmitdenZentralisierungdesWohnungs-¬
amtesetwaserreicht wird ,wasfür die AllgemeinheitvonNutzen
ist .SchliesslichverlangtderRedner ,dassdieMietamtsverhandlun¬
genrascherdurchgeführtwerden

GR.Hofbauer(Soz.Dem. )besprichtdieEntwicklungdesSchreber-¬
gartenwesensseit demJahre 1914 ,in dem750 . 000Quadratmeterbe¬
arbeitetwurden,diesichbiszumJahre1920auf17Millionen,die
von60. 000Schrebergärntnernbearbeitetwerden,vermehrtenund
4500WaggonGemüseimWertevon135MillionenKronenerzeugten.
Danebenwurden300. 000kgObstundBeeren ,13MillionenStückEier
und3/4MillionenLiterMilchderVersorgungzugeführt ,Rednerkommt
weiteraufdenKonkurrentenderSchrebergärtnerbewegungdieSied-¬
lungsbewegungzusprechen .Ertritt dafürein ,dasSiedlungsamt
mitdemKleingarteramt ,die hetzt getrenntseien ,zuvereinigen ,da-¬
mites nicht vorkomme,wiein einemFalle der letzten Zeit ,dassein
GrundzweiverschiedeneInteressentenzugleichzugewiesenwird ,was
dannzulebhaftenDifferenzenzwischendenbeidenVereinigangen
führt .AuchdieserRednertritt füreineAusgestaltungderMaterial

abgabestelleeinundstellt denAntrag ,denAusschusszubeauftragen
umgehendVorschlägewegenAusgestaltungder Abgabestellezueinem
kaufmännischenBetriebeinzuholenundhierüberehestenBerichtzu

erstatten .
BR.Preyer(chrsoz.)besprichtdieFragedesArbeissvermitt-¬

lungsamtes ,das eine christlichsoziale Gründungsei .DiesesAmthabe
seineAufgabeimmervollerfülltundtrotzdemsolleesjetztver-¬
schwinden.DieskönnenureinenpolitischenHintergrundhabund
hänge mit den Ideen zur Einrichtung vonZentralenarbeitsnachweisen

zusammen,welchederSozialdemokratieeinegewisseMonopolstellung
zuverschaffenbestimmtseinsolle .SchliesslichverlangtderRedne:
dassandieSpitzederWohnungskommissionen,dieihrerZusammen-¬
setzungnacheinesozialdemokratischeMehrheithätten,einneutra-¬ler Beamterzusetzenwäre.



GRBeermahn( Soz. Dem. ) :Gesternhat einer der Rednerdie
Semmrkunggemachlass vonallen Problemen ,die derWeltkrieg

hervorgebrachthat ,nebstder Bekämpfungder Tuberkulosisundder
Geschlechtskrankheitenwohldas schwierigste die Wohnungsfragesei .
Dasist richtig .Aberandererseitsint sichrichtig ,dessaufkei¬
nemGebiete sich ein so blutiger Dilettantismus Breit macht . Schon

die UrsachendesProblemeswerdenverschiedenaufgefasst .Esgibt
deren sehr viele aber schliesslich ist die Wohnungsnot nichts an¬

deresals eineKrankheit ,diein derbestehendenGesellschafts-¬
ordnungihreUrsachehat .Mankannnichtbauen ,angesichtsderTats
sache ,dass das MieterschutzgesetzdemProfitbedürfnis desKapitals

Schranken setzt .Undwennhier gesagt wurde ,dass mandasMieter - ¬

schutzgesetzaufhebenmässe ,so wäredaseinebeabsichtigteHei¬
lung ,die mit demTodedes Petienten endenmüsste .DasMieterschutz
gesetz muss noch zugunsten der Mieter ausgebaut werden .Jetzt ist
dieZeitfürdueHausbesitzerdurchzuhaltenundicherkläre ,auf
die Gefahrhin der Demagogiegeziehenzuwerdan ,dassinmeinen

Augender Ertrag aus einemHauseder Ertrag gus einemArbeitslosen
Einkommenist .WasdieneueAnforderungsverordnunganlangt,sohat
sie sichbisherin derkurzenZeit ,währanddersie in Kraftist ,
bewährt .MitderVerordnungwirdauchfür die nächsteZeit dasAus-¬
langengefundenwerdenundsie wird ermöglichen ,dass dåeWohnungs
not ,wennnichtbeseitigt ,dodochgmmildertwerdenwird .(Heifall)

GR .Dr .Glasauer( chr ' . soz. )meint ,dassmanjetztschon
wissenkönnte ,wasmanzutunhabe ,umderWohnungsnotbeizukom-¬
men .UnterdenderzeitggenMieterschutzgesetzenbeiderMistauf-¬
wandsteuersei eine private Bautätigkeit ganzgesgeschlossen ,dass
einzig möglich wärefür Neubauten wenigstehs die Mietaufwandsteuer
ausserKraftzusetzen.

GR .Grünwalderklärtins emSchlusswortegegendievor-¬
gebrachtenAnträgeundAnregungennichtseinzuwendenzuhabene

Die Gruppewird sodanngenehmigt .
GruppeVII ( allgemineVerwaltung ) .
StR. Richter( Soz. -Dem,)führtaus :währenddieGruppe

einen sehr grossenFersonalaufwandhat ,fällt dessachliche
Aufwand nicht sehr ins Gewicht .Die wichtigste Post ist die für

das Feuerlöschwesen ,die imkommendenII ,Halbjahr1921über
72MillionenKronenerfordert .DerVoranschlagfür dasveraingene
Jahr betrug bloss 12 Millionen Kronen ,doch warenZuschussredite

von19MilliomenKronennotwendig.Inden72MillionenKronen
sind 33 Miltionen Personalerfordernisse und 42 Millionen sachliche

Erfordernisse.DiesehoheSummerechtfertigtsichdurchdie
wahnsinnigenPreissteigerungen ,dieaufallenGebieteneingetreten
sind ,besondersbeidenBetriebsstoffen,Ausrüstungsgegenständen

undFutter .DieseAusgabenermöglichenes aber ,dassFeuerlöschwe-¬
sen auf derselben Höhe zu erhalten wie es vor demKriegewar ,
sodassdieSicherheitderPewohnergewährleistetist .

DienöchsthöchstePostsinddieSubventionenfürTheater¬
sorstellungenfür Arbiter ,AngestellteundSchülerundfür
Sportzwecke ,die mit 3 Millt nenKronenfür das kommendeHalbjahr

eingesetzt sind .
re die städtischen Sammlungenunddie Bibliothekist

eineAusgabevon453. 000Kronenvorgesehen.Leiderist dieseSumme
angesichts der hohen Preise ,welche Neuerwerbungen jetzt erfordern ,

Gebietesõgieaufünzulänglich.Esmussaufdiesem
allen anderen eine mwisseSparsamkeit waiten ,GfosseSchwieirg¬
keitenerwachsensowohlder Bibliotheleae auchdenSammlungen
durchdie Lokalfrage .Alle Verhandlungen ,die mit demStaate
wegenUeberlassungeinesgeeignetenBebäudesgeführtwurden ,wacfür
zen umsonst .Der Stast Wusste/jede Schieberzen und jede aus¬

ländische Missio bereits bereitwilligst Räume z erfügan zu
stellen ,verhältsich abereilen Förderungender Gemeindegegen¬
über ablehnend .Denstädtischen SammlungenwurdenbeKrisgsaus - ¬
bruchdie Museumsräumeweggenommen,EswurdenLebensmittelstellen
hineingegebenundbis heuteist es nichtgelungen,dieMuveums¬
räumewieder ihrem eigentlichen Zweckzuzuführen .Dasbedingt ,
daß ein großer Teil der städtischen SammlungendemBesucmenicht

zugänglichgemachtwerdenkann ,weildie GegenständeausdenSamm¬

lungeninKistenverpacktindenKellørnhefumstehenwodurch
ungeheureSchädenan denGegenständenselbst arwachsenkönnen .In
der letzten Zeit ist der Gedankeaufgetaucht ,die städtischen Samm
Rungenin der alten Burgunterzubringen .Dochsind diese Räumefür
Museumzweckenicht geeignet undwürdengeradezuabenteuerliche
Erhaltungskosten verurs en . vKampfum das Gebäude der ungari - ¬
schenGarde ,der schonseitJahrgeführtwird ,ist dochimmer
nicht zu einemgedeihlichenEndegekommen.DasUhrenmuseumder
Stadt Wienist in der letzten Zeit eröffnet worden .

Durchdie Verfassungsreformhat die GemeindeWienalsLand
sehr viele Geschäfte übernehmen müssen ,die bisher vom LendNie - ¬

derösterreich geführt wurdenunddie eine ungeheureBelsgtungdes
Beamtenapparatesmit sich brachtenDieseerhöhteTätigkeitdes
Magistrateswurdefast ohneJadePersonalvermehrunggsleistet ,
nureinigewenigeBeamtewurdenvomder altenLandesregbærung
übernommenErsparungenan Perschal warendurch eineintensivere

Tätigkeit derBeamtenundwaserliche VereinfachungderGeschäfts-¬
führungermöglicht .DenBeamten ,die diese Mehrbelastungaufsich
genommenhaben ,gebührt besondereAnerkennung .

EinegrosseArbeitsvermehrungerfuhreneinzelneAbteilungen
des Magistrates durch die Optionen auf GrunddesFriedensvertrages ,
BeimMagistrat wurden143 . 000solche Ansucheneingebracht ,vondes
nenleiderdergrössteTeilvamMinisteriumdesInnerennochnicht
erledigt ist .Gegenwärtig laufen die Optionen auf ßrund desBrün - ¬

ner Vertrages ,die ebenfalls vil Arbeit verursachen ,da derMa- ¬
gistratselbstüberdieAnnaundAblehnungfürdieGesucheent

scheidet .
AmSchlussseiner Ausführungenersuchtder ReferentdenAb¬

gangvon81 ,8MillionenKronmedieserGruppezugenehmigen.
Vize - Egm. HossePixht der städtischenSicherheitswarhe

für ihre zusgeeichnetenDiepsteöffentlich denDankaus
Fernerwünschtr,dassfürdiefreiwilligenFeuerwehrenein
grössererBetrageingesetztwarde,undgibtseinerFreudeAus-¬
drückdassnunme .zwischender Berufsfeuerwehrunddenfreiwil
ligen Feuerwehrenein gutes Einvernehmenbesten Auchderfür
die stältischen Sammlungeneingesetzte Bsetrag cScheineihm
verhältnismässigsehrgering .Schliesslichrichteteranden
ReferehtendieAnfrage ,obdieAbsichtbestehe ,dieStadtbahd
demDiensteder Bevölkerungwiederzuzuführen ,oderwasüberhaupt
danitgeschehensolle .



GR-.Klimes(Tschecha)spricsichsehranerennendüberdas
Uhrenmuseumaus ,möchteaberdaraufaufmerksammachen,dasssich' eGegenleistungderGemeindsWienineinemMissverhältniszu
denLeistungendesMannesbfinde,derdieAnregungzudemMuseug
gegebenhatundesleitet .DerRednertritt danninlängerenAus-¬
führungenfüreineintensivePflegedesEsperantoalsWelthilfs-¬
spracheein .

GR.Dr.Ehrlich(jüd.nat.)srichtsichfürdieBovellie-¬
EinberufungrungdesHeimatsrechtsgesetzesaus.Erverlangtdiei

desSportbeirates,dersichschlüssigwerdensoll ,obesangeht,
dassmanVereine,wiedenGebirgsverein,denTouristenklub,
ausöffentlichenGeldernunterstützt,diedienationaleVerhetng
betreiben.Rednerwünscht,dieSystemisierungderinAussicht
genommenen14jüdischenReligionslehrerstellen .

9R .Dr .Glasauer(chresoz. )bringtdenWunschderfrei-¬
willigFeuerwehrenzumAusdruck,dassihneneinsichtbaZei-¬
chenderAnerkennungverliehenwerde,wennsiedurchJahreAindurch

treudiesenbeschwerlichanDienstgeleistethabenDasVerleihungs-¬
rechkönntedenLandesregierungenoderderGemeindevorbehalten
werden-WeiterssagtderRedner,esseibeschämend,dassfürdie
Kulusangelegenheitennur20. 000Kronenausgegebenwerden,ermöch-¬
te daraufverweisen,dasssichunterdemTitelKultusAngelegen¬
heiten,dieweitüberdieregligiöseBetätigunghinausgehen,und
wollennurdieKirchenmusikerwähnen,dieinderletztenMusik-¬
wocheeinegrosseRollegespielthabe .WeiterswünschtderRedner,
dassnonatlicheinBerichtdarühererstattetwerde,wievielevon
derdurchdieGerichteunddasKriegswucheramtausgewiesenerPer¬
sonenwirklichabgeschafftwerden.Mansollefernernichtsofrei-¬
gebigmitderVerleihungderZugehörigkeitzurGemdindeWiensein,nichtausfinanziellenGründen,sondernbesomesdeshalb,
weilsonstderCharakterderStadtWienimLaufederJahregefälscht
würdeundesnichtimInteressederBevölkerunggelegensei ,wenn
WienseinendeutschenCharakterverlöre.Auchersprichtden
Wunschaus ,dassdieStadtbahnendlichwiederdemVerkehrübergebenwerde.

GR.Jenschick(SozDem. )sprichtüberdieBedeutungdes
SportesfürdieGesundungderKinderundErwachsenen.DieGemein-¬
deverwaltunghabeihrBestrebendaraufgerichtetdenSport,der
frühereinPrivilegiumderBesitøendenwar,aufdiebreitenMassen
ausgedehntwerde.Rednerbedauert,dassunterderchristlichsozia¬
lenHerrschaftsozialdemokratischenLehrlingsvereinendieTurnsäle
nichtzugänglichwarenWennSportvereinigungenUnterstützungen
ausöfrentlichenGeldernerhalten,soseiensiewohlauchverpflichtet nichtnurihremVereinsondernauchandereninderUeberlas¬
sungvonSportplätzen,inderVerfügungsstellungvonPlätzenin
Touristenhüttenentgegenzukommen.RednerbeantlagtdenSchwim¬
undTurnunterrichtin denVolksschulenallgemeineinzuführen.

GRin.Waåter(chr.soz,)entgegenet,dassunterderchrist-¬
lichsozfalenVerwaltungsozialdemokrstäscheLehrlingsvereinevon
derBenützug derTurnsälenichtausgeschlossenwaren .Dochseien
ebennichtalleTurnsälezurVerfügungsstellunggeeignetHeute
aberkönnennurdieKinderfreundeunddiesozialdemokratischen
LehrlingsvereineTurnsälebenützen,esseienauchdiekommunisti¬
schenhievonausgeschlossen.RednerinsprichtsichgegedieEin¬
führungdesSchwimmunterrichtesindenSchulenaus,dajachnehin
KartengurErlernungdesSchwimmensindenSchulenabgegebenwer-¬
den.Siewünscht,dassfürdieSchülerbibliothekeneinhöhererBe¬tragausgesetwerde,denn/mänwünsche,dassKlassenlektürebe¬
triebenwerde,müssenauchgenügendvieleBüchervorhandensein.
Rednerinbeantragt,derGemeinderatsolleschliessen,dassunter
bestimmtenVoraussetzungenauchdenPrivatvolks-undBürgerschulen
FreikartenausderStrassenbahnfürdteLehrausflügegewährtwerden

GR.Beisser(Soz. Dem. )sagt ,dasserdieAusführungen
derGemeinderätinWalternichtunwidersprochenlassenkönne.Wenn
inderdamaligenZeitirgendeinVerein,derauchnurverdächtig
war ,denSozialdemokratennahezustehen,einenTurnsaalgefunden
hatte ,derfürseineZweckegeeignetgewesenwäre,wurdederVer-¬
endochregelmässigabgewiesen,derTurnsaaleinigeZeitspäter
anderenVereinenohneweiterszugewiesen.AuchdieBehauptung,
dassanSonntagenüberhauptnichtgeturntwerdenkonnte,ist
ebenfallsunrichtig,dadieSchulwartedamalsnochnichtalle
einenfreienSonntaghatten.DieGruppeVIIseiüberhauptein
GradmesserfürdaskulturelleWirkenderGemeinde,SeitdemUm-¬
stürzehatsichnungeradeindiesenDingeneinziemlichstarker

Umschwungbemerkbargemacht,SohatdiefrühereGemeindeverwal¬
tungfürdiePflegedesVolksbildungswesensnieetbasübrigge¬
habt .Inseesiereverweiseichdarauf,dassdenSchülernunse¬
rer Volks -undBürgerschulenvonder früherenVerwaltungnie
dieMöglichkeitgebotenwar ,sichguteTheatervorstellungenzu
billigenPreisenanzusehen.UnsereneueVerwaltunghattrotz
derschrecklichenfinaziellenZuständedochdieMöglichkeit
gefunden,auchhierverbesserndeinzugreifen.UnsereKulturwar
damalsebennureineKulturfürdieReichenunddiebesitzenden
Klassen.DerRednertritt schliesslichfüreineintensiverePfle¬
gedesMusikunterrichtesbesondersdesViolinspielsanden
gerschuleneinundbeantragt,i /derzeitfürganzWiennuran
vierBürgerschulklasseneinViolinunterrichterteiltwird,wenig-¬
stensinjedemGemeindebezirkeinensolcheneinzuführen.

GR.Rotter(chr. soz. )fragt ,wozu280. 000KronenfürMi¬
litäsbequartierungvorgesehensei .Weiterersuchter denamtsfüh-¬
rendenStadtratsichderBibliothekunddesArchivesanzunehmen,von derVerwaltung
die sehrstiefmütterlich/behandeltwerden ,unddort Ordnungzu„¬
schaffen .Erfragt ,warumtrotzdesbestehendenHausierverbotes

vomMagistratHausierbewilligungenausgestelltwerden,Weiter
willerwissen,wiesichdieGemeindeverwaltungzurEröffnungdesschenVereinigungennichtwahren.AberauchjeneVereine,dieaus
Stadvahnverkehresverhalte,dernachderAussagevonIngenieurenihrenSchutzhäusernErholungsheimemachen,währendandereTouristen
nachVornahmeeinigerArbeitenin14TagenaufgenommenwerdendraussenimGrasenächtigenmüssen,könnenbeiunsaufkeineUnter-¬könnte.RednerentgegnetaufdieAusführungendesGR.Beisserstützungrechnen.
undmeint ,dassseineParteikeineBelehrungenin denvomGemeinde . WasdieStadtb. inanbelangt,hättenwirdasgrössteInter
rat angeführtenDingennötig habe .Rednerbeschwertsich daüber ,
dassderGemeinderatnichtzurFüllungdesStrau-Denkmalein-¬
geladenwurde.

GRin.Strobl(chr.soz.)stelltdenAntrag,dasVersammeln
derSchulkindervordenreligiösenUebungenindenSchulräumendürfenichtverbotenwerden.

GR.Richter(SozDem. )sagtinseinemSchluygworte,dass
sich die Gemeindeverwaltungschondamitbeschäftige fürdie
Feuerwehrenein sichtbaresZeichenderAnerkennungzustiften .
WasdenLeiterdesUhrenmuseumsbetreffe,solassesichder
Ideenähertreten dürcheine RemumerationdenbisherigenMangel
auszugleichen.BezüglichdesUnterrichtswesensherrschenoch
nichtallgemeinesVerständnisundinigkeitüberdasWesender
zukünftigenUnterrichtsnethode .Dochsolle dasUnterrichtswe¬
sennichtdumGegenstandvonParteienstreitgemachtwerdenund
hoffe,Redner ,dassdieErfolgederUnferrichtsreformalleGeg¬
nerübergeugenwerden.DieAnträgebezüglichEsperanto,Schwimm¬
unterrichtundViolinunterricht,könnedergeschäftsordnungsmäs-¬
sigenBehandagzugewiesenwerden .In BetreffderLehrausflüge
hegeRednerkeinenZweifel,dasszwischenDirektionderstädt.
Strassenbahnendemnichtverschliessenwerde,aufeinentppre-¬
chendesAnsuchenauchfür Privatschuleneine AnzahlvonFrei¬
fahrkartenzurVerfügungzustellen .DasChaosaufdemGebiete
des Heimatsrechtesbedauernauchwird .Aberwir müssenwarten ,
biswirindenungeregeltenHaufenvonVölkernundStaatenetwas
Ordnunghineinkommunddürfennicht vergessen ,dass wirda¬
beidieRechteunsererStaatsbürgerzuwahrenhabenundkeine
Verpflichtunghaben ,undso viel bessereMenschensein zuwol-¬
len ,als es dieanderenunserenStaatsbürgerngegenübersind .
WasdieEinbürgerunganbelangtgehtdieGemeindevielrigoroser

vor .als das MinisteriumdesInneren .
" asdieFragederalpinenVereineanlangt,diesichgegen

AngehörigeandereralpinerVereineabsperre,fühleichmich
schonverpflichtet,aufdieseVereineeinzuwirken,dasssolche
Bestimmungennichtgetroffenwerden.Ichwerdsdievorgebrachten
BeschwerdenzumAnlassenehmen,um. beidenVereinenhierüberge-¬
naueErkundigungeneinzuziehen.Esist selbstverständlich,dass
auchnichteinHellerSubventionanVereinsgewährtwerdenkann,
weedie touristischsSolidaritätgegenüberanderentoisti -

se,dieselbeinJetriebzusehen,aberbisherhatsichdatEisen¬
bahnministeriumimmerdagegenenergischgewährt,schonmitRäck¬
sichtaufdasDefizitunddieKohlensituation.WennüberHausier¬
bewilligungengesprochenwurde,somussIchschonsagen,dassin¬
solangedieanderenLändernsolcheBewilligungenerteilen,wir
dasgleicheFechtauchfürdasLandWieninAnspruchnehmen.

VorderAbstimmungbemerktBgm.Reumann,dassdieEinla-¬
dungenzurEnthüllungdesJohannStrauss-Denkmalesnichtvonder
Gemeinde,sondemvomDenkmal-Komiteausgegangenseien,welches
mitRücksichtaufdieäusserstbeschränktenPlatzverhältnissenurdiePräsidieneingeladenhabe.

VII
BeiderAbstimmungwirdsodannauchGruppenehmigtunddieverschiedenenAnträgedergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
AlsletzteruppewirdsodanndieGruppeV(Technische

Angelegenheiten)inBeratunggezogen.



GruppeV(TechnischeAngelegenheiten).
ZudenvorglegtenZifferndieserGruppeführ .StR.Siece

aus :Wenndie GruppeII im Verwaltungsdienst der GemeindedenRe
gulierungsapparatdarstellt ,so kannmandie GruppeValsdessen
Transmission darstellen .Diese Gruppe besorgt der Hauptsachenach
die technischenAgendender Gemeinde ,vielfachimAuftragederan- ¬

derenVerwaltungsgruppen.Dietechnischenbufgabende :Gemeinde
sind natürlich vielfältig undvongrosemUmfange .DieGruppeVhat
voeinemJahr 26Magistratsabteilungen ,die Hälftevonallen ,um¬

vier

fasst .Heute zählt ie 17 Magistratsabteilungen undBetriebe ,
Die Gruppe baut und erhält Gebäude ,Maschinen und sonstige Ein¬
richtungen,dieDenkmäler,dieStrassen ,Bäder ,lie Kanäle ,die
Gärten ,die Wasserleitung mit ,einer grosen Anzal vonHilfsbetrie¬
ben .DieGruppeumfassteinegroseAnzahlvonBeschäftigten ,unge¬

757
fähr 7120Personen,/Beamteund6545Arbeiter .Esist daherselbst -¬
verständlich ,daß diese Gruppe ,die ihre notwendigstenBedürfnisse

über Dreiviertel Milliarden des Budgets in Anspruch nimmt .Davon

sind für Erhaltungszwecke170 Millionen ,für Bauten ,Neuanschaf-¬
fungen ist die verhältnismässig bescheidene Summevon 38Millionen ,
das sind bei den heutigen Baukosten 380 . 000Friedenskronen .Hievon

entfallen10Millionenaufdie AusgestaltungdesSchlachthofes
St .Marx ,3 Millionen für die dortigen Kühlanlagen ,6Millionen
für die Friedhöfe ,. 3Millionen für die geplante Erbauungdes
Kremateriums .DerBetrieb der Kanäle ,die eine Längevon920Kilo
meter haben ,erfordert eine Summevon 60 Millionen ,der derWas- ¬
serleitung ,der ein Defizitvon19Millionenaufweist ,braucht
über68Millionen.Fäglichwerdenzirka250. 000KubikmeterWasser

geliefert ,der Kubikmeter zu 16 und 20 Hellern ,der Gemeinde auf

eine Kronezu stehenkommt.
Die städtischen Bädererheischeneinan Aufwandvonnahezu

40Millionen ,wovon3 4 MillionenausallgemeinenGemeindemitteln
darauf gezahlt werden ,die städtische Dampfwäschereibrauchtnahe- ¬
zu 10 Millionenunddie städtische Werkstätte11 1 Millionen .Die
öffentlichenGürtenerfordern30Millionen,dieBeleuchtung33Mil
lionen ,wovonauf die öffentlicheBeleuchtung8 Millionenundauf
die Gebäudebeleuchtung25Millionenentfallen ,unddieBeheizung

erfordert84MillionenKronen
Strassenerhaltung und Strassenbau sind mit 50 Milli nenver

anschlagtDasist für die 1100KilometerlangenStrassen inWen
nicht viel In diesem Belangekann die Gemeindemurnoteürftig er

halten wobei das geräuschvermindernde Pflaster die meiste Borge

bereitet .DieallergrössteSorgeallerdingsbildetdieFrageder
Strassenreinigungundder KehrrichtabfuhrDieKostenhiefürsind
außerordentlich ;Sie betragenauf das Jahr umgerechne .übereine

halbe Milliarde KronenUndtotzdemkanndieStrassenreinigung

nicht als zufriedenstellendbezeichnetwerden .DieVerwaltungist
mittenamWegezudemZiel ,denTypuseinesvollwertigenStrassen¬
arbeiters an Stelle des bisherigen Versorgungshausaspirantenzu
schaffen .Siewillin weitgrösseremMasseals es vordemKriege
war ,an eine Mechanisierungder Strassenreinigung schreiten .Für
VersuchedieserArtsind400. 000Kronenvorgesehen.HandinHand
damit mauch eine Erziehung des Publiku s zur Verhütungder

Strassenverunreinigunggehen .DieStrasserbespritzung ,der90
Schlauchkarren ,2Fasswagen und 6 Autosprengwagendienendie
9 MillionenQuadratmeterStrassen täglich einmal ,dieHauptstras-¬
sentäglichzweimalbesprengen ,erfordernimkommendenHalbjahr
21 t MillionenKronen .DerApparatfür dieStrassenreinigung
wird um2 Autosprengwagenvergrössert .

DerKrankenundLeichentransporterfordert30Millionen,der
Pferdefuhrwerksbetriebbrauchtnahezu100Millionen ,derLastaute
betrieb 36 Millionen und der Personenautobetrieb ,der jetzt nur
mehr6 Dienstautosin Betriebstellt 1 MillionenKronen.

Die Baustoffbeschaffung der Gemeinde die durchwegs er - e

freulichinEntwichlungbegriffene,kaufmännischaktiveBetriebe
darstellen ,habeneinen Aufwandvonrund35 MillionenKronen.

Zuerwähnenist noch ,das Einrichtungengeschaffenwurden,
umdieGebarungmitdemsorarenundteurenBrennstoff,dernebst
den Personallasten die grösste Ausgabepostder Verwaltungdarzts
stellt auf das rat ellste zu gestalten unddass in derMagi-¬
stratsabteilung 24 eine Studiene und Kontrollstelle für daeBe
heizung ,dieschonsehrgünstigeWirkungenzuverzeichnenhat ,
geschaffen wurde Eine ebensolche Einrichtung für Beleuchtung
hatdieMagistratsabteilung27.

DieRiesensummevondreiviertelMilliardenlässtNeuan¬
schaffungenalldingsnurimbeschränktenUmfangezu .DieseSumme
dienthauptsächlichundo nurunzulänglichderErhaltungdes

Bestehenden An das Bauen in nennenswertem Umfange ist bei den
heutigenBaukostendengedrosseltenMietzinsen ,denteurenBau-¬
stoffen ,demMangelansolchen ,aberinsbesonderedemMangelan
Bauarbeitern micht so bald zu denken .Auch die S 50Millionen
FronendesWohneundSiedlungsfondskönnenkeineWunderleisten
umsowenigerals der staatlicheFondder gleichenArtsichder
GemeindeWien gegenüber nicht sehr wohlwollend verhält .Doch
sind die begonnenenSiedlungenden Verhältnissenangepasstin
schöner Entwicklung ,wenn auch da gewisse Kinderkrankheiten all - ¬

seitszuüberwindensind.



GR.Biber(chr.-soz.)sagt,dieHauptaufgabeaufdemGe¬
bietedesBauwesensmüsstederLeiterdertechnischenGruppe
darinerblinken,assdiegesetzlichenestimmungen,sowertsiederBautäügke'tHindernissind,abgeändertwerden.Diesozial-den.Ichhabeschonvor14JahrendenVorschlaggemachtdass
denokratischeFarteihabeimmerdieForderungnacheinerneuen
BauordnungaufgesteltUndobwohlihrvondenVorgängerneinfer-¬
tigesElaborateinerBaununghinterlassenwordensei ,habe
sieghisherniontszustadegebrachtalseinegeringfügigeNevel-¬
lierung .EienderwichtigstenPunktewäredieAusnützungdes
Banmateriales .InWienbestündenindieseHinsichtdiedrakoni-¬
schestenVerordnungen.Manbedenke,dassbeidenwesentlichste
KaterialienEisenundHolzbeierstereneineBelastungvon
1000kgperom2 ,beiletzterem30kgperomzulässigsei ,
währendindenmeistenanderenStädten1200kgund120kger-¬bedeutefürWieneineVerteuerungdeslaubt sind .Das
Bauensum20%.WasdleOrgantsationderGruppeanbelange,sodürfemannichteinemagistratischeAbteilungineinenBetriebverwangelnesiezueinerwirtschaftlichenUnternehnungausgestal-tischenHerrschaftnurannäherndähnlichesgeleistetwerdenwird,
tenundihrdieFunkioneinerBehördeüberlassen.DaskönnenichtdasZeicheneinergutenVerwaltungsein.RedneremängeltwirauchvorIhrerVerwaltungAchtungundRespekthabenwerden,
AannineingehenderWeisedieArtderBauauschreibungen,Bauver¬
CebungendurchdenAusschuss,welchemeistvölligunfachmännbschundunökonomischseien.BesondersscharfkritisiertRednerdie
BauführungderHäuseramMargaretengürtel ,vondenengesagtwurde,
dasssiehöchsten17MiWonenKronenkostenwerden,daßsieaberscho32Milliokostenundvondenengesagtwurde,dasssievertragsmässigimOktober.J.fertiggestelltseinmüssen,zuwelfungsangelegenheitenvor.
chenHärnaberDerAusschussimFebruarundMärz. J .erstdie
GelderfürFenstTüren,w.bewilligenmusste,Rednerbemän
geltauch ,daßbezüglichderHebungderBautätigkeitgarnichts
geschehensei ,wofürderamtsführendeStadtratverantwortlichge¬
machtwerdenmüsse,daerdiePflichthättedemFinanzreferentenzusagenmwennerdieseoderjeneunvernünftighohenSteuernein¬
führe,somüsseendieHäuserinWienverfallen.DeeStellungnahme
desBauamteszurFragedesSiedlungswesensbezeichnetderRedner
alskläglich.
dassdiesozialdemokratischeParteidasGewerberuiniere.Manwolle
nurdieAuswüchseausrotten.Siemeinenauch,dassdiePflasterer-¬meistervonunsruiniertwerden.IchkannIhnanverraten,daß
bisjetztkeineinzigerPflasterermeisterzugrundegegangenist,weilnichtmehranderBrustderGemeindesaugt .Eingroßer

standeabzuhelrhaveichdenVorschlaggemacht,diePfüaster¬
arbeitenineigenerRegieaufgemeinnützigerGrundlagedurchzufüh-¬
ren .Wennwirdasinallen21Bezirkengemachthätten,hättenwir

schon2Millionenerspart-AuchbeidenSchotterstrassenkönntenwirersparen,wennwirunseinanderesSystemzu-rechtlegenwür-¬
mandiesemitKleinschlagschotternsoll.UnserSchotterbetrieb
aufdemExelbergisteinSchmerzenskind,weilerganzveraltert
eingerichtetist .WennwirdieGelderbesessenhätten,wieSie,sowäredassofortverbessertworden.UnserZiegelwerkhateine
idealeAnlageundvorallemeinenLehmderz .allemverwemdbarist .WirbrauchenauchsehrChamotteundBlumentöpfe,ewir
aucheinmaldorterzeugenkönnen.ImgroßenundganzenhabenSiegarkeineUrsacheüberunszuschimpfen,wennSienurselbstdurch
denken,wasSieindendreissigJahrenversäumthabenund
waswiralleseinholenmüssen.Wennwirnur15JahrebeiderHerr-¬
schaftsind,werdenwirbeweisen,dasswirausunsernWillenganz
etwasanderesschaffen,alsLueger.GR.JosefMüller(chr.-soz.)Wennunterdersozialdemokra -¬
wieLuegeresgeschaffenhat,könnenSieversichertse' n,ase
ohneIhrenBürgermeisterinsogehässigerWeiseherabzusetzen,
wiediesmeinunmittelbarerVorrednervonLuegergetanhat.
LuegersGrösseistinternationalanerkanntunddaranändertachdieKritikmeinesVorrednersnichts.DerRednerbeantrag
sodanndieReasumierungderGräberordnungfürdenSüdwestfriedhofundbringtverschiedeneWünschedesBezirkeMeidlinginPflaste-¬

GR.Buchar(Tscheche)besprichtdieLagederKleingewabs-¬
treibenden,dievonderGemeindezwarSteuernbekomme,aberbei
derVergebungvonArbeitennichtbedachtwerde

GR.Oilreich(chr.soz.)wünschteineVerbesserungderSt.as-¬
senbeleuchtung.ErschliesstsichdemAntragdesGR.Hüßßerhe¬
treffenddieReasumierungüberdieGräberordnungamSüdwestf.ledhofan.ErbringteineBeschwerdeüberdenVerkehrinderThaliastrasse

vor . GR.Doppler(chr.-soz.)stelltdenAntrag,dassder
fürdieErhaltungdesHernalserFriedhofesausgeworfeneEetrag

GR.RudolfMüller(SozDem)wendetsichgegendieBehauptunaueeineMillionerhöhtwerde,undbeantragtferner,dassfürdieNeu-undUmpflasterungenin17.BezirkimVoranschlageeinetrag
von1 ,500..000Kroneneangeste.Itwerde,unddassanderEcke
Gürtel- Jörgerstrasse,beiderRemiseundinDornbachjeeine
BeetzscheBedürfnisanstalterrichtetwerde.

GR.Angeli(chr.esoz.)gibtdieAnregung,demBäderbetrieb
Teilderer,diedieGemeindearbeitengemachthaben,habensichundandlichwiederdieganzeWochehindurchzuführen,daesjajetzt
rechtmäßigHundettausendevonderGemeindegeholt.UmdiesemMie-schonmöglichsei,sichdennotwendigenKoksunddieKohleImer-¬

ferderlichenMassezubeschaffen.



StR.BreitnerhaltnundasSchlusswortzumKapitelBilanfund
Bedeckung.Erführtaus ,dassdiesesKapitelsonstzudenamhef¬
tigstenumstrittenstengehört .DieVoschläge,die wirheutedem
Gemeinderatunterbreiten,sindkaumgeeignet,dieLeidenschaftenzu
entfachen .Wirerbitten unsdie ErmächtigungdurcheineKredit-¬
operationdenBetragvon1MilliardeKronenzubeschaffen.Esist
diesetwaswenigerals einerseitsdieganzlegitimen ,produktiten
InvestitionenderUnternehmungenundderGemeindeausmachen,
anderseits für die Rückzahlungfüllig werdenderAnlehen
erforderlich .ist .EineDefzitanleiheist nichtmehrbeabsich¬

tigt Weitere 500 Millionen Kronenhoffen wir aus denKassabestän
denin dieneueVerwaltungsperiodehinübernehmenzukönnen .Es
verbleibtdannnocheinRestvonrund268MillionenKronen,der
aus demEttrageder kürzlichbeschlossenenAbgabevonLuxuswaren,
sowiedurcheineneueeinzuführendeAbgabebeiGeschäftsübertragung
gen ,diewohlgrundsätzlichnirgentsWiderspruchfindendürfte,
gedecktwerdensoll .

GibtderGemeinderatdiesenAnträgenseineZustimmung ,soist
damitderVoranschlagfür dasnächsteMalbjahrordnungsgemässer¬
ledigt .DieseitgerechteVerabschiedungist keineswegseineblosse
Formalität ,sonderngehört mit zu einer geregeltenWirtschafts¬

führung-NichtsverleitetleichterzuunökonomischerGebarung
als Budgetprovisorimm.DasseinsolchestrotzdervölligenUm¬
stellungder Buchhaltungvermiedenwerdenkonnte ,ist nurder
ausserhrdentlichhingebungsvollenTätigkeitdermitderAusarbei-¬
tung des Voranschlages wochenlang beschäftigten Personenzuzu¬

immer ,schreiben .AnersterStellewieder
Magistrats-DirektorDr .Hartl ;dannLeiterderFinanzabtei-¬
lung ,ObermagistratsratDr .SchwarzmitseinemStabe,Ober-¬
BuchhalterOheral,OberrechnungsräteHelleportundSnobloch.
DieGenanntenundalle ihre Mitarbeiterhabensicheinen
AnspruchaufdenDankdesgesamtenGemeinderateserworben.

an gestatten die miefalgandeFeststellung :Jesssinzalne

DieseAuseinandersetzungenaberhabensichdochfastde
in der sSralisten Formabgespielt .Es wundedieWürdedesGemein¬
deratesnichtverlteztUnin diesenTagenderschwerenSor¬

gs

glieddesWienerGemeinderateskannmiteinemGefül
Befriedigung
4tägigenBeratungen-dasVoranschl
ständlich hat die Minderheitondem ihr zustenenden Rechte ,

auf éraaufdieser
zurückblickensSelbstver-

Tn - atellenweise scharfenja derihr obliegendenPflicht ,Kritilruüben ,ausgiebig/
GebrauchgemachtDesgleichendieverwaltendeMehrheitrdavon,
ihrebishefigeTätigkeitundihrekünftigenAbsichtenentsprechendzuvertreten ,

genunsererKaritkerungunddemAuslandenichtdasSchausprekchkss-¬liomeSzenengeboten.
Wasdieser40stündigen,wohlnochnieinsogründlicher

WeisevollzogenenBeratungendesVoranschlagesdasbesondere
Geprägegibt ,ist dieeinmütigeAuffassung,dassderGemeinderat
sichnichtalsderVerwaltereinerdemUntergangegeweihten
Stadtfühlt .DerKriegunddiealsseinErgebniserfolgteZerreisau
sungdesaltenWirtschaftsgebisteshabenwohlfürunsganzungeheu
reSchierigkeitangebcht ,diewirzunächstohnefremdeHilfe
nichtzuüberwindenveen .WerabervorurteilsfreidenVoran¬
schlagprüft ,wirdbelanmüssen,dassesdasBudgeteines

Gemeinwesensist ,dasallesdaransetzt ,auchauseigenerKraftirgendwiesoweiteykann,: sich emporzuarbeiten.Zweifellos
bleibteineFüllevonWünschenaufeinerganzenReihevonGe¬
bietenunbefriedigt.Hoffenwir ,dassbaldbessereZeitenuns

nforderungenin dieLageversetzenauchdiesen gerechtzuwerden.
Geradeseit demdiefrühere ,förmlichdurchJahrhunderteunbe

strittene BedeutungWienssich unter ganz geändertenVerhältnissen

zu bewährenhat ,wirdes offensichtlich ,daßdiese Stadt nichtder
höfischenSunst ,sondernweitverlässlicherenVoraussetzungendie
Geltungverdankt .Essinddies einerseits die geopraphischeLage,
dieimLaufevonvielenDezennienallmählichgewordenenOrganisatio-¬
nenvonHandel ,Verkehr ,Kreditwesen ,anderseits ( reicheBegabung

unserausgezeichnetenderBevölkerung,dieTatsache,dassWieneineuralteKulturstätteist .
Dasverhürgt ,wiedemauchder Wortführerder Minderheithierim
Saalin einems charfgeprägtenSatzeAusdruckgegebenhat ,dassWien
auchals SundeshauptstadtderjungenRepubliknachdieserZeitder
PrüfungenunddesUebergangesglanzvolldestehenwirdunterallen
GemeinwesenderWelt,sowieesvordemBriegegewesenist .Die
Feststellung,dassdergesamteWienerGemeinderatohnejedenUnter-¬Wereit ist
schiedder Partei/ungeachtetaller GegensätzederWeltanschauungen
fürdiemöglichstrascheErreichungdiesesZieleszuarbeiten ,istunserer
wohlderbesteAusklangdieserharmonischverlaufenenBeratungen.
(LebhafterBeifall).



GR .Schmölzer( chr .sez . )bemämgelt,dassdie Wünscheder
Bezirksvertretungdes 11 .BezirkesbetreffendStrassenherstel -¬

angenundandereBelangenichtberücksichtigtwerden.
GR .Untermüller ( chr . soz . )beantragt die Herrstellungund

PflasterungverschiedeneStrassenim6 .Bezirkundfragt ,wieweit
die Errichtungder UraniaamGürtel vorgeschrittensei .

GR.Reininger(chr. soz. )besprichtmehrereDetailfragender
in VerhandlungstehendenGruppemit Bezugauf den9 .Bezirk

GR .Körber( chr . soz . )stellt folgenden Antrag :Diedring
gendsten Ausbesserungen der Stein - ,Marcadam - ,ündHolzstöckel - ¬

Pflaster ,Rinnsale ,Gehsteige ,Gassen -und Strassen des II .Bezür
kes ist nochvorBeginnder schlechtenJahreszeitin Angriffzu
nehmen,dasMaterialvorzusehenunddieKosten in dasBudge
einzusetzen.

GRSchützb (soz - .Dem. )besprichtdie HeizundReparturwer
stättesowiedenWäschereibetriebinMeidling.

GRKomsowsky( chr . - soz . )schlägt vor ,denUebelständen
des Mistbauers dadurch beizukommen ,dass der Mistbauer nach

10UhrabendsseinenDienstmacht.
In seinemSchlusswortesagt der Referent ,dassdie

vorgebrachtenWünschenachTunlichkeitberücksichtigtwerden,
die aber sehr kostspielig sind .Was die Ausführungen des GR .Biber
anlangt ,so ist folgendes zu sagen :Er und ich stehen in einem

gazbestimmtenVerhöltniszueinander, seitdemwir beide
indenStadtratgekommensind .Esist seitdamalseingewisser
Ansskonismus zwischen uns aufzuweisen ,weil wir viel miteinander

gekämpfthaben Wasfür persönliche Dingedarausschliesslich
gewordensind ,hat sich heute gezeigt ,indemer heute einwenig
sehr persönlich gegen mich gewordenist .Ich will darauf nurdas
einesagen,dassichnachseinerAnerkennungundseinemLobe
nichtgeizeundnurwiederholenkann ,wasschonViktorAdler
einmalgesagt hat :„ WennSie micheinmalloben ,dannkaufeich
mireinenStrick ! "Vielleichtwirder dieSonneseinwollen,
die unter diesen Rosen leuchtet ,womit er die Beamtenschaft

meint ,vielleicht kommtauch die Zeit ,woer als amtsführender
seine Sonne über diese Roseerstrahhen lassen kann .

GRe Speiser ( Soz . - Dem . )Das war eine Schulmeisterei vonBiber

Die grössten Menschen waren oft keine Akademiker .

GR .Biber( chr . - soz . )Dashat ihmniemandvorgeworfen.
GR .Breitner (Soz .Dem )Oja!
GR .Biber :Icham wenigstens ,da ich selbstein

Arbeiterwar.
GR .Sreiser :DieseVerhetzungzwischenBeamtenundamtsführen

denStadträtenbrauchenwirnicht .
DieZwischenrufcvonbeidenSeitendesSausessteigernsich

immer mehr ,der vorsätzende GRSkaret der ununterbrochen die

Glockeschwingt ,sagt ,endlich :DieDebattsist ruhigundsachlich

geführtworden,ichbittejetztamSchlussenichtzustören.
Langsamlegt sich die ziemlich grosse Erregung imSaale

undes wirdauchdiese Post bei der Abstimmungangenommen .
Nunerhält StR .Breitner( Soz. - Dem. )zumletztenKapitel

desBudgets, BilanzundBedeckung"dasWort.

GR.Zimmerl(chr. -soz. ):WirsindamSchlussederBudget-¬
beratungangelangtDerHerrFinanzreferenthatkonstatiert ,
dasswirin mehrtägigersachlichereratungwohlKritikgeübt

unshaben ,dochhabenwirdenBeweiserbracht ,dasswir:unterscheiden
1 von anderen Parteien in diesen und inanderen

Sälen ,die nur Oppositiongetrieben Haben .Wasdie Frageder
BedeckunganbelangthabenwirnatürlichgegeneineBedeckungim
Anleihewegenichts einzuwenden .UnsereHaltungin derBudget- ¬

DebattebittenwirnichtalsVertrauengegenIhreParteient-¬
gegenzunehmen,es wardiktiert vonunseremPflichtgefühl ,aber
auchvonderLiebezuunsererVaterstadt,anderwirmitallen

FasernunseresHerzenshängen

BeiderAbstimmungwirdauchdasSchlusskapitel,Bilanz
undBedeckung,einstimmigangenommen.

DerBürgermeistersprichthieaufdemStadtratBreitner
undallenReferenten,denMitgliederndesGemeinderatesundden
Beamten,dieanderAufstelungdesBudgetsgaarbeitethaben,denDankaus

DerBürgermeisterteilt nochmit ,dassdiefürmorgen
(Feiertag)angesetztgewesenenSitzungentfallenDienöchste
GeschäftssitzungdesGemeinderatesfindetDonnerstag4Uhr
nachmittagsstatt .



WIENER RATHAUSKORRESPOHDENZ .
Wien ,29 .Juni 1921 .

- - - - - - ¬
GrosseStrausshuldigungder Der WienerBeölkerung .Der unterdem

Präsidium Ziehrers und Lehars stehende „ Oesterr .Komponistenbund “
hat an den Festausschuss der sonntögiggen Rathausfeier eine Zu- ¬

schrift gerichtet ,in welcheres heisst :DieWienerhabensicham
vergangenen Sonntag einer tiefen Ehrenschuld enledigt .Siesetztem

ihremStrauss ,demherrlichen ,einzigen Künstlerein Denkmal ,würdi
seinne klingendenVermächtnisses .Leider wares infolge derbe- ¬

säränktenRaumverhältnissenur ganzwenigenbeschieden ,denerheben
denAugenblickmitzuerleben ,da unter densanftenKlängendesDonau-¬
walzersdie Hüllefiel .Musstensichdie weitenSchichtenderWiener
damitbescheidenamvergangenenSonntagihren StraussimHerzenmit-¬
zufeiern ,sosolldasFestimWienerRathausamkommendenSonntag
„ Wienfür die Kinderder Kriegsopfer “zumAnlasswerden ,dieWiener
in ihrer Gesammtheitzueiner Huldigungfür ihrenLieblinganzuei-¬
fern ,die durchihre EigenartigkeiteinenwürdigenAusklangder
Strausswochebildenwird .AmkommendenSonntagerklingeschlag8
Uhr Abends in ganz Wien der blaue Doanauwalzer .Jede wo immerkon - ¬
zentierendeMusikkapellehuldigein dieser MinutedemSchöpper
durchWiedergabedieserWienerVolkshymne.JmKinohaltemanden
Film an ,um Staruss den klingenden Tribut zu zollen .Draussen beim

HeurigenwerdedieserAugenblickzur Feier -undWeihestunde,inden
zahlreichenTanzperfektionensollensich die FüsseunsererJugend
nach diesen Rythmendrehen .Jn keinemHausedürfe es einKlavier
geben ,das nicht umdenachtenGlockenschlagdie schönsteundpopu-¬
lürste Weise des Meisters ertönen lässt .Jede Geige ,Zither oder

Lautewerdehervorgeholt .Unddabeigedenkegant Wiendesmusikali-¬

bringeihminklingenderMünzeeinachenSegenspendersund
leinesDankopferals ,BlaueDoanuspende“dar ,dasdenKindernder
sefallenenundverwundetenKriegerzugutekommensoll . .Wirsind
vonvornehreinüberzeugt ,dass das ganzemusikalische Wiensichaus
vollem Herzen dieser Huldigung anschliessen wird . . -Der Ehrenvorsi - ¬
tzende des Festauschsusses Bgm .Reumann ,sowis dieSt . R.Speiser

und Rummelhardtfür den Arbeitsauschmus haben die Anregsungmit
Freuden aufgegriffen und werden alles für ihre Durchführung tun .
Sie appelierenschonheutean die Gesammtheitder WienerBevölkerung
besenders an alle Wiener Musiker sich dieser schönen Sache zurVer - ¬

fügungzustellen.- . - . - . - . - . . . - - .
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SpendendesKomiteeszurFörderungderöffentlichenAusspeisung.
DasKomiteezurFörderungderöffentlichenAusspeisung(Präsident
SiegfriedLöwy) ,welchesunermüdlichfür die ArmenundHilfsbedürf¬
tigentätigist ,hat ca 100kgamerikansschesgepöckeltesFleisch
fürdieöffentlicheAusspeisung,möglichstmitBerücksichtigung
vonunterernährtenKindern,gespendet.DieSpendewurdedemVerein
„ Kinderfreunde"zugewiesen.DerNotstandsaktionfürPensionisten
hatdasKomiteeca50kgpepöckeltesamerikanischenFleischzur
Verfügunggestellt .

EineGräberwiederbelegung .Nachdem15 .Augustgelangendiegemein-¬
samenGräberderGruppenGl ,Hl ,Jl undKlimBaumgartnerfriedhof
zurWiederbelegung.GesucheumEnterdigungbislängstens1 .August
andieMagistratsabteilung12 .- Eswirddaraufaufmerksamgemacht,
daßaufGrundeinesBeschlussesdesGemeinderatsausschussesfür
Wohlfahrtseinrichtungenin Zukunftdie Parteien vondembevorstehen¬
denAblaufdesBenützungsrechteseinerGrabstellenichtmehrvon
amtswegenverständigtwerden.EsistdaherSachederBenützungsbe-¬
rechtigten,diedurchdieGräberordnungDestimmteFristfürdenHein
fall seinerGrabstelleimAugezubehaltenundfüreinerechtzeitige
ErneuerungdesBenätzungsrechtesSorgezmtragen.

o
Anvotsverhandlungen.AnlesslichdesAusbauesderUnterstationRu¬
delfsheimfindetwegenVergebungderSpängler- ,Schlosser-,Glaser-¬
undAnstreicherarbeitensowiefür die Lieferungder TrägerundTon¬
warenam4 .Juli10Uhrvormittags,inderDirektionderstädtischen
Elektrizitätswerke,Wien,IX. ,Mariennengasse4 ,eineöffentliche
Anbotsverhandlungstatt .

Sührgerhandlungen.DieSühneverhandlungenbeidenGemeindevermitt-¬
lungsämternMariahilfundNeubaufindennächstenMonatam . ,13.
20 ,und27 .statt .

Lebensmittelfälschungen.DemTätigkeitsberichtdesWienerMarktam¬
tes imMaientnehmenwir :IndiesemMonatwurden2243Anzeigener-¬
stattet ,hievon98wegenPreistreibereiundKettenhandel,349wegen
UeberschreitungderHöchstpreise,291wegenUebertretungdesLebens-¬
mittelgesetzes ,277wegenUebertretungderEichvorschriften ,223
wegenUebertretungderGewerbevorschriftenund339wegenNichtan-¬

schreibungderVerkaufspreise.DenstaatlichenUntersuchungsanstal-¬
ten238ProbenzurBegutachtungvorgelegt.

BeiMilchwurdenhauptsächlichWässerungenvon5 bis33%fest-¬
gestellt .DieMilchverschleisserinRosaliaMandl ,II . ,Alliierten -¬
gasse 3 verkaufte Milch mit 28 % ,der Landwirt TheodorTreidl ,
XIX . ,Heiligenstädterstrasse257mit32% ,JosefineWinter ,III . ,
Hohlweggasse33mit35% ,die . . H.AloisiaRudisch ,XVII . ,Tauber-¬
gasse35mit47%Wasserzusatz.AuchdievonMilchmeiernbezogeneKaroffeln,18kgHonig,und32LiterSpirituosen.
Milchist vielfachgewässert:FriederikeBauer ,XVI. ,Ottakringer-

ssrasse187lieferte Milchmit34% ,AndreasNiessl ,XVIII . ,Karl
Beckgasse7 mit21%,DeterKronbichler,. ,Puchsbaumgasse35mit
16%Wasserzusatz.DerGrünwarenhändlerFranzPross ,XIII . ,Penzin¬
gerstrasse 32 bezogvomMilchmeierJohannThumer ,XVII . ,Wichtel-¬
gasse 68 ,28 Liter Milchum35 Kronenpro Liter undwollte sieum
40Kronenweiterverkaufen .DieUntersuchungergab ,dassdieMilch
mit30 %WasserzusatzundausserdemdurchEntrahmung(Fettgehalt%2

statt . %)gefälschtwar .Frockenmilchwirdvielfachfalschbe¬
zeichnet,indemMagertrockenmilchnichtalssolcheausdrücklichBei

gekennzeichnetwird. /RifkaBraun ,II . ,Schiffamtsgasse16wurde
SchleichhandelsbuttermitdembeksanthohenPreisundeinemWasser-¬
gehaltvon46. 93%beschlagnahmt.Margarinwirdnochimmerunter
falschenBezeichnungenfeilgeboten ,sovonNegtiJelinek ,VII. ,
Burggasse78/80 als holländische Butter ,von M .Hadroschek ,XIII . ,

Linzerstrasse100alsdänäscheButter ,vonStefanMarkowitsch,VII. ,
Neustiftgasseals Bauernbutter .DieFirmaLittmannRappaport ,II . ,
ObereDonaustrasse65 hat Käseunter der auf TäuschungdesKäufes
abzielenden Etikettierung „ Donsuländischer Käse nach Art Roquefort "

enthältmindestens30 %FettgehaltinderTrockensubstanz" inVer-¬
kehrgebracht,dessenUntersuchungnichteinmal14. 6%desangekündig
tenFettgehaltesenßhielt .DerjüngstbeiderKäsesszeugungmehrfach
beanständeteFranzSchwegerle ,XV. ,Herklotzgasse4 ,zeigte ,daß
erauchaufanderemGebieteübergewinnbringendeKenntnisseverfü¬
ge ,indemernunmehrSardellpnpastaausSenfundHeringenerzeugte.
WiederholtwurdeauchderVerkaufvonverfälschtemoderessigstichi¬
gemHimbeersaftSestgestellt.DieHausiererinAnnaKarenikausdem
OedenbürgerKomitatverkaufteHimbeersaft,derausinZersetzungbe¬
griffenen,daherverdorbenenHimbærrohsafthergestelltaußerdem
mitStärkesyrupmverfälschtundmitTeerfarbstoffaufgefärbtwarDie
in HandelbefindlichenSpiritwesenentsprechenvielfachnichtden
gesetzlichenAnforderungen .Kunstrumwirdalsechterodersogarals
EdelrumangeboteneDiealsKognakangebotenenProdukteentsprechen
nurseltenihrerBezeichnung.DerzeitwirdeinausEidotter ,Zucker
undAlkoholerzeugter,schwacharomatisierter,mitTeerfarbstoff
aufgefärbterEierliköralsEierkoghakangeboten,sovonderFirma
EduardPischan&Co.XVI. ,Heigerleingasse9undvonS .Fünkler,V.
Schönbrunnerstrasse53 ,währenddieFirmaKPfeifferundSöhne. ,
Landesgerichtsstrasse 16 ,einen Schokoladelikörals „Choco- Kognak“

verkauft .BeimErscheinendeserstenObstesmusstenzahlreicheAn¬
zeigenwegenübermässigerEreisforderungerstattetwerden.Fürsechs
auseinemHözlchenaufgebundenenKirchenimGewichtevon14dkg
verlangteder. . H.BertholdZeisl,VII. ,Neustiftgasse19,K.50,
dieViktualienhändlerinAntonieBergmann,VII . ,Burggasse57ver-¬langtefüreinkilogrammKirchen200K .Beschlagnahmtbezw.
kolfisziertwurden:66kgMehl,31,kgGetreide,185kgWeissgebäck
undBrot ,164kgFleisch,134kgFische,169kgMargarin,2810Stück
Eier ,2786DosenKondensmilch,611kgObst8005kgGemüse,350kg
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